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VORWORT 

Hiermit erscheint der dritte Band der vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler Bayerns. Björn­
Uwe Abels hat ihn währt>nd der Jahre 1971 bis 1974 im Rahmen eines Zeitdienstvertrages erarbeitet. 
Die erforderlichen Umstellungen im Zuge der - damals allerdings noch nicht völlig abgeschlossenen -
Gebietsreform sind bis zum Jahre l 976 berücksichtigt worden. Die archäologisch-ropographischen Plan-
kanen sind überwiegend von Eugcn Ixmeier und Max Kirmaicr gemessen worden. Diese Dokumentation 
wird durc11 je eine von Franz Bamesreiter, Arthur Helfrich, Heinrich Huber, Max Ketsch und Fritz Veit 
geschaffene Plankarte ergänzt. Die K artographie besorgte wieder das Kartographische Institut H. Fleisch-
mann, München. 

Nachdem das entsprechende Inventar für Oberfranken bereits vorliegt, ist jeczt der Bestand an ober-
tägigen Denkmälern in den Mainlanden als der ersten bayerischen Teillandschaft übersehbar geworden. 
Dabei zeigt ein Vergleich der beiden Inventarisationsergebnisse u. a., was die Kleinaltertümer auf ihre 
Weise schon seit langem erkennen ließen, nämlich die kulturgeschichtlich wechselhaften Bindungen der 
einzelnen Siedlungskammern an ihre N achbarräume. Nur zwischen Spessart und Rhön im Westen, sowie 
Steigerwald und Haßbcrgen im Osten treten z.B. die überdimensionierten hallstattzeitlichen »Fürsten"­
Grabhügel mit ihren Beziehungen zum N eckarland auf. Andererseits werden im frühen Mittelalter durch 
die typisierten jüngeren "Wallburgen" das Ausweiten des mainfdinkischen Kernraumes über die Gebirgs-
schwelle hinweg bis an den Fuß von Fichtelgebirge und Frankenwald und die politische Einheit des 
ganzen Mainlandes dokumentiere. Um diese politischen Zentralpunkte in ihrer Eigenart zu erkennen, 
bedarf es freilich der archäologisch-topographischen Plankarcen, welche - wenigstens für den bayerischen 
Raum - in der erarbeiteten Diktion einheitlich durchgehalten und erst damit zur unentbehrlichen 
Grundlage für vergleichende Studien werden. - Hinzuweisen wäre audt auf die sicdlungsarchäologische 
Aussage, welche aus der Grabhügelverbreitung gewonnen werden kann. Dieser vornehmlich auf den 
heutigen Wald reduzierte Denkmälerbestand bildet ein Äquivalent zur Dokumentation der Siedlungs-
räume früherer Zeiten durch die geographische Verbreitung von Kleinfunden, deren tatsächliche Breiten-
streuung in wiederbewaldeten Landstrichen nicht encdeckbar ist und d ie dort deshalb so gut wie ganz 
fehlen. Daß solche Inventarisationsergebnisse zur unverzichtbaren Vorleistung für jede archäologische 
Landesaufnahme werden, verstehe sich dann von selbst. 

AH das deut et beispielhaft in ersten Konturen an, daß eine Gesamtschau der obertägigen vor- und früh­
geschichtlichen Geländedenkmäler Bayerns Differenzierungen und Zusammenhänge sichtbar machen wird, 
welche bislang nicht faßbar gewesen sind. Das vor dem Erscheinen stehende Inventar Niederbayerns von 
Johannes Pätzold wird uns auf diesem Wege einen weiteren Schritt voranbringen. Und endlich wird es 
nach vollständiger Bearbeitung der Regierungsbezirke Oberbayern, Mittelfranken und Schwaben möglich 
sein, solche Gesamtüberblicke für ganz Bayern zu geben, und zwar auf der Grundlage einer dafür bereits 
erstellten Höhenschichtenkarte, deren Maßstab 1 : 500 000 sie mit den schon vorliegenden Karten der 
Geo(ogic, der Bodenkunde und der natürlichen Vegetationsgebiete vergleichbar mache. 

fnsgcsamr sehen wir also, daß die Erfassung der obenägigen Denkmäler der Vor- und Frühzeit nicht nur 
die seit Jahrzehnten erwünschte systematische Ordnung schafft, sondern daß sie auch wesentliche Erkennt-
nisse im wisscnschalllichen Bereid, ermöglichen wird. Ein rascher Abschluß der drei noch unvollendeten 
Werke gehört deshalb zu den dringendsten Desideraten der archäologischen Denkmalpflege. Möge dieser 
Beitrag zur Vor- und Frühgeschichtsforschung in Bayern nicht mehr allzu lange auf sich warten lassen. 

Klaus Schwarz 
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EINLEITUNG 

Nachdem im Jahre 1955 das erste Inventar für 
vor- und frühgeschichtliche Geländedenkmäler 
im Nachbarregierungsbezirk Oberfranken von 
K. Schwarz herausgegeben wurde, konnte Unter-
franken nun als letzter Regierungsbezirk in Bayern 
bearbeitet werden. 
Das Anliegen des Inventars ist es, sich an drei 
Gruppen von Interessenten zu wenden: Dem Wis-
senschafHer soll es als Basis für weitere Forschun-
gen an den einzelnen Objektgruppen dienen, den 
Mitarbeitern des Amtes und allen denen, die sich' 
für das Fach in historischer und heimatkundlicher 
Hinsicht interessieren, wobei auch an die Nachbar-
wissenschaften wie z.B. Geschichte, Geographie 
und Geologie gedacht ist, möchte das Inventar ein 
Führer zu den vor- und frühgeschichtlichen Denk-
mälern in Unterfranken sein und schließlich für 
·die staatlichen Ämter wie Vermessungsämter, Flur-
bereinigungsämter, Forstämter und Landratsämter 
bietet das Inventar zusätzlich zu den erstellten 
Denkmallisten eine Möglichkeit, sich eingehend 
über die Objekte zu informieren, die nach dem 

Denkmalschutzgesetz vom Oktober 1973 gesetzlich 
geschützt sind und somit weiteren Zerstörungen 
Einhalt zu gebieten. 
J. F. Knapp rief in der Einleitung seines im Jahre 
1813 ersmienenen Buches über die römischen Denk-
mäler im Odenwald zur Mitarbeit auf: ,.Land-
beamte, Pfarrer, Forstmänner, Geometer, Oeco-
nomen, und wen sonst sein Beruf zu Localkennt-
nissen führt, haben so viele Gelegenheiten, ihre 
Umgebung näher kennenzulernen; möchten sie da-
bei ihre Aufmerksamkeit auch auf das Fach der 
Alterthümer richten, und mir ihre Beobachtungen 
und Entdeckungen zu grmeinschafl:licher Unter-
suchung mitteilen! Mit dem innigsten Dank würde 
ich mich dafür verpflichtet fühlen! Denn nur durch 
einen solchen Verein kann und wird etwas Ganzes 
geliefert, der Wissenschaft wirklich ein Dienst ge-
leistet werden." 
Dieser Aufruf ist auf fruchtbaren Boden gefallen, 
so daß durch die Mithilfe aller genannten Dienst-
stellen und Privatpersonen das vorgelegte Material 
zusammengetragen werden konnte. 
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FORSCHUNGSGESCHICHTE 

Die Forschungsgeschichte zu den vor- und früh­
geschichtlichen Bodendenkmälern in Unterfranken 
setzt sich zusammen aus der amtlichen Arbeit 
der im Jahre 1908 begründeten nordbayerischen 
Außenstelle des Landesamtes für Denkmalpflege 
und der Tätigkeit einer Unzahl interessierter Hi-
storiker und Laien, die vor etwa 160 Jahren ein-
setzte und bis heute anhält. Jede dieser beiden 
Gruppen hat auf ihre Art Anteil an der Erfor-
schung unseres Raumes: die Wissenschaftler durch 
die qualifizierten Ausgrabungen und die Bearbei-
tung des Materials, die Mitarbeiter durch das Auf-
finden von Siedlungen, Denkmälern und Artefak-
ten, ohne die dem Fachmann die Basis für seine 
Arbeit weitgehend fehlen würde. 
Standen die Ausgrabungen des letzten Jahrhun-
derts, an denen uns eine Kritik nicht zusteht, da 
die Methoden noch weitgehend nicht erarbeitet 
oder bekannt waren 1, großenteils unter dem Ge-
siclitspunkt der Erforschung heimatlicher Geschiclite 
und Vorgeschichte, so entwickelten sich gleichzeitig 
und später die Grabungen teilweise lediglich zu 
Vorhaben, möglichst rasch Privat- und Vereins-
sammlungen einzurichten und anzufüllen. 
Während in Oberfranken zu Beginn des archäolo-
gischen Interesses die Höhlen im Mittelpunkt stan-
den 2, traten in Unterfranken - wo Höhlen feh-
len - aus überliefertem Interesse für die antike 
Geschichte die römischen Denkmäler an ihre Stelle. 
So untersuchte J. F. Knapp bereits im J ahre 1813 
römische Wachttürme, die er für Gräber römischer 
Offiziere hielt 3 • In den vorgeschichtlichen Grab-
hügeln, die er dabei fand, glaubte er die Gräber 

der einfachen Soldaten zu sehen 4, hält es aber auch 
für möglich, daß es sich um Gräber der „Teut-
schcn" handelt 5 . Die erste große zusammenfas-
sende Arbeit über die römischen Denkmäler, die 
auch den unterfränkischen Raum umfaßt, gab 
J. W. C. Steiner im Jahre 183·1 heraus 6• Er er-
wähnte bereits die meisten römischen Kastelle Un-
terfrankens 7, wobei er jedoch das Kastell Obern-
burg nicht in die Stadt, sondern auf eine nahe An-
höhe verlegte 8• Auch den Turmhügel am Roßhof 
bei Großheubach hielt er für ein sold1es Kastell u. 
Interpretationen dieser Art verleiteten ihn, den 
Verlauf des Limes quer durch den Spessart zu tras-
sieren, wobei er davon ausging, daß einige Grab-
hügel, Landwehren und mittclalterlid1e Befesti-
gungen römisch seien 10. Eine kuriose f'cstsiellu ng 
machte er hinsichtlich der Ringwälle auf dem ,.\X'an-
nenberg" bei Bürgstadt und dem Grcinberg bei 
Miltenberg. Beide hielt er für germanische Burgen, 
die den Hang herunterführendcn Stid1wälle jedoch 
für römische Grenzbefestigungen, weld1e nach Er-
oberung der Burgen angebaut und in das römische 
Grenzsystem eingefügt worden waren 11 . Mit der 
Gründung der Reichslimeskommission setzt dann 
die eigentliche Erforschung ein, die sid1 in den Aus-
grabungen, vor allem der römischen Kastelle und 
der Festlegung des tatsächlid1cn Limcsvcrlaufcs 
niederschlägt und die im wesentlichen durd1 die 
Streckenkommissare \'(/, Conrady und E. Anthcs 
und durd1 E. Fabricius in der Gesamtdokumenta-
tion des Obcrgermanisch-Raetischen Limes' publi-
zier t werden 12• Eine zusammenfassende Darstel-
lung erfahren die obertägigcn römischen Denk-

1) A. Voß, Merkbuch, Altertümer auszugraben und aufzubewahren (1888). Dieses Buch ist eine der frühen Arbeiten über 
Ausgrabungstechnik, das allerdings nicht allgemein zugänglich war. 

2) K. Schwarz, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler Oberfrankens ( 1955). 
3) J. F. Knapp, Römische Denkmäler des Odenwaldes (1813), 110. 
4) J. F. Knapp (wie Anm. 3), (1813), 135. 
5) J. F. Knapp (wie Anm. 3), (1813), 144ff. 
6) J. W. C. Steiner, Geschichte und Topographie des Maingebietes und Spessarts unter den Römern ( J834). 
7) J. W. C. Steiner (wie Anm. 6), (1834), 178ff., 190, 251 ff. 
8) J. W. C. Steiner (wie Anm. 6), (1834), t99ff. 
9) J. W. C. Stdner (wie Anm. 6), (1834), 281f. 

10) J. W. C. Steiner (wie Anm. 6), (1834), 285. 

lt) J. W. C. Steiner (wie Anm. 6), (1834), 254, 259. Wannenberg ist eine falsche Bezeichnung für den Bürgstädter Berg. 
12) ORL AIV, Strecke 7, 1933, 59ff.; Blll, 1910, Nr. 33-38; B V, 19 14, Nr. 46b. 
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mäler schließlich durch die Beschreibung der Ka-
stelle, des Limes und der einzelnen Wachtposten 
durd1 W. Schleiermacher und W. D. Baatz 13 und 
durch H. Schönberger 14, der ausführlich die Ge-
samtsituation erörtert. 
Auch das Interesse an Grabhügeln setzt bereits sehr 
früh ein. So wurden nachweislich die ersten Hügel 
schon in den zwanziger Jahren des 19. Jahrhun-
derts ausgegraben. Ober die zeitliche und kulturelle 
Zugehörigkeit bestanden jedoch größte Zweifel, 
was beispielsweise in der Namensgebung einiger 
Hügel deutlich wird. So wurden Grabhügel im 
ehemaligen römischen Gebiet als Römerhügel be-
zeichnet 1s. Außerhalb der Grenzen des Römer­
reiches ordnete man die Grabhügel den Germa-
nen 16 oder den Hunnen zu 17. Auf diesen Umstand 
wies bereits P. Reinecke hin 18. Auch G. Link, einer 
der aktivsten Ausgräber der Karlstadter Gegend, 
kommt im Jahre 1875 zu dem Schluß, daß es sich 
bei den von ihm ausgegrabenen Hügeln um Hun-
nenhügel handeln muß 19• Vor den gleichen Schwie-
rigkeiten stand Fischer im Jahre 1882, wenn er 
nach Ausgrabungen einiger Grabhügel, in denen er 
keine Metallgeräte fand, abschließend schreibt: 
.Fassen wir alle gegebenen Momente wie die 
Feuerbestattung, die Charakteristik der Urnen, das 
Fehlen von Metallen, die Anlageare der Begräbnis-
stätte u. A. ins Auge, so ist wohl der Schluß be-
rechtigt, daß wir hier in der That Hunnen- oder 
Riesengräber aus der vormetallischen oder der sog. 
jüngeren Steinzeit vor uns haben. Welchem Stamm 
oder welcher Race aber die darin gefundenen Reste 
aus grauer Vorzeit angehört haben mögen, läßt 
sich bei dem gänzlichen Mangel an Schädeln und 
Skeletten hier nicht eruiren 20." Auch schien der 
Verwendungszweck von Grabhügeln noch nicht 
allgemein als solcher erkannt worden zu sein. So 
schreibt F. Panzer im Jahre 1833: ,,Wenn es noch 

möglich wäre, darüber einen Zweifel zu haben, ob 
die Hügel, welche bisher beschrieben worden sind, 
der heidnischen Zeit angehören, und ihre Bestim-
mung eine religiöse war; so wird derselbe durch 
die Beschreibung der Ergebnisse eines Grabhügels 
in dem Heugrurnbacher Holze bei Arnstein gänz-
lich verschwinden." Er hielt diesen Grabhügel für 
eine „heidnische Opferstätte" 21. Anders K. Wil-
helmi, der im Jahre 1842 in einer achtzig Seiten 
umfassenden Darstellung über Grabhügel diese 
richtig als "Todtenhügel" und als nicht römisch 
erkannte 22, sie aber auch den Germanen zu-
schrieb 23. 

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts nimmt die Aus-
grabungsaktivität erheblich zu und die überall neu 
gegründeten historischen Gesellschaften, in Unter-
franken besonders der im Jahre 1831 gegründete 
Historische Verein von Unterfranken und Aschaf-
fenburg, bemühen sich, diese zu lenken und nicht 
nur Schatzsuche zu betreiben, sondern auch vor-
geschichtliche Denkmäler zu erhalten. Im 1. Bericht 
des Historischen Vereins von Unterfranken und 
Aschaffenburg heißt es hierzu, nachdem ein Grab-
hügel teilweise ausgegraben worden war: ,,Damit 
beschloß man nun das weitere Ausgraben dieser 
Hügel, um diese Denkmäler, nachdem man doch 
einmal wußte, was sie enthielten, nicht weiter zu 
zerstören und sie der Nachwelt aufzubewahren 24." 

Wie hier ein echter Fortschritt im Verhältnis zu 
unseren Bodendenkmälern deutlich wird, so zeigt 
sich andererseits auch das Bestreben, die Befunde 
mittels einer verfeinerten Ausgrabungstechnik zu 
erkennen und entsprechend zu publizieren 25• Hub-
rich schreibt hierzu: ,,Sobald man einmal der 
Schichte nahe kommt, in welcher sich Gefäße be-
finden, muß mit größter Bedachtsamkeit und Vor-
sicht vorgegangen werden, wenn man die Zerstö­
rung der sehr brüchigen Geschirre vermeiden will. 

13) W. Schleiermachcr, Der römische Limes in Deutschland (1961), 1 ISff. 
14) D. Baatz, Der römische Limes ( 1975). -

H . Schönberger, Römerzeit; Führer 8, 1967, 30ff. 
15) Kleinwallstadc 3 und Sulzbach I , beides Ldkr. Miltenberg. 
16) Krombach 1 (Ldkr. Aschaffenburg), Zellin!(en 2 (Ldkr. Main-Spessart) und Stadtlauringen 1 (Ldkr. Schweinfurt). 
17) Kitzingen 3, Truppenübungsplatz Hammelburg 2 (Ldkr. Bad Kissingen) 
18) P. Reinccke, Das Alter der vorgeschichtlichen Grabhügel in Süddeutschland; Bayer. Vorgesch. Frd. 1/2, 1921/22, 36. 
19) G. Link, Berichterstattung, 1875, 252ff. 
20) Fischer, Neuentdeckte H ünengräbcr, 1882, 424. 
21) F. Panzer, Beschreibung eines Grabhügels, 1833, Heft 1, 106ff. 
22) K. Wilhelmi, Vergleichende Darstellung, 1842, 3ff. 
23) K. Wilhelmi (wie Anm. 22), 1842, 88. 
24) Arch. Hisr. Ver. Ufr. 1, 1833, Heft 1, 67. 
25) Hubrich, Bericht, 23, 1876, 421 ff. 
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Die Erde muß in kaum l millimeter Schichten mit 
dem Messer abgehoben oder abgekratzt werden 
und nicht selten erfordert die Freilegung eines ein-
zigen Gefäßes eine Arbeit von 1-2 Stunden." 
,,Eine Hebung von Gefäßen darf man erst ver-
suchen, wenn man dieselben mit Messer und Meißel 
vollständig unterrninirt hac und sie nur mehr mit 
einer geringen Fläche auf ihrem Untergrund haf-
ten 26." ,,Die aufgefundenen Gegenstände sind 
sämmdid1 nach Gräbern geordnet und mit Ver-
zeichnis versehen der Sammlung des historischen 
Vereins für Unterfranken zu Würzburg übergeben 
worden" 27 und „Es ist jedem Eröffner von Hügel­
gräbern sehr zu empfehlen, sämmdiche gefundene 
Knochenbestandteile mitzunehmen und zu Hause 
einer genauen Untersuchung zu unterziehen oder 
von einem mit dem Bau des menschlichen Skeletes 
Vertrauten untersuchen zu lassen 28." 

Nur vier Jahre spärer verfaßte F. Ohlenschlager 
die erste ausführliche wissenschaftliche Arbeit über 
Grabhügel, deren Ausgrabung und Funde 29• Ohlcn-
schlager gab einen detaillierten Bericht über den 
Aufbau, die Größe und die Form der Hügel 30, 

geht erstmalig auf die Lage und Bedeutung von 
Nachbestattungen ein 31, unterscheidet zwischen 
Brand- und Körperbestattungen 32 und untersucht 
die Lage der Skelette und die Stellung der Ge-
fäße 33• Unabhängig vom wissenschaftlichen Ver-
dienst dieser umfangreichen Arbeit erwächst dar-
aus auch der Versuch einer Gesamterfassung vor-
geschichtlicher Denkmäler, die ihren Ausdruck in 
Ohlenschlagers Prähistorischen Karten von Bayern 
findet 34• In den folgenden Jahren nimmt das In-
teresse an Grabhügeln weiter zu und erfährt nach 
Gründung der Außenstelle des Bayerischen Landes-
amtes für Denkmalpflege in Würzburg im Jahre 
1908 wissenschaftliche Anleitung und die notwen-
dige Kontrolle. Der Weg vom Anfang, den F. Pan-
zer mit seinen Untersuchungen im Jahre 1833 be-

26) Hubrich (wie Anm. 25), 1876, 422. 
27) Hubrich (wie Anm. 25), 1876, 423. 
28) Hubrich (wie Anm. 25), 1876, 426. 
29) F. Ohlenschlager, Die Begräbnisarten, 1879, 81 ff. 
30) F. Ohlenschlager (wie Anm. 29), 1879, 88. 
31) F. Ühlenschlager (wie Anm. 29), 1879, 91. 
32) F. Ohlenschlager (wie Anm. 29), 1879, 92 und 97f. 
33) F. Ohlenschlager (wie Anm. 29), 1879, l0Sff. und 107f. 
34) F . Ohlenschlager, Prähistorische K arte von Bayern, 1879 

trat und der in P. Ohlenschlagers Arbeit 46 Jahre 
später zu einer ersten ausführlichen Umersud1ung 
führte, ist indes weit. An seinem derzeitigen Ende 
steht die von K. Schwarz in Auftrag gegebene 
moderne wisscnschafl:liche Ausgrabung eines voll-
ständigen Grabhügelfeldes durch G. Jakob-Priesen 
und N. Walke, sowie dessen Bearbeitung durch 
G. Kossack in den Jahren 1954 bis 1970 35• 

Etwa um das Jahr 1833 beginnt nun sid1 nun auch 
für die vor- und frühgeschichtlichen Befestigungen 
und mittelalcerlichen Burgscällc zu interessieren, 
die wohl bis dahin dem Zugriff der Ausgräber ent-
gangen waren, weil sie keine spcktakul:ircn Funde 
erbrachten. Wie F. Panzer bereits einige Grabhügel 
für heidnische Opferplätze hielt 36, so interpretiert 
er gleichermaßen den Burgsrall im Gucrcnbcrgcr 
Wald 37 und den Turmhügel bei Ingolstadt i. Ufr. 3 • 

als Opferplätze heidnischen Ursprungs. Er schreibt 
hierzu; .,Geschichcliche Überlieferungen, nod1 mehr 
aber eine Vergleichung der bescl1ricbcnen Hügel, 
sowohl untercinandl'r hinsichtlich ihrer Gestalt, 
Lage und ihres Inhaltes, so wie aud1 mit :indercn 
ähnlichen Fundorten, mögen die 1\!urhmaßung, d:iß 
dieselben geweihte Opfcrpbtze der frühen Bewoh-
ner des Landes, vor ihrer ßekd1rung zum Christcn-
thume, waren, zur Gewißheit erheben. Sie waren 
zu klein, um als Kastelle angesehen zu werden, 
wenigstens war ihr Zweck ursprünglid1 kein sol-
cher, wenngleich die spätere Zeit sie dazu benutzt 
hat, wohl aber war es norwendi•• die <>ewcihrcn 
Überreste der Opfer gegen jede"'ncrüh;ung \"Oll 

Menschen und gegen den Andrang der Thicre zu 
schützen." Interessanterweise steht diese ;\uffas-
sung im Gegensatz zu der bei Vicrccksclunzcn, die 
zuerst als militärische Anlagen oder umw;\lltc 
landwirtschaftliche Gehöfte angcsehen und c-rst 
viel später tatsächlich als kcltischi: HeiJi„rümcr rr-

" kannc wurden 39. Die Zuordnung unserer großen 
Ringwälle erfolgte im vergangenen Jahrhundert, 

- 1890. 
35) G. Kossack, _Gräberfelder der Hallstattzeit an Main und Fränkischer Saale (I 970). 
36) F. Panzer (wie Anm. 21), 1833, 106ff. 
37) F. Panzer (wie Anm. 21), 1833, 86 ff. 
38) F. Panzer (wie Anm. 21), 1833, 92 ff. 
39) K. Schwarz, Die spätkcltischen Viereckschanzen E-" - norschung und Bedeutung; Führer 8, 1967, SOff. 
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ähnlich wie die der Grabhügel, zu Völkern, die 
historisch bekannt waren. Diese ethnischen Zuord-
nungen haben sich weitgehend in den Namen er-
halten, die man den Befestigungen gab. Sieht man 
einmal von allgemeinen Benennungen wie Alte-
burg oder Alte Schanze ab, so tritt der Begriff 
Römerschanze in Kleinwallstadt auf, das bezeich-
nenderweise nahe der alten römischen Grenze 
liegt 40. Am häufigsten treffen wir auf den Namen 
Schwedenschanze 41, der auf die Erinnerung an den 
dreißigjährigen Krieg zurückgeht. Sogar zu An-
fang des Jahrhunderts gelingt die Unterscheidung 
zwischen einem vorgeschichtlichen Ringwall und 
einem mittelalterlichen Burgstall noch nicht völlig. 
So erkennt F. Kofler im Jahre 1884 klar, daß es 
sich bei eine?r kleinen Anlage, auch wenn von ihr 
keinerlei Mauerreste mehr sichtbar sind, um einen 
Burgstall handeln kann 42• Hingegen hält Ch. Tho-
mas einen Burgstall für eine vorgeschichtliche Be-
festigungsanlage 43. Ch. Thomas großes Verdienst 
ist es jedoch, als erster in Unterfranken genaue 
Planaufnahmen vorgeschichtlicher Ringwälle im 
Maßstab 1 : 5000 angelegt zu haben. So ist der 
Plan der Mettcrmich wegweisend, da hier nicht 
nur der Verlauf des Ringwalles wiedergegeben 
wird, sondern zusätzlich fünf Wallprofile aufge-
messen wurden 44• In den Jahren 1905, 1906 und 
1910 veröffentlichte E. Anthes dann als erster ein-
gehende Berichte über Ringwälle in ganz Deutsch-
land und einigen europäischen Nachbarländern, die 
er nach Typen und Formen untergliedert. Er lehnte 
die Bedeutung der Ringwälle als Opferstätten ab 
und klassifizierte sie als Fl uchtburgen mit teilweise 
dauerhafter Besiedlung. Die kleinen Anlagen, wohl 
darunter auch einige Burgställe, hielt er für Be-
lagerungsburgen 4-~. J. Vonderau datierte dann im 
Jahre 1928 die Mehrheit der Rhönbefestigungen 
auf Grund ihres ähnlichen Baustils in das 6.-4. 

Jahrhundert v. Chr. 46 . In seiner im Jahre 1930 er-
schienenen Arbeit über die spätkelcischen Oppida 
im rechtsrheinischen Bayern warf P. Reinecke die 
Fragt: auf, ob es sich bei einigen unserer Anlagen 
um solche handelt 47• So zählte er dieser Gruppe 
den"Wannenberg" bei Bürgstadt, den Greinberg bei 
Miltenberg und den Judenhügel bei Kleinbardorf 
zu. All diese Datierungsversuche wurden lediglich 
aus der Form und dem Aufbau der Ringwälle ge-
wonnen. Erst G. Hock gelang es durch seine Gra-
bung auf der Eiringsburg im Jahre 1903 eine ge-
naue zeitliche Zuordnung einer Befestigung zu 
ermitteln 48_ Abgesehen von einer Grabung am 
Schwanberg 49 durch Chr. Pescheck und weiträu-
mige Ausgrabungen auf der Karlburg bei Karl-
stadt durch K. Schwarz, ist die Datierung unserer 
vor- und frühgesdi.icht!ichen Befestigungen weit-
gehend ungewiß, sieht man einmal von ard:utek-
tonischen Indizien ab. 
Der V ersuch einer Zusammenfassung aller vor-
upd frühgeschichtlichen Bodendenkmäler in Bayern 
wurde erstmalig von F. Ohlenschlager unternom-
men. In den Jahren 1879-1890 kartierte er alle 
ihm bekannten prähistorischen Fundplätze 50 und 
stellte sie in einer umfangreichen Liste zusam-
men 51. Diese Arbeiten müssen somit, zumindest 
für den unterfränkischen Raum, da wir das nur 
hier überblicken können, a ls erste echte Inventari-
sation von Bodendenkmälern und als Vorläufer 
unserer Arbeit gelten. Ohlenschlager kartierte nicht 
nur die Ringwälle und Grabhügel, er schlüsselte 
letztere auch nach ihrem Inhalt in solche mit Stein-, 
Bronze- und Eisenbeigaben auf. Ein erneutes In-
ventar stellt die im Jahre 1896 erschienene Arbeit 
K. Köstlers dar 52, in der er nach Regierungs-
bezirken gegliedert, die obertägigen Bodendenk-
mäler und prähistorischen Fundplätze aufführt. 
Er kam bereits auf die stattliche Anzahl von 374 

40) Klcinwallstadt 4 {Ldkr. Miltenberg). 
41) ~lichelbach 1 (Ldkr. Aschaffenburg), Elfcrshausen 2 (Ldkr. Bad K issingen), Rottensteiner Forst 2 (Ldkr. Haßbergc), 

Wechterswinkcl 1 (Ldkr. Rhön-Grabfeld), Kützberg 3 (Ld kr. Schweinfurt). 
42) F. Koflcr, Untersuchungen über die Ringwälle im Spessart; A rch. Hist. Ver. Ufr. 27, 1884, 306ff. 
43) Ch. Thomas, Die Alteburg . .. bei Schöllkrippen ; Corr. BI. Anthrop. Ges. 33, 1902, 1ff. 
44) Ch. Thomas, Pläne der l\fettermich bei Schondra und der Schwed enschanze bei Elfershausen, Ortsakten Würzburg. 
45) E. Anthes, Ring wallforschung; 2. ßer. RGK, 1905, 26ff.; 3. Ber. RGK, 1906/07, 32ff.; 6. Ber. RGK, 1910/1 1, 3 ff. 
46) J. Vonderau, Die Ringwälle der Rhön; PZ 19, 1928, 384 f. 
47) P. Rcinccke, Spärkcltische Oppida; Bayer. Vorgesch. Frd. 9, 1930. 5 1 (zu Wannenbergs. Anm. 11). 
48) G. Hock, Die Eiringsbu rg; BVbl. 13, 1936, 73ff. 
49) Ch. Pescheck, Der Schwanberg; Germania 41, 1963, 114 ff. 
50) F. O hlenschlager, P rähistorische Karte von Bayern, 1879- 1890. 
51) F. Ohlenschlager, Tabellarische Übersicht, 1891. 
52) K. Köstler, Handbuch (1896), 108 ff. 
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Fundpunkten. Nach der Gründung der Außenstelle 
Würzburg des Bayerischen Landesamtes für Denk-
malpflege versandte der erste Leiter dieser Außen-
stelle, Georg H ock, Fragebögen an die einzelnen 
Gemeinden, um den Denkmalbestand zu erfassen. 
Hock veranlaßte, daß alle bekannten Grabhügel 
und Befestigungen in Katasterblätter 1 : 5000 ein-
getragen wurden. Obwohl diese Tätigkeit aus Ar-
beitsüberlastung nicht voll durchgeführt werden 
konnte, bildete sie doch die Grundlage dieser Ar-
beit, da die Eintragungen in die Katasterblättcr es 
dem Verfasser erheblich erleichterten, die gesuchten 
Objekte wiederzufinden. Sieht man von regional 
begrenzten Inventarisationen in Unterfranken, wie 
der Arbeit E. v. HaJtthausens 5-1, A. Pahls 54 und 
P. Endrichs ••, ab, so ist also die Arbeit Kösders 
die letzte publizierte Inventarisation in unserem 
Arbeitsgebiet. Wieviel in den 80 Jahren seit Er-
scheinen seines ßuches vernichtet wurde, wieviel 
neu entdeckt werden konnte, versuchen die fol-
genden Abschnitte dieser Arbeit zu verdeutlichen. 
Hieraus erklärt sich auch die Notwendigkeit der 
vorliegenden Invemarisationsarbeicen, die von 
K. Schwarz; initiiert und für Oberfranken im 
Jahre 1955 in einem ersten Werk vorgelegt werden 
konnten 56• 

Das große Fundmaterial, das seit der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts angefa llen ist, wurde in zahl-
reichen Privatsammlungen und J\foseen unter"c-
bracht. Teilweise geriet das Material durch die 
große Aktivität der Anthropologischen Gesellschaft 
unter der Leitung von R. Virchow und die An-
käufe der Staatlichen M\1seen für Völkerkunde 

nach Berlin. In ei nem 1\usstd!ung~kat.1log iür 
ganz D cutschl::ind wurden FunJ.: aus den Krc·istn 
Aschaffenburg, Miltenberg und \\"ürzburg im 
Jahre 1830 vorgelegt 5 7 . lkreits im J.ilm.: IS7S g.16 
der Historische Verein ,·on Untcrfr:inkc·n unJ 
Aschaffenburg einen Voq;csd,idnsk.1t.1!og hcr.1t1s < 
in dem die ,·on ihm gcborg,·ncn unJ .u1l1,.:w.1hrrcn 
Funde publiziert wurdcn. Sc·it der ~lint· ,l(•s letz-
ten Jahrhunderts wird J.1s funJrn .1tcri.1! L·iner 
systematischen Ordnun~ in m,·hrcrcn um.:rfr:inki-
sd1cn Museen unterzogen :;v_ Die· ,·0111 Hi~torisd1cn 
Verein Yon Untcrfrankl·n und ,hd1.1rf.:nburg zu-
sammenget ragenen fundc biJ,lc-1,n di,· Grundl.i~.: 
des im Jahre 1913 gq.;riinJ,·wn I.uitpold-.\1 usc·ums 
in \Vur2b\irg, für 1hs G. Hm-k nrn;h im gl,·id,cn 
Jahr einen fi.ih rcr erstellte "0 . D,·r L'.w,·it,· \'\ ".-lt-
krieg forderte auch von den ;\ lu,e,·n :\sd1.1lf,·11-
burg, Schweinfurt und \\'iin:bur,:; 5,•irwn Trihut. 
Auch d:ts Aktenn1atcri.1l im L.1ndcs.1mt iür lknk-
malpflq;e, das G rundl.1gc alla ,knknulpll,·,:eri-
schcr Arbeit ist , h:it crhd)!id1 durd1 ,kn Kriq; ge-
litten und es ist P. l'ndrii:hs und 0. Kunkc-ls gwßcs 
Verdienst, die Ilcst:indl· g<·sid1tc·t und wictfa g,·-
ordnet zu h:ibcn. Eine crncutl' nrns,·.1ll· B,·st.rnds-
aufnahrnc im jetzigen !\l.\infr:inkisd1rn !\lm,•u,n in 
\Vi.irzburg 61 wurde durch Chr. I\·sdll·ck durd,g,·-
führt und im J.1hrc 1958 .1ls crs!l' zus.111111wnf.is-
sendc Ilcarbcirnng von d,·r Srcinz,·it bis zur Urn,·n-
fcldcrzcic Yorgclc~t "~. Al1f lfrm Gd,i.:t llcr l nn-n-
tarisation wird der Vcrsud1 gl·11nd1t, ,·in ,·nt~pr,·-
chc.-ndcs Vorlubcn mit der Yorl i,·gt·ntll·n Arbeit zu 
konkretisieren. 

53) E. v. Haxthausen, Zur Vorgeschichte des Spessart; Spessart 1906-1909. 
54) A. Pahl, Vorgeschichte des Kreises Schweinfurt ( 1955). 
55) P. Endrich, Vor- und Frühgeschichte des bayer. Untermaingebietes (196 !). 
56) K. Schwarz (wie Anm. 2), (1955). 
57) Katalog Berlin, 1880, 27 ff., 40ff., 72 ff. 
58) Vorgeschichtlicher Katalog des Hist. Ver. Ufr., Katalog IX, Ausgrabungen und fundstücke, 2. 1\ufl. 1875. 
59) T'. Ge~h~rd, ~andbuch der bayer. Museen und Sammlungen (1968). -Die Gründungsjahre der untcrfr~nkischcn ;llusccn 

mit prahiSronschem Material sind: Aschaffenburg 1854, Obernburg 1888, Schweinfun 1890, Kitzingen 189S, Ochscniurt 
vor 1900, Miltenberg 1903, Würzburg 191 3, Fladungen 1921, Lohr 1924, Münnerstadt 1926. 

60) G ._ Hock, Führer durch das fränkische Luitpoldmuscum in Würzburg (l 913). 
61) Seit 1947, vorher Luitpoldmuseum. 
62) Ch. Pescheck, Katalog Würzburg I (1958). 
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ZUSAMMENFASSENDE BEMERKUNGEN ZU DEN VOR- UND 
FRÜHGESCHICHTLICHEN GELA.NDEDENKMKLERN 

In dem Inventar sind die augenblicklich bekannten 
vorgeschichtlichen, römischen und früh- bis hoch-
mittelalterlichen Geländedenkmäler zusammenge-
stellt und durch diejenigen zerstörten Objekte er-
gänzt, die sich anhand von archivalischen Überlie-
ferungen nachweisen lassen. Dem Katalog werden 
einige Gedanken vorangestellt, die sich mit den 
einzelnen Denkmälergattungen, den Grabhügeln 
(Höhlen sind in Unterfranken, im Gegensatz zu 
anderen Gebieten Bayerns, besonders Mittel- und 

Oberfranken, nicht vertreten), den Viereckschan-
zen, den vorgeschichtlichen, römischen und früh­
mittelalterlichen Wehranlagen sowie den hochmit-
telalterlichen Burgplätzen beschäftigen, wobei ver-
sucht werden soll, eine chronologische, funktionelle 
und geographische Gliederung, soweit das über­
haupt möglich ist, zu erreichen. Die verschiedenen 
Denkmälergattungen sind auf vier Verbreitungs-
karten (Karte 2-5) erfaßt. 

GRABHÜGEL 

Den nun folgenden Erörterungen liegt eine Anzahl 
von 3044 Grabhügeln in Unterfranken zugrunde. 
Verbreitungskarten von Grabhügeln in einem be-
stimmten Gebiet machen die bestmögliche Aussage 
über die relative Bcsiedelungsdichte dieses Raumes 
während der vorgeschichtlichen Perioden, in denen 
sie errichtet wurden. Siedlungen, wenn man einmal 
von befestigten Höhensiedlungen absieht, die im 
ganzen gesehen in der Minderheit waren, sind 
weitgehend unserer Kenntnis entzogen und treten 
oft nur durch Baumaßnahmen zutage. Auch Ein-
zelfunde und Horte weisen nur auf die Anwesen-
heit von Menschen hin, jedoch nicht auf ihre Seß-
haftigkeit im Fundgebiet. Die Grabhügel bieten 
uns also ein vortreffliches Bild einer relativen Be-
siedelungsdichte, die allerdings zwei Einschränkun-
gen erfährt. Erstens dürfen wir annehmen, daß be-
reits ein großer Teil von Hügeln, darunter vor 
allem kleine Hügel, während der Jahrtausende 
durch natürliche und menschliche Einwirkung ab-
getragen wurden. Da man jedoch unterstellen darf, 
daß dieser Grabhügelschwund in den einzelnen 
Landschaftsgebieten gleichmäßig vonstatten ging, 
zeigt die Verbreitungskarte immerhin die relative 
Nutzungsintensität der einzelnen Landschaftsge-
biete zueinander. Die zweite Einschränkung be-

zieht sich auf die durch Ackerbau genutzten Ge-
biete. Unsere Verbreitungskarte (Karte 2) zeigt 
alle Grabhügel und Grabhügelfelder in verschie-
denen Größenordnungen und, soweit noch nach-
prüfbar, auch die abgetragenen Hügel. Ferner läßt 
d ie Karte deutlich erkennen, welche Hügel im 
Wald und welche auf landwirtschaftlich genutzter 
Fläche liegen. Hier zeigt sich deutlich das Mißver-
hältnis: nur ein Bruchteil von Grabhügeln liegt 
auf Feldern, worunter sich lediglich drei kleine 

3Gruppen befinden, die 4, 5 und 8 Hügel besitzen °• 

Alle anderen Punkte der Verbreitungskarte stehen 
für weniger als vier Hügel. Vergleicht man die 
Fundpunkte von Hügeln auf Feldern, die noch 
existieren mit jenen, die in diesem Jahrhundert ab-
getragen worden sind, so zeigt dieses Verhältnis 
von 26: 51 den enormen Schwund an Grabhügeln. 
Allein in diesem Jahrhundert sind also mehr 64 

Grabhügel dem Pflug zum Opfer gefallen, als 
heute noch im landwirtschafl:lich genutzten Gebiet 
erhalten sind. Bei einem ähnlichen Vergleich der 
im Wald befindlichen Grabhügel zeigt sich, daß 
lediglich 15 Einzelhügel oder Kleingruppen abge-
tragen wurden, wobei alleine im Raum Aschaffen-
burg durch Kiesbaggerei 8 Gruppen vernichtet 
wurden - also in dem ganzen restlichen Unter-

63) Daxberg, Ldkr. Aschaffenburg, 8 Grabhügel; Dettelbach, Ldkr. Kitzingen, 4 Grabhügel; Sondheim v. d. Rh., Ldkr. 
Rhön-Grabfeld, 5 Grabhügel. 

64) Mehr deshalb, weil teilweise größere Felder vernichtet wurden. 
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. eh dfranken lediglich 7 Kleingruppen vers wan en. G5• 
Trotz des enormen Verlustes von Grabhügel~ wird 
das intensive Siedlungsgebiet auf der Verbreitungs-
karte deutlich 66• . 
Die Verbreitung beschränkt sich im wesent:1chen 
auf die Fränkisdi.e Platte, das Grabfeld sowie auf 

d. M • benc westl ich des Spessarts. Die H1ß-1e ainc . 
d der Steigerwald weisen nur wenigeberge un J J. Rh.. 

Fundpunktc auf, der Sp_cssart un ic . o_n !;1: 
. 67 Das lic<>t zum einen an den guc,n Suubkeine • " J d h 

lchmbödcn der Fr:inkischcn Pbttc un cn sc wc-
. B"d d hs Grabfeldes, zum :i.ndL"ren 1nren comgcn o cn • • 

• 30 . 39 Meter Durchmesser 
• 40.49 Meter Durchmesser 
e 50 • 80 Meter Durchmesser 

Abb. 1. Verbreitung d er Grabhügel, deren D u rchmesser 30 m übcrsd1rcitct. 

65) Hierbei sei mit Dank vermerkt, daßsich die Fors tbehörden Unterfrankens sehr für unsere Belange einsetzen und die H iigcl 
in den von ihnen verwalteten Gebieten vorbildlich zu schützen bemüht sind. 

66) Mit allem Vorbehalt läßt sich die ursprüngliche Gesamtzahl von Grabhügeln folgendermaßen errechnen: (,()0 
" 

Unterfrankens sind unbewaldet, 40% bewaldet; von diesen 40% sind 2/ vorgeschichrlich unbcsieddtcs (,cländc 
(Spessart, Rhön, Haßberge, Teile des Steigerwaldes) ; daraus ergibt sich, daß 7.U den 60% siedlungsgünsrigen :\ ckcrb ndcs 
13% siedlungsgünstiges Waldland hinzugefügt werden müssen; d. h. die landwirtschaftlich genutzte und wohl auch in 
vorgeschichtlicher Zeit besiedelte Fläche ist 4,6mal so groß wie die in vorgeschichtlicher Zeit genut7.te jetzige \'faldtl:ichc; 
folglich kann man annehmen, daß in der heute landwirtschaftlich genutzten Fläche 4,6 mal so viele Grabhügel lagen u·ie in 
der heute bewaldeten; bei 2800 nachgewiesenen Hügeln im Wald ergibt sich daraus eine Zahl vo n 12 880 Hügeln im Feld. 
d. h. die Gesamtzahl von Grabhügeln könnte einmal etwa 15 700 in Unterfranken betragen haben, 

67) K. Schwarz wies bereits auf clie dünne Besiedelung des Steigerwaldes hin. - K. Schwarz (wie Anm. 2), (1955), 28. 
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den klimatischen Unterschieden - gibt es doch im 
Spessart und der Rhön an 30-60 Tagen pro Jahr 
eine Schneedecke, im Steigerwald sogar an 40-60 
Tagen, hingegen im Maintal nur an 20-30 Ta-
gen 88. Die klimatische Begünstigung und die Bo-
denverhältnisse auf der Fränkischen Platte kom-
men deutlich zum Ausdruck durch die großen 
Grabhügelfelder, die sich ausschließlich hier befin-
den. Alle Gruppen mit mehr als 30 Hügeln treten 
in diesem Raum auf, wogegen östlich und westlich 
davon, sowie in der sandigen Mainebene im Raume 
Aschaffenburg nur Gruppen mit weniger als 30 
Hügeln vorhanden sind. Ahnlich verhält es sich in 
Oberfranken, wo auf dem Fränkischen Jura Ein-
zelhügel, im Vorland jedoch Grabhügelfelder vor-
herrschen 69. Diese ausgedehnten Grabhügelgruppen 
zeigen, daß sich in dem auch heute noch bevor-
zugten Ackergebiet größere Siedlungen befunden 
haben. Die Siedlungsgunst der Fränkischen Platte 
kommt besonders deutlich durch die Karcierung 
der großen Hügel zum Ausdruck, deren Durch-
messer 30 m überschreitet (Abb. 1). Sie konzentrie-
ren sich auf die Kreise Schweinfurt, Würzburg, den 
östlichen Teil des Kreises Main-Spessart und den 
westlichen Teil des Kreises Kitzingen 70. Das läßt 
den Schluß zu, daß die sozial höher gestellte 
Schicht, die in diesen großen Hügeln beigesetzt 
wurde, ihren Reichtum einer einträgigen Landwirt-
schaft zu verdanken hat. 
Wenden wir uns nun der Lage der Grabhügel im 
Gelände zu. Für unseren unterfränkischen Raum 
ergeben sich folgende Möglichkeiten: 1. Lage auf 
einer Anhöhe, 2. Lage am Hang, 3. Lage in der 
Ebene und 4. Lage in einem Tal oder einer Senke. 
Bereits K. Schwarz stellte fest, daß die Masse der 
oberfränkischen Grabhügel auf ß ergspornen zu 
finden ist, der nur einige wenige Hügel in Tallage 
gegenüberstehen 71 . In Unterfranken verhält es sich 
ähnlich. Von 3044 Grabhügeln liegen 1426 oder 
47,5 °/o auf Anhöhen, 1089 Hügel oder 35,5 0/o an 
mäßig geneigten Hängen (wobei kein einziger Hü­
gel an einem Steilhang auftritt), 440 Hügel oder 
14 0/o liegen in der Ebene und schließlich nur 
89 Grabhügel oder 3 0/o in Tälern und Senken 
(Abb. 2). Die relativ geringe Anzahl von Grab-
hügeln in der Ebene läßt sich aus der wesentlich 
stärkeren landwirtschaftlichen Nutzung dieses Rau-

68) Ch. Pescheck (wie Anm. 62), (1958), t 5. 
69) K. Schwarz (wie Anm. 2), (1955), 25. 
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Abb. 2. Lage der Grabhügel im Gelände. 

mes und dem dadurch verursachten Abtragen von 
Grabhügeln erklären. Da die an Hängen befind-
lichen Grabhügel bei höheren Bergen immer nur 
im oberen Teil, jedoch nie am Hangfuß anzutref-
fen sind, läßt sich diese Gruppe zu den Hügeln 
addieren, die auf den Höhen liegen. Das dar-
aus entstehende Verhältnis von Hügeln auf An-
höhen und solchen in Tälern und Senken ist mit 
83 0/o: 3 °/o extrem einseitig (die in der Ebene lie-
genden Hügel können hierbei nicht berücksichtigt 
werden, da hier eine Alternative fehlt). Daraus 
geht hervor, daß man das Bestreben hatte, Grab-
hügel und Grabhügelfelder möglichst hoch anzu-
legen. Stellt man nun die verschieden möglichen 
Hanglagen gegenüber (Abb. 3), so wird lediglich 

70) Die großen bäuerlichen Anwesen l'nterfrankcns befinden sich auch heure noch ausschließlich in diesem Raum. 
71) K. Schwarz (wie Anm. 2), (1955), 25. 
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Abb. 3. Grabhügel in Hanglage, nach Himmelsrichtung 
der Hänge orientiert. 

deutlich, daß an Nordhängen nur sehr wenige Hü­
gel (75 = 6,8 O/o) liegen und an Nordosthängen so 
gut wie keine (3 = 0,3 0/o). Eine Verteilung auf 
die verschiedenen grabhügelbauenden vorgeschicht- _ 
liehen Perioden zeigt für die Hallstatt- und Früh­
la tcnezei t das gleiche Bild. Die spätbronzczeitlich-
urnenfelderzeitlichen Hügel und die schnurkera-
mischen Grabhügel können wegen ihrer geringen 
Anzahl nicht zu einer Aussage herangezogen wer-
den. Die mittelbronzezeirlichen Grabhügel sind 
nach Nordwesten, Westen, Südwesten und Süd­
osten gerichtet, lassen also auch den Norden und 
Nordosten aus. Ob diese Verbreitung rein zufälli-
ger Natur ist oder ob in ihr eine Absicht gesehen 
werden muß, läßt sich hier nicht klären. 
Eine Besonderheit bei der Lage von Grabhügeln ist 
die Beziehung zu Altstraßen. In einigen Fällen 
reihen sich die Hügel ein- oder beidseitig so an 
einem Waldweg auf, daß man annehmen muß, daß 
Weg und Hügel gleichzeitig entstanden sind 72 

(Beil. 35,3). In einem Fall liegen die Hügel so 
nebeneinander aufgereiht, daß man eine nicht mehr 
sichtbare Altstraße vermuten kann 7s_ Es können 
auch mehrere einzelne Hügel oder kleine Gruppen 
weit verstreut entlang einer solchen Altstraße lie-
gen, bei der es sich dann sicherlich um einen vor-
geschichtlichen Verbindungsweg handelt 74• 

Bei der Ansprache von Grabhügeln tritt in den 
Unterfrankens immerverschiedenen Landschaften 

wieder das Problem auf, ob es sich in jedem Fall 
catsächlidi urn Grabhügel oder aber auch um Stein-
lesehaufen und Dünen handelt. Der ersten Mög­
lichkeit steht man in der Rhön und im Spessart, 
der zweiten in der Mainebene westlich des Spes-
sarts und zwischen Würzburg und Steigerwald ge-
genüber. Im Gegensatz zu Oberfranken, :'o wir 
Grabhügel antreffen, die von Feldabstemungen 
überschüttet wurden und somit als Grabhügel 
äußerlich nicht mehr erkennbar sind, handelt es 
sich in Unterfranken eindeutig um reine Sreinlese-
haufen. Sie treten in den sonst unbesiedelten Ge-
bieten des Spessarcs und der Rhön in großer Menge 
auf. Teilweise bilden sie Felder von 300-500 Hü­
geln. Ihre Durchmesser überschreiten in den wenig-
sten Fällen 3 m, und sie sind meistens an steilen 
Hängen angebaut, so daß sie von unten wie kleine 
Grabhügel, von oben jedoch wie flache 'Terrassen 
aussehen. Die Lage an Steilhängen außerhalb der 
Hochflächen spricht dafür, daß es sich um Feld-
absteinungen handele. Versuchsgrabungen um die 
Jahrhundertwende haben nur negative Ergebnisse 
gezeitigt. Anders verhält es sich bei den Dünen 
Unterfrankens. Jede Düne im Raume Aschaffen-
burg-Alzenau und Kitzingcn-Sch·weinfurt, die an-
nähernd rund ist, mag ein vorgeschichtliches Grab 
bergen. So läßt sich zum Beispiel bei einigen Hü­
geln schlechterdings nicht sagen, ob es sich um 
Grabhügel oder um Dünen handelt 75• Einige die-
ser Dünen-Grabhügelfelder wurden archäologisch 
untersucht, wobei es sowohl zu negativen 76 wie 
auch positiven 71 Ergebnissen kam. Das Grabhügel­
feld Alzenau 1 liegt inmitten einer welligen Dünen­
landschafl:. Bei den Grabhügeln handelt es sich 
sicherlich um Dünen, die abgerundet wurden und 
in die hallstattzeitliche Bestattungen eingebracht 
worden waren. Von der hallscactz.eitlichen Bevöl­
kerung muß dieser Vorgang als Nachbcstatcung 
gewertet worden sein, da sie vermutlich in den 
Dünen ältere Grabhügel zu sehen glaubten, zumal 
ja in dem Raum Aschaffenburg-Alzenau beinahe 
jeder schnurkeramische Grabhiigel eine hallstatt-
zeitliche Nachbestattung enthält. Bei einer Düne in 

72) Aschaffenburg 3, Erbshausen 1 (Ldkr. Würzburg), Großwenkheim 1 (Ldkr. Bad Kissingen), Guttcnberger W'ald 7 (Ldkr. 
Würzburg), Hainert l (Ldkr. Haßbcrge). 

7 .3) Hainen 2. 
'4) Die Gruppen Bühkr 1 und Hundsbach l-3, beide Ldkr. Main-Spessart, liegen an der Alrstraße „Rennweg". 
7 5) Horhausen 1 und 2 (Ldkr. Haßberge), Hörstein 1 und Wasserlos 1 (beide Ldkr. Aschaffenburg). 
76) Kahl 1 (Ldkt. Aschaffenburg). 
77) Alzenau 1 (Ldkr. 1\ schaffenburg). - BAUB 6, 1885, 159; Volkach t (Ldkr. Kitzingen) - Arbeitsbericht 1972, 270. 
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Volkach, Ldkr. Kitzingen, wurde sichtbar, daß es 
sich um eine zu einem Grabhügel veränderte Düne 
handelt. Der im Profil deutlich sichtbare Kreis-
graben schloß sich nicht an den Hügelfuß an und 
war auch nicht YOn herabfließendem Hügelmate­
rial verschwernmr, sondern er lag erwas erhöht im 
Hügel. Das kann nur bedeuten, daß in die bereits 
bestehende Düne ein Kreisgraben eingetiefl: wurde, 
wobei man diesen etwas zu hoch ansetzte und 
innerhalb des Dünenfußcs blieb. Im Gegensatz zu 
den Stcinkseh:iufcn besteht also bei den Dünen die 
Möglichkeit, daß diese zu Grabhügeln umgebaut 
wurden. 
\':'enn wir die großm Grabhügelfelder betrachten, 
so läßt sich bei sechs Gruppen eine Teilung durch-
führen. Entsprechendes hat K. Schwarz bei einigen 
obcrfränkischen Grabhügelfeldern gezeigt •8. Die 
Gruppen in Unrerfr,rnken, bei denen sich eine der-
artige Trennung durchführen !,ißt, sind Hausen im 
Ldkr. Main-Spess:uc; Kerbfcld, Ldkr. Haßberge; 
ßildhauser Forst, Ldkr. Rhön-Grabfeld; Mass-
bach, Ldkr. Bad Kissingen (Beil. 32,2) und We-
nigumsca<lt, Ldkr. Aschaffenburg. Nach K. Schwarz 
repräsentieren diese Gruppen in Oberfranken mög-
licherweise ,·ersd,i<'dene Siedlungen •9. Das mag in 
Unterfranken für die großen Gruppen mit mehr 
als 30 Hügeln zutreffen, bei den kleineren Grup-
pen soll te man eher an Gehöfl:ansammlungen den-
ken. Bei zweien unserer Grabhügelgruppen ist d ie 
Anz:ihl der Hügel in jeder Teilgruppe so groß, 
daß man von den beiden Nekropolen zweier be-
nachbarccr Siedlungen sprechen kann ~0• Bei dem 
Massbachcr Grabhügelfeld wird die Trennung da-
durch betont, d,,ß sie für die großen Grabhügel 

78) K. Schwarz (\l·ic Anm. 2), (1955), 27. 
79) K. Schwarz (wie Anm. 2), (1955), 27. 

ebenfalls zutriffi, da diese jeweils einer der beiden 
Gruppen zuzuordnen sind. Diese großen Grab-
hügel innerhalb der Felder haben offenbar eine be-
sondere Lage, die beinahe immer nachweisbar ist. 
Bei allen unterfränkischen Grabhügelfeldern, in 
denen es hervorragend große Hügel gibt, liegen 
diese am Rande der Grabhügelfelder 81, in Heiden-
feld sogar 100 m südlich der Gruppe. Lediglich in 
Kützberg hat einer der acht großen Hügel eine 
zentrale Lage. Das Gräberfeld von Aubstadt zeigt 
kein System, was allerdings daran liegen kann, daß 
man hier den Eindruck von vielen unmittelbar an-
einander gebauten Gräberfeldern hat (Beil. 32,1). 
Offensichtlid1 ist die sozial höher stehende Bevöl-
kerungsschicht auch von dem Rest der Bevölkerung 
getrennt beigesetzt worden. Gelegentliches An-
hauen von kleineren Grabhügeln an größere 82 mag 
anzeigen, daß es sich hier um eine engere ver-
wandtschaftliche Beziehung handelt. 
Vergleicht man alle Grabhügel miteinander, deren 
Durchmesser bei 30 m und darüber liegt, so läßt 
sich folgendes fcstste1len: von 38 großen Hügeln 
gehören 19 - also die Hälfte - Grabhügelfeldern 
an 83 . Acht Grabhügel liegen als Einzelhügel mitten 
im Wald 84 und elf Grabhügel liegen als Einzel-
hügel in landwirtschaftlich genutztem Gebiet oder 
in unmittelbarer Nähe davon, wie zum Beispiel an 
einem \Valdrand 85. Bei dieser letzten Gruppe mag 
es sich sehr wohl um die großen restlichen Hügel 
eines ehemaligen Grabhügelfeldes handeln. Die 
drei großen beieinander liegenden Grabhügel im 
Guttenberger \Vald 86 sind, wie alle anderen Hügel 
in unmittelbarer Nähe, nicht zu einem Gräberfeld 
zusammengeschlossen. Das gleiche gilt für den Rei-

. .. . 
80) Kcrbfeld (Ldkr. Haßbcrge) 43 und 17 Hügel, l\laßbach (Ldkr. Bad Kissingen) 44 und ~5 Hugd und Stalldort (Ldkr. 

\X'ünburg) 21 und 13 Hügel. . 
81) Daxberg 1 (Ldkr. Aschaffenburg), Estenfeld 2 (Ldkr. Würzburg), Goldbach 1 (LdkL Aschaffe~burg), Großc1bstadt 3 

(Ldkr. Rhein-Grabfeld), Hausen t (Ldkr. Schweinfurt), Heidenfeld 1 (Ldkr. Schwemfurt), Holloch 3 (Ldkt._ M:un-
Spcssart), Horhauscn 1 (Ldkr. Haßberge), Kerbfeld 1 (Ldkr. Haßberge), Kitzingen 3, Kützberg 2 (Ldkr. Schwetnfurt), 
Maßboch 1 (Ldkr. Bad Kissingen). 

82) Kerbfcld 1 (L<lkr. Haßberge). .. . . 
83) Aubstadt l (Ldkr. Rhön-Grabfeld), Acholshauscn 1(Ldkr. Würzburg), Brunmtadt 1 (Ldkr. Schweinfurt}, Fockcnhauscn 

)(Ldkr. Würzburg), Greßthal 1(Ldkr. Schweinfurt}, Großeibstadt 3(Ldkr. Rhon-Grabfcld), Hainert 1 (Ldkr. H~ßberge), 
Heidenfeld 1 (Ldkr. Schweinfurt), Kitzingen 3, Kützberg 2 (Ldkr. Schweinfurt), Sommerhausen 1 (Ldkr. Wurzburg), 

Stalldorf S (Ldkr. Würzburg). k w·· b ) z u· 
84) Gochshcim 1 (Ldkr. Schweinfurt), Guttenberger Wald S u. 6, Reichenberg S, Vcrsbach 1 (Ld r. urz urg, e ingen 

(Ldkr. Main-Spessart). . . D d f 1 H lh • 1 (Ldkr
85) Baldersheim t (Ldkr. Würzburg), Buchbrunn 2 (Ldkr. Kitzingen), Bischwmd I, onners m. , er e:m . • 

Schweinfurt), Hundsbach 1 (Ldkt. Main-Spessart}, Kaltensondhcim 1, Reppcrndorf 1 (Ldkr. Kimngen), R1edcnhe1m 4 
(Ldkr. Würzburg), Zellingen 2 (Ldkr. Main-Spessart). 

86) Guttenberger Wald 5 u. 6 (Ldkr. Würzburg). 
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Marienberg in südwestlicher Richtung entfernt lie-
chenberger Hügel 8 7 , so daß für Unterfranken nur gen. Demgegenüber beträgt die durchschnittliche 
4 isolierte große Grabhügel verbleiben. Entfernung der „Fürstenhügel" von der Heune-Fragen wir nun nach der Zugehörigkeit unserer bur~ nur 2- 2,5 km 9 1 . Eine Ausnahme bildet derGrabhügelfelder zu Siedlungen, so ergibt sich die Rau~he Lehen, der ebenfalls 5 km entfernt liegt,bereits eingangs erwähnte Schwierigkeit, daß un- den W. Kimmig der H euneburg jedoch nur mitbefestigte Siedlungen vergleichsweise nur selten be-

Vorbehalt zuordnet 92. Im Falle des Marienbergeslegt sind. Für die kleinen Hügel und die Grab-
scheinen aber die großen Hügel trotz. ihrer Ern-hügelgruppen kann man als Siedlungsform un-
fernung zur hallstattzeitlichen Befestigung zu i;e-schwer kleine dörfliche Anwesen oder Einzelhöfe 
hören, da sich sonst kein anderer größerer Grab-annehmen. Schwierig wird es bei den großen Gn1b-
hü<>el anbietet. Der Einwand, daß ein oder rneh-hügelfeldern und den besonders großen Hügeln, 
rer: große Hügel im Bereich des heutigen Stadt-die, wegen der Bedeutung des Bestatteten, in der 
gebietes gelegen haben mögen, erscheint mir ausNähe einer bedeutenderen Ansiedlung zu vermuten 
bereits oben erwähnten Gründen - dem fast YÖl-sind. Keines der großen Grabhügelfelder gab hier-
ligeJ1 Fehlen von Grabhügeln in Senken und Tä-über Aufschluß. Die dawgehörigcn Siedlungen 

bleiben nach wie vor unbekannt. Einige Gr;1b- lern - nicht stichhaltig. 
Die spezielie Datierung unserer Grabhügel machthügelgruppen liegen in der Nachbarschaft größerer 
einige Schwierigkeiten. Obwohl ein erheblicher TeilBefestigungen, ohne daß man sie ihnen zurechnen 
der uncerfränkischen Hügel ergrabcn wurde, sindmöchte, da einmal von diesen Befestigungen kei-
die detaill ierten Aussagen nur relativ gering. \'vicnerlei bronze- oder hallstattzeidiches Material 88 

stammt, andererseits sie ihrem Aufbau nach eher bereits in der E inleitung erwähnt, wurden einige 
einer anderen Periode zuzuordnen sind 89• Ledig- hundert Grabhügel Ende des letzten J;1hrhun-
lich die fünf Grabhügel, die sich auf drei dem Bul- derts „ausgegraben". Die damals allgemein übliche 
lenheimer Berg vorgelagerten Terrassen befinden, Schatzsuche ließ nur geringe Erkenntnisse über den 
scheinen zu der das Bergplateau umfassenden Be- Aufbau der Hügel zu. Immerhin w urden einige 
festigung zu gehören, zumal von dort u. a. auch H ügel so gründlid1 ausgenommen, daß auch die 
hallstattzcitliche Keramik stammt. Im Südwesten schnurkcramischcn Erstbestattungen geborgen wer-
von Würzburg erstreckt sich eine große Anzahl den konnten. Obwohl die Masse unserer Gr.tbhügcl 
von Grabhügeln, besonders im G uttenbcrger Wald. angetrichterc, also ausgeraubt ist, haben wir 
Unter ihnen sind drei stattliche Hügel, die man, über den Fundstoff nur von den wenigsten genaue 
mit Vorbeha1t, zusammen mit der Masse der Hü- Kenntnis. Von den ausgegrabenen H ügeln, deren 
gel im Guttenberger Wald gerne dem Marienberg Inhalt uns bekannt ist, enthielten 14 Hügelschnur-
zuordnen möchte. Da es sich bei dem Marienberg keramische Bestattungen 93, 63 Bestattungen der 
offenbar um einen hallstattzeitlichcn Herrensitz mittleren Bronzezeit, 15 der späten Bronzezeit und 
handelt 90 , ist man geneigt, in ihnen die „Fürsten­ Urnenfelderzeit und 484 der Hallstatt- und Früh­
hügel" zu sehen, obwohl sie in Luftlinie 5 km vom latcnezeit 9• . Das Anwachsen der Bestattungen von 

87) Reichenbcrg 5 (Ldkr. Würzburg). 
88} Röllbach 5 (Ldkr. Miltenberg). 
89) Elfcrs_hauscn 2 (L<lkr. Bad Kissingen), Kleinbardorf 2 (Ldkr. Rhön-Grabfeld) - siehe im Abschnitt Befestig ungen. 
90) G . .\11ldenberger. Ausgrabungen auf dem Marienberg; Mainfr. Jhrb. 16, t 964, 294ff. 
91) \V. K1mmig, D ie Heuneburg (1968), Karre t. 
92) \X' . Kimmig (wie Anm. 91 ), (1968), 113. 
93) B.-l. Abels, Ein schnurkeramisches Grab; Arch. K orr. BI. 4, 1974, 201 ff. 
')4) Crabhügcl mitschnurkeramischcn Funden: Aschaffenburg 3, 4-Go!dbach J - Groß th i 1 - Pfl h • 3 4-\'i' . os e m aum eim , 

. enigummdt l (Ldkr. Aschaffenburg) ; Mömlingen 1 (Ldkr. Miltenberg); Hollstadt 1 (Ldkr. Rhön-Grabfeld) ; 
'.',chraudenbach 1 (f.dkr. Schweinfurt). 
G rabn~itel der' rnirtlercn B,'.'_onzczeit: Feld kahl 1 - K ahl 3 (Ldkr. Aschaffenburg) ; Diebach _ _2 2Thundo rf 
\\ a,1cni,ach l . •.Ld kr._ Bad Kissingen) ; Hörblach t - Possenheim 2 (Ldkr. Kitzingen); Birkenfeld 5 _ Hausen 1 _ 
Stciten 1 ( T.d kr .\la,n-Spes,art) ; Ebersbach 1 - Eicheisbach 3 _ Erlenbach t Es h 1 M„ li 2 . . . . , , . - •c au - om ngeri -
Sul,l.Mc h l •f.d~r. \ l iitt'nbcrg) ; Eußenhauscn 2 - Hol!stadt ! - Mellrichstadt 2 (Ldkr Rho"n-G bf ld)· G h h • 2H ·d · ld , Ldk ., . - • ra e , oc s e,m -

~,_ ente • .J• • :r. '.',ch\\'cin:urt) ; Erb,hauscn 1-Guttcnberger \X'ald 9-Röttingen t - Stalldorf3-Veitshöchheim t 

- Zeubei ned I Ldkr. \\ urzburg). 
Grabhügel der spincn Bronzezeit u nd der l ' rncnfclderzc1t: Großostheim 1 (Ldkr. Aschaffenburg); Dic:bach 1 (Ldkr. Bad 
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Periode zu Paiodc• zc·igt .:in.: d.:uclid1 zunehmende H ügel zu einer vorgeschichdid1e11 Periode läßt sich
Bc,·ölkcrungsz.1hl und c·in sid1 ,·c·rdid1tcndc·s Sicc..1- n_ur soviel s:igen, daß die sehr großen Hügel mit 
lungsgebict :rn, w<>b<-'i di.: gningc' J\nz.1hl der sp:i- cmcm Durchmesser ;1b etwa 25 m wohl hallstatt-
rcn Bronuuit und Urnl'nfddc·rzeir sidi cinf:1<.:h un_~I frühbtcnczeidich sind . Bei d<.-n ausgegrabenen 
dl rlus crkl:ircn l:i l;t, ,l.iß in diesen P.:riod cn nur ~ugcln verteilen sich die Durchmesser wie folgt:
\\'cnige Hü[;db..,sr.itlllngcn ,rngclcgt wurd,·n "''. Jc- die: Größen der schnurkeramischcn Grabhügel las-
doch d.uf nun wuhl iür di.: hei,l.:n :ilterrn Pcrio- sen sich nicht ermitteln, da d iese mit hallstattzeit-
dr.'n, die Sdinurkr.'r.1mik u nd d i,· 1nittl.:rc Bronz<.-- licl:en Nad1bcstattungen belegt sind und möglicher-
zcit, eine: c1w.1s gri.iGl.'rc• ,\nz.ihl von Cr.ll1h[i~cln weise überhöht wurden; die H ügel der mittleren 
erwutcn, J.1 di.: :\usgr:ib,·r um di.: J.1hrhumkn- Ilronzezeit haben Durchmesser zwischen 5 und' 
wcndc wohl im .illgr.'m,·in.:n 1ud1 l'i rwni Gr,1bfund 22 m, wobei der Durchschni tt bei 10 m liegt -
ihre Täri~kc:it ;111 l'in,·m ! lüg,·! c·in,r,·llten. so J.1ß cncsprcd1cnd ,·erhält es sich bei der späten Bronze-
die tiefer lir.'gc:lllkn :(!tarn B,·,r.1twngcn n icht mehr zei t und der Urnenfeldcrzcit; in der Hallstatt-
geborgen wurdc·n. D.11; si.: in d,·n Hiig.: ln b ~cn, und r-rühbtcnezcit betragen die Hügeldurchmesser 
zeigen die sdmurkn.1mi,d1<·n Cr:ib.:r, di<· :i! lc mit -1 - -10 m, wobei der Durchsd1nict bei 15 m liegt. 
einer cinzig.:n :\u ,11.1hm,· di<· Prinürh.:st.utun~<.' n Hieraus läßt sich mindestens ein Größenwachstum 
in sp:itn \'On ,kr I l.ilht.1tt1c·it h<·lcgtrn Hügeln ,·on der mittleren Bronzezeit zur Hallstattzeit hin 
bil,1.:r,•n. Oba <li,· /.twrdnung nid1r .1usgl'gr.1bencr n:ichwcis<.-n. 

1'irnn!!cn); 1':c-rbfr!J l (Llh. l l.,llhcr)!,·) ; (;rofll.111;:hcim l - l!cl!mitzheim 3 - Mainbernheim 2 (Ldkr. K itzingen); 
:\uis1ct1cn 1 - F"rnfrld l R<1111ng,·n 1 (1.dkr. \\"ürzburg). 
Grobhu~d der l !Jlburuc-rr und clcr Fruhl:11 ,·noc11 : :\J,cnau 1 - :\schaffenburg 3, 4 - Oettingen 1 - Goldbach 1 -
Gr„floHhcim l Ke1hl ., Klc,nosrhc1m l - Ptlaumheim 4 - \vcnigumstadt 1 (Ldkr. Aschaffenburg); 
Truppcnuhunpp!Jr, f!.1m111dh11rg .1 - Did,ach }, 2 - Fbcnhausen 2 - Elfershausen 1 - Großwenkhe.im 1 -
Klcmu·cnkhc1m '\ -· ~l.11ih.ll'h l :0-lorlcs:rn 2 - 1'üJl ingcn 2-0bcrcrthal 1 - Örlcnbach 1 (Ldkr. Bad Kissingen); 
Olnkcnidd 1 1 IJ,nm 1 i'.dl 1-'or>r- \X't·sr 2 ( l.dkr. ~faßbcrge) ; Buchbrunn 3 - Det1elbach 1 - Eichfeld 1 -
Gcrlarh,hJu'<·n l K11 >1n)!<·n l -1 . - K -- Kl,·inbn,_:hctm 1 - \'olkach 1 (Ldkr. Kitzingen); Birkenfeld 5-Höllrich 3 
- Ruhrl»ch l - S,·1tm·d,hur;.: l Trcnnfi:ld J - llrspnngen 2 - \\'iesenfeld 1 - Zellingen 3 (Ldkr. Main-Spessart) ; 
f.ichcl,\»ch 1 . .'\ •· l'.l,cnfrld l l'.rlcnhach 2 -- !'.schau 1 - Forscwald 1 - Hofstetten 1, 2- Kleinwallstadt 2, 3 -
'.\lcchcnhml 1- · \lumhn)!cn l . Rollbach 1 - Rück -1 - Schippach 1 - Streit 2, 6, 7 (Ldkr. Milcenberg); Aubstadt1-
Basrhcim 1. 2 - Grulk1h:r.idr 1 - l !olb1:1dt l - i\lcrkershauscn 1 - Saal 4- Sondhcim v. d . Rh. 1, 3-Stettcn 2-
Stockhcim 1 - l 'nccrd lfrl,I l (l.dkr. Rhi,n-Grahfcld ) ; Grcßthal l, 2- Harnbach 1 - Hausen 1 - Hcsselbach 2-
Krunun.~cn 2 - 'K ur,lx·r~ 2 - :-Sl.11nherg J - Pfanuhausen 1 - Pfersdo rf 1 - Schraudenbach 1 - Sehwebheim 4 -
Sch1>·c,nfurt 1 - Srhwcrnm<:bhach l - \X'crncck l, 2 (I.dkr. Schweinfurt); Acholshaus~n l - Aufstetten 1 -
füldrrshcim 2 - ll imh:ir,! 1 - Frhshausc·n 2 - Esrcnt'cld 2- f-uchsstadr 1 -Gaurettecsheim 1- Guttenberger Wald 7, 
l 4 - l lolzkirchh:iu,cn l - Kkinochscnfurt 1 - ! .indelbach 1 - l\laidbronn l - Neubrunn 1 - Oberleinach 2 -
RcichMlxrg 4 - Rimpar l - - Somnll·rhauscn 1 - Stalldorf 2, 3 - Sulzdorf 1 -Tückelhausen 1- Ungershausen 1 -
l'ntcrlcin,ch 2, ., - i'.cll l (l.dkr. \\"ür7.burg). 

95) \ ',r!!lcichr m,n h1crlx·i allgcmt·m<· \',-rhrci1ungskancn für die mittlere Bronzezeit, die Urnenfeld~rzeit, so"'.ie die Hallstatt-
und Fruhl.ik nc,cit 1-x:i Ch. !'cschcck, \'or- und Frühzeit Cntcrfrankcns, Karte 6~8, S. 75 ff.,so w1rdauch hierdas deutliche 

' • • 1· h • ! B • 60 F ndpunkte in der Urnenfelderzeit 109 FundpunkteAn\\·ach~cn von f·undmaccnal augc.~n~che1n 1c : 1n <. er ronzczca u , ' 
in der l!allstatt · un,1 Frühlatcnczl'ir 232 Fundpunkre. 
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VIERECKSCHANZEN 

Unsere Viereckschanzen, bei denen es sich um Jic..: 
nördlichsten bekannten Anlagen in Deutschland 
handelt 96, liegen auf der ebenen Gäuplatte, mit 
Ausnahme derjenigen von Ilimbach, die sich in 
einem leicht abschüssigen Gelände des Steigerwald-
vorlandes befindet. Eine Konzentration von Vier-
eckschanzen wird in der südlichen Hälfte des alten 

-Landkreises Ochsenfurt deutlich (6 von insgesamt 
9 Viereckschanzen), wo jeweils zwei in unmittel-
barer Nähe zueinander liegen (Bütthard und Stall-
dorf). Diese Konzentration läßt sich nach Westen 
und Süden in den württembergischen Raum hinein 
verfolgen 97, so daß sich hier, in der Nähe des 
Oppidums Finster!ohr und des Schwanberges, eine 
aus 17 Viereckschanzen bestehende Gruppe befin-
det, die, durch die Frankenhöhe getrennt, abseits 
der großen Gruppe der übrigen Viereckschanzen 
liegt 98• Fünf große mehrteilige Heiligtümer treten 
etwa gleichmäßig verstreut an vier Punkten in 
Bayern auf 99• In ihnen kann man vielleicht reli-
giöse Zentren vermuten. Diese Funktion würde 
dann in unserer Gruppe die dreiteilige Viereck-
schanze im Bucher Forst bei Uffenheim einneh-
men 100• Vier von neun unterfränkischcn Viereck-
schanzen liegen in unmittelbarer Nähe von jeweils 
einem großen Grabhügel 101, zwei weitere Heilig-
tümer inmitten eines ausgedehnten Grabhügelfel­
des 102• Diese Lage verdient Beachtung. Offenbar 
verbanden die Erbauer der Viereckschanzen mit 
den Grabhügeln eine religiöse Bedeutung, sei es, 
daß sie wußten, daß es sich hierbei um Begräbnis-
plätze handelt, sei es, daß sie in den Grabhügeln 
religiöse Monumente vergangener Zeiten sahen. 
11.hnliche Befunde sind auch aus anderen Gegenden 

bekannt 10". \V. Kimmig verwies bereits :iuf einen 
denkbaren Zusammenhang beider Dcnknül.-rgrup­
pcn, den er als mögliche Tradition kt1ltisdier Zen-
tren det1tet 104. Dafür scheint t1ns jL·doch die Zeit-
spanne, die zwischen Vicrccksdunze und Gnb-
hügeln liege, zu groß zu sein. Die Inncnr:rnm-
größe unserer Anlagen variiert YOn etw:t -i::::::::: bis 
]0 000 m2 und liegt J.1mit im groGcn :'.littcli<'ld 
der bayerischen Vicrccksdunzcn. K<"in H<·iligtum 
gehört zu den sehr großen, keines zu <lcn ,·xtr<·m 
kleinen Objekten 10:,. Alle sind einteilig und sd1lid1t 
als Qu:idrate, Rednccke, in einem F.ill als Tr.1p<'Z 
mit \X'all und Aufü:ngr:ibm :ingclcgt "'"· Fine Aus-
nahme macht die Viereckschanze von Ilimb.1ch 
(Beil. 31,1), der im Osten ein \'\'.111 mit 1\ußen-
grabcn vorgelagert ist. In diesen \'orw.111 ist ein 
zum Haupttor korrcspondiercndt·s 2. Tor einge-
baut. Die Lage <ler Tore wurde H>n K. Sd1warz 
bereits für alle bck:inntcn b,1ycrisd1en Viern-k-
schanzen untersudn und in einer cindrucksvoll<'ll 
Graphik verdeutlicht "'7 . Bei unseren D<·nknülan 
lassen sich nur in vier F:-illcn cindi:utigc: Tore n.1,h-
wcisen, die alle in versd1icdcne Himmdsrid11un~<'ll 
geöffnet sind (NO, 0, 050 und \\"S\'\°). In drei 
Fiillen ist der Graben Yor dem Tor durchgczogc:n, 
bei der Aufstettcner Vi.:rccksdunze frhlt <li.:ser 
Graben auf der ganzen Torseite. Di.: in Holzl1.1u-
sen von K. Sd1warz nachgewiesene duraktcristi-
schc Innenbeb:iuung mit Opfcnchacht und tcrnpd-
anigem Einbau erbrachte bereit s eine Untersud1ung 
von G. Hock in den .Jahren 1913 und 1926 an 
einer der beiden Stalldorfcr Anb~cn 10<, wobei 
die Bedeutung dieser Inncnbcbauun~ jedod1 nod1 
nicht richtig erkannt worden war. Auf die funk-

96) K. Schwarz, Spätkeltische Viereckschanzen, Jahresbericht der bayer. Bodendenkmalptlegc 3, 1960, 7 ff. 
97) K. Sehwarz (wie Anm. 96), 1960, 25. 
98) K. Schwarz, Atlas der ... Viereckschanzen (1959), Karee t. 
99) K. Schwarz (wie Anm. 98), (1959), Blatt 24, 25, 66/67, 90, 101. 

100) K. Schwarz (wie Anm. 98), (1959), Blatt 101. 
101) Aufstctten 3, Baldersheim 3, Bütthard 5 und 6, alle Ldkr. Würzburg. 
102) Stalldorf 9 und 10, Ldkr. Würzburg. 

103) K. Schwarz (wie Anm. 98), (1959), Blatt 62 und 130; ein besonders schönes Beispiel hierfür ist die Viereckschanze bei der 
Heuneburg a. d. oberen Donau, die in unmittelbarer Nähe zum Hohmichele gelegen ist. 

104) W. Kimmig (wie Anm. 91), (1968), 123. 
105) K. Schwarz (wie Anm. 98), (1 959), Blatt 154. 
106) K. Schwarz (wie Anm. 98), (1959), Blatt 153. 

K. Schwarz (wie Anm. 96), 1960, S. 17, 20 und Abb. 1]. 
107) K. Schwarz (wie Anm. 98), (1959), Blatt 155. 
108) Stalldorf 10, Ldkr. Würzburg. 
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tion und die Verbreitung der Vierccksch:rnzen hat daß es sich hierbei um spätlarenezeitliche religiöse K. Schwarz in mehrc:rcn Publikationen aufmerk- Anlagen handelt 110, die er einerseits in Zusammen-
sam gemacht 109 und an Hand der Ausgrabung in h~ng mit den griechischen Temene rn, andererseits 
Holzhausen den eindeutigen Nachweis erbracht, mit den gallo-römischen Umgangstempeln stellt 112_ 

WEHRANLAGEN 

Vorgeschidnliche Wchr:inbgcn kann, die möglicherweise wegen frühen Ackerbaus 
Für die Anhge von vor- und frühgcschichtlichcn kaum noch sichtbar sind. 
Befestigungen gibt es ganz ;illgcmein vier topo- Die flache Gäuplatte Unterfrankens, die sich über 
graphische Möglid1keiten: 1. im Flachland, 2. auf die Kreise Würzburg und Schweinfurt und teil-
einer Bergkuppe, 3. auf einem Bergsporn und 4. weise die Kreise Main-Spessart, Bad Kissinoen und 
in einer Flußsch!inge. Die erste Möglichkeit ist Kitzingen erstreckt, ist durch die Mitteloebira-e00 
wohl immer d,1nn ausgesd1losscn, wenn sich eine Steigerwald und Haßberge im Osten und Rhön 
der drei anderen Möglichkeiten anbietet, da der und Spessart im Westen begrenzt. Der Mangel an 
bcfestigungstcdinische Aufwand bei einer H;ich- Befestigungen .auf der Gäuplatte scheint sich da-
landanlagc erhcblid1 größer ist und sie dennoch durch auszugleichen, daß mehrere Anlagen unmit-
nicht den glcim gutem Sdwtz bic•ret wie das bei telb;ir am Gebirgsrand zur Gäuplatte liegen 115, so 
Berg- oder rlußbcfcstipingrn der Fall ist. Da es daß dem Schutzbedürfnis der hier siedelnden Men-
in Unterfranken zu n;itürlich gcsd1ütztcn Pl:itzcn schen Genüge geleistet war. 
für den Burgenbau nidn frhlt, sind flachlandan- Die beiden hauptsächlichen Befestigungstypen, die 
lagen in unserem Raum unbek:urnt. Es ist jedoch uns heute im Gelände gegenübertreten, sind Ab-
zu erwarten, daß vorgeschid1tlichc Flachbndsied- schnittsbefestigungen und Ringwälle. Beide Typen 
lungen u. U. in irgcmkincr Form ebenfalls befe- sind durch die Geländeform bedingt. Ringwälle 
stigt v,arcn, nur zcidrncc sid1 die Bcwehrung heute liegen auf Bergkuppen oder Bergplateaus, deren 
ohertägig nidn mehr ab. Andererseits sind günstig Hiingc mäßig steil bis steil abfallen und die nur 
gelegene Bergplateaus oftmals w:ihrend Yorge- in einem schmalen Bereich mit dem angrenzenden 
schichtlichcr Perioden besiedele gewesen, ohne daß Umland zusammenhängen. Abschnittsbefestigungen 
sie nachweislich immer befestige waren 11". Außer- finden wir auf vorgeschobenen Bergzungen, die sich 
dem mögen manme Bcfrsrigungen sp;iter wieder als zum angrenzenden Bergmassiv erweitern und un-
Siedlungen verwandt worden sein, ohne daß das mittelbar in dieses übergehen. Naturgemäß sind 
Befestigungswerk erneuert wurde, weil die Höhen­ diese Abschnittsbefestigungen besonders stark aus-
lage und die alten \'\'allsystcme ausreichenden geprägt, da sie die eigentlich gefährdete Flanke der 
Schutz gewährten 111 . Das bedeutet also, daß jedes Befestigung schützen. Jedoch darf der Begriff Ab-

schnittsbefestigung im Gegensatz zum Ringwall 
nicht zu der Annahme verleiten, daß der Sporn-

Bergplateau, aud1 wenn sid1 keine Befestigung 
nachweisen hßt, vorgeschichtlich besiedelt gewesen 

rand einer solchen nicht befestigt war. Auch beisein kann und daß man an den wenig geschützten 
Ringwällen sind die Randbefestigungen teilweiseFlanken dieser Plateaus Befestigungen erwarten 

109) K. Schwarz (wie Anm. 98), (1959). _ K. Schwarz, (wie Anm. 96), 1960. - K. Schwarz, Holzhause~, Jahresberichr_der 
bayer. Bodendenkmalpflege 3, 1962, 22 ff. _ K. Schwarz, Führer 8, 1967, 50 ff. - K. Schwarz, Die Geschichte eines 
keltischen Temenos, Ausgrabungen in Deutschland 1, 1975, 324 ff. . . . 

110) K. Schwarz (wie Anm. 109), 196?., 22ff. _ Der Volksmund verband mir diesen Anlagen mmelalterliche Burgen'.. was in 6 
von 9 Fällen in unserem Raum aus der Namensgebung ersichtlich ist: Aufstetten ~ehern.Flur Schloßgraben, Butthard 5 

hs „den verrutscht). Stalldorf9-Waldabt. - Flur Erdburg (nach \'</esten verrutscht), Schnackenwerth - Flur Burg (nac u • 
Burggraben (ehern. großer Burggraben), Stalldorf 10 ehemals kleiner Burggraben, Willanzheim - Pfaffenburg. 

111) K. Schwarz (wie Anm. 109), 1975, 324 ff. 
l 12) K. Schwarz (wie Anm. 96), 1960, 23. . . 
113) z.B. der Schwanberg (Rödelsee 1, Ldkr. Kitzingen) und die Vogelsburg (facherndorf t, Ldkr. Knzmgen). 
114) P. Reinecke, Befestigungen der Vorzeit; Bayer. Vorgesch. Frd. 8, 1929, 13ff. .. 

· · h p Ldk Haßberge· KJeinba.rdorf Ld kr. Rhon-115) 1m Osten: Bullenheim, Rödelsee, Ldkr. Kitzmgen; Neu auser orsr, r. . • ' 
Grabfeld. Im Westen: Burghausen, Ldkr. Bad Kissingen; Neustadt a. M., Ldkr. Main-Spessart. 
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nur minimal oder an Steilhängen gar nicht mehr 
sichtbar. Wie bei den Ringwällen ist auch bei Ab-
schnittsbefestigungen eine mehr oder weniger star~c 
Randbefestigung zu erwarten, so daß man zwi-
schen beiden Typen keinen eigentlichen Unter-
schied machen kann. Auf dem Gaiberg bei Neu-
st.ade a. M. m läßt sich heute nur noch eine starke 

(Beil. 6) und der 1'.lichclsbcrg bei 1'.lünncrstadt, sind 
alle nicht weiter als 5 km von den H:iuptwasser-
wegen dieses Raumes, der Fränkischen S:i:i.le und 
dem Main, entfernt. 
Wie bereits oben env:ihnt, sind die Randbefesti-
gungen wenig ausgeprägt od,:r gar nicht mehr nach-
weisbar, die Abschn ittsbefr~tigungcn hingegen sind 

Abschnittsbefestigung deutlich nachweisen. Ahnlich 
sieht es auf dem Schwanberg bei Kitzingen aus 117 

(Beil. 12), jedoch zeigte sich hier nach einer Unter-
suchung, daß auch der Plateaurand zumindest teil-
weise befestigt war 11~, obwohl hierfür obertägige 
Spuren fehlten. Ganz ähnlich verhält es sich bei 
einigen Ringwällen, wie z.B. dem Großen Knetz-
berg (Beil. 3), dem Bürgstadter Berg (Beil. 1 ), dem 
Michelsberg (Beil. 15) und dem Bullenheimcr 
Berg 119 (Beil. 2). Auch hier läßt sich auf weiten 
Strecken die Randbefestigung nicht mehr nachwei-
sen. Ganz anders sieht es bei den frühmitte!talter­
lichen Ringwällen aus, worauf wir weiter unten zu 
sprechen kommen. Unter den vorgeschichtlichen 
Ringwällen bilden in diesem Zusammenhang zwei 
Anlagen eine Ausnahme: der Kreuzberg (Beil. 8) 
und die Mettermich 120 (Beil. 10). In beiden Fällen 
sind die Ringwälle gut ausgeprägt. Beim Kreuz-
berg liegt das daran, daß die Berghänge nicht sehr 
steil abfallen, ein gleichmäßig starker künstlicher 
Schutz also überall vonnöten war. Bei der Metter-
mich ist der Grund darin zu suchen, daß sich die 
Befestigung weit den Westhang des Berges herun-
terzieht. 
Die von uns für vorgeschichtlich gehaltenen Ring-
wälle weisen alle ein von P. Grimm bereits her-
ausgestelltes Charakteristikum auf: sie sind in ihrem 
Verlauf und ihrer Form dem Gelände angepaßt 1~1 • 

Alle Befestigungen liegen in der Nähe eines Baches 
oder Flusses, in strategisch günstiger Position, so 
daß man von ihnen aus meist zwei Täler kontrol-
lieren kann. Die großen Befestigungen Unterfran-
kens, wie der Greinbcrg bei Miltenberg (Beil. 4), 
der Bürgstadter Berg, der Bullenheimer Berg, der 
Schwanberg, der Große und der Kleine Knetzberg 

116) Neustadt a. M. 1, Ldkr. Main-Spessart. 
117) Röddsee 1, Ldkr. Kitzingen. 
118) Ch. Pescheck (wie Anm. 49), 1963, 114ff. 

noch in eindrucksvoller \'vcise erh:dtcn. Diese we-
nig sichtbaren Ran<lw:ille, die aud1 ledigl ich als 
überstcilte Hangkanten erk('nnbar sein können, 
bergen jedod, teil weise bead11lichc Befestigungs-
systeme, wie das auf dem Staff..-lberg in Ober-
franken'"" oder der HcunL·burg an Ja oberen Do-
nau ' "' durch Ausgrabungen deutlich gcworJcn ist. 
Auf dem St.1tfdbag, auf d.:ssen J-lod1pl.1tt·1u sid1 
Randbefestigungen nur nod1 in Spuren erhalten 
haben, ergrub U. Osterhaus eine 1'.l.wcr;ibfol~c ;ius 
vier vorgeschichtlichen PcrioJcn; :iuf Ja tiefer 
liegenden Hochfl:id1e konnte Verfasser eine sp:it-
larcnezeitliche Randmauer frststdkn. i'i.hnlid1 wr-
hält es sich auf der Hcuncburg, wo Jic Randw:illc 
aud1 nicht überall deutl ich hcn ·ortn·tc.•n, Jic Aus-
grabungen durd1 E. Gersbad1 jedoch mchr.:re 
Mauern erbrachten. D:1s zeigt, J:iß es sid1 nur ::in 
Hand einer Grabung kl:iren l:ißt, ob eine Ab-
schnittsbefestigung oder ein Ringwall in seinem 
ganzen Hangkantenbcreid1 durd1 eine }.buer oder 
nur durd1 eine Palisade gcsid1crt w;ir. Der gute 
Erhaltungszustand von Abschnittsbefestigungen ist 
darauf zurückzuführen, daß <liesc zum einen nicht 
den Hang herunterstürzen konnten, also nur in 
sich zusammengefallene 1'.buern J.1rstellcn, zum 
anderen, daß sie ursprü11glid1 \\'CSentlid1 st:irker 
ausgebaut waren, da sie die völli<> un<>esd1ützte 
Flanke decken mußten. " "' 
Liegen vorgeschichtlid1e Befestigungen auf einem 
Plateau, so nutzen sie die ropographischcn Gcge-
benheiten voll aus, d. h. sie schneiden im allgemei-
nen keine ausgezogenen Platcauecken ab, s~ndcrn 
umlaufen diese weitgehend 1~•. Dort, wo sie die 
Plateauecken umlaufen, sind die R;indbefcsti 0 un,•en 
meistens noch gut erhal ten, was darauf zu;ück;u-

) :etha;:;er F;rst, Ldkr. Haßberge; Burgh~usen, Ldkr. Bad Kissingen; Bullenheim, Ldkr. Kitzinf(en; ßürgsradt, l.dkr. 
' 1 ren rg. er Burgstadter Berg wurde 111 der älteren Literatur irrtümlich als \X"annenberg be . h 

t 20) Haselbach, Ldkr. Rhön-Grabfeld· Schondra Ldkr Bad K' . zcc1c nct. . . , , , 1ss1ngen. 
121) P. Grimm, Die vor- und frühgeschichtlichen Burg wälle (1 958), 20. 
122) U. Osterhaus, Staffelberg; Probleme der Zeit, 1970, 18 ff. 
123) W. Kimmig (wie Anm. 91), (1968). 
124) Bullenheimer Berg, Gangolfsberg, Großer und Kleiner Knetzherg Michelsberg nd B .. d B , • u urgsta tcr crg. 
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führen isr, dlß hier der Hangamrieg weniger steil 
als an den eigcntlid1cn flanken ausgebilclct isr, so 
daß die Mauer audi hic:r nidit so leid1t abstürzen 
konnte 115. Bei den ,·orgesd1id1t!id1cn Abschnitts-
und Ringwällen h:inddt es sich um Mauern, die 
aus einer Holz-Erd.:- oda Holz-Stein-Konstruk-
tion errichtet waren. In den mi:isten Eillen !:ißt 
sich über die ursprünglich, Konstruktion an Hand 
des obert:igigcn Bdund..-s nidns mehr aussagen. 
Manche \'\°alle bestehen jc-dod1 nur aus Steinen, so 
daß hier eine Holz-Stcin-~l.rna mit Sicherheit an-
genommen werdc-n mull '""· Einige Anbgcn h,1bcn 
eine doppelte Bcfesrigung erfahren, wobc-i nun 
z\\·isdien einem doppdten SdrntZS)'Sti:m und einer 
z\\·eiteiligen Anhgc unti:rsd1e~idc·n mu(\. Letzteres 
ist bei der 1kncrmid1 (Beil. 10) und <l.::rn Gan-
golfsberg (Beil. 9) da F.11!, die t:-ine doppelte bzw. 
drcifadic r:iumlidw ,\uircilun,; <'rl11hn~n. Auch der 
Bullcnhcimcr Bi:rg (lkil. ~) ist drc-iti:ilig gegliedi:rt, 
was in diesem Fall j<·dod1 wnhl auf seine mchr-
phasige Bebauung zurückzuführen ist. Die Joppcl-
ten Befestigungen treten uns mit einer Ausnahme 
als Abschnittsbdestigun,;cn ,;e,;enliber, als ein Ver-
teidigungssystem, J.u den ,urk gcf:ihrdctcn Zu-
gang zur ,\nbge mehrfach ,;c~id1crr h:1t •~•. Bei 
zwei Befestigungrn ist da :iußc•rc Wall nur teil-
weise erhalten•~', sei es, d.1ß er abgetragen wurde, 
sci es, daß die Bauma(;n:ihmcn nicht zu Ende ge-
bradit worden sind. Fine Ausnahme bildet der 
Greinbcrg bei i\lilrcnhcrg (Beil. -1), Ja mit einem 
doppelten Ringwallsystcm ;rnsgcstattct ist. Jedoch 
ist auch seine ösdid1c, stcikrc Hang.kante nur ein-
fach befestigt. Beide Ringw:ille gehören sid1erlid1 
der gk·ichcn Yorgcschidnlichcn Periode an, lb sie 
konzentrisch zucin:rndcr angelegt und die Tore 
aufeinander bcwgcn sind. 
Ein wichtiger Bestandteil einer Befestigung ist der 
Graben, der jedoch gegenüber dem frühen 7',1ittcl-
alter bei rnrgcsd1idit!ichen Befestigungen nicht das 
gleich große Maß ;1.0 Bedeutung crreid1te, zumal 
einige Anlagen g:inzlid1 ohne Graben erbaut zu 
sein scheinen •~0 . Hierbei handelt es sich wieder um 

' · K125) Bullenhcimer Berg, Greinbcrg, Großer und Kleiner 

d_ic Ri~gwälle, die eine Bergkuppe oder ein Plateau 
einschließen, dessen Hänge nach allen Seiten steil 
abfallen. Keine dieser Anlagen besitzt einen Gra-
ben: sieht man einmal vom Bullenheirner Berg 
(Beil. 2), vom Judenhügel (Beil. 14) und vom Mi-
chelsberg (Beil. 15) ab, bei denen es sich dann aber 
um Teile einer frühmittelalterlichen überbauung 
handelt. Auch die Gräben am Kleinen Kneczberg 
(Beil. 6) und dem Bürgstadter Berg (Beil. 1) ge-
hören nicht zu den Randbefestigungen, sondern 
z.u den Stichwällen, denen sie vorgelagert sind. Fast 
alle Abschnittsbefestigungen hingegen sind minde-
stens teilweise durch einen Graben gesichert 1ao. 
Ahnlich verhält es sich auf dem Staffelberg, wo der 
den leicht zugänglichen Höhenrücken überquerende 
Hauptwall die Funktion eines Abschnittswalles 
iibernimmt und ihm dementsprechend ein Graben 
vorgelagert ist 131 . Bei der Abschnittsbefestigung 
auf dem Gaiberg (Beil. 5) ist allerdings kein Gra-
ben sichtbar. Lediglich das äußf.'rc, wohl unfertige 
Wallstück wird von einem solchen begleitet. 
Eine vorgeschichtliche befestigungstechnische Eigen-
art sind die sogenannten Stichwälle. Es handelt sich 
hierbei um Wallsti.icke, die an Ringwälle oder Ab-
schnittswälle anschließen und ein Stück den Hang 
herunterziehen. Stichwälle sind in fünf Fällen in 
Unterfranken bekannt 132. Einen v,ergleichbaren 
Stichwall weist die Houbirg auf 133• Die Bedeutung 
dieser Befestigungssysteme ist sicherlich nicht ein-
heitlich. So scheinen die Stichwälle auf dem Bürg­
stadter Berg (Beil. 1) und in Michelbach (Beil. 11,1) 
lediglich verlängerte Abschnittswälle zu sein, die 
der Befestigung einen zusätzlichen Schutz an der 
Flanke bieten sollen. Auch bei dem östlichen Stich-
wall auf dem Kleinen Knetzberg (Beil. 6) wird die 
Funktion eine ähnliche gewesen sein. Er zi.eht, wie 
der westliche Wall vom Ende des Plateaus nach 
Süden den Hang herunter, und schützt somit den 
gesamten Südhang. Im Falle des Judenhügels 
(Beil. 14) und des Greinberges (Beil. 4) ?ande!t es 
sich offenbar um einen Quellenschutz. Die Quellen 
sind hier nicht wie bei der Mettermich (Beil. 10) 

b l-.1'chelsberg und Bürgstadter Berg.netz erg, ' 1 . 

126) Gaiberg, Gangolfsherg, Grcinberg, Kleiner Knetzberg, Kreuzberg, Mettern11ch. 
. . . . S b S h dcnschanze bei M;chelbach.127) Eiersberg, Gaibcrg, Kleiner Knetzberg, chwan erg, c we 

128) Gaiberg, Eicrsbcrg. 
129) K. Schwarz., Oberfranken (19;5), 32. S h d h nze bei Michelbach. . G .b 1-' h Schule Schwanberg c we ensc a130) Alteburg bei Stadtlauringen, E1crsbcrg, a, erg, ,o e • ' 
131) K. Schwarz. (wie Anrn. 129), (1955) Beila!):c I. . . h lb h B.. t dter Berg. 

. _ . . b S h d chanze bei :M1c e ac , urgs al 32) Gmnberg, Jutlenhü~el, Kleiner Knetz erg, c we ens • 
133) F. Vollrath, Die Houbirg, 9, 1960, Sonderheit. • Q ll 

l 61. Auch hier führen beide Stichwä le 1 zu einer ue c. 
134) D. Baatz, Altkönig; Führer 21, 1972, 158ff. bes. 
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durch einen umfassenden Wall in das Ringwall-
system einbezogen, weil sie zu tief unterhalb der 
Hangkante liegen. AJlen Stichwällen, mit Aus-
nahme desjenigen vom Greinberg (Beil. 4) ist ein 
Graben vorgelagert. 
Zwei vorgeschichtliche Abschnittsbefestigungen ma-
chen, mindestens teilweise, einen unfertigen Ein-
druck. Auf dem Eiersberg bei Mittelstreu sind zwei 
Abschnittswälle angelegt, von denen nur der in-
nerste voll ausgeprägt mit vorgelagertem Graben 
den ganzen Bergsporn überspannt. Der äußere 
kleine Wall setzt am Südhang ein und bleibt spä-
testens auf der Spornmitte stecken. Möglicherweise 
handelt es sich hierbei um ein älteres Befestigungs-
system, das beim Bau des großen Abschnittswalles 
teilweise abgetragen wurde, oder aber um einen 
Wall, der dem Schutz der Zufahrt diente. Dem 
großen Abschnittswall auf dem Gaiberg bei Neu-
stadt a. M. (Beil. 5) ist ein kleiner Wallrest mit 
Graben vorgelagert, der nur auf der Spornmitte 
nachweisbar ist. Hier wäre jedoch denkbar, daß es 
sich lediglich um einen zusätzlichen Torschutz han-
delt und daß nur geringe Wallteile beim Wegebau 
abgetragen wurden, oder aber daß dieser Wall 
nicht fertig gebaut worden ist. 
Wenden wir uns nun den Toren zu. Die Lage der 
Tore läßt sich nicht in allen Fällen eindeutig fest-
legen. Bei kleinen Abschnittsbefestigungen ist die 
Torlage sehr unsicher. Der Hinweis, diese hätten 
sich am Hang befunden, ist unbefriedigend 1J 4, da 
die Hänge gelegentlich sehr steil sind. Der Ab-
schnittswall bei Burgerroth ist so stark verpfli.igt 
und an den Rändern nicht mehr nachweisbar, daß 
hier ein eventuelles Tor unsichtbar bleibt. Auch die 
beiden Abschnittsbefestigungen in Michelbad1 (Beil. 
11,1) und Mittelstreu 135 (Beil. 11,2) lassen keine 
Tore erkennen, es sei denn, diese befanden sich an 
den leicht einwärts gezogenen WalJenden, die je-
doch fast unmittelbar an die Hangkante anschließen. 
Auch bei zwei Ringwällen lassen sich Tore nicht 
mehr nachweisen: dem Michelsberg (Beil. 15) und 
dem Kreuzberg 136 (Beil. 8). Auf dem Kreuzberg 
mag das alte Tor im westlichen Bereich des Ring-

wa/les gelegen haben, wo der Wall teilweise voll-
ständig verschwunden ist. Im Süden der Befesti-
gung lag lediglich eine kleine Pforte mit überlap­
penden Wallenden. Die nachweisbaren Tore liegen 
nur dann auf der gefährdeten Seite der Befesti-
gung, wenn sich keine andere Möglichkeit hierfür 
bietet 1:1;, wie das beispielsweise auf dem Gangolfs-
berg (Beil. 9) und dem Gaiberg (Beil. 5) der Fall 
ist 1:18. Hingegen befinden sich die meisten Tore im 
Bereich einer kräftigen Geländeböschung 139• Bei 
der Ho1ien Schule in Völkershauscn (Beil. 7) scheint 
das Tor im Bereich einer Wallunterbrechung nahe 
dem Westhang gelegen zu haben, da hier der W'all 
bastionsarrig nach außen biegt. Auch das Tor auf 
dem Bürgstadter ßcrg (ßeil. 1) läß t sich nicht ein-
deutig festlegen. Wahrscheinlich handelt es sich bei 
einer Wallücke im westlichen Bereich des Südwalles 
um ein solches, da an dieser Stelle die beiden Wall-
enden leicht versetzt :z:u sein scheinen und eine 
kleine Lücke offenlassen. Der heraufführende \X'eg 
nähert sich so der ßefesrigung, daß man ihr die 
linke Seite zuwenden muß, eine vom Verteidi-
gungstechnischen her gesehen ungünstige Lage, die 
die frage zuläßt, ob es sich hier überhaupt um d:1s 
Haupttor handelt. Die Zufahrten auf den Kleinen 
und den Großen Knetzberg (ßeil. 3 u. 6) hingegen 
sind so angelegt, daß die ungeschützte rechte Seite 
eines Gegners der Befestigung zugewandt ist. Bei 
keinem der Tore handelt es sich um schlichte Wall-
lücken. Entweder sind die Torwangen gegeneinan-
der zangenartig versetzt und überlappend, so dlß 
eine kurze Torgasse entsteht 1~0 oder es sind echte 
Zangencore, bei denen beide \Vallenden nach innen 
umbiegen und dadurch eine beiderseits geschützte 
Torgasse bilden 141 • Auch das Tor auf dem Gaibrrg 
bei Neustadt a. ]vf. (Beil. 5) muß als Zangentor an-
gesprochen werden, obwohl hier nur ein Wallende 
umknickt, dieses aber so angelegt ist, daß die an-
dere Torseite durch den Steilhang geschützt wird. 
Das Tor der Mcttermich (Beil. 10) und das innere 
Tor auf dem Gangolfsberg (Beil. 9) sind ähnlich 
wie das Südtor auf dem Staffclberg angelegt w. 
Die Tore sind hier durch zusätzliche, außerhalb des 

135) ;\lichelbach, Ldkr. Aschaffenburg; ;\1ittelstreu, Ldkr. Rhön-Grabfeld. 
136) Burghausen, Ldkr. Bad Kissingen; Haselbach, Ldkr. Rhön-Grabfeld. 
137) K. Schwacz (wie Anm. 129), (1955), S. 33. 
138) Obereisbach, l'seustadr a. Main. 
139) K. Schwarz (wie Anm. 129), (1953), S. 33. 
140) Bullenhcimer Berg, Gangolfsberg, Kleiner Knct2berg, Bürgstadter Ber 
141) Greinberg. g. 
142) K. Schwarz (wie .'\nm. 129), {1955), Beilage t. 
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Walles liegende Befestigungen verstärkt. Der Große 
Knetzberg (Beil. 3) weist eine besondere Torbau-
-v.·eise auf, da sich hier die Auffahrt im Innenraum 
ein Stück an den Wall anschmiegt und von einem 
kleinen Wall flankiert wird. Alle untcrfrfokischen 
Befestigungen sind nur mit einem Tor ausgestattet, 
ausgenommen vom Grcinberg bei Miltenberg 
(Beil. 4), der ein Tor im \Vesten und ein zweites 
im Nordosten hat. 
Die Oberll:ichenfunde, die innerhalb unserer ße-
festigungen gemad1t wurden, schlüsscln sid1 folgen-
dermaßen auf: 
1. Jungsteinzeit in Burgerroth, auf dem Schwan-
berg, auf dem Judenhügel, auf der Vogelsburg, 
dem i\·1ichclsbcrg und J,::111 Bullcnheimcr Berg. -
2. Urnenfelderzcit auf dcm Sd1wanbng, in Euf;cn-
heim, auf dem Bull.:nhcimer Berg, dem Großen 
Knctzberg, der Vogrlsbuq;, dem Grl·inberg, d er 
Schwedensch:inze im Rottensteincr forst und viel-
leicht dem Bürgstadter Berg. - 3. Hallstattzr:it 
auf der Sdiwedcnsch:inze bei \'\'cchtcrswinkel, dem 
Schwanberg, dem Bullenh.:imcr Berg, da Sdnvc-
denschanze im Rottcnstcincr forst, dl·m Großen 
Knetzberg, dem Kleinen Knetzbcrg, dl·m G angolfs-
berg, dem Eiersberg bei i\fittclstrcu und dem Mi-
chelsberg. - 4. L1.t,·ne auf dl·m Grcinbcrg, der 
Vogelsburg, dem Judcnhiigcl, dem Eiersbcrg, dem 
Schwanberg, der Hohen Sd1ulc und der Mctter-
mich. 
\X'enn man einmal von da Profiluntcrsud1ung an 
der Schwedenschanzc im Rottcnstcincr Fo rst 1•1'1, 

der Untersuchung am SJ1wanbcrg 1~ 1 und d em 
Großen Knetzbcrg 14' absieht, h.u noch keine aus-
führliche Grabung an cina ,·orgcsd1id1tlid1en ße-
fcstigung st:mgefundcn (die frii h mit tc l:tlterl id1c 
Schwedenschanze hat ein ,ilrcres ,·orgcschidnliches 
Baustadium). Fasr alle Kcr.1111ikbruchstücke sind 
daher Oberflächenfunde und für eine Datierung 
der Befestigung nidn ausreid1end. E in Plateau 
kann in einer früheren Periode bcsi r:delt, aber nid1t 
befestigt gewesen sein, in einer sp;iccrcn Period e 
kann an der gleid1en Stelle eine ßefcstigung er-

14~) Ch. Pescheck, Die Schwcdenschanze, Kegwciser ( 197 3). 
144) Ch. Pescheck ("·ic Anm. 49), 1963, 114 ff. 
145) BVbl. 37, 1972, 152. 
146) D. Baatz (wie Anm. 134)

• · · 

ri_chrct worden sein, d ie aber lediglich als Refu<>ium 
diente ~nd so~it keine Siedlungskeramik erbringt . 
D~s _heißt,.Wtr mögen von einer Befestigung ein-
hc1t!tches Sied lungsmaterial haben, ohne daß dieses 
unmittelbar etwas über die Datierung der Befesti-
gung aussagt. So bleibt uns nur die Möglichkeit, an 
Hand des äußeren Erscheinungsbildes den Versuch 
einer groben Datierung vorzunehmen. Der Grein-
be r_g ~ei Miltenberg (Beil. 4) weist einen doppelten 
Stemnngw all und einen Stichw all, der zu einer 
Quelle führt, auf. Ganz ähnlich verhält es sich bei 
der Anbge auf dem Altkönig 146 , die in die Früh­
lattnezeit datiert w ird. Diese Befestigung hat eben-
falls zwei Tore, bei denen sich die Wallenden leicht 
überlappen. Hierbei muß jedoch angemerkt wer-
den, daß nur das eine Tor vom Greinberg dem 
Yom Altkö nig entspricht, wohingegen es sich bei 
dem zweiten T or um ein Zangentor handelt, das 
jedoch nicht direkt mit für die Spätlatenezeit typi-
schen Anlagen wie denen vom Heidengraben und 
von Finste rlohr zu vergleichen ist, da bei diesen 
T oren die flanken rechtwinklig abknicken und bei-
n:i.he 20 m lang sind 147• Obwohl Oberflächenfunde 
fü r eine Datierung nicht ausschlaggebend sind, darf 
doch nicht unerwähnt bleiben, daß auch auf dem 
G reinberg Frühlatenekeramik gefunden wurde. 
D er J udenhügel bei Kleinbardorf (Beil. 14), der an 
die H oubirg erinnert 148, obwohl er wesentlich 
kleiner ist, hat wie diese einen Stichwall. Die 
ganze Anlage, wie sie sich heute dem Betrachter 
darstellt, ist sicherlich frühmittelaltcrlich, jedoch 
scheint auch ihr eine v orgeschichtliche Befestigung 
vor:i.usgegangen zu sein. Auf der M ettermich 
(Beil. 10) wurde spätlatenezeitliches Material ge-
funden. Die Toranlage dieser Befestigung ent-
spricht in ihrem Aufbau dem Südtor des großen 
Rin"walles auf dem Staffelberg 149• Ein ähnlich 
kon~pliziertes T or liegt im in neren Wall des Gan-
golfsberges bei Obereisbach (Beil. 9). Stellt man 
nun einige befestigungstechnische Merkmale zusam-
men, so ergibt sich folgendes Bild: 

· - 9 1 
w , D h z n entore · Pamatky Archeologicke 52, 1 6 ,14.,, 

' 1 W. Dehn, Aper~u surles opp1da; Cclucum 3, 1961, 329 ff. - w • e n, a g ' 
Band 2, 390ff. - F. Fischer, Der Heidengrabcn (1971). 

148) F. Vollrath ("·ie Anm. 133), 1960. 
149) K. Schwarz (wie Anm. 129), ( 1955), Beilage 1. 
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gerader 
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X 
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X 
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üb.:rhppt 

Mettermich X kleines 
Zangl·nror 

Sp:itl.11.:•ne 

Gangolfsberg 

Eiersberg 

X 
X 

übcrl.1ppt H.11lst.m 

J-1.1l h1.m. :-.littd-
1111d Sp:itl.lt<'J\C 

Hohe Schule X Sp:it L1t<' lll' 

Bullenheimer Berg iibcrbppt UK. 1 Lillst.Ht. 
Sp:itl.lt<' llt', 
friiht·s ~littt·blt.:r 

Großer Knetzberg üherbpp t UK 

Bei einem möglichen Datierungsvcrsuch ist auch 
die Lage der Befestigungen, besonders der großen, 
zueinander zu berücksichtigen. Einige vorgeschicht-
liche Befestigungen liegen nun so dicht beieinander, 
daß eine Gleidizeitigkeit woht unwahrscheinlich 
ist. Das gilt besonders im Verhältnis Bürgstadter 
Berg-Greinberg und Großer Knetzbcrg-Kleiner 
Knetzberg, aber auch für den Schwanberg und 
den Bullenheimer Berg. Die Untersuchungen von 
Ch. Pescheck auf dem Schwanberg 150 ergaben, daß 
es sich bei der Hauptbefestigung u. a. vielleicht um 
eine spätlatcnezeitlidie Anlage handelt. Das w ürde 
bedeuten, daß die vorgesdiichtlid1e Befestigung auf 
dem Bul!enheimer Berg älter sein müßte. Da auf 
drei vorgeschobenen Terrassen des Berges Grab-
hügel liegen, die offenbar zu der Befestigung ge-
hören und eine große Anzahl hallstattzeitlicher 
Keramik von der Anlage stammt, bietet sidi die 
Hallstattzeit für eine Periode der meh rphasigen 
Befestigung an. Reine Stein-Holz-Mauern dürften 
wohl kaum vor der H allstattzeit entstanden sein. 

150) Ch. Peschcck (wie Anm. 49), 1963. 

Das hieße, ,bß der K k in t· K11t·t1lwrg, da G.1i-
bcrg, der Kreuzberg, die ;\lcttcrn1id1, J,·r G.111golfs-
berg und der Greinberg zwisd1t't1 da l-Llllst.11tz,·it 
und der Sp:itlat~·nczcit befestigt wurdt·n. ,\u{ 
Grund des Vcrglcid1s mit ,km Altkön ig. ,kr durch 
die Funde gestiit7.t wird, w:in: die Befestigung auf 
dem Greinbci-g friihlar~m·zeitlidi. Dt·m11 .1d1 w:irt· der 
Bürgstadter Berg möglicherweise jiingcr als früh-
latene. Die. Befestigung auf dem Kleinen Knerz-
berg besteht ebenfalls aus Steinen, so d.tß a11d1 
diese Anbge kaum älter als hallstattzcitlich sein 
wird. Damit kann dl·r Große Kneu.hcrg möglid1cr-
weise ein höheres Alter für sid1 in Anspruch neh-
men, worauf ein C-1-1-Datum , ·011 960 ± -10 \'. Chr. 
bereits hinweisen könnte. Die Befestigung auf dem 
Gaiberg mit ihrem geraden Steinwall und dem gro-
ßen Zangentor, dessen Torgasse 50 m lang ist, 
spridit für eine spätlatcnezei tliche Anlage. Audi der 
gerade Absdrnittswall auf der Hohen s·drnle dürfte 
in die gleiche Periode gehören. 
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Die Lage von Grabhügeln in der Nähe vor<>e-
schichtlicher Befestigungen mag auch einen " Hin-
weis auf ihr Alter geben. Diese wären jedoch nur 
in vier Fällen zuzuordnen. Auf den BuUenhcimer 
Berg wurde bereits hingewiesen. D ie zweite An-
lage ist der Gangolfsbcrg, die dritte der Große 
oder der Kleine Knctzberg und die vierte der 
1larienberg in Würzburg. Natürlich kann es sich 
bei den Grabhügelfeldern auch um mittelbronze-
zeidichc handeln, jedoch erscheint das im Falle 
Gangolfsbcrg und Knetzberge wegen der Größe 
der Grabhügelfelder auszuscheiden. Außerdem 
stammt aus den H ügeln in der Näihe des Gangolfs-
berges (Stetten, Ldkr. Rhön-Grabfeld) hallstatt-
zcitliches Material. Zum J\larienberg seien hier 
noch einige 1\nmerkungen gemacht. D ie Ausgra-
bungen von G. J\lildenberger ergaben, daß auf 
dem 11:lrienberg eine sp,ithallstattzeitliche Siedlung 
lag 151 , in der attisch-schwarzfigurige Keramik ge-
funden wurde 10 ~. Nun ließe ein derartiger Befund 
die Vermutung zu, daß sich auf dem Marienberg 
eine ähnlich bedeutende Anlage befand, w ie auf 
der Heuneburg oder dem Hohenasperg. In den 
beiden genannten Eillen lagen in unmittelbarer 
N:ihe zur Bef i:stigung sogenannte Fürstenhiigel. Im 
Bereich des J\l :uicnbergcs haben wir drei bei-
einanderliegende große Grabhügel m, die von den 
restlichen kleinen I-fügeln im Guttenberger Wald 
isol iert sind. Jedoch hat nur ein Hügel einen 
Durchmesser von mehr als 50 m. In dem heutigen 
nahen Stadtbereich diesseits der Mauer sind keine 
weiteren ehemaligen Grabhügel mehr anzunehmen, 
weil Grabhügel nach Möglichkeit immer die H ö-
henbge bcvo~zu;;ten und ·d iese sich im Guttenber-
ger Wald anbot i:,, _ Hingegen gibt es gleich drei 
Grabhügel dieser Größenordnung bei Kitzingen i ;:; 

und zwei im Landkreis Schweinfurt 10 n. Der Be-
fund scheint dafür zu sprechen, daß der Ausstrab-
lungsbereich vom ~laricnberg erheblich kleiner 
war, als der von der Hcuncburg oder dem Hohen-
asperg. Ein Grabhügel von SO m Durd1messer, w ie 
jener von Hcrlhcim oder gleich drei H ügel von 

über 50 m Durchmesser, wie die von Buchbrunn 
Kaltensondheim und Repperndorf 1s7 lassen hie; 
weitere Einflußzentren vermuten, deren dazuge-
hörige G ehöfte obertägig nicht mehr nachweisbar 
sind. 
Vergleichen wir die Ausmaße unserer Befesti"un-

" gen, so wird deutlich, daß wir es hier mit zwei 
verschiedenen Typen zu tun haben. Die großen 
Anlagen (von 6-32 ha), gleid1 welcher prähisto-
rischen Periode sie nun angehören mögen, sind 
wohl als Zentren anzusehen, die meist zu Ver-
sammlungszwecken oder in N otzeiten aufgesucht 
wurden 158• Möglicherweise waren Teile dieser Be-
festigungen ständig besiedelt, worauf beispielsweise 
der intensive Keramikanfall vom Bullenheimer 
Berg schließen läßt. Andererseits ist eine negative 
Entscheidung über eine ständige Besiedlung auf 
Grund von fehlenden Funden in Unterfranken 
nicht möglich, d.a alle Anlagen, mit Ausnahme der 
Abschnittsbefestigung in Burgerroth und der in 
Mittelstreu von einer G rasfläche zugedeckt oder 
von Wald überwachsen sind, so daß auch inten-
sives Suchen keine Funde erbringt. Bei dem zwei-
ten Befestigungstyp handelt es sich um kleinere An-
lagen wie der Mettermich bei Sd1ondra (Beil. 10), 
dem Gangolfsberg bei Obereisbach (Beil. 9), dem 
Kleinen Knetzberg (Beil. 6), der Schwedenschanze 
bei Michelbach (Beil. 11 ,1), dem Eicrsberg bei Mit-
telstreu (Beil. 11,2) und der H ohen Schule bei Völ­
kershausen (Beil. 7). Bei diesen Anlagen, deren 
Größe 4 ha nicht überschreitet, mag es sich um 
dauernd besiedelte Befestigungen gehandelt haben. 
Diesen Eindruck vermitteln besonders die beiden 
mehrteil igen Befestigungen auf dem Gangolfsberg 
und der Mettcrmich. D ie akropolisartig höher ge-
legene innere Befestigung der Mettermich scheint 
auf eine dauerhaftere Besiedlung hinzuweisen, auch 
wenn es sich dabei nur um eine Burgbesatzung 
"ehandclt haben mag. Der innere Befestigungsab-
:chnitt auf dem Gangolfsberg, der etwa 2 ha um-
faßt, hat ungefähr die gleiche Größe wie der äl-
tere, durch den großen Halsgraben abgeschnittene 

151) G. Mildcnbcr)!cr, :\laricnbcrg in \X'ürzburg ; ;\lainfr. Jhrb. 16, 1964, 294ff. 
152) G. l\lildenbergcr, Griechische Scherben ; Germania 41 , 1963, 103 f. 
153) Gutrenbcrger \'fald 5 u. 6, Ldk r. W ürzburg . 
154) hierauf wurde bereits in dem Abschnirr über Grabhügel hingewiesen. 
155) Buchbrunn 2. Kaltcnsondhcim 1, Repperndorf 1, alle Ldkr. J<j1zingen. 
156) Hcidenfeld l , Herlhcim 1, beide Ldkr. Schweinfurt. . .. . . . 
157) Die Hügel , ·on Repperndorf und Kaltcnsondheim liegen nebeneinander, zwischen ihnen . verlauft led1glich die 

·· J b • B hb unn ist in SichtweJte von ihnen entfernt, so daß sie wohl alle zusammen Gcmar ·ungsgrenze: k der Laushuge e1 uc r • 
gehören. 

158) K. Schwarz (wie Anm. 129), (1955). .~4. 
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Teil des Marienberges in Würzburg, auf dem sich 
die hallstattzeitliche Anlage befunden hat. Die nur 
1,5 ha umfassende Befestigung auf dem Eiersberg 
bei Mittelstreu schließlich scheint auf Grund des 
reichen Fundanfalls ständig besiedelt gewesen zu 
sein, auch spricht eine Anlage von so geringer 
Größe nicht für ein Refugium. Unsere größten 
Befestigungen (der Greinberg (Beil. 4), der Bürg­
stadter Berg (Beil. 1), der Michelsberg (Beil. 15), 
der Judenhügel (Beil. 14), der Große Knctzberg 
(.Beil. 3 ), der ßullenheimer Berg (Beil. 2) und der 
Schwanberg (Beil. 12)) ziehen sich alle von Süden 
nach Nordosten entlang der östlichen Odenwald-
Spessart-Rhön-Grenze und des westlichen Steiger-
wald-Haßbergeabbruchs. Leider läßt sich, wie be-
reits weiter oben erwähnt, nichts Eindeutiges über 
das Alter dieser Anlagen aussagen, so daß es vor-
erst auch nicht möglich ist, die räumliche Größe 
des Einzugsbereiches einer solchen Wehranlage zu 
ermitteln. Beim Schwanberg scheint die Situation 
etwas günstiger zu sein. Die Untersuchungen von 
Chr. Pescheck 159 ergaben, daß sich über einer 
wohl urnenfelderzeidichen Holz-Erde-Mauer eine 
spätlatenezeitliche Mauer befand. Zu dieser jünge­
ren Befestigung kann die 1000 m weiter östlich 
liegende Abschnittsbefestigung gehören, in der sich 
möglicherweise der Rest eines Zangentores be-
findet. \Venn sich die Grabungsergebnisse an an-
deren Stellen verdichten, besteht die Möglichkeit, 
daß wir es auch auf dem Schwanberg mit einem 
Oppidum zu tun haben, aber vielleicht nur im 
Sinne eines spätlatenezeitlichen Refugiums 160• 

Hierfür spräche auch die einzigartig gute Lage am 
westlichen Abbruch des Steigerwaldes in der Nähe 
des Mains, die enorme Größe des befestigten 
Areals von 125 ha und der gerade verlaufende Ab-
schnittswall 161 • Die vielen hundert östlich vom 
Schwanberg gelegenen Eisenerztrichtergruben mö-

159) Ch. Pescheck (wie Anm. 49), 1963. 
160) W. Dehn (wie Anm. 147), Apen;:u, 1961, 370. 

o-en zur gleichen Zeit entstanden sein ir.~ und hät-
" Lten somit auch eine wirtschaftliche Basis für diese 
Anlage abgegeben. Auch die drei Viereckschanzen 
von Bimbach, Schnackcnwerth und Willanzheim 
könnten dann einen Bezug zum Schwanberg ha-
ben rn:1. 

Römische \v'chranlagcn 
Während wir im 1. und 2. Jahrhundert n. Chr. in 
den größten Teilen Unterfrankens noch in vor-
geschid1tlicl1er :Manier gebaute Burgen erwarten 
dürfen, hält in dem westlich des ~fains gelegenen 
Gebiet das römische Befestigungswesen Einzug. 
Zwischen den Jahren 85 und 9J n. Chr. gründete 
Domitian die römische Provinz Gernunia Superior, 
in die auch die östlich des Rheins gelegenen Agri 
dccumates eingegliedert wurden. Die V erlcgung 
der Ostgrenze machte nun neue Grenzbefestigun-
gen am Main und im OdenwalJ nötig 16'. Von Jc•n 
in Unterfranken errichteten römisd1en Anlagen lu-
bcn sich lediglich einige \v'achtpostcn, Jie soge-
nannte Ohrenbacher Schanze (Bei 1. .26,1 ), sowie 
geringe Reste des Kastells Miltenberg-Altstadt in 
situ erhalten ir.;;_ In den letzten J.1hren seiner Re-
gierungszeit befestigte Domitian die iiltcrc 1\lain-
linic von Hainstadt bis Wörth, in die unsere Ka-
stelle Stockstadt, Nicdernberg, Obernburg und 
Wörth fallen. Diese ältere 1fainlinic wurde zu-
erst mit kleinen Holzkastellen bestückt, wie eines 
in Stockstadt nachgewiesen werden konnte 16". Der 
Ausbau zu einem größeren Stein kastcll und die 
Verlegung von Kohorten erfolgte erst um I CO 
n. Chr. Diese Kastelle waren entsprcd1cnd tkr 
Größe ihrer milit,irischen Einheit nach Plan an••c-
legt - ganz im Gegensatz zu den vorgcschid~t-
lichen Burgen. Von diesen untcrschieder; sie sid1 
auch in der Funktion, da es sich bei den Kastellen 
um befestigte „Kasernen" handelte Hi,_ Im Gq;cn-

161) Über die Charakteristika von Oppida s. W. Dehn (wie Anm. 147), Aper~u, 1961, Anm. 130a. 
162) ähnlich wie bei der Houbirg, frdl. Hinweis L. Wamser, Nürnberg. 
163) Bimbach 1, Willanzheim 2, beide Ldkr. Kitzingen und Schnackenwerth 1, Ldkr. Schweinfurt. 
164) Dieden Limes betreffenden allgemeinen Angaben sind aus dem von D Baatz vcrfaßt~n L,· f·· h . 19 -. .. • '" mes u rer \·on , :, entnommen, 

der den Jungsten Forschungsstand widerspiegelt. Eine zusammenfassende Aussage über die Situation in Unterfranken 
":urde von H. Schön_berger, Führer 8, 1967, 30 ff., gemache. Über diese Arbeit hinausgehende neue Erkenntnisse "·erden 
die Grabungsergebrusse 1m Kastell Miltenberg-Altstadt von B. Beckmann für den unr rf ·· k' h B · h d L'b . e ran lsc en ere1c es imes 
:~ ;;_;~en (B. Beckmann, Neue Ausgrabungen; Jahresbericht der bayer. Bodendenkmalpflege 17/ 18, 1976/ 77 ( 1 978), 

165) Das in Stockstadt ausgegrabene Bad wurde abgetragen und in  H f N'lkh · •. . , o gut I e1m, neu errichtet166) Ch. Pescheck, Arbe1tsbenchte 4; Frankenland 1968, 246 ff. • 
H,7) D. Raatz, Limesführer (1975), 27. 
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satz zu den 18-25 ha großen Legionskastellen 
kennen wir am Limes lediglich um 0,6-6 ha große 
Auxiliarlager. Das militärische Rückgrat und 
gleichzeitig das Verwaltungszentrum der Provinz 
lag in Mainz. Das größte Kastell in Unterfranken, 
dasjenige in Stockstadt, erreichte jedoch lediglich 
eine Ausdehnung von 3,2 ha. Alle Kastelle waren 
auf den Fluß ausgerichtet, d. h. die porta praetoria 
lag dem Main zugewandt. Keines der Kastelle 
weicht im Aufbau vom üblichen Habitus ab. Von 
den 4 Mainkastellen waren 3 als Kohortenkastelle 
(Stockstadt , Niedernberg und Obernburg) und 
dasjenige in Wörth als Numeruskastell angelegt. 
2 oder 3 Kohortenkastelle sowie das Kohorten-
kastell der jüngeren Mainlinie Miltenberg-Altstadt 
waren mit Ecktürmen ausgestattet. Von den klei-
nen Nurneruskastellen weist nur das in Wörth 
Ecktürme auf. Dieses Kastell ist mit seinen 0,8 ha 
um 0,2 ha größer als die anderen N umeruska-
stelle. Da Obernburg das einzige Kohortenkastell 
ohne Ecktürme ist, diese Anlage aber völlig von 
der mittelalterlichen Stade überbaut wurde, sei die 
Vermutung gestattet, daß die Türme hier ledig-
lich nicht ergraben sind. Außerhalb der Kastelle 
konnten in Miltenberg-Altstadt, Obernburg und 
Stockstadt vici nachgewiesen werden 168 , Bei den 
Kastellen Miltenberg und Stockstadt ist außerdem 
je ein außerhalb gelegenes Bad aufgefunden wor-
den. Bei der gut untersuchten Anlage in Stock-
stadt konnten ferner zwischen Kastell und Main 
eine Beneficarierstacion sowie die Reste eines 
Schiffsanlegeplatzes entdeckt werden. Abseits der 
Kastelle, in siedlungsgünstiger Lage, lassen sich 
eine Reihe von Gebäuderesten nachweisen 169, bei 
denen es sich wohl in den meisten Fällen um 
villae rusticae gehandelt haben wird. Von der 
älteren Mainlinie sind nur 2 Wachttürme 2,5 und 
3 km südlich von Obernburg bekannt. An diese 
ältere Mainlinie schließt der Odenwaldlimes an, 
der Main und Neckar verband. Der Odenwald-
limes, der aus kleinen 0,6 ha umfassenden N ume-
ruskastellen 1,0 und Wachtposten bestand, wurde 
spätestens um 100 n. Chr. angelegt 171• Ob er bei 

Obernburg oder Wörth einsetzte ist noch weit-
gehend ungeklärt 172. Dieser Limes umfaßte drei 
aufeinanderfolgende Bauphasen 173. Um 100 wur-
den Holztürme errichtet, denen unter Hadrian eine 
P.alisade, durchschnitclich im Abstand von 18 m, 
vorgelagert wurde; schließlich ließ Antonius Pius 
die H olztürme zwischen 145-146 durch Stein-
türme ersetzen. Die vierte Bauphase, in der Wall 
und Graben angelegt wurden, kam am Oden-
waldlimes wegen dessen Verlegung in der Mitte 
des 2. Jahrhunderts nicht mehr zum Tragen. Die 
Bauphasen 1 und 3 lassen sich auf dem kurzen 
Odenwaldlimesabschnitt wesclich von Watterbach 
gut nachweisen. Die Seitenmaße der Holztürme 
liegen bei durchschnittlich 5,2 m. Die Türme wa-
ren von Ringgräben eingefaßt, die eine Fläche 
von 18 m umschlossen. Diese Ringgräben sowie 
die vorgelagerte Palisade der zweiten Bauphase 
konnten nur durch Grabungen ermittelt wer-
den 174• Wenig abseits der Holztürme liegen die 
Steintürme der 3. Bauphase. Die Seitenlänge dieser 
Türme variiert zwischen 5,4 und 5,85 m, die 
Mauerstärke liegt bei durchschnittlich 0,9 m. Die 4 
noch relativ gut erhaltenen Wachtposten (WP 
26-29) haben einen Abstand zueinander von 
etwa 1 km. Da das Gelände ein wenig nach 
Osten ansteigt und 2 km weiter ösclich zum Wald-
bach abbricht, kann die Lage nidit als ausgespro-
chen ideal bezeichnet werden. 

Zwischen dem älteren und dem jüngeren Oden-
waldlimes liegt die sogenannte Ohrenbacher Schan-
ze, bei der es sich wohl um eine militärische An-
lage handelt. Die Schanze wirkt wie ein kleines 
Kastell, sieht man einmal von dem Innengraben 
(Beilage 26,1) ab, dessen Funktion nicht geklärt 
ist. Die Anlage ist in strategisch vorzüglicher Lage 
gebaut : auf einer kleinen H ochfläche mit Blick 
nach Westen in Richtung Kastell Hainhaus, nach 
Südwesten zum Kastell Eulbach und nach Osten 
zum jüngeren Kastell Miltenberg-Altstadt. Viel-
leiche kann man in der Anlage einen vorgescho-
benen Beobachtungsposten des älteren Odenwald-

168) ORL B III, Nr. 3}-38. 
169) Großwallstadt 2 u. 3, Klcinheubach 1, Miltenberg 6, Obernburg 8 u. 9, Wörth 3,alle Ldkr. Miltenberg, und Wenigumstadt 

3, Ldkr. Aschaffenburg. 
170) Seckmauern ist das einzige Odenwaldlimeskastell auf ufr. Boden. 
171) D. Baatz, Llmesführer (1975), 58. 
172) D. Baatz, Karlshöhe südlich Obernburg; BVbl. 36, 1971, 124 u. Anm. 2. 
173) D. Baatz, Llmesführer (1975), 153. 
174) ORL A V, 1935, Strecke 10. 
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Rhein und Donau zurückverlegt. Nach 260 nah-limes sehen t75. Trotz zahlreicher Interprctations-
men dann die Alemannen von der Landschaft Be-Yersuche ist die Funktion dieser sicherlich römischen 
sitz.Anlage nach wie vor ungeklärt. 

Wohl um 155 n. Chr., jedenfalls vor 161 n. Chr., Frühmittelaltcrliche Wehranlagen 
wird der ältere Limes zu Gunsten des etwa 20 km 

für die nun folgenden nachrömischen Jahrhunderteweiter östlich angelegten jüngeren Limes von Mil-
lassen sich Befestigungen nicht nachweisen. Dastenberg-Ost in Richtung Walldürn aufgegeben m. 
mag einerseits daran liegen, daß die germanischenHand in Hand mit dieser Verlegung wird der 
Völkerschaften während der Wanderungs- undjüngere Mainlimes ausgebaut, der die Kastelle 
ihrer Folgezeit keine Burgen anlegten, anderer-Trennfurt, Miltenberg-Altstadt und Miltenberg-

Ost einschließt. Etwa gleichzeitig mit der Vorver- seits, daß Burgen aus diesem Zeitraum als sold1e 
legung und beträchtlichen Stärkung des neuen noch nicht erkannt worden sind 177

• 

Limes ist offenbar der Ausbau mehrerer Kastelle Wie wir weiter oben sahen, gibt es befostigungs-
in Stein um die Mitte des 2. Jahrhunderts von- technische Merkmale, auf Grund derer man eine 
statten gegangen. Eines der ersten Bauten der Burg als vorgeschichtlich ansprechen möchte. Für 
neuen Grenzlinie war das Kohortenkastell Milten- das frühe Mittelalter hat K. Schwarz einige trpi-
berg-Altstadt mit einer Innenfläche von 2,7 ha. sche Merkmale herausgearbeitet 17~. Jcdod1 ist nicht 
Die beiden anderen neuen Kastelle Trennfurt und eindeutig gckliirt, wie lange sid1 ,·orgcschid1t!id1e 
Miltenberg-Ost beherbergten mit ihren 0,6 ha je- Bauelemente halten, und \L1Iln die für frühmim:1-
weils lediglich einen Numerus. Entsprechend den alterlichc Burgen charakteristischen Merkmale erst· 
Kohortenkastellen der älteren Mainlinie weist auch malig in Erscheinung treten. Ohne ausrcid1cndc 
dasjenige in Miltenberg-Altstadt Ecktürme auf, Grabungsergebnissc ist d;1s :iuch schon deshalb 
wo hingegen die beiden Numeruskastelle wieder schwierig zu kliircn, wci I m:inch eine vorgcschidu-
ohne sie auskommen mußten. Der neue Limes liche Befestigung im frühen Mittelalter überbaut 
setzte am Kastell Miltenberg-Ost ein und zog sich wurde. Auf dem Schw:rnberg (Beil. 12) und auf 
als Kette von Wachtposten über die Hochfläche der Schwedcnschanze bei Hofheim (ßcil. 1S) konnte 
zum nächsten Kastell Walldürn hin. Der durch- die überbauung durch Untersuchungen von Chr. 
schnittliche Wachtpostenabstand betrug 500 m, Pcscheck nachgewiesen werden 179, bei Anbgcn wie 
wobei es offenbar nicht so sehr auf Fernsicht, als dem Michelsberg (Beil. 15 ), dc•m J udenhügcl (Bc·il. 
vielmehr auf Sichtkontakt zum Nachbarturm an- 14) und dem Bullenheimer ßcrg (Beil. 2) ist eine 
kam, wie der WP 6 in Miltenberg zeigt. Bei den solche zu vermuten. Sid1erlich muß man mit einer 
Wachttürmen, deren durchschnittliche Seitenlänge wesentlich größeren Anz,1hl wieder verwendeter 
4,8 m betrug, lagen Nebengebäude von etwa 8 m vorgeschichtlicher Bcfestigungrn rechnen. H. G. 
Seitenlänge. Den Steintürmen war ein Wall mit Peters glaubt, daß im frühen J\1ittclaltcr unglcid1 
Graben vorgelagert, der obertägig nur noch an mehr Burgen angelegt wurden als zu vorgcsd1id1t-
einigen Stellen außerhalb Unterfrankens sicht- licher Zeit 180. In dem von ihm bearbeiteten Raum 
bar ist. besteht ein Verhältnis von 5 : J zugunsten des 
Diese ganze, stark befestigte Front blieb bis um die frühen Mittelalters. In Unterfranken erreichen wir 
Mitte des 3. Jahrhunderts die Grenze des römi­ hingegen nur ein Vcrh,iltnis von 2: !, wobei dar-
schen Reiches. Die letzten Kastelle wurden spä- auf hingewiesen werden muß, daß sich auch dieses 
testens 259-260 geräumt und die Grenze an Verhältnis zugunsten der Vorgeschichte ver:indcrn 

175) H_· Bingemer, Die Ohrenbacher Schanze; Saalburg Jhrb. 10, 1952, 29 ff. u. K. Schwarz, Führer 8, 1967, U7 ff. Die \"Oll H. 
Brngemer versuchte Erklärung, es handele sich bei der Ohrenbacher Schanze um ei·n , 0•• • h s·· k I h . . . . m1sc es • agewcr ·, euc tet wegen 
der Lage und der Befestigung mcht e,n. Em Sägewerk würde nicht auf der Höhe, sondern im Tal gelegen haben, wo <lic 
Holzzufuhr leicht bewerkstelligt werden konnte. Für eine frühmittelalterlichc Anlage erscheint mir die Ohrenbachcr 
Schanze zu exakt angelegt. Die rechteckigen Burgen des fr i\IA sind nie mit der ['ra··,1•51• b · ·· · h s· .. .. • . on ge aut ,v1c rom1sc c r..aste e. 

176) H. Schonberger, Fuhrer 8, 1967, 36 und D. Baatz, Limesführer (1975), 177. 
177) R. v. Uslar, Befestigungen (1964), 31 f: R. v. Uslar weist daraufhin daß Befestigungen d \' ·ik . d · · f · . . , er o er\\ an erungsze?t Im re1en 

Germanien, abgesehen vom Glauberg, noch nicht nachgewiesen werden konnten. 
178) K. Schwarz, Oberfranken (1955), 35ff. 
l 79) Ch. Pescheck, Der Schwanberg (1968) und Die Schwedenschanze (1973). 
180) H.-G. Peters, Befestigungen; Neue Ausgrabungen und Forschungen S, 1970, 91. 
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kann, wenn alle frühmittelalterlichen Burgen un-
tersucht worden sind 181• Lediglich einige wenige 
Anlagen wie Befestigungen in geometrischer Form 
und solche in Hanglage sind für eine vorgeschicht-
liche Bebauung auszuschließen. 
Im Gelände treten uns frühmittelalterliche Befesti-
gungen als Abschnittsbefestigungen auf Bergspor-
nen und in Flußschlingen, als voll dem Gelände 
angepaßte Burgen, als Anlagen mit Vorburgen und 
als planmäßig geometrisch gebaute Befestigungen 
gegenüber. Abschnittsbefestigungen und Burgen, 
die sich voll dem Gelände anpassen, sind uns be-
reits in vorgeschichtlichen Perioden begegnet. Große 
Befestigungen im allgemeinen sind dem Gelände 
angepaßt 182, so daß bei ihnen also eine geometri-
sche Bauweise nur in der Ebene möglich wäre. Des-
halb erschweren Anlagen dieser Art einen Datie-
rungsversuch erheblich. Abweichend vom vorge-
schichtlichen Schema umläuft das Befestigungswerk 
meist nicht weit vorgezogene Geländesporne, son-
dern schneidet diese ab 183. Eine Ausnahme bildet 
der Michelsberg bei Burghausen (Beil. 15), dessen 
die Nordspitze umlaufender Wall eher an vorge-
schichtliche Anlagen erinnert. In drei von den ge-
nannten fünf Fällen sind die so abgeschnittenen 
Sporne durch kleine Vorburgen ausgefüllt m. Als 
völlige Neuerung im frühen Mittelalter müssen 
Burgen angesehen werden, die einem geometrischen 
Schema folgen und die nach P. Grimm in karolin-
gischer Zeit beginnen 185. Die Form dieser Burgen 
ist in der Mehrzahl rechteckig 186, in zwei Fällen 
halbkreisförmig 187 und in je einem Fall oval 188 

und trapezförmig 189• Bei den ~uf Bergspornen ge-
legenen rechteckigen oder annähernd rechteckigen 
Burgen wurde nach R . v. Uslar der Nachteil in 

Kauf genommen, daß die äußerste Geländespitze 
eines Bergsporns unbefestigt bleibt 190. In unserem 
Arbeitsgebiet liegen drei geometrische Befestigun-
gen auf Bergspornen 191, von denen jedoch nur bei 
der Eiringsburg diese Geländespitze unbefestigt 
bleibt. Der Restsporn ist bei den zwei anderen 
Burgen durch eine kleine Vorburg befestige, ähn-
lich wie wir es bereits bei Burgen sahen, die sich 
zwar im allgemeinen dem Gelände anpassen, deren 
Wälle jedoch teilweise weit vorgezogene Sporne 
überquerten. 
Auf ein besonderes Charakteristikum bei einigen 
frühmittelalterlichen Anlagen hat K. Weidemann 
hingewiesen. Er glaubt, daß Burgen, die in fallen-
dem Gelände gebaut sind, in der zweiten Hälfte 
des 9. Jahrhunderts oder im 10. Jahrhundert er-
richtet wurden 192. Diese Situation treffen wir in 
unserem Raum fünfmal an 193, wobei es sich in 
drei Fällen um geometrisch gebaute Burgen han-
delt 194 und in zwei Fällen um solche mit einer 
Vorburg 195. Die drei rechteckigen Burgen liegen in 
einem derart stark fallenden Gelände, daß es für 
einen Belagerer nicht allzu schwer gewesen sein 
dürfte, sie von oben her anzugreifen. Die Grabung 
auf der Höfe bei Dreihausen, bei der es sich eben-
falls um eine geometrische Anlage im stark nach 
Osten fallenden Gelände handelt, hat nach R. Gen-
sen ergeben, daß diese Burg jedoch bereits im fort-
geschrittenen 8. Jahrhundert begonnen wurdem. 
Der frühmittelalterliche Burgenbautyp mit einer 
Reihe charakteristischer befestigungstechnischer De-
tails wurde bereits von K. Schwarz umrissen 197• 

Hierbei machte er deutlich, daß sich der Graben zu 
einem derart wesentlichen Verteidigungsfaktor ent-
wickelt, daß dieser sogar am Hang auftritt. Da 

181) Hierbei darfnicht vergessen werden, daß die Besiedlung im fr. MA wohl dichter war als in den vorgesch. Perioden; jedoch 
umfaßten die vorgeschichtlichen Perioden eine wesentlich größere Zeitspanne. 

l 82) R. v. Uslar, Befestigungen {1964), 139. 
183) R. v. Uslar, Befestigungen {1964), 216; Elfershausen 2, Heufurt 1, Kleinbardorf 2, Münnerstadt 2 und Wechterswinkel 1. 
l 84) Elfershausen 2, Heufurt 1, Wechterswinkel 1. 
185) P. Grimm, Burgwälle (1958), 106. 
186) Arnshausen 2, Seifriedsburg 4, Klingenberg 1 {vorgelagerte Bef.), Kützberg 3, Neustadt a. Main 2, Rappcrshausen 1. 
187) Eußenheim 2, Rottensteiner Forst 3. 
188) Klingenberg 1. 
189) Rottensteiner Forst 2. 
190) R. v. Uslar, Befestigungen (1964), 132. 
191) Arnshausen 2, Klingenberg 1, Rottensteiner Forst 2. 
192) K. Weidemann, Frühmittelalterliche Burgen; Führer 28, 1975, 78. 
193) Heufurt 1, Klingenberg 1 {vorgel. Burg), Kützberg 3, Forst Ostheim 1, Scifriedsburg 4. 
194) Klingenberg 1, K ützbcrg 3, Seifricdsburg 4. 
195) Heufu rt 1, Forst O stheim 1. 
196) R. Gensen, Burgen; Ausgrabungen in Deutschland 2, 1975, 325. 
197) K. Schwarz, Oberfranken {1955), 35 ff. 
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der Graben in den Hang eingelassen wurde, ent-
stand zwangsläufig ein ihm vorgelagerter Wall, 
der zusätzlich überhöht wurde. Die starke Zu-
nahme der Bedeutung des Grabens zeigt sich am 
besten daran, daß alle unterfränkischen Befestigun-
gen des frühen Mittelalters mindestens teilweise 
mit einem solchen ausgestattet waren und daß im-
merhin mehr als jede dritte Burg über einen Hang-
graben oder eine hanggrabenähnliche Terrasse ver-
fügt 198. Hinzu kommen noch drei Anlagen, die zu 
drei Viertel von einem Graben eingefaßt wer-
den 199, so daß beinahe jede zweite Burg eine 
starke Grabenbefestigung besitzt 200• Diese starken 
umlaufenden Randbefestigungen, sowie überhöhte 
und verdoppelte Wälle, die den Burgcharakter 
unterstreichen, mögen auch ein Grund dafür sein, 
daß sich Eigennamen teilweise gehalten haben und 
daß fast ausschließlich frühmittelalterliche Burgen 
zu späterer Zeit Namen wie Schwedenschanze, 
Alte Schanze oder Alte Burg erhalten konnten 201 • 

Von 34 frühmittelalcerlichen Burgen führen immer-
hin 20 einen Eigennamen, hingegen von 13 vor-
geschichtlichen Anlagen nur 2. Bei 2 Befestigun-
gen 202 liegt vor dem Wall an den etwas stärker 
gefährdeten Punkten statt eines Grabens eine breite 
Berme, die ein klares Indiz für eine frühmittel­
alterliche Datierung ist 203 und die C. Schuchardt 
als eine Neuerung des 9. Jahrhunderts in Nord-
deutschland ansprach 204 . P. Grimm verlegte den 
Bautyp jedoch auf Grund der von 0. Uenze vor-
datierten Keramik in das 10. Jahrhundert 205. Für 

den gleichen Zeitraum wies C. Schuchardt auf eine 
weitere befcscigungstechnische Neuerung hin, die 
sich bei sächsischen Burgen auf einen schmllen 
Streifen zwischen l\fauer und Graben beschränke, 
die sich aber bei fränkischen Anlagen zu einer zwei 
bis drei Meter breiten Berme entwickelt 00

". Dieser 
Bautyp ist einmal in Unrerfr:rnkcn bei der gco-
metrisd1en Anlage im Rom:nstcincr Forst vrrrrc-
ten 201, die zwischen Graben und \'\'all eine drei 
Meter breite Berme aufweist. C. Schuchardc erklärt 
diesen Bcrmentyp einleudnend: Der \'Orgczogene 
Graben hielt Bclagcrungsm:ischinen mi.iglidist weit 
von der 1fauer entfprnt ~0 ". \X'ann dieses Befesti-
gungssystem crscm:ilig in unserem Gcbiet in Er-
scheinung tritt, läßt sich auf Grund mangelnder 
Grabungen nicht sagen. 
Als besonders :iusgcpr,igte Randbefestigung wird 
im frühen Mittelalter eine St:itfrlung durd1geführt, 
wobei die natürlich gcsdiiitztcn Fhnken minde-

09stens ejnmal zus'.Ü7.lich befestigt sind ~ . Zu diesem 
Typ gehören also alle Anlagen mir Griibcn in be-
sonders steilen H:ingen wie z.B. dn ßul lcnheimer 
Berg (Beil. 2), die Schwcdcnsdnnzc bci Hofheim 
(Beil. 1S), der Sodcnberg (ßcil. 13) und J.:r Juden-
hügel (Beil. 14). Die m:irkant<"ste Anl.igc mit einer 
dreifachen St:iffclung des Bef<"stigungssystcms, ähn-
lich wie dem der Grünbürg, ist die 1\lrc Burg bei 
Soden 210 (Beil. 19,2). Das Vorbild d icsl'S ßt.:fcsti-
gungstyps wird in der thcodosianischcn St:idtm:iuer 
von Konstantinopel zu su,hcn sein ~tt, der d.rnn 
durch die franken Eing:ing in d.1s mitcdcurop:i-

198) Arnshausen 2, Bullenheim 4, Heufurt 1, Kleinbardorf 2, Kützberg 3, Morlesau 3, ~lünncrstadt 2. :--.:onncnklostcr J. Forn 
Ostheim 2, Rottensteiner Forst 2, Seifriedsburg 4, Soden 3, Wechterswinkel 1. 

199) Hafenpreppach 1, Rappershausen 1, Rottensteiner Forst 3. 
200) Das bewog auch K. Weidemann (wie Anm. 192), 1975, 76 u. 89, die beiden Befestigungen in Obereisbach und 

Völkershausen ins frühe Mittelalter zu stellen. Jedoch lassen sich bei beiden Anlagen Lfan • ··L·•• 0 • h h • D .. . . . , • c • ggranc mc t nac weisen. 1c 
~o~lichke1t, daß beide Burgen frühmittelalte~lich ,erneut genutzt wurden, soll hier jedoch nicht ausgeschlossen ,.·erden. K. 
\X ~idem~nn _glaubt auf dem Gangolfsberg die \Xer1nfnedesburg nachweisen zu können. Diese mag jedoch auch in der 
weiter nordlich gelegenen Hildenburg zu suchen sein. 

201) Altenstein 1-AlteBurg,Castell3,Elfershausen2-Schwedenschanze Heufurt 1 Schi ßl L-J • b d rf'> -\1. - , - ... o_)erg,l'\..Cln ar o .... - , te 
Schanze, Klingenberg 1 - Alte Schanze, Kützberg 3 - Schwedenschanze Forst Ostheim 1 ·\lt b R • 

J , cn urg, otteni:.tctncr 
Forst 2 - Schwedenschanze, Soden 3 - Alte Burg, Trappstadt 1 - Altenburg \X'echters -· 

-

k 11 s h . d h _ _ , .-wtn e - ... c \\C cn5c anzc; 
Arnshausen 2 - Emngsburg, Escherndorf 1 - Vogelsburg Bürgerwald Gerolzh r 1 \' llb .- h • .. , 01en - o urg. J"...rcuzwen e1m 1 
- Wettenburg, Muhlbach t - Karlburg, Münnerstadt 2 -

202) Elfershausen 2, Neustadt a. Main 2. 
203) R. v. Uslar, Befestigungen (1964), 212. 
204) C. Schuchardt, Der starke Wall, Sitzungsberichte der Kngl
205) P. Grimm, Burgwälle, (19 ), •58 109_ 

206) C. Schuchardt, Der starke Wall; 1916, 599. 
207) Rottensteiner Forst 3. 
208) C. Schuchardt (wie Anm. 204), 1916, 607. 
209) K. Schwarz, Oberfranken (19 55), 36. 
210) K. Schwarz (wie Anm. 209), (1955), 36 u. 151. 
211) C. Schuchardt (wie Anm. 204), 1916, 604f. und Abb. 8. 

Windsburg, Nonnenkloster 1, Seifricdsbur 4_ 
g 

Preuß Ak d • d :· 
• a emie er \X issenschaften, 19l 6, 607. 
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ische Verteidigungswesen fand. Jedoch beweist die 
Erdenburg bei Bensberg, daß das gestaffelte System 
bereits schon früher in Deutschland verwandt 
wurde, was in diesem speziellen Fall wohl auf den 
direkten römischen Einfluß zurückzuführen sein 
wird 212. 

Im 10. J~hrhundert treten an den gefährdeten Sei-
ten einiger Burgen auf Bergspornen zwei und mehr 
hintereinander liegende Wälle auf 213, ohne daß 
diese gleichzeitig eine gestaffelte Randbefestigung 
haben müssen. So handelt es sich in Burghausen, 
in Gambach, in Kreuzwertheim, in Rödelsee und 
in Trappstadt um reine Abschnittsbefestigungen, 
bei Klingenberg (Beil. 21) um einen Ringwall ohne 
Hanggraben, bei Wechterswinkel (Beil. 19,1) und 
H eufurt um Burgen mit einem Hanggraben in 
schwach geneigtem Gelände, bei Elfershausen (Beil. 
16) um einen Ringwall mit Berme und nur bei der 
Schwedenschanze im Rottensteiner Forst (Beil. 18) 
und dem Sodenberg (Beil. 13) um Burgen, die beide 
Merkmale - die Staffelung der Randbefestigung 
und die Verdoppelung eines Walles - aufweist. 
Die Abschnittsbefestigung von Trappstadt (Beil. 
22) und der innere Ringwall von Morlesau (Beil. 
13) weichen insofern vom üblichen Typ ab, als bei 
ihnen die beiden Wälle nicht unmittelbar aufein-
ander folgen, sondern zwischen beiden eine ber-
menartige Lücke bestehen bleibt. All diese Anlagen, 
mit Ausnahme des Schwanberges bei Rödelsee 
(Beil. 12), sind mit einer einfachen Verdoppelung 
des Abschnittswalles oder des Walles, der bei eini-
gen Ringbefestigungen die Funktion eines solchen 
übernimmt, ausgestattet. Dem großen Abschnitts-
wall auf dem Schwanberg lagern dem gegenüber 
zwei weitere Wälle vor, die unvergleichlich schwä-
cher ausgeprägt sind. Zwischen dem äußeren und 
dem zweiten Wall befindet sich eine 20 Meter 
breite bermenarcige Lücke. Der H auptwall erreicht 
bei einer Breite von 30 m eine Höhe (Differenz 
Grabensohle-Wallkrone) von 6 m. Ihn übertrifft 
lediglich nur noch der Hauptwall auf dem J uden-
hügel mit einer Höhe von 9 m. Diese gewaltigen 
Ausmaße erinnern an die rasch aufgeworfenen 
stark überhöhten Ungarnrefugien des 10. Jahr hun-

212) W. Buttler, Die Erdenburg ; Germania 20, 1936, 173 ff. 
213) P. Grimm, Burgwälle (1958), 109. 
214) R. v. Uslar, Befestigungen (1964), 175. 

derts. Eine offenbar auch in diesem Jahrhundert 
eingeführte, nicht allzuweit verbreitete Neuerung 
scheint der hinter dem Wall liegende Innengraben 

sein 2 14 zu , wie beispielsweise auf dem Burgberg 
von Unterbörsch. In Unterfranken trit t er an den 
zwei Befestigungen von Trappstadt und Elfershau-
sen (Beil. 16) auf. Beide Burgen haben außerdem 
eine Doppelung eines Abschnittswalles erfahren, 
der, wie wir sahen, in die gleiche Zeit datiert 
wird. 
Einigen Burgen sind zusätzliche kleinere Annähe-
rungshindernisse in Form von Sperren weit vor-
gelagert 215. Bei der Schwedenschanze in Elfersha u-
sen scheint die 180 m südwestlich gelegene Sperre 
nur die Bedeutung eines zusätzlichen Schutzes auf 
dem lang ausgezogenen Bergsporn zu haben. Bei 
den anderen 5 Burgen kommt den kleinen Ab-
schnittswällen, jeweils entsprechend der topogra-
phischen Situation, die Funktion einer Wegesperre 
zu. In allen Fällen läuft ein Weg an ihnen vor-
bei, der wohl zum alten Tor führte, was ;ich je-
doch nur noch bei den Ringwällen in Bullenheim 
(Beil. 2) und in Heufurt nachweisen läßt. Diese 
Schutzvorrichtung leitet zu einer anderen befe-
stigungstechnischen Errungenschaft, der Vorburg, 
über. Bei diesen Vorburgen handelt es sich um An-
lagen ganz verschiedener Funktion. Von den 35 
frühmittelalterlichen Burgen Unterfrankens sind 
13 mit einer Vorburg ausgestattet. Alle 3 auf die 
Topographie zurückzuführenden Burgtypen sind 
dabei gleichermaßen bedacht: die Abschnittsbefesti-
gungen 216, die dem Gelände angepaßten Befesti-
gungen 217 und die geometrisch angelegten Bur-
gen 218. Keine der Vorburgtypen konzentriert sich 
auf einen bestimmten Kernburgtypus. Bei 11 von 
13 Anlagen ist jeweils nur eine Vorburg angebaut. 
Der Ringwall Nonnenkloster, der sich voll dem 
Gelände anpaßt, hat 2 vorgelagerte Vorburgen, 
sicherlich unterschiedlicher Funktion, was schon 
daraus hervorgeht, daß die äußere große Vorburg 
lediglich durch einen schwachen Abschnittswall ge-
schützt wird, die innere hingegen in das Ringwall-
system einbezogen ist. Die rechteckige Befestigung 
in Rappershausen (Beil. 20, 1) ist mit 2 beidseitig 

215) Bullenheim 4, Elfershauscn 2, Heufurt 1, Mühlbach 1, Rottensteiner Forst 3 und Soden 3; s. a. K. Schwarz, Oberfranken 
(1955), Beilage 10. 

216) Kreuzwertheim 1, Rödelsee 1. 
217) Bullenheim 4, Elfershausen 2, Bürgerwald Gerolzhofen 1, Heufurt 1, Morlcsau 3, Nonnenkloster 1, Wechterswinkel 1. 
218) Klingenberg t, Rappershausen 1, Rottensteiner Forst 2. 
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des Kernwerkes liegenden Vorburgen ausgestattet. 
Große li.hnlichkeit mit ihr hat beispielsweise die 
Struwenburg bei Bcnzingerode 219• Einige Befesti-
gungen weisen große Vorburgen auf, die, wenn es 
sich nicht um Abschnittsbefestigungen handelt, ring-
artig vor die Hauptburg gelegt sind 220• Die großen 
Vorburgen sind mit Ausnahme vom Schwanberg 
nicht sehr intensiv befestigt, so daß man bei ihnen 
den Eindruck gewinnt, als handele es sich lediglich 
um weit vorgelagerte Sperren, die nicht in den 
eigentlichen Burgbereich einbezogen waren 221, zu-
mal sie alle, mit Ausnahme bei der Wettenburg, 
der gefährdeten Seite zugewandt sind. Eine wohl 
ausschließliche Bedeutung als zusätzlicher Schutz 
kommt der kleinen Vorburg der Vollburg (Beil. 
20,2) zu, bei der es sich um nicht sehr viel mehr 
als die Doppelung eines Walles handelt. Bei 5 Bur-
gen 222 füllen kleinere Vorburgen, die durch das 
Kernwerk abgeschnittenen Geländesporne aus, wo-
bei den Vorburgen in Wechterswinkel (Beil. 19,1), 
Klingenberg (Beil. 21) und Rottensteiner Forst 
(Nr. 2) (Beil. 18) offenbar keinerlei andere Funk-
tion zukommt. Die Vorburgen in Heufurt und 
Elfershausen (Beil. 16) übernehmen gleichzeitig den 
Schutz für die Tore. Entsprechend sind auch sie er-
heblich stärker befestigt als die übrigen 3 Anlagen. 
Bei 5 Befestigungen sind die Vorburgen der ge-
fährdeten Seite abgewandt 223 • In diesen Fällen ist 
die gefährdete Seite des Kernwerkes durch ein 
gedoppeltes W allsystem gesichert; der Vorburg 
kommt keine wesentliche fortifikatorische Bedeu-
tung zu. Eine echte Aufteilung des Burgbezirkes in 
ein Kernwerk und eine geräumige Vorburg, die das 
Kernwerk nicht oder nur unwesentlich an Größe 
übcrtriffi:, finden wir bei 5 Befestigungen 224. Die 
Vorburgen sind ausnahmslos der gefährdeten Seite 
des Kernwerkes vorgelagert. Sie sind gleich stark 
wie das Kernwerk befestigt und voll in die Ge-
samtanlage einbezogen. Bei diesen Burgen glaubt 
man bereits eine funktionelle Gliederung erkennen 
zu können, wie sie im hohen Mittelalter auftritt. 

219) P. Grimm, Burgwälle ( 1 958), 41, Abb. 12 d. 
220) P. Grimm (wie Anm. 219), (1958), 104. 
221) Kreuzwertheim 1, Morlesau 3, Nonnenkloster 1. 

Wenden wir uns nun den Toren zu. Von 34 Befe-
stigungen sind bei 24 Tore nachweisbar, wovon sich 
19 typologisch ansprechen lassen. Bei den 10 An-
laacn ohne Tore handelt es sich in 9 Fällen um 

b 

Abschnittsbefestigungen. Lediglich bei 2 Abschnitts-
befestigungen lassen sich Tore nachweisen 225

, wo-
von nur das Tor der Altenburg bei Trappstadt 
(Beil. 22) typologisch ansprechbar ist. Das Fehlen 
der Tore bei diesen Anlagen läßt sich darauf zu-
rückführen, daß die Tore in einem Bereich der 
Befestigung lagen, der auf Grund natürlicher Ge-
gebenheiten nur so schwach bewehre war, daß diese 
nicht mehr erkennbar sind. Hingegen sind Tore bei 
allen Ringwällen mit Ausnahme der stark zerstör­
ten Anlage bei Ostheim (Nr. 2) mehr oder weniger 
gut erhalten, so daß die Schlußfolgerung, bei einer 
fehlenden Torlücke im Wall sei der Übergang wohl 
über den Wall vonstatten gegangen, in Unterfran-
ken nicht nachvollzogen werden kann 220• Beinahe 
alle Tortypen treten an Ringwällen auf, die sich 
voll der Geländeformation anpassen (Abb. 4); hin-
gegen kommen bei geometrisch gebauten Anlagen 
nur 3 Typen vor: das Zangentor, die einfache 
Lücke in Wall und Graben und die Lücke im Wall 
mit vorgelagertem durchgezogenen Graben. Bei 
rechteckig angelegten Bu~gen befinden sich· die Tore 
bevorzugt in der Nähe einer Ecke 227• Die Anzahl 
der Tore beschränkt sich im allgemeinen auf eines, 
abgesehen von einem korrespondierenden Tor in 
der Vorburg. Von den 24 Befestigungen mit Toren 
weisen lediglich 4 Kernwerke 2 Tore auf 228. Bei' 
der Eiringsburg (Beil. 26,2) ist eines der beiden 
Zangentore zugemauert und nur dasjenige im 
Hangbereich offen geblieben, so daß die Anlage 
als eintorig gewertet werden muß. Die beiden Tore 
im Kernwerk von Rappershausen (Beil. 20, 1) sind 
jeweils zu den angrenzenden Vorburgen geöffnet. 
Die beiden an den entgegengesetzten Enden liegen-
den Tore in Hcufurt und Soden (Beil. 19,2) schei-
nen darauf zurückzuführen zu sein, daß ein Weg 
durch die Anlage hindurch führte 229 . Funktionelle 

222) Elfcrshauscn 2, Heufun 1, Klingenberg 1, Rottensteiner Forst 2, Wechterswinkel 1. 
223; Hcufurt 1, Klingenberg 1, Kreuzwertheim 1, Rottensteiner Forst 2 und Wechterswinkel 1. 
22{ ßullcnhcim 4, Hafenpreppach 1, Nonnenkloster 1, Forst Ostheim 1, Rappershausen t. 
22\ Camll 3, Trappstadt 1. 

R. ,•. L·slar, Hefrnigungen (1964), 211. 
22- R, \" Lslar (\1:!c .-\nm . .226), 1964), 138. 
228'. R. , . Cslar (wie .\nm. 22(,;, 196+\ 63. 
229; K. Schwarz, Oberfranken ·1 SS). 153, Beilage 11. 
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Tortyp TS OH HF so AS BH MO ww RH RS2 SB KB GH NK RS3 KÜ AH HP EH G8 AB RW -~ • • • • •• -- •-- • - • • • •- •• 
\L_ • • -- • • •• • • • • • •-- • •• •-- • •--- • • 
-'L • • •• 

• •• •• ••• 
TS ... Trapp,stadt AS - Allcnstcin FIH -R.1ppcrshauscn GH •8urgefw,11dGerdz.hofen 
OH= Ostheim BH • Bu11enhc,m RS2•Rottcnstetner Forst2 NK = Nonnenkloste< 
HF = Heufurt 1\.,0• Mcxlcsau SB• Seilnedsburg RS3•Ronensteiner Forst 3 
SO= Sodeo ww- wechterswlnkel KB• Klu)Genberg KU - KtJtzberg 

GB- Geometrisch angctegtc Burg AB • Absehninsbefest1gung RW = Ringwall 

- Wall - Graben 

Abb. 4. Tortypen bei frühmittelalrerlichen Befestigungen. 

AH•Arnshavsen 
HP•Halenprcppach 
EH •Elferhausen 

Unterschiede zwischen einzelnen Toren konnten 
nicht festgestellt werden. Die Lage der Tore ist 
Yom Gelände abhängig, so daß geometrisch ge-
baute Burgen ungünstigere Voraussetzungen erfül-
len. J edoch sind auch bei ihnen alle Tore der ge-
fährdeten Seite abgewandt und liegen fast aus-
nahmslos nahe einer Ecke, nach Möglichkeit an der 
Hangkante, an die sich die Burg anlehnt. Eine 
Ausnahme bi ldet die Eiringsburg (Beil. 26,2), de-
ren eines Zangentor in der Mitte der Seite liegt, 
die dem offenen Sporn zugewandt ist. Jedoch 
wurde dieses Tor, wie bereits erwähnt, später zu-
gunsten eines am H ang liegenden Tores vermauert. 
Die noch erhaltenen T ore an den beiden Abschnitts-
befestigungen liegen in der für den Angreifer lin-
ken Ecke zwischen Hangkante und Abschninswall, 
so daß seine ungeschützte rechte Seite dem Ver-
teidiger auf der Mauer ausgeliefert war. Entspre-
chend nachteilig für einen Angreifer sind die Tore 
bei d en Ringwällen in Sodcn (Beil. 19,2), Wech-
tcrswinkel (Beil. 19,1), Morlesau (Bei l. 13), Gerolz-
hofen (Beil. 20,2), Altenstein (Beil. 25) und Ost-
heim (Nr. 1), sowie der red1teckigen Befestigung in 
Klingenberg (Beil. 21) angelegt. U nverständlich er-
scheint die Torsituation bei den Burgen im Rotten-
stciner Forst (Nr. 3) (Beil. 24,1), in Seifriedsburg, 
Eußenheim, Neustadt a. M. und im Nonnenkloster. 

230) R. ,·. Uslar, Befestigungen (1964), 207. 
231) K. Schwarz, O berfranken (1955), 59. 

Die Tore aller 5 Befestigungen liegen in der für 
den Angreifer rechten günstigeren Ecke zwischen 
Wall und Hangkante. 
R. v. Uslar verwies darauf, daß Tore mehr als alle 
übrigen Befestigungsteile typologisch ansprechbar 
sind 230. An den unterfränkischen Befestigungen 
treten 8 verschiedene Typen auf (Abb. 4): 1. ein-
fache Torlücke im Wall, auf die ein zweiter Wall 
zuführt, so daß die Torzufahrt auf einer Seite 
flankiert ist; 2. zwei zueinander versetzte einfache 
Torlücken im gestaffelten System; 3. ein aus 
zwei sich überlappenden Wallenden gebildetes Tor; 
4. ein Tor, dessen eine Seite zangenförmig nach 
innen ziehe; 5. eine einfache Torlücke mit vor-
gelagerter G rabenbrücke; 6. eine einfache Torlücke 
mit vorgelagertem durchgezogenen Graben, so daß 
hier zum ü berqueren eine Brücke notwendig 
wurde; 7. ein Zangentor mit nahezu rechtwinklig 
abgeknickten Wangen und 8. ein T or mit beid-
seitig in weitem Bogen einziehenden Wangen. Das 
frühe Mittelalter dürfte hierbei die einfache Tor-
lücke mit und ohne Grabenbrücke von römischen 
Befestigungen übernommen haben. Bei der zuerst 
beschriebenen Toranlage handelt es sich offenbar 
um eine Neuerung. Zangcntore und sich überlap-
pende Wallenden sind bereits gängige Einrichtun-
gen an vorgeschichtlichen Burgen gewesen 231 • Inter-
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essanterweise haben die meisten geometrisch an-
gelegten Burgen lediglich eine einfache Torlücke. 
Fast alle Tore dieser Art sind so konstruiert, daß 
der dem Wall vorgelagerte Graben im Torbereich 
durch eine Brücke unterbrochen ist. R. v. Uslar 
stellte bereits heraus, daß Tore mit vorgelagertem 
durchgezogenem Graben selten sind 232• In Unter-
franken kommen sie nur zweimal im Nonnen-
kloster und im Rottensteiner Forst (Nr. 3) (Beil. 
24,1) vor. Auf eine Besonderheit wies R. v. Uslar 
hin, die wir möglicherweise auch bei einer Burg 
unseres Arbeitsgebietes fassen können. Bei einigen 
späteren Höhenburgen wird der Weg häufig durch 
den hohlwegartigen Hanggraben geführt 233• Diese 
Situation scheint bei der Schwedenschanze im Rot-
tensteiner Forst (Beil. 18) vorzuliegen. Die nach 
Süden zum Hang geöffnete Torlücke mündet in 
den Hanggraben, der an der Südostecke der Burg 
offen ist. Chronologische Schlüsse lassen sich leider 
aus den Torkonstruktionen zur Zeit noch nicht 
ziehen, da beinahe jeder Typ mit einem anderen 
vergesellschaftet sein kann. Die Burg in Heufurt 
weist einschließlich ihrer Vorburg drei Tore unter-
schiedlicher Bauweise auf. Die Wittekindsburg bei 
Rulle 234 und die Heisterburg 235 sind z. B. mit 
einem Tor mit einfacher Lücke und einem Tor mit 
eingezogenen Enden, die Lipporner Schanze 236 

ebenfalls mit einem einfachen Tor und einem Zan-
gentor ausgestattet. 
Türme, wenn sie in die Burgen eingebaut wurden, 
lagen im allgemeinen neben einem Tor oder im 
Mauerknick. Die Alte Burg bei Soden (Beil. 19,2) 
weist nahe ihres östlichen Tores ein Turmfunda-
ment auf. Auch eine im Osten des Judenhügels bei 
Kleinbardorf (Beil. 14) gelegene runde Vertiefung 
kann als Turmrest interpretiert werden. Leider 
wurde das angrenzende Gebiet durch Wegebau be-
schädigt. Jedoch muß wohl auch in diesem Bereich 
ein Tor vermutet werden. Mehrere Türme sind 
nach R. v. Uslar 237 in spätkarolingisch-ottonischer 
Zeit eine Ausnahme, da kein Bedürfnis nach dicht 
gestellten Mauertürmen wie bei römischen oder 
hochmittelalterlichen Städten vorhanden war. Was 
sich jedoch unter einem Wall verbergen kann, 
haben die Ausgrabungen von K. Schwarz u. a. auf 

232) R. v. Uslar, Befestigungen (1964), 214. 
233) R. v. Cslar (wie Anm. 232), (1964), 215. 
234) R. v. Uslar (wie Anm. 232), (1964), 123. 

der Karlburg (Beil. 23) und in Roßral gezeigt. 
Beide Anlagen waren mit Bastionen ausgestattet, 
wovon die Karlburg alleine drei im Abstand von 
nur 35 m erbrachte 238 • 

Stellt man nun eine Tabelle mit bcfestigungstech-
nischen Merkmalen, nad1 Größe der Burgen ge-
ordnet, zusammen, so ergibt sich das folgende Bild 
(Abb. 5). Hierbei wird klar, daß die meisten Merk-
male an allen Größen auftreten. Die Abschnitts• 
befestigungen weisen naturgemäß keine umfassende 
Randbefestigung mehr auf. Starkere Befestigungen 
wie mehrere Abschnittswälle und besonders starke 
Wälle schließen sehr kleine Anlagen aus. Auch die 
vorgelagerten Sperren und die Vorburgen sind bei 
den kleinsten Anlagen nicht mehr vertreten. Hin-
gegen ist die geometrische Form fast ausschließlich 
auf kleine Burgen beschränkt. Ebenfalls nur kleine 
Burgen liegen in fallendem Gel:inde. Diese sind 
wiederum vorwiegend in geometrischer Form ge-

Röllb;ich 
ElfershciUSl:'11 
Soden 

E ~: 

,;,& 
i 

Abb. 5. Merkmale frühminelalterlichcr Befestigungen. 

235) A. v. Oppermann u. C. Schuchardt, Befestigungen (1888-1916), Heft 1, Plan III. 
236) R. v. Uslar, Befestigungen (1964), 133. 
237) R. v. Uslar (wie Anm. 236), (1964), 207. 
238) K. Schwarz, Der frühmittdaltcrliche Landesausbau; Neue Ausgrabungen 2, t 975, 404 f. 
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baut. Die wesentliche Aussage der Tabelle liegt 
wohl darin, daß es mit ihrer Hilfe möglich ist, 
einige Merkmale dem frühen Mittelalter zuzu-
schreiben, da diese mit chronologisch zuzuordnen-
den Merkmalen kombiniert sind. 
Wesentlich genauer als in den Zeitraum zwischen 
das 7. und 10. Jahrhundert ist augenblicklich eine 
Datierung noch nicht möglich ~89, R. v. Uslar stellte 
1964 fest, daß es sich bei dem derzeitigen For-
schungsstand nicht sagen ließe, ob der Spielraum 
der Gestaltungsmöglichkeiten verhältnismäßig groß 
war, oder aber ob mangels ausrcid1ender Datie-
rungsmöglichkeiten Befestigungen als zusammen-
gehörig aufgefaßt werden, die es zeitlich oder 
funktionell nicht sind 240. Die Abbildungen 4 und 
5 zeigen, daß sowohl die verschiedenen Tore als 
auch verschiedene Befestigungsmerkmale gemein-
sam auftreten, so daß man eher geneigt ist, dem 
.größeren Spielraum der Gestaltungsmöglichkei-
ten" den Vorzug zu geben. Einige Burgen sind be-
reits urkundlich früh erwähnt. Zu ihnen gehört die 
Grapfcldonoburg, die im Jahre 812 genannt wird. 
Jedoch ist noch nicht eindeutig geklärt, ob es sich 
bei ihr um den Michelslferg bei Burghausen oder 
um die Windsburg bei Münnerstadt handelt. Ca-
stell wird 816, die Eiringsburg 822 und die Vogels-
burg 906 genannt. Die Daten aller 4 Burgen zei-
gen lediglich an, zu welchem Zeitpunkt sie noch 
genutzt wurden, nicht aber aus welcher Zeit ihre 
Befestigungsanlagen stammen. Die im Osten des 
Casteller Schloßberges liegende, wohl frühmittel-
alterliche Absdmitcsbefestigun g ist sirnerlirn zwei-
phasig, so daß die Datierung hier sogar noch 
schwieriger wird 241 . Die zeitliche Differenz zwi-
schen urkundlicher N cnnung und erhaltenem Be-
festigungssystem zeigt sich anschaulich bei der Karl-
burg, die Mitte des 8. Jahrhundcrcs von Pippin 
dem Bistum Würzburg geschenkt wurde, und da-
durch erstmalig eine urkundlirne Erwähnung fand; 
die Ausgrabungen von K. Schwarz und Th. Ku-
biczek zeigten jedoch, daß d ie Burg wohl in mero-

wingischer Zeit gegründet wurde, ihre Haupt-
befestigung mit den starken Bastionen jedoch 
im 10. Jahrhundert erhielc 242• Hiermit bestätigt 
sich die These R. v. Uslars, daß das äußere Er-
smeinungsbild keine Datierungsmöglim keit er-
bringt, und daß erst eine Ausgrabung, die Auf-
schluß über die Art der Konstruktion gibt, be-
grenzte chronologisme Schlüsse zuläßt 243. Sogar 
die äußerlich sehr klar zu umreißenden Burgen 
geometrischer Form oder solche, die in fallendem 
Gelände liegen, lassen sich mronologisch nimt 
enger definieren, als für die Zeit vom 9. bis 11. 
Jahrhundert. Die Struwenburg bei Benzingerode 
beispielsweise, die ihrer Form nam der Wallanlage 
in Rappershausen sehr nahe kommt, wurde dem 
Smerbenmaterial nam im 10. oder 11. Jahrhundert 
errimcet 244. Die ebenfalls geometrisch angelegte 
Hünenburg bei Dransfeld, die an kleine recht-
eckige Anlagen Unterfrankens wie in Kützberg 
(Beil. 24,2), Neustadt a. M. und Seifriedsburg er-
innert, erbrachte Funde des Zeitraums zwischen 
850 und 1100, die Friedlandburg bei Göttingen 
ließ sim auf Grund der Keramikfunde frühestens 
in die Zeit um 1100 datieren 245. 

Genauso wenig ergiebig wie ein Datierungsversuch 
über die grobe Zuweisung in das frühe Mittelalter 
hinaus ist die geographische Verteilung unserer 
Burgen (Karte 4). Kleine wie große Befestigungen 
sind ziemlich gleichmäßig über Unterfranken ver-
streut. Ausgelassen werden die Kerngebiete der 
Mittelgebirge Spessart, Rhön und Steigerwald. 
Durch das Gelände bedinge liegen die größeren 
Burgen am Ostrand von Spessart und Rhön sowie 
am Westrand des Steigerwaldes und der H aßberge. 
Eine Konzentration herrscht im äußersten Norden 
Unterfrankens vor, was jedoch auf die befesti-
gungstechnisch günstige Topographie zurückzufüh­
ren sein wird. Mit einigen Ausnahmen wie Alten-
stein, Hafenpreppach (Beil. 25), Ostheim (Nr. 1), 
Rappershausen (Beil. 20,1) und Trappstadt sind 
alle Burgen in verkehrsgünsciger Lage errichtet 246• 

239) K. Weidemann, Frühmittelalterliche Burgen ; Führer 27, 1975, 135. 
240) R. v. Uslar, Befestigungen(!964), 62. 
241) K. Schwarz (wie Anm. 238), 1975, 389f. Dem äußeren Befund nach ist derAbschnittswall mit vorgelagertem Graben älter 

als die später überbaute Torecke, dazu B.-U. Abels, Burgstall Oberschloß ... Castell; Führer 27, 1975, 263 ff. 
242) K. Schwarz (wie Anm. 238), 1975, 392 ff. u, 404 ff. 
243) R. v. Uslar, Befestig ungen (! 964), 195 ff. 
244) R. v. Uslar (wie Anm. 238), (1964), 125 u. Abb. 45, 4. 
245) H.-G. Peters, Frühgeschichtliche Befestigungen; Führer 16, 1970, 82 ff. -H. Roth, Friedlandburg; Neue Ausgrabungen 

und Forschungen in Niedersachsen 7, 1972, 295 ff. 
246) K. Schwarz (wie Anm. 238), 1975, 384. 
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Entweder befinden sie sich an einer frühmittela1ter­
lichen Straße 2u oder in unmittelbarer Nähe einer 
der vcrkehrsgünstigen Wasseradern Main, Saale, 
Wern und Streu. Keine frühmittelalterliche Be-
festigung ist in den hohen Lagen der Rhön an-
zutreffen im Gegensatz zu vorgeschichtlichen Bur-
gen. 
Bei der Masse der Wehranlagen läßt sich zur 
Funktion keine endgültige Aussage treffen. Diese 
wird erst annähernd nach einer ausgiebigen Gra-
bung möglich sein. So bleibt lediglich der Ver-
such einer Klassifizierung. Ein solcher wurde von 
H.-G. Peters 1970 durchgeführt 248, in dem er die 
Befestigungen in 4 Gruppen zu untergliedern ver-
suchte: 1. Befestigungen im Zentrum eines Sied-
lungsgebietes, 2. Sperrburgen bzw. militärische 
Stützpunkte an Fernstraßen, 3. Beobachtungspo-
sten in schwerer zugänglichem Gelände, aber noch 
innerhalb des Siedlungsraumes und 4. Fluchtburgen 
und zugleich auch Beobachtungspunkte in unzu-
gänglichem Gelände auf der Grenze zwischen zwei 
Siedlungsräumen. Diese zum Teil aus dem Gelände 
zu erschließende Klassifizierung ist mangels der 
oben angesprochenen archäologischen Untersuchun-
gen äußerst wichtig. Auch K. Schwarz hat eine 
Gliederung durchgeführt, die im wesentlichen in 
1. Mittelpunktsburgen, 2. Burgen an hoher Straße, 
3. herzoglich-königliche Nebenburgen und 4. frühe 
Adelsburgen, zerfällt 249, wobei die Gruppe 1 und 
2 beider Autoren einander in etwa entsprechen. 
Die wenigen in Unterfranken historisch faßba-
ren Burgen in königlichem Besitz sind die 704 als 
castellum genannte Würzburg, die Vogelsburg und 
die Karlburg. Nur bei ihnen und in frühen Adels-
burgen Castell und Schweinfurt, zu denen man 
auch die Eiringsburg rechnen kann, sind die Be-
sitzverhältnisse und damit auch die Funktion im 
sozialen Gefüge einigermaßen klar. Neben die 
Burgen in königlichem Besitz Würzburg und Vo-
gelsburg stellte K. Schwarz als weitere frühe Mit-
telpunktsburgen die Grapfeldonoburg und den 
Judenhügel 200. Da für die beiden letzteren weder 

die Zeitstellung noch die Besitzverhältnisse ge-
klärt sind, muß vorläufig dahingestellt bleiben, in 
welchem Verhältnis sie zur Würzburg und Vo-
gelsburg gestanden haben. Sofern man an Hand 
des äußeren Erscheinungsbildes mit aller Vorsicht 
zu datieren versucht, ist man eher geneigt, den 
Judenhügel später, also vielleicht in den Beginn 
des 10. Jahrhunderts, zu setzen. K. Weidemann 
glaubt, in dieser Befestigung, die einer Grund-
herrschaft zugehörigen Burg zu sehen 251 • Trotz 
des ausgedehnten Besitzes der Amalbirg scheint 
mir, daß sich hinter der Gewaltigkeit der Anlage 
eher eine größere Macht verbirgt, als die einer 
vornehmen Familie. Der Judenhügel liegt zwar 
nahe dem Zentrum des von der Familie gestifte-
ten Gebietes, ob es sich hierbei jedoch um das 
eigentliche Besitzzentrum handelt, muß mangels 
weiterer Urkunden fraglich bleiben. 
Große planmäßig angelegte Burgen, deren Reste 
heute noch von ihrer einstigen Stärke zeugen, wie 
die auf dem Judenhügel (Beil. 14 ), dem Soden-
berg (Beil. 13), dem Bullenheimer Berg (Beil. 2) 
und in Elfershausen (Beil. 16) waren sicherlich, 
wie K. Schwarz es ansprach, zentrale Plätze ein-
zelner Landschaften und damit verbunden Re-
fugien für die Bewohner dieser Landschaften. 
Ein wesentlicher Bestandteil im Befestigungswesen 
wird im Schutzbedürfnis der Bevölkerung zu 
suchen sein. So wird man Fluchtorte, die dem 
Schutze von Bewohnern offener Höfe dienten 252, 

bereits auf Kleinstlandschaften verteilt antreffen. 
K. Weidemann hat sicherlich in diesem Zusam-
menhang die Abschnittsbefestigung bei Gambach 
richtig als rechtsmainische Schutzanlage angespro-
chen 253• Weitere kleine nicht sehr aufwendige 
Abschnittsbefestigungen wie die kleine Wehran-
lage bei Mühlbach oberhalb von Bad Neustadt 
a. S. oder die abgelegene Altenburg bei Trappscadt 
mögen eine entsprechende Funktion innegehabt 
haben. Im Gegensatz zu den großräumigen zen-
tralen Burgen und Refugien, den unbedeutenderen 
Schutzanlagen in Kleinstlandschaften, stehen die 

247) K. Sch warz (wie Anm. 238), 1975, Beilage 41 - von den auf dieser Karte nicht eingetragenen übrigen 26 Burgen 
tnterfran kens lassen sich alle außer Altenstein, Hafenpreppach, OstheimNr. 1, Rappershausen und Trappstadtaufeine hier 
abgebildete Straße oder auf einen Fluß beziehen. 

2~8) H. -G. Peter; (wie .'\nm. 245), 1970, 144 u. 149. 
249) K. Schwarz (wie ,\nrn. 238), 1975, 378ff. und Beilage 41. 
25;)) K. Schwarz (wie Anm. 238), 1975, 387f. 
25 1) K. \\.eidernann !wie Anm. 192), 1975, 89. 
252) R. ,·. l ·slar, Cum~; ~iedlung, Burg und Stad t, 1969, 154. 
253) K. \\ cidernann (wie ,\ nrn. 239;, 19- 5, 145 f. 
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rasch gegen die mehrfach in Unterfranken einge-
fallenen Ungarn 254 errichteten Refugien der er-
sten Hälfte des 10. Jahrhunderts mit ihren ge-
waltigen geschütteten Wällen. Wir haben sie wohl 
als jüngste Oberbauungsphasen in dem 6 m hohen 
Wall auf dem Schwanberg (Beil. 12) und dem 9 m 
hohen Wall auf dem Judenhügel (Beil. 14) zu se-
hen. Entsprechende Bauten kennen wir vom Mi-
chelsberg bei Kipfenberg und vom Schloßberg bei 
Kallmünz 255• Da der Schwanberg und der Juden-
hügel die einzigen Anlagen Unterfrankens sind, 
die als Ungarnrefugien angesprochen werden kön­
nen, dürften sie einen relativ großen Einzugsbe-
reich gehabt haben. 
Schwierig ist die Interpretation bei Burgen, die un-
mittelbar beieinander liegen, wie die Vollburg und 
das Nonnenkloster, die Burgen in Altenstein und 
Hafenpreppach, sowie die Burg auf dem Michels-
berg und die Windsburg. Hier ist als Erklärung 
nur an ein zeitliches Nadieinander zu denken. K. 
Weidemann interpretierte das Verhältnis Voll-
burg-Nonnenkloster bereits dementsprediend 256, 

wobei er zu erkennen glaubt, daß Burgen in sied-
lungsgünstigercm Gelände jünger sind. Bei beiden 
Anlagen muß vorläufig dahingestellt bleiben, wel-
che Funktion sie innehatten. Die wesentlich stärker 
befestigte dreiteilige Burg im Nonnenkloster macht 
eher einen jüngeren Eindruck, jedoch liegt sie nicht 
wesentlich siedlungsgünstiger als die vielleicht äl-
tere Vollburg, es sei denn, die über tausend Eisen-
erz-Trichtergruben nordöstlidi am Fuße des Non-
nenklosters sind ebenfalls frühmittelalterlich, so 
daß sie dieser Burg auch eine wirtschafl:!iche Grund-
lage gegeben hätten. Die Topographie unserer Bur-
gen kann kaum ein Verhältnis zur Chronologie 
herstellen, da sie sich wesentlich nach der unbe-
kannten Funktion richtet. Von 36 Burgen sind 24 
hodi über Tälern gelegen. Gerade die dicht bei-
einander errichteten Befestigungen Michelsberg-
Windsburg und Altenstein-Hafenpreppach befin-
den sich jeweils annähernd in der gleichen topo-
graphischen Situation, so daß das wohl notwen-
dige zeitliche Nacheinander bei diesen Befestigun-

254) S. de Vajay, Ungarische Stämme (1968). 
255) R. v. Uslar, Befestigungen (1964), 162ff. 
256) K. Weidemann (wie Anm. 239), 1975, 152. 

gen eben durch eine zeitbezogene Topographie in 
Frage gestellt würde. 
H.-G. Peters und K. Schwarz 257 wiesen em1gen 
Burgen eine Sonderstellung als Sperren von Fern-
straßen zu. Diese Burgen, denen sowohl eine wirt-
schaftliche wie militärische Bedeutung zukam, lie-
gen nach K. Schwarz .am Eintritt von Straßen im 
Mittelgebirge 258• Sicherlich ist auch diese funktio-
nelle Zuweisung von Befestigungen nur theoretisch, 
da nodi nicht einmal eine Grabung eine soldie 
Aussage stützen könnte, sondern lediglich eine 
Urkunde, jedodi spricht vieles für diese An-
nahme 259• Von den unterfränkischen Burgen 
weist K. Schwarz der Schwedcnschanze im Rot-
tensteiner Forst (Beil. 18) und der Alte Burg bei 
Soden (Beil. 19,2) eine Sperrfunktion zu. Wenn 
man von der topographisdien Situation ausgeht, 
daß diese Sperrburgen am Eingang zum Mittel-
gebirge liegen, und wenn man die unterfränki-
schen Burgen mit der Altstraßenkarte von K. 
Schwarz in Verbindung bringt, so stellt sich her-
aus, daß wir neben Soden und Rottensteiner Forst 
auch die Vollburg (Beil. 20,2), die Schweden-
schanze bei Wechterswinkel (Beil. 19,1) und den 
Schloßberg bei H eufurt als Straßenburgen an-
sprechen können. All diese Befestigungen liegen 
am Eingang zu Mittelgebirgen, in strategisch gün­
stiger Lage und überschreiten in keinem Fall die 
Größe von 4 ha. Interessanterweise haben diese 
Anlagen mit Ausnahme der Alte Burg bei Soden 
eine kleine Vorburg. Beim Schloßberg in Heufurt 
kommt noch hinzu, daß, ähnlich wie bei der Al-
te Burg in Soden, ein alter Weg durch die Befesti-
gung führt. Diese beiden Burgen konnten eine 
Straße also nicht nur überwachen, sondern sie 
regelrecht sperren. In diesem Zusammenhang darf 
nicht unerwähnt bleiben, daß beiden Anlagen We-
gesperren weit vorgelagert sind. Zusätzlidi zur 
Überwachung des Straßennetzes muß auch mit einer 
Überwachung der wichtigen Wasserläufe gerechnet 
werden 260• Hierfür bieten sich am Main Anlagen 
in ziemlich regelmäßigem Abstand an. Abgesehen 
von der Karlburg (Beil. 23), der Würzburg und der 

257) H.-G. Peters (wie Anm. 245), 1970, 144 u. 149. - K. Schwarz (wie Anm. 238), 1975, 378ff. 
258) K. Schwarz (wie Anm. 238), 1975, 384 u. Beilage 41. 
259) K. Schwarz verwies aufdie Stellung der Sodeoburg im Verhältnis zur civitas Ascaphanburg, wodurch für die Sodenburg 

die Bedeutung als zentraler Platz nicht in Frage käme. 
260) K. Schwarz (wie Anm. 238), J975, 384. 
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Vogelsburg (Beil. 17), die diese Funktion sicher-
lich ebenfalls ausübten, kommen im westlichen 
Maingebiet die Burgen in Neustadt a. M., in der 
Mainschleife von Kreuzwertheim und in Klingen-
berg (Beil. 21) hinzu. Eine ähnliche zusätzliche 
Funktion mag an der Saale der Schwedenschanze 
bei Elfershausen (Beil. 16) zugekommen sein. Wie 
sehr man jedoch bei einer solchen Interpr.etation 
fehl gehen kann, zeigen die Burgen in Castell 
(Beil. 27), in Schweinfurt und die Eiringsburg 
(Beil 26,2). Wüßte man nichts über deren Besitz-
verhältnisse, würde man die Eiringsburg und die 
Petersstirn in Schweinfurt als die Flüsse Main und 
Saale überwachende Anlagen, die Burg in Castell 
als eine straßenüberwachende Befestigung am Mit-
telgebirgseingang ansehen. Gleichermaßen können 
sich hinter den von uns als mögliche Straßen-
burgen angesprochenen Befestigungen Adelsburgen 
verbergen, die naturgemäß in günstiger Lage er-
richtet wurden, um ebenfalls Zufahrtswege zu kon-
trollieren. 
Wie bereits weiter oben erwähnt, gibt es in Unter-
franken 9 geometrisch angelegte Burgen, von de-
nen 3 (Klingenberg (Beil. 21), Neustadt a. M. und 
Rottensteiner Forst 2 (Beil. 18)) als mögliche Stra-
ßen- und Wasserstraßensperren angesprochen wur-
den. Eine rechteckige Burg, die Eiringsburg, ist als 
der Sitz eines kleinen Adligen urkundlich er-
wähnt. Die verbleibenden 5 Burgen zerfallen in 2 
halbkreisförmige und 3 rechteckige Befestigungen. 
Nachdem R. v. Uslar klargestellt hat, daß es sich 
bei den curtes um unbewehrte Wirtschaftshöfe han-
delt 261, bedarf es eines neuen Interpretationsver-
suches dieser kleinen geometrischen Burgen. Durch 
ihre äußerliche Ahnlichkeit ist man audi geneigt in 
ihnen funktionelle Verwandtschaft erkennen zu 
glauben. Jedoch verwies R. v. Uslar mit Recht be-
reits darauf, daß sich hinter ihnen die verschie-
denartigsten Verwendungszwecke verbergen kön­
nen 262• Vier Burgen, die in Kützberg (Beil. 24,2), 
Seifriedsburg, Eußenheim und im Rottensteiner 
Forst (Nr. 3) (Beil. 24,1) haben einige zusätzliche 
Merkmale gemeinsam. Alle sind in wenig günsti­
gem Gelände gebaut, eine Tendenz, die K. Wei-
demann dem 10. Jahrhundert zuschreibe 263, Die 
vier kleinen Befestigungen liegen unmittelbar ober-
halb eines Flusses; ihr Innenraum überschreitet 

261) R. v. Uslar (wie Anm. 252), 1 969, 153 ff. 
262) R, v. Uslar, Befestigungen (1964), 139. 
263) K. Weidemann (wie Anm. 239), 1975, 152. 
264) R. v. Uslar, Befestigungen (1964), 221, Abb. 92. 

nie 1 ha; die Tore der Wehrbauten liegen ver-
teidigungstechnisch ungünstig. Diese Situation 
spricht dafür, daß wir es mit militärisch nicht sehr 
bedeutsamen Anlagen zu tun haben. Vielleicht 
verbergen sich hinter diesen Burgen, ähnlich der 
auch nicht sehr stark befestigten Eiringsburg, Sitze 
früher Adliger. Eine entsprechende Funktion könn­
ten die Burgen in Altenstein, Hafenpreppadi 
(Beil. 25), Rappershausen (Beil. 20, 1) und Ostheim 
(Nr. 1) eingenommen haben. 
Zusammenfassend soll nochmals festgestellt wer-
den, daß abgesehen von den 3 urkundlidi erwähn-
ten Burgen in königlichem Besitz und den 3 Adels-
burgen jede Klassifizierung und Datierung inner-
halb des frühen Mittelalters bei allen anderen Bur-
gen rein theoretisch bleiben muß. Einige große An-
lagen haben sicherlich als Mittelpunkts- und Flucht-
burgen gedient. Nur welche der Befestigungen zu 
welcher Zeit diese Funktion inne hatte, ist noch 
ungeklärt. Einige kleinere Burgen, die am Eintritt 
von Straßen in Mittelgebirge oder an den großen 
Wasseradern liegen, scheinen die Funktion von 
Sperr- und Überwachungsburgen innegehabt zu 
haben. Bei einer Reihe kleinerer Anlagen dürfte 
es sich um frühe Adelsburgen gehandelt haben. 
Schließlich hat ein Großteil der Wehranlagrn als 
Fluchtburgen gedient. Diese Funktion wird einigen 
kleineren Abschnimbefestigungen vielleicht aus-
schließlich zugekommen sein, alle übrigen Wehr-
bauten hatten zusätzlich zu ihren sonstigen wie 
auch immer gearteten Aufgaben auch für den 
Schutz der Bevölkerung zu sorgen. 
Der frühmittelalterliche Burgenbau leitet einerseits 
zur Stadtbefestigung, andererseits über ebenerdige 
Ansitze zu hochmittclalterlichcn Burgen über 26~. 

Einige frühmittelalterliche Burgen wurden nach-
weislich im hohen Mittelalter ganz oder nur teil-
weise überbaut. Zu ihnen gehören der Marienberg 
in Würzburg, Castcll, die Karlburg und Morlcsau. 
Abgesehen vom Marienberg sind bei den ande-
ren Befestigungen wesentliche frühmittelalterliche 
Wehrelemente erhalten geblieben. Eine derartige 
Kontinuität vom frühen ins hohe Mittelalter hin-
ein läßt sich wohl auch für die beiden Anlagen in 
Eußenheim und Klingenberg annehmen 26•. In 
Eußenheim wurde unmittelbar neben dem kleinen 
frühmittelalterlichen Ringwall ein ebenerdiger An-

265) B.-U. Abels, Klingenberg; 700 Jahre Klingenberg, 1976, 28ff. 
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sitz errichtet. In Klingenberg verhält sich die Ab-
folge wohl ähnlich wie in Castell 266 : Zuerst be-
stand eine frühmittelalterliche Befestigung, darauf 
folgte ein Turmhügel abseits dieser Befestigung, 
anschließend wurde in die frühmittelalterliche An-
lage eine hochmittelalterliche, heute nur noch als 
Burgstall erkennbare Burg eingebaut, und schließ-
lich errichtete man eine späte Burg bzw. ein Schloß 
außerhalb des alten Wehrbereichs. 

Hochmittelalterliche Wehranlagen 
Der ganze - Komplex der hochmittelalterlichen 
Wehranlagen setzt sich aus drei unterschiedlichen 
Typen zusammen: 1. dem ebenerdigen Ansitz, 
2. dem Turmhügel und 3. der Burg, die sich heute 
als intaktes Bauwerk, als Ruine oder Burgstall prä-
sentiert. Die Ansitze und die Turmhügel gehören 
hierbei einer älteren, die Burgställe einer jüngeren 
Zeitstufe an. Die ebenerdigen Ansitze in verstärk-
tem Maße, aber auch die Turmhügel leiten zum 
hochmittelalcerlichen Burgenbau über, der man-
cherlei Elemente aus ihnen übernommen hat. Ste-
hen noch die kleinen Ansitze auf Bergspornen ganz 
in der Tradition des vorgeschichtlich-frühmittel­
alterlichen Befestigungswesens, so weisen Turm-
hügel wie auch Ansitze mit umlaufender Befesti-
gung bereits mancherlei hochmittelalterliche Merk-
male auf. Die zahlenmäßige Zunahme dieser klei-
nen Burgen ist auf das Anwachsen der königlichen 
Dienstmannschaft und der freien Herrengeschlech-
ter zu Beginn des hohen Mittelalters zurückzufüh­
ren. Turmhügel sind als Sitze solcher frühen Adels-
familien seit langem bekannt. Der zweite Typ hin-
gegen wurde von K. Schwarz erkannt und 1955 in 
die Literatur eingeführt !67 . 

Unter ebenerdigen Ansitzen versteht K. Schwarz 
kleine Anlagen auf Bergspornen, die durch einen 
Abschnittswall mit vorgelagertem Graben gesichert 
sind und deren Innenraum im Gegensatz zu dem 
von Turmhügeln nicht überhöht ist. K. Schwarz 
stellte diese Befestigungen nach Alter und Funk-
tion neben die Turmhügel unter Hinweis auf ihre 
befestigungstechnischc Besonderheit. Diese Beson-

266) B.-U. Abels (wie Anm. 241), 1975, 263ff. 
267) K. Schwarz, Oberfranken (1955), 41f. 

derheit betonte E. Keller, als er ebenerdige Ansitze 
mit Ungarnrefugien verglich, ohne beide zeiclich 
und funktionell in eine Beziehung bringen zu wol-
len 268. Beide Befestigungstypen weisen insofern 
eine formenkundliche Verwandtschaft auf, als sie 
lediglich mit einer Abschnittsbefestigung ohne wei-
tere, für das frühe Mittelalter typische Randbefe-
stigungen ausgestattet sind. Dieser Typ ist nur 
fünfmal in Unterfranken vertreten 269• Die Größe 
seiner Innenräume variiert zwischen 300 und 
900 m2, erreicht aber in einem Fall 1600 m2• Neben 
diesem Typ von ebenerdigen Ansitzen in Sporn-
Jage haben wir hier einen zweiten Befestigungstyp 
als ebenerdige Ansitze bezeichnet, der in manchem 
Ähnlichkeiten mit den von K. Schwarz definierten 
kleinen Rundwällen hat 270, die wohl zu Beginn 
des hohen Mittelalters am Jurawestrand entstan-
den. Dieser zweite Typ von Ansitzen befindet sich 
ebenfalls meist in Spornlage, kann jedoch auch jm 
Flachland auftreten. Er hat im allgemeinen eine 
geometrische, d. h. runde oder rechteckige Form 
und ist häufig durch einen umlaufenden Wall und 
Graben befestigt (Beilage 28,3). J?ie durchschnitt-
liche Größe des Innenraums liegt bei 700 m2 • Die 
kleinste Anlage umschließt 400, die größte 1200 m~, 
nur eine Befestigung erreicht eine Größe von 
1800 m2• In der Bauweise erinnern diese kleinen 
Befestigungen sehr stark an Turmhügel, mit der 
Ausnahme, daß auch ihre Innenräume wieder eben-
erdig sind. Die meisten kleinen Burgen sind ledig-
lich durch einen sie ganz umgebenden Graben ge-
sichert. Zwei runde Anlagen, die jedoch in ebenem 
Gelände errichtet wurden, waren durch einen 
Wall und einen diesen umschließenden Graben be-
festigt 271 . Fünf Burgen stehen in ihrer Bauweise 
den Turmhügeln noch näher 272. Hier wird der 
Innenraum von einem Graben umgeben und dieser, 
wie bei vielen Turmhügeln, von einem Wall ein-
geschlossen! K. Schwarz setzte für die Entstehung 
der kleinen Ansitze auf Bergspornen den Beginn 
des Hochmittelalters an 273. Auf die beiden ein-
zigen Anlagen in Bayern, die eine Datierung in 
das 13. Jahrhundert und früher ermöglichen, ver-

268) E. Keller, Ein ebenerdiger Ansitz; Heimat an Rott und Ion, 1974, 20. 
269) Althauscn !, Altenschönbach !, Falkenstein !, Untercschenbach 1, Zell Forst-West 3. 
270) K. Schwarz, Oberfranken (1955), 42. 
271) Obcrspießheim 1, Wiesenfeld 2. 
272) Alzenau 4, EngenthaJ 1, Eußcnheim 3, Heimstadt 1, Wildcnsteincr Forst 2. 
273) K. Schwarz, Oberfranken (1955), 42. 
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wies bereits E. Keller 274. Diese ebenerdigen Ansitze 
scheinen etwas älter zu sein als die zweite von uns 
hier herausgestellte Art. Für den unterfränkischen 
Raum ist lediglich bei der Anlage in Weyer belege, 
daß sie im Jahre 1340 noch bestand, jedoch handelt 
es sich bei ihr um den zweiten Typ, den wir zeit-
lich neben die Turmhügel stellen möchten 275• 

Unter Turmhügeln verstehen wir meist runde oder 
viereckige kleine Erdhügel, die entweder aufge-
schüttet, aus dem Gelände herausgeschält (Beilage 
28, 1) oder auf einen Hügel aufgesetzt wurden 
(Beilage 27) und Turmburgen trugen 276• Die Turm-
hügel Unterfrankens liegen im wesentlichen im 
ebenen Gelände. Ausnahll}en bilden zwei an Hang-
kanten angelegte Turmhügel 277, sowie solche An-
lagen, die natürliche Felsblöcke 278, über das Ge-
lände herausragende Härtlinge 279 oder kleine Berg-
kuppen nutzten 280• In der Konstruktion unter-
scheiden sich die Turmhügel von allen bisherigen 
Befestigungstypen 281. Hatte bisher der befestigte 
Innenraum weitgehend das gleiche Niveau wie das 
vorgelagerte Gelände, so tritt nun als Neuerung 
das das Umland überragende Kernwerk auf, das 
jedoch nur in der Ebene einer Aufschüttung be-
durfte. Diese runden oder viereckigen Kernhügel 
wurden meist von einem Ring- oder Abschnitts-
graben begleitet 282, den gelegentlich ein Außenwall 
einschloß 283• Hierin ähneln einige Turmhügel dem 
zweiten Typ von ebenerdigen Ansitzen im Flach-
land 2s4, so daß man möglicherweise in diesen An-
sitzen die unmittelbaren Vorläufer der Turmhügel 
mit überhöhtem Kernwerk vermuten könnte. Bei 
der Mehrzahl aller Anlagen sind zusätzliche um-
laufende Befestigungen nicht mehr nachweisbar, da 
diese durch die Feldwirtschafl: eingeebnet worden 
sind. In den meisten Fällen stellten diese Umweh-
rungen jedoch keine allzu großen Annäherungs-
hindernisse dar. Gelegentlich sind sie sogar leicht 

274) E. Keller (wie Anm. 268), 1974, 20. 
275) Weyer 2, Kunstdenkmäler Ufr., 17. Schweinfurt, 291. 

einzusehen, dann nämlich, wenn der Turmhügel 
aus dem Gelände herausgeschält wurde und sich 
folglich nicht an allen Seiten über das Hinterland 
erhebt 2 85_ Solche Turmhügel, die auf hohen Fels-
blöcken oder Bergkuppen lagen, bedurften keiner 
zusätzlichen Befestigung mehr. Die bebaubare Hü­
geloberfläche liegt bei 17 der 21 Anlagen unter 
1200 m2, d. h. sie entspricht etwa der von eben-
erdigen Ansitzen. Lediglich in 3 Fällen erreicht sie 
1500 m2 • Ein Turmhügel weicht in seiner Kon-
struktion von den oben genannten ab: Bei der An-
lage von Oberweißcnbrunn (Beilage 29,2) handelt 
es sich um einen „Doppelturmhügel", d. h. um zwei 
sehr kleine Anlagen auf natürlichen kleinen Berg-
kegeln, die durch einen schmalen Sattel vonein-
ander getrennt sind. Beide Wohnflächen werden 
von einem niedrigen Wall eingefaßt, der von einem 
tiefer liegenden Hanggraben begleitet wird, wie es 
bei frühmittelalterlichen Anlagen üblich war. Die 
Turmhügelburgen dürften zwischen dem 11. und 
dem 13. Jahrhundert, ähnlich wie die ebenerdigen 
Ansitze als Burgen königlicher Ministerialen und 
der entstehenden Adelsgeschlechter errichtet wor-
den sein. Ihre geringe Anzahl im Vergleich zu den 
sie ablösenden Burgställen eso läßt sich u. a. da-
durch erklären, daß sie, sofern die Lage es zuließ, 
später von größeren Burgen überbaut wurden. 
Hiervon blieben wohl nur wenige Turmhügel aus-
genommen, deren topographische Lage verteidi-
gungstechnisch zu ungünstig war, oder die nicht ge-
nug Raum für eine aufwendigere hochmitcelalter-
liche Burganlage boten. Von den unterfränkischen 
Turmhügeln ist lediglich bei fünf Anlagen ein 
historisches Datum bekannt 287, das in keinem Fall 
vor das 12. Jahrhundert zurückreicht. Der Turm-
hügel von Castell und derjenige von Ingolstadt 
i. Ufr. wurden in den Bauernkriegen als letzte ihrer 
Art zerstört. Alle anderen Anlagen dürften lange 

276) B.-U. Abels, Die Turmhügel und Burgställe; Führer 27, 1975, 166. 
277) Frauenroth t, Zellingen 9. 
278) Klingenberg 2, Krombach 2, Lichtenstein t. 
279) Königsberg 1, Sulzfeld 2. 
280) Castcll 4, Goldbach 5, Oberweißenbrunn 1. 
281) Sieht man einmal von den viel früheren rümischen Holzlimcstürmen ab, die ebenfalls von Graben und Wall umgeben 

waren. 
282) K. Schwarz, Oberfranken (1955), 42. 
28 3; Großhcubach 2. 
284; ,. ,\nm. 272. 
285) B.-l·. ,\hc:s (wie Anm. 276), 1975, 167. - Enheim t, Ingolstadt 1, Rappcrshausen 2, Sondcrhofen 2. 
286) 18 Ansitze, 21 T urmhügel, 61 Burgställe. 
287) Castell 4, .I:::r.he:m 1, Goldbach S, Ingolstadt 1, Kromh•c:h ?. 
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vorher aufgelassen worden sein. Erstmalig in der 
langen Entwicklung des vorgeschichtlichen und 
frühmittelalterlichen Befestigungswesens finden wir 
nun einen Befestigungstyp über das ganze Land 
glcidimäßig nrceilt (Karee 5) ~88, ohne daß sich 
Turmhügel und ebenerdige Ansitze in der Verbrei-
tung ausschließen. Diese kleinen Burgen waren 
durchweg einer modernen \Vaffencechnik nicht mehr 
gewadisen - besonders diejenigen im Flachland. 
Aus den Turmhügeln und den ebenerdigen An-
sitzen entwickelten sich mit zunehmenden Ansprü­
chen die hochmittelalterlichen Burgen 289, die uns 
in ihrem stärksten Verfal!sstadium heute als Burg-
stäl!e gegenübertreten. W' ir verstehen also unter 
Burgstäl!en hoch- bis spätmittelalterliche Burgen, 
die sich im Gelände nur noch als Wal!- und Gra-
benzüge abzeichnen und oberirdisch so gut wie 
keine Reste einstiger M:iuern oder Gebäude mehr 
erkennen lassen. Diese historische Denkmalgruppe 
wurde deshalb im Inventar mit aufgenommen, weil 
sie von den Bearbeitern hochmittelalterlichcr Bur-
gen zumeist ausgeklammert wird und weil sie die 
letzte Entwicklungssrufc des Befescigungsbaus in 
einer langen Abfolge d:ustcllen. Die meisten Burg-
ställe liegen, so wie man es von Burgruinen kennt, 
auf Bergkuppen oder sie lehnen sich an die Ober-
kante von Steilhängen an. Die großen mehrteiligen 
Burgen sind a l!e auf Bergspornen errichtet. Nur 
sehr wenige Anlagen befinden sich in ebenem Ge-
lände ~90. Diese relativ kleinen, einteiligen, meist 
runden Burgställe erinnern stark an die ebenerdi-
gen Ansitze gleicher f orm, aus denen sie sich ent-
wickelt zu haben scheinen. Eine ganze Reihe an-
derer einteiliger, runder oder rechteckiger Burg-
stäl!e erinnere ebenfalls an diesen Typ ebenerdiger 
Ansitze und unterscheidet sich von ihm nur in dem 
wcscnclich ausgedehnteren Innenraum und den 
stärkeren Befestigungsanlagen (Beilage 28,2) 291 • 

Solche Burgställe, wie die von Bildhausen und 
Thondorf, leiten unmittelbar zu den großen mehr-
teiligen Anlagen über292. Aber auch mancher ein-
tei lige Burgstall, auf einem Bergsporn gelegen, er-
innert stark an die von K. Schwarz umrissenen 
ebenerdigen Ansitze. Bei ihnen handele es sich um 
Befestigungen, die lediglich durch einen Abschnitts-
wall mit vorgelagertem Halsgraben gesichert sind 
und die sich ebenfalls im wesentlichen nur im Flä-
cheninhalt von Ansitzen unterscheiden. Ein früh­
mittelalterliches Bauelement, der Hanggraben, tritt 
an einer Reihe von kleinen einteiligen Burgstäl-
len 293 und später auch an mehrteiligen Burganla-
gen auf, wo dieser Hanggraben allerdings oftmals 
lediglich das Kernwerk umgibt (Beilage 27 und 
30,1) 284. Bei manchen einteiligen Anlagen befindet 
sich im Innern eine turmhügelartige Erhöhung, so 
daß man in ihnen Burgen sehen möchte, die von 
Turmhügeln zu großen mehrteiligen Burgställen 
überleiten (Beilage 29, 1 und 30,2) 295• Tore lassen 
sich nur bei drei, wieder einteiligen, kleinen Burg-
ställen nachweisen. In allen Fällen handelt es 
sich um einfache Grabenbrücken bzw. Walldurch-
lässe 20n. Vergleiche man nun einige Burgstallgrund-
risse verschiedener Typen mit Grundrissen stehen-
der Burgen oder Burgruinen, so läßt sich für die 
Datierung der Burgställe hieraus kein Anhalt ab-
leiten. Es treten vom 12. Jahrhundert an parallel 
nebeneinander kleine, einteilige, runde oder recht-
eckige Anlagen ~97, einteilige Befestigungen auf 
Bergspornen 298, sowie große mehrteilige Burgen 
auf 2 09_ Fü r die vorangegangenen Jahrhunderte, in 
denen sich die Entwicklung vollzog, fehlen eindeu-
t ige Daten zur Baugeschichte. 
Eine alleinige Kartierung der Burgställe ist wegen 
der noch erhaltenen Burgen und Burgruinen ohne 
hiscorische Aussagekraft. Um sich ein Bild über die 
Verteilung von Burgen vor den Bauernkriegen 

288) B.-U. Abels (wie Anm. 276), 1975, 169; ders.. Die Turmhügel und Burgställe; Führer 28, 1975, 95. 
289) K. Sehwart, Oberfranken ( 1955), 43. 
290) Huucnheim 1, Untcrweißenbrunn 1. . . . 
291 ) l'ricsenhauscn J, Gaukönigshofen 1, Garstadt 1, Haibach 2, Hollstadt 2, Kleinochsenfurt 2, L1chtenstcm 2, Ltmpurgerforst 1, 

Rottenberg 1 u. 2, Schöllkrippen Forst 1, \X'asserlos 2. 
292) Bildhausen Nordost 2, T hundorf 3. 
293) Gaukönigshofen 1, !--:leinochsenfurt 2, Rottenberg 1 u. 2, Schondra 2. . 
294) Alzenau S, Burglauer 1, Castell 3, Eltmann 3, Krum 1, Nüdlingen 8, Sulzfdder Forst 1, Tnmbcrg 1. 
295) Herbstadt 1, Klcinwallstadt 5, Schondra 2, Waldaschaff 2. 
296) Bildhausen Nordost 2, Kleinochscnfurt 2, Schöll krippen Forst l. .. , .. 
297) Büchhold, Klingenberg, Kollenbcrg, 1'!eubrunn, Osterburg, Schmachtenbcrg, Sodroberg, Wasserndorf (Kunstdenkma-

"f 6 K I d 5.., ff 23 Obe b g 68 ff. 7. Marktheidenfeld 59 ff., 7. Marktheidenfeld 96 f., 22. Neustadt 145 ff., 4. 1er\.,, r., . ar $ta t , ., . rn ur , 
Haßfun 149ff., 14. Hammelburg 107ff., 2. Kitzingen 241 ff.). 

298) Scherenburg, Zabclstein (Kunstdenkmäler Ufr., 20. Gemünden 40~f.,_ 8. Gerol7 hofen 29_1 ff.). 
299) Bodenlauben, Homburg, Marienberg (Kunstdenkmäler Ufr., 10. K1ssmgcn 79ff., 12. Wurzburg 375ff.). 
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machen zu können, ist es deshalb wichtig, auch die-
jenigen Burgen hinzuzuziehen, die heute noch als 
Ruinen oder vollständig erhaltene Gebäude anzu-
treffen sind. Eine entsprechende Kartierung ist für 
den unterfränkischen Raum östlich des Spessarts, 
mit geringen Ausnahmen im Osten des Ldkr. H aß-
berge und im Süden des Ldkr. Würzburg bereits 
durchgeführt worden 300• Die auf dieser Karte feh-
lenden Burgen Unterfrankens sollen hier ergänzend 
aufgeführt werden 30!. Eine derartige Zusammen-
stellung zeigt eine gleichmäßige Verteilung von 
Burgen östlich und westlich des Spessarts unter 

weitgehender Aussparung dieses ~1inclgebirges. 
Von den heute noch 1 J 8 intakten Burgen und Burg-
ruinen wurden 48 in den Bauernkriegen zerstört, 
hingegen nur 4 im Markgräflerkrieg und 6 im 
Dreißigjährigen Krieg. Von den Burgställen, die 
fast alle die Bauernkriege nicht überlebten, ist 
lediglich in 8 Fällen bekannt, daß sie den Bauern-
scharen zum Opfer fielen 30~. 

Stellen wir zum Abschluß die einzelnen mittcl-
alcerlichen Befestigungsformen gegenüber, so läßt 
sich mit Vorbehalt folgende Abfolge aufscclkn ' 03 

: 

C][ 
l 

-,J"-J\,- ../'\r---v'-

Abb. 6. :Mögliche Entwicklung im ßurgcnb.1u ,·om frü -
hen bis zum hohen l\!ittclalrcr: 1. Frühmirrcbltcrl id,c 
Abschnittsbefestigung. - 2. Frühmittclaltcrl ichcr Ri n"-
wall. - 3. Ebenerdiger Ansitz in Spornlagc. - 4. u,~l 
5. Ebenerdiger Ansitz im Flachland. - 6. Turmhü,·cl - · 
7. Hochmirrelaltcrlichc Abschnittsburg. - S. Hod.~it -
telalterliche Ringburg im Flachland. - 9. Hochmicrcl-
alterliche Ringburg auf Bergkuppen. - 10. Mchrrcilii::c 

spätmittclalrcrliche Burg. 

300) B.-U. Abels (wie Anm. 276), 1975, 169; ders. (wie Anm. 288), 1975, 95. 
301) Lclkr. ~schaffcnburg: Alzenau, .. Aschaffenburg, Bessenbach-Weiler, Heimbuchenthal-Höllhammer, Mespelbrunn, 

Mombm, Sailauf-We1berhof, Schollkrtppen; Ldkr. Haßberge: Altenstein, Ebern-Eyrichshof, Ebern-Fischbach, Ebcrn-
Rauheneck'. Ebcrn-R_orcnhan, Leuzendorf, Lichtenstein, Rentweinsdorf; Ldkr. Main-Spessart: Harrbach, Partenstein, 
R~thenfels, Ldkr. Miltenberg: Collenberg, Eschau, Klmgenberg, Mönchberg, Miltenberg, Oberaulenbach, Preunschen, 
Riedern, Sommerau, Stadtprozelten; Ldkr. Würzburg: Aub, Gclsheim, Reichelsberg. 

302) Castell 3, Friesenhausen 1, Guttenberger Wald t 6, Röttingen 5, Stollberger Forst !, Sulzfeldcr Forsr 1 Thundorf 3 Zell l 
303) H. Kunstmann, Burgen in Oberfranken, 2 (1955), 206. Hier wird eine detaillierte Abfolge 'der späten ~urge~ 

zusammengestdlt. 
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Die jüngsten Befestigungswerke, die in dieses In-
ventar einbezogen wurden, sind die sogenannten 
Landwehren. Im Gegensatz zu allen vorher be-
handelcen Befestigungen sind diese teilweise sehr 
langen Wallanlagen unterschiedlicher Bedeutung 
keine Befestigungen im eigentlichen Sinne. J. Herr-
mann datierte einige Landwehren in das 14. und 
15. Jahrhundert. Er sah in ihnen Territorialgren-
zen, Gemarkungsgrenzen und Forstgrenzen 304• 

Die in Unterfranken nachweisbaren 22 Landweh-
ren variieren in der Länge zwischen 50 und 
4000 m. Zwei Anlagen sind abgetragen 305, zwei 
bestehen aus einem einfachen Wall 306, 11, also die 
Mehrzahl, aus einem Wall mit vorgelagertem Gra-
ben 307, 5 aus einem Wall mit vor- und hinter-
gelagertem Graben 308, eine Landwehr besteht aus 
2 Wällen mit dazwischenliegendem Graben 309 und 
eine weitere aus 3 Gräben mit dazwischenliegen-
den Wällen 310• Einige Landwehren liegen an Ge-
meindegrenzen 3 11, einige an \Xi'aldgrcnzen 312• All 
diese Anlagen sind relativ schwach und haben kei-
nen fortifikatorischen Sinn. Bei ihnen handelt es 

304) J. Herrmann, Burgwälle (1960), 109ff. 
305) Mainbernheim 3, Forst Römcrshag-Nord 1. 
306) Bildhausen Südwest l, Steinfeld 4. 

sich wohl nur um die Kenntlichmachung einer Be-
sitzgrenze. Anders verhält es sich bei einigen stär-
ker ausgebauten Wallsystemen nahe der hessischen 
und der thüringischen Grenze 313. Besonders stark 
ausgebaut sind die Systeme in Eußenheim, in Fran-
kenheim und in Oberfladungen. Die Eußenheimer 
Anlage ist im Zickzack gebaut und gehört sicher-
lich zu der nahegelegenen Sternschanze. Die Land-
wehren in Frankenheim, Oberelsbach, Oberfladun-
gen und Weisbach scheinen einer Grenzbefestigung 
anzugehören, die durch Sternschanzen auf hessi-
schem Boden verstärkt wird. Damit dürfte dieses 
Befestigungssystem wohl dem 17. Jahrhundert zu-
zuordnen sein. 
Die ganze Gruppe hochmittelalterlich-frühneuzeit-
licher Befestigungen, die auf den vorangegangenen 
Seiten in einem Exkurs gestreift wurden, bedarf 
der eingehenden Bearbeitung und Interpretation 
durch den Historiker. Erst durch die Zusammen-
arbeit von Historikern und Archäologen wird auf 
dem Gebiet der Burgenforschung ein optimales Er-
gebnis erzielt werden können. 

307) Alsleben 1, Bundorfcr Forst 1, Eußenhauscn 5, Obereisbach 4, Oberfladungcn 1, Prosselsheim 4, Rohrbach 2, 
Schöllkrippen Forst 2, Sulzheim 1, Sulzthal 2, Wcisbach 1. 

308) Obenhulba 1, Schneeberg 1, Waldbüttclbrunn 1, Watterbach 5, Weisbach 2. 
309) Huckclheim l. 
310) Frankenheim 1. 
31 1) Mainbernheim 3, Obenhulba 1, Rohrbach 2, Watterbach 5. 
312) Prosselsheim 4, Sulzhcim l. 
313) Alsleben 1, Eußenhauscn 4 u. 5, Frankcnheim 1, Obereisbach 4, Oberfladungen 1, Weisbach l u. 2. 
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INVENTAR 

Vorbemerkungen Innerhalb einer Gemeinde erfolgt die Aufführung 
Der anschließende Katalog ist in alphabetischer 
Reihenfolge nach Land- und Stadtkreisen und in-
nerhalb dieser nach Gemarkungen untergliedert. 
Der Ordnung der Kreise ist die Gebietsreform zu-
grunde gelegt. Bei den Gemarkungen, an deren 
Grenzverlauf sich die Zuordnung eines D enkmals 
genau hält, wurde der alte Name beibehalten 
der neue Gemeindebegriff in K lammern dahinter~ 
gesetzt. Die alten Gemeindenamen wurden deshalb 
beibehalten, weil zum einen die Gemeindereform 
noch nicht abgeschlossen ist, zum anderen zahl-
reiche Ortsnamen sich in der Fachliteratur einge-
bürgert haben. Die Aufnahme der Geländedenk-
mäler wurde im wesentlichen in den Jahren 1971 
und 1972 durchgeführt. Jedoch fanden a lle Objekte 
Aufnahme in das Inventar, die bis Ende April 
1976 neu entdeckt werden konnten. Bis zu diesem 
Zeitpunkt ist auch die Gemeindereform berück­
sichtigt. Die Waldabteilungs- und d ie Flurnummern 
wurden 1973 zusammengestellt. Durch die Ge-
bietsreform befindet sich auch hier alles im Fluß. 
Die :rnsmärkischen Forsten wurden in alphabeti-
scher Reihenfolge zwischen die Gemeinden ein-
geordnet. 
Ein am Ende des Bandes zusammengestelltes Re-
gister mit Gemeinde-, Flur-, Waldabteilungs- und 
Eigennamen ermöglicht es dem Leser, Objekte aus-
findig zu machen, die entweder ihre Gemeindezu-
gehörigkeit oder ihren Namen geändert haben. 

der Denkmäler etwa in chronologischer Reihen-
folge: 1. Grabhügel, 2. vorgeschichtlicl1e Befesti-
gungen, 3. Viereckscllanzen, 4. römisme Denk-
mäler, 5. frühmittelalterlidle Befestigungen, 6. mit-
telalterliche Turmhügel, ebenerdige Ansitze und 
Burgställe und 7. spätmittela!terlich-frühneuzeit-
lidle Landwehren. Alle Fundstellen wurden inner-
halb einer Gemeinde laufend durchnumeriert. Die 
Denkmalbeschreibung zerfällt in eine Ortsbeschrei-
bung, die die Entfernung zur entsprechenden Orts-
kirche, die Waldabteilungsnamen und -nummern, 
die Plannummern, das Meßtischblatt, die Flur-
karte, das Planquadrat auf der im Atlas bei-
gefügten zugehörigen Karte angibt und in eine 
Objektbeschreibung. Sie soll dem interessierten 
Leser Aufschluß über den Erhaltungszustand eines 
Denkmals, über seine Größe, die aus ihm stam-
menden Funde, über bereits erfolgte Ausgrabun-
gen, über die Zeitstellung, den Verbleib der Funde 
und schließlich über die wichtigste Literatur zur 
weiteren I_nformation geben. Zum leichteren Auf-
finden des Denkmals in der Topographischen K arte 
sind nach der Nummer dieser Karte \Verte in 
K lammern aufgeführt, die in Zentimetern die Ent-
fernung vom nördlichen, östlichen, südlichen oder 
westlichen Kartenrand angeben, der sich am näch-
sten zum Lagepunkt des Objektes befindet. Bei 
großräumigen Anlagen ist der Bezugspunkt das 
Zentrum der Anlage. 
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ABKÜRZUNGEN 

Abbi ldung im Text 
Bayerisches Landesvermessungsamt München 
Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 
Übersichtskarten 1-5 im Atlas 
Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 
Meßtischblatt (Topographische Karee 1 : 25 000) 
Die fundc befinden sich zum Zeitpunkt der Inventarisation im Museum Würzbur:, o 
usw. 
Norden 
nördlidl 
Nordnordosten 
nordnordösdich 
Nordosten 
nordöstlich 
Nordnordwesten 
nordnordwestlich 
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1972 

Nordwesten 
Flurkarte Nordwest XCIV. 78 
nordwestlich 
Osten 
östlich 
Ostnordosten 
ostnordöstlich ß II wr·· b 

Landesamtes für Denkmalpflege, Au enstc c w urz urg0 rcsak ten d. Bayer. 
Ostsüdosten 
ostsüdöstlich 
Plannummer 
Süden 
südlich 
Südosten 
südöstlich 
Südsüdosten 
südsüdöstlich 
Südwesten 
südwestlich 
Südsüdwesten 
südsüdwestlich 
Topographische Karte 1 : 25 000 
Westen 
westlich 
Westnordwesten 
westnordwestlich 
Westsüdwesten 
westsüdwestlich 
Das Denkmal wurde im Jahre 1972 usw. durch den Verfasser aufgesucht 

Aschaff en bu rg 
Augsburg 
Bad Kissingen 
Coburg 
Fladungen 
Hanau 
Jena 
Karlsruhe 
Kitzingen 
Königshofen 
Mainz 
Miltenberg 
München 
Münnerstadt 
Nürnberg 
Obernburg 
Schweinfurt 
Stuttgart 
Würzburg 

Abkürzungen der Museen 

StM 
RM 
HM 
Kslg. V 
RhM 
HM 
VMd.U 
BLM 
StM 
HM 
RGZM 
HM 
PStslg. 
HM 
GNM 
RH 
StM 
WLM 
Mfr.M 

Museum der Stadt 
Römisches Museum 
Heimatmuseum 
Naturmuseum 
Rhönmuseum 
Historisches Museum 
Vorgeschichtliches Museum d. Universität 
Badisches Landesmuseum 
Städtisches Museum 
Heimatmuseum 
Römisch-Germanisches Zentralmuseum 
Heimatmuseum 
Prähistorische Staatssammlung 
Heimatmuseum 
Germanisches Nationalmuseum 
Römerhaus 
Städtisches Museum 
Württembergisches Landesmuseum 
Mainfränkisches Museum 
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ASCHAFFENBURG 

1. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; Goldbacher-
straße 74. 

PI. Nr. 3557/13. - NW 90.75 -
TK 6020 - K 2, C 7 

Der Hügel ist nicht mehr vorhanden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. G r ab h ü g e 1g r u p p e : 6 Hügel (s. a. 
Ziff. 3); 4000 rn nw der Stiftskirche von Aschaffen-
burg, in der Gemeindewaldabteilung VII, 4a/b 
Pfaffengrund. 

PI. Nr. 9681. - NW 90.76 -
TK 6020 (N 0,1; 0 17,6) - K 2, C 7 

Die Grabhügel liegen im lichten Mischwald, zu beiden 
Seiten des von SO nach NW ziehenden Molkenbrunnen-
weges, auf einer Anhöhe n des Schießplatzes und nö der 
Gruppe Ziff. 3. Die Hügel bestehen aus Erde und Stei-
nen. Ihre Durchmesser betragen 8-12 m, ihre Höhen 
0,6-1,5 m. Zwei Hügel sind angegraben (siehe hierzu 
Ziff. 3). 

Nachweis: siehe Zitf. 3. 

3. Kleines Grab h ü g e I f e 1 d : 11 Hügel; 
4000 m nw der Stiftskirche von Aschaffenburg, im 
Strietwald, Gemeindewaldabteilung VII, 6a/b 
Molkcnbrunn. 

PI. Nr. 9683, 969 1. - NW 90.76/77 -
TK 6020 (N 1,0; 0 19,0) - K 2, B 7 

Die Grabhügel liegen im lichten Mischwald, zu beiden 
Seiten eines von SW nach NO ziehenden Weges, auf 
einer Anhöhe, nw des Schießplatzes und sw des Essig-
pfades. Die Hügel bestehen aus Erde und Steinen. In 
ihrer Gesellschaft befindet sich eine größere Anzahl von 
natürlichen Hügeln, die mit großen Steinen durchsetzt 
sind. Ihre Durchmesser betragen 6-13 m, ihre Höhen 
0,5-1,5 m. Drei Grabhügel wurden 1885 (Broili) und 
drei weitere in den Jahren 1881, 1885 und 1897 (E. v. 
Haxthausen) ausgegraben. Das schnurkeramische, hall-
statt-D- und frühlacenezeitliche Material gelangte in 
das StM Aschaffenburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 4, 1881, 
98, Taf. 7, 1-3. - BVbl. 10, 1931/32, 5 f. - P. En-
drich, Untermaingebiet, 1961, 230 f., N r. l, Abb. 5 u. 
54 B 2.311 f., Nr. la. 354, Nr. la. Abb. 82,5. 

4. Grabhügelgruppe: 7Hügel; 1800mnö 
der Kirche von Kleinostheim, im Strietwald, Ge-
meindewaldabteilung VII, 1a Pickenacker. 

PI. Nr. 9697. - NW 91.77 -
TK 5920 (S 4,4; 0 23,0) - K 2, B 7 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe im lichten 
Mischwald dicht beieinander. Ihre Durchmesser betragen 
8-15 m, ihre H öhen 0,5-2 m. Zwei Hügel sind an-
getrichtert, einer von der Straße auf der Gemarkungs-
grenze angeschnitten. Sie sind aus Sand aufgebaut. Das 
schnurkeramische und hallstattzeitliche Material, das in 
den Jahren 1881 und 1885 (E. v. Haxthausen) ausge-
graben wurde, gelangte in das StM Aschaffenburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstlcr, 
1896, 112, Ziff. 176 II. - F. Ohlcnschlager, Pr. K., 
4. Würzburg. - BVbl. 10, 1931/32, 6. - P . Endrich, 
Untennaingebiet, 1961, 232, Nr. 4a und 312, Nr. lb. 

5. Angeblich ein Grab h ü g e 1; 2100 m onö der 
Kirche von Kleinostheim, in der Gemeindewaldab-
teilung 4a Salzhügel. 

PI. Nr. 9713. - NW 91.77 -
TK 5920 (S 3,2; 0 21,2) - K 2, C 7 

Auf der Höhe soll sich angeblich ein Grabhügel befin-
den. • 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 1896, 108, 
Ziff. 16, II. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 347, 
N r. 1. 

6. Grabhügelgruppe: 10 Hügel; 2300m 
sw der Kirche von Gailbach, in der Gemeinde-
waldabteilung III, lSa-b Pärlein. 

PI. Nr. 11714. - NW 87.74 -
TK 6021 (S 15,3; W 4,0) - K 2, C 8 

Die aus Sand aufgeworfenen Grabhügel liegen in einem 
lichten Mischwald, in dem sanft nach NNW abfallenden 
Gelände. Ihre Durchmesser betragen 8-27 m, ihre H ö-
hen 0,3-3,5 m. Ein Hügel ist von einem Waldweg an-
geschnitten, 5 H ügel sind getrichtert oder zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P . Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 347, N r. 1. 

7. Ein angeblicher Grab h ü g e 1 ; etwa 1900 m 
nö der Stiftskirche von Aschaffenburg, in der Nähe 
des Jägerhauses. 

NW 89.74 - TK 6021 
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Hier soll sich ein Grabhügel befunden haben, der bereits 
bei früheren Unternehmungen nicht gefunden wurde 
und vielleicht überhaupt nicht vorhanden war. 

Nachweis: 1972. Ortsakten \Vzbg. - K. Köstlcr, 
1896, 108, Zilf. 16, Ir. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 
4. Würzburg. 

8. Zwei ehemalige Grab h ü g e 1; etwa 3000 m 
sw der Stiftskirche von Aschaffenburg. 

NW 89.76 - TK 6020 

Die beiden Grabhügel, die in Schönbusch gelegen haben, 
sind nicht mehr vorhanden. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, Untermain-
gebiet, 1961, 347, Nr. 1. - Hinweis G. Schneider, St~! 
Aschaffenburg. 
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SCHWEINFURT 

1. Grab h ü g e 1 ; 2700 m w der Kirche von 
Gochsheim, m der Gemeindewaldabteilung I, 
2 Hügelgräber. 

PI. Nr. 1863. - NW 91.41 -
TK 5927 (S 10,2; W 22,4) 

Die Hügel liegen im stark welligen Gelände. Sie be-
stehen aus Sand. Bei den meisten handelt es sich um 
Dünen. Einige Hügel wurden 1912 und 1917 bei Wald-
arbeiten angeschnitten. Die hallstattzeitlichen Funde gin-
gen verloren. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Smwcinfun, 1955, 215, Nr. 5. 

2. A b s c h n i t t s b e f e s t i g u n g und B u r g -
s t a 11, in der Flur Peterstirn; 1500 m nö der 
Stadtkirche von Schweinfurt. 

PI. Nr. 2541, 2542, 2545, 2549. - NW 92.41 -
TK 5927 (N 20,8; 0 22,3) - K 4 u. 5, L 6 

Der nach SW vorspringende Bergsporn, dessen W- und 
SO-Seiten steil zum Höllenbach und Main abfallen, 
wird 175 m nö seiner Spitze durch einen 60 m langen, 
20 m breiten und 3 m tiefen Halsgraben vom Berg-
rücken abgetrennt. Im Bereich dieses wahrscheinlich erst 
im hohen Mit telalter ausgebauten großen Halsgrabens 
dürfte auch der Graben der frühmittclalterlichcn Burg 
gelegen haben, bei der es sich um die Stammburg der 
Schweinfurter Grafen gehandelt hat. Die Burg wurde 
1371 abgetragen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 17. Schweinfurt, 3. 61. 65. - K. Schwarz, 
Der frühmittcla!terliche Landesausbau, 1975, 338 ff. -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 184, Nr. 37. - K. Weide-
mann, Führer 27, 1975, 157. 
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WÜRZBURG 
1. Mehrere ehemalige Grab h ü g e 1 ; 3900 m sö 
der Kirche von Höchberg, in der Gemeindewald-
abteilung II, 1c Kohlplatte. 

PI. Nr. 9115, 9511. - NW 78.52 -
TK 6225 (N 19,2; W 23,2) 

Die Gr.tbhügel wurden ausnahmslos durch den Bau der 
Autobahn abgetragen. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). 
- Vermessung F. Veit 1950 (BLVA). 

2. Drei Grab h ü g e 1; 3350 m sö der Kirche 
von Höchberg, in den Gemeindewaldabteilun-
gen I, 3a Steinweg und I, 46 Leite. 

Pl. Nr. 9511. - NW 78.52 -
TK 6225 (N 16,7; W 22,9) - K 2, H 10 

Auf der Höhe des Unglücksberges liegen zwei Hügel, 
deren Durchmesser 16 und 25 m und deren Höhen 1,5 
und 1,8 m betragen. Einer der Hügel ist angetrichtcrt. 
200 m ö von ihnen liegt der dritte Hügel, der nur noch 
ein formloser Haufen ist. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
F. Veit 1950 (BLVA). 

3. Grabhügelgruppe: 8 Hügel; 3500m sö 
der Kirche von Höchberg, in der Gemeindewald-
abteilung I, Sb Einsprung. 

Pl. Nr. 9511. - NW 78.52 -
TK 6225 (N 18,5; W 21,8) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen zwischen dem Steinernen Weg und 
dem Einsprungpfad, in einem leichten Sattel. Zwei 
Hügel konnten lokalisiert werden. Ihre Durchmesser 
betragen 12 und 14 m, ihre Höhen 0,5 und 0,8 m. So-
fern die restlichen Hügel noch vorhanden sind, liegen 
sie in einer dichten, eingezäunten, unzugänglichen Fich-
ten- und Buchenschonung. Einige Hügel scheinen durch 
den Autobahn-, Straßen- und Parkplatzbau vernichtet 
worden zu sein. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. - Vermessung F. Veit 1950 
(BLVA). 

4. Zwei Grab h ü g e 1; 3200 m onö der Kirche 
von Kist, in der Gemeindewaldabteilung II, Sc 
Bildeiche. 

PI. Nr. 9522. - NW 78.53 -
TK 6225 (S 21,3; W 15,0) - K 2, H 10 

Die beiden Grabhügel liegen n und s der alten Heer-
straße Napoleons 1., s der Autobahn auf einem sdirnalen 
Höhenrücken. Ihre Durchmesser betragen 13 und 15 rn, 
ihre Höhen l m. Ein Hügel ist angetridnert, der zweite 
stark durchwühlt. 1883 wurde hier eine Grabung unter-
nommen. Verbleib und Alter der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Rcinccke, 
Bayer. Vorgesch. Frd. 1/2, 1921/22, 36 ff. - Vermes-
sung A. Helfridi 1950 (BLVA). 

5. Drei Grab h ü g e 1 ; 4000 m onö der Kirche 
von Kist, in der Gemeindewaldabteilung II, Sb 
Bildeiche. 

Pl. Nr. 9519. - NW 78.52 -
TK 6225 (N 20,6; W 1S,3) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe. Ihre Durch-
messer betragen 10-20 m, ihre Höhen 0,3-1 m. Ein 
Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endridi, 
Würzburg, 1951, 60. 

6. G r ab h ü g e 1 g r u p p e : 5 Hügel; 36C0 m ssö 
der Kirche von Höchberg, in der Gemeindewald-
abteilung II, 7c Bautcrwics. 

PI. Nr. 9519. - NW 78.52 -
TK 6225 (N 21,5; W 18,0)- K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe, zu beiden Sei-
ten eines von O nach \Y/ ziehenden Waldweges. Ihre 
Durchmesser betragen 10-22 m, ihre Höhen 0,3-1,6 m. 
Drei Hügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

7. Ein ehemaliger Grab h üg e 1 ; ca. 2000 m sö 
vom Dom, in der ehemaligen Flur Ebcrcsklinge, im 
Bereich der heutigen Straße gleichen Namens. 

NW 79.51 - TK 6225 
Hier ist kein Grabhügel mehr vorhanden. Das ganze 
Gebiet ist durch Häuser und Gärten überbaut. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). 

8. Zwei angebliche, ehemalige Grab h ü g e 1 ; 
1600 m w der Kirche von Unterdürrbach, in der 
Flur Lerchenberg. 

NW 81.52 - TK 6125 (S 5,3; W 18,3) 
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Die fraglichen Hügel sollen etwa 500 m ssw des Schen-
kenschlosses gelegen haben. Bereits Ohlenschlager er-
wähnte sie als fraglich und verschleift. Durch die F lur-
bereinigung von 1951 ist jede Spur verloren gegangen. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). 
- P. Endrich, Würzburg, 1951, 61. 

9. Ehemalige vor- und frühgeschichtliche B e f e -
s t i g u n gen auf dem M a r i e n b c r g ; 800 m 
wsw des Domes. 

PI. Nr. 11230 - NW 80.51 -
TK 6225 (N 4,1; 0 22,3) - K 3 und 4, H9 

Der Marienberg ist ein weit nach O vorgeschobener 
Bergsporn, mit nach N, 0 und S steil abfallenden Hän-
gen. Seine vor- und frühgeschichdichen ß efestigungen 
sind obert:igig nicht mehr wahrnehmbar. Keramik der 
Urnenfelder-, H allstatt- und Latenezeit belegen d ie viel-
fache An,\'csenheit des Menschen auf diesem topogra-
phisch hervorragenden Platz. Griechisch-:mische Scher-
ben, bei den Ausgrabungen G. Mildenbcrgers 1962 bis 
1969 geborgen, weisen auf einen H errensitz des 6. J hdts. 

v. Chr. hin, der zweifellos so befestigt war, wie andere 
Ringwallplätze dieser Zeit. Im späten 6. und 7. Jhdt. 
besteht hier die bedeutendste Burg der thüringischen 
H erzöge in den Mainlanden. Sie wird 704 urk undlich 
als castellum Wirteburch erwähnt. Die vor- sowie die 
frühgeschichtliche Befestigung ist ganz der hochmittel-
alterlichen Burg zum Opfer gefallen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 28. - Chr. P escheck, Würzburg I , 1958, 
141. - G. Mildenberger, Germania 41, 1963, 103 f. -
G. Mildenberger, Mainfr. Jhrb. 16, 1964, 294 ff. - K. 
Schwarz, D er frühmittelalcerliche Landesausbau, 197 5, 
338 ff. - Chr. Pescheck, Führer 27, 1975, 197 ff. 

10. Ehemaliger Bur g s t a 11 (s. Obcrdürrbach 
Ziff. 1); 700 m sw der Kirche von Oberdürrbach, 
in d er Flur Burgberg. 

PI. Nr. 8271/1, 8272. - NW 81.51 -
TK 6125 (S 9,0; 0 22,6) - K 5, H 9 

Beschreibung siehe Obcrdürrbach Ziff. 1. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 
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ALZENAUi. Ufr. 
(Gde. Alzenau i. Ufr.) 

1. Grab h ü g e 1g r u p p e : 6 Hügel; 3000 m sw 
der Kirche von Alzenau, in der Gemeindewaldab-
teilung III, 4 Pcchofen. 

PI. Nr. 5263. - NW 94.78 -
TK 5920 (N 13,2; W 11,6) - K 2, B 6 

Die Grabhügel liegen in einem mit Nadelwald bestan-
denen, welligen Gelände und lassen sich nur sehr schwer 
von den vielen umliegenden Dünen absondern. Von den 
hier aufgeführten Hügeln, deren Durchmesser 6-l 4 m 
und deren Höhen 0,5-2 m betragen, mag es sich bei 
einigen auch um Dünen handeln. Aus einem der Hügel 
stammen hallstatczeitliche Gefäße und Bronzen, die in 
das HM Hanau gelangt sein sollen. 

Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg. - BAUE 6, 
1885, 159. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 321, 
Nr. la. 

2. Vier angebliche G r ab h ü g e I ; 3400 m sw der 
Kirche von Alzenau, in der Gemeindewaldabtei-
lung III, 5 Kühbruch. 

PI. Nr. 5264. - NW 94.78 -
TK 5920 (N 13,4; W 10,5) - K 2, B 6 

Siehe Alzenau Ziff. 1. Die Durchmesser der Hügel be-
tragen 7-12 m, ihre Höhe 0,5-2 m. Ein Hügel ist vom 
Weg abgeschnitten. Es handelt sich bei diesen Hügeln 
nachweislich um Dünen. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 321, Nr. la. 

3. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; 800 m sö der 
Sandmühle in der Nähe des Waldrandes. 

NW 94.78 - TK 5920 
Der Hügel, der eine geringe Höhe hatte und aus dem 
einige grobe Scherben stammen sollen, muß im Bereich 
des heutigen Kiesabbaues gelegen haben und diesem 
zum Opfer gefallen sein. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

4. E b e n er d i g er A n s i t z ; 1450 m ssw der 
Kirche von Kälberau, in der Gemeindewaldabtei-
lung II, lb Laubhecke. 

PI. Nr. 4281. - NW 94.76/77 -
TK 5920 (N 8,5; 0 20,2) - K 5, C 6 

Der kleine Amitz liegt auf einem nach SW vorspringen-
den Bergsporn, dessen 200 m sw liegende Sp_itze von 
dem wohl jüngeren Burgstall Randenburg eingenom-
men wird. Der rechteckige Ansitz hat eine Größe rnn 
35 X 25 m. Er ist von einem 3 m breiten, t,S m tiefen 
Graben umgeben. Im W, N und O schließt ein 2,S rn 
breiter, teilweise noch 1,5 m hoher Wall die Befestigung 
ein. Bei dieser kleinen mittebltcrlidicn Anbge handelt 
es sich vielleicht um den Vorl:-iufer für die größere Ran-
denburg. 

Nachweis: 1971. 

5. B u r g s t a J 1 „ Randen b ur g " ; 1800 m sö 
der Kirche, in der Gemeindewaldabteilung II, lb 
Laubhecke. 

PI. Nr. 42S1. - NW 9.J,.76./77 -
TK 5920 (N 9,5; 0 21,1) - K 5, B/C 6 

Der Burgstall liegt auf einem nach SW gcriditetcn Berg-
sporn, der im S\X' durch den Krcbsbadi und im O durch 
einen tiefen natürlichen Bergeinschnitt vom umliegenden 
Gelände abgetrennt ist. Die Befestigung hat einen Linp-
durchmcsser (SSW-NNO) von 2:JO m und gliedert sidi 
wie folgt: An der S-Spitze des Bergsporns liegt die 
Hauptburg, von der :ius das Gelände n:id1 S, 0 und W 
steil zum Krebsbach und der im O gelegenen Sdilucht 
abfällt. Ihr Innenraum hat eine Ausdehnung von 50 m 
(N-5) X 25 m (O-W) und wird im N durch einen 
10 m breiten und 4 m tiefen Halsgraben begrenzt, der 
in einen die Hauptburg umlaufenden Hanggraben mün­
det und sich im W 9 m unter dem Plateau zu einer 
breiten bastionsartigcn Terrasse erweitert. N des H,1ls-
grabens schließt sich ein Plateau von 15 m (N-S) X 
25 m (O-W) an, das im N durch einen 0,6 m hohen 
Wall und einem ihm vorgelagerten 10 m breiten, etwa 
6 m tiefen Graben geschützt wird. Darauf folgt ein 
10 m langes, 25 m breites Plateau, das wiederum auf 
seiner N-Scite durch einen 0,7 m hohen Wall und einen 
10 m breiten, 6 m tiefen Halsgraben befestigt ist. Dieser 
Halsgraben geht im W in einen 6 m breiten Hangi;ra-
ben, im O in eine Terrasse über. 40 m nö des Halsgr;:i-
bens überquert den Grat erneut ein kleiner 20 m bnger, 
0,3 m hoher Abschnittswall mit vorgelagertem Graben. 
Beide sind in der Mitte durch einen Weg beschädigt. Die 
Burg wurde erstmalig 1227 urkundlich erwähnt. In der 
Sühne zwischen Mainz und Rieneck wird 1266 be-
stimmt, daß sie geschleift werden soll. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - F. Koflcr, 
Ringwälle und Belagerungsburgen, Westd. Ztschr. 11, 
1892, 210. - K. Köstler, 1896, 108, Ziff. 11. - Kunst-
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denkmäler Ufr., 16. Alzenau, 92. - P. Endrich, Unter-
maingebiet, 1961, 10S, Nr. 3. - Vermessung E. Ixmeier 
t974 (BLfD}. 

DAXBERG 
(Gde. Mömbris) 

1. Kleines Grabhügelf eld: 13 Hügel (drei 
davon in der Gmkg. Schimborn Ziff. 1 und vier in 
der Gmkg. Wcnighösbach Ziff. 1); 1100 m sö von 
Daxberg, auf der Flur Langhecke. 

PI. N r. 10-19-1 050. - NW 92.74 -
TK 5921 (S 18,0; W 3,5) - K 2, C 6 

Die durch Fcldwinschafl stark eingeebneten 6 H ügel 
liegen zwisdien dem Waldrand und der Straße Breuns-
berg-Schimborn in freiem Feld, auf einer Anhöhe. Ihre 
Durchmesser betragen 10-20 m, ihre H öhen 0,2-0,5 m. 

Nachweis: 1971. - F. Ohlenschl.iger, Pr. K ., 1. Sdiwein-
furt. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 34S, N r. 1, 
Abb. 24. - Vermessung M. Kirmaier 1958 (BLVA}. 

DETTINGEN a. Main 
(Gdc. Karlstein a. Main) 

1. Ehemalige Grabhügel; ca. 1400m sö der 
Kirche von Oettingen, in der Gemeindewaldabtei-
lung I, 4e Göbclsloch. 

PI. Nr. 3327. - NW 92.78 -
TK 5920 

Die Grabhügel " "urden beim Kiesabbau vernichtet. Aus 
ihnen stammen H allstatt - sowie Latcnefunde, die teil-
weise t S54 geborgen wur<lcn. Die F unde befinden sich 
im SrM Aschaffenburg und im Mfr.M Würzburg sowie 
der Ortssammlung Oettingen. 

N achweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Bonner Jhrb. 
59, 1876, 13. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 1. Schwein-
furt. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 359, Nr. 1. 

2. Angeblich ein G.r ab h ü g e 1. 
Wohl NW 92/93.77 - TK 5920 

Im Dcttinger Wald soll ein nicht aufgefundener Grab-
hügel liegen. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. 1897. - P. Endrich, Unrer-
maingebiet, 1961, 321, Nr. 2b. 

3. Ein G r ab h ü g e I zwischen Oettingen und 
Kahl. 

NW 93.79 - TK 5920 

Nadiweis : 1971. Ortsakten Wzbg. - K. Köstlcr, 
1896, 109, Ziff. 58. 

FELDKAHL 
(Gde. Hösbach) 

1. Grabhügelgruppe: 4 Hügel; 1100m n 
der Kirche von Feldkahl, in der Gemeindewaldab-
teilung I, 1 Farbwald. 

PI. Nr. 8572. - NW 93.73 -
TK 5921 (N 21,6; W 14,1) - K 2, C 6 

Diese Grabhügelgruppe liegt an dem selben Weg wje 
die zweite Gruppe, im nach SO abfallendem Gelände. 
Die Hügel haben D urchmesser vo11 13-15 m und Höhen 
von 1-1,5 m. Drei der Hügel sind gecrichtcrt. D ie 
Hügel wurden um 1900 oberflächlich angegraben. Mög-
licherweise stammen aus ihnen die im RM Augsburg be-
findlichen bronzezeitlichen Funde. 

Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 260 f., Nr. 2, Abb. 10 und 348, 
Nr. 2a-b. 

2. Grabhü g elgrupp e : 5 Hügel ; 1050mnw 
der Kirche von Feldkahl, in der Gemeindewaldab-
teilung I, 3 Buchgraben. 

PI. Nr. 8573. - NW 93.73 -
TK 5921 (S 21,7; W 12,2) - KZ, C 6 

Die Grabhügel, deren Durchmesser 12- 20 m und deren 
Höhen 0,6-2 m betragen, liegen an einem von O nach 
W verlaufenden Waldweg, in nach S abfallendem Ge-
lände. Einer der H ügel ist vom Weg angeschnitten, zwei 
weitere sind gecrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. - K. Köstler, 1896, 110, 
Ziff. 83. 

GEISELBACHER FORST 

1. Ein G r a b h ü g e 1 ; 2200 m nö der Kirche von 
Geiselbach, in der Staatswaldabteilung VII, 6c 
Vorderer Hoheberg. 

PI. Nr. 7/ 1. - NW 97.72 -
TK 5821 (S 16,3 ; W 16,4)- K 2, C 5 

Der Grabhügel, der einen Durchmesser von 16 m und 
eine Höhe von 2,5 m hat, liegt in der Nähe des Wald-
randes, in nach SW abfallendem Gelände. 

Nachweis : 1971. - Mitteilung G. Kampfmann, Schöll­
Grabhügel ist- nicht mehr auffindbar. krippen. 
Der von K. Köstler ohne nähere Angaben erwähnte 
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GOLDBACH 
(Gde. Goldbach) 

1. Kleines G r a. b h ü g elf e 1 d : 13 Hügel; 1600 m 
nw der Kirche von Goldbach, in der Gemeinde-
waldabteilung 1 c Käsrain. 

Pl. Nr. 11079. - NW 91.74 -
TK 5921 (S 6,5; W 1,8) - K 2, C 7 

Die! Hügel liegen in dem sanf! nach W abfallenden Ge-
lände, im lichten Buchenwald, in einer Wegebiegung. 
Ihre Durchmesser betragen 8-20 m, ihre Höhen 0,5 bis 
2 rn. Alle Hügel sind angetrichtert und einer zur H;ilftc 
angeschnitten. Sie wurden 1854 (v. Henlcin) und 1897 
(E. v. Haxthausen) untersucht. Das schnurkeramische 
und hallstatt'Z.eitliclie Material gdangtc in das StM 
Aschaffenburg und in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 110, Ziff. 106. - BAUE 13, 1899, 132. - BAUB 
14, 1902, 113. - BVbl. lD, 1931/32, 6 f. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 231 f., Nr. 2, Abb. 56, 4-7 und 
313 ff., Nr. 2. -Vermessung M. Kirmaier 1958 (BLVA). 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 1200 m nnw der Kirche 
von Goldbach, in der Gemeindewaldabteilung la 
Käsrain. 

Pl. Nr. 11081. - NW 91.74 -
TK 5921 (S 5,4; W 4,0) - K 2, C 7 

Der Hügel, der einen Durchmesser von 20 m und eine 
Höhe von 1,5 m hat, liegt im lichten Mischwald am obe-
ren Rand des nach N abfallenden Hanges. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg, 

3. Grabhügelgruppe: 4Hügel;2700mssö 
der Kirche von Johannesberg, in der Gemeinde-
waldabteilung 8 b Kleinheid. 

Pl. Nr. 11084. - NW 91.75 -
TK 5920 (S 4,4; 0 2,2) - K 2, C 7 

Die Grabhügel liegen im Nadelwald auf einem schwach 
nach O abfallenden Hang, w eines Weges. Ihre Durch-
messer betragen 3-10 m, ihre Höhen 0,3-1 ,5 m. Zwei 
Hügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Orrsakten Wzbg. (E. v. H axt-
hausen) . - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 347, 
Nr. 2. 

4. Grab hüg e l gruppe: 6 Hügel; 2100 m sö 
der_ Ortskirche von Johannesberg, in der Ge-
memdewaldabteilung 5 c-d Bornig. 

Pl. Nr. 11084. - NW 91.75 -
TK 5920 (S 7,0; 0 2,6) - K 2, C 7 

Die Grabhügel liegen ö des von NW nach SO ziehen-
den Waldweges und nw des Grauensceins, an dem sanfl 

nach W abfallenden Hang, ö der steilen Hangkante. Die 
Hügel haben Durchmesser von 3-10 m und Höhen von 
0,3-1,5 m. Fünf Grabhügel sind angerrichren. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Unccrmaingebiet, 1961, 347, Nr. 2. 

5. Turm h ii g e 1 ; 2900 m nnw der Kirche von 
Haibach, im Gemeindewalddistrikt II Kugelberg. 

PI. Nr. 11464. - NW 90.74 -
TK 6021 (N 3,7; W 7,6) - K 5, C 7 

Der Turmhügel liegt auf dem Kugelberg, der ein nach 
NW vorgeschobener Ausläufer der Hochfläd,e ist. Das 
Gelände fällt nach N und W steil in die Täler der 
Aschaff und des Rödc r-Bachcs ab. Der Turmhügel hat 
einen Durd1messcr vun 20 111. Im S und W fall t sein 
Hang etwa 5 m sreil ab und gehe in einen 6 m breiten 
seichten G raben über. Im O ist der Turmhügel durch 
eine Senke vom Höhcm:ug get rennt. Die Anlage wurde 
im 12. Jhrh. erri<:htct und war im 14. Jhrh. bereits 
Ruine. 

Nachweis: 1972. - Orts:iktcn \X'zbg. - 1(. Kösdcr, 
1896, 111, Ziff. 151. - Kunstdenkmäler Ufr., 24. 
Aschaffcnbuq;, 70. - P. Endridi, Unte rmaingebiet, 196!, 
105, Nr.4. 

GROSSOSTHEIM 
(Gde. Großostheim) 

1. Mehrere ehemalige G r ;i b h ü g c 1 ; nw von 
Großoscheim, in den \X'aldabrcilungen Ringhcimer 
Mühle, Ringhcimcr Schlag, Ringhcimcr Birken und 
Hasel. 

NW 87.79 - TK 6020 
Die Grabhügel wurden durch Kics.:i l>b.w ,-crniditct. ]n 
den Jahren 1900-1903 und l 9C7 (Ltng) wurden meh-
rere Hügel ausgegraben. Die schnurkcramisdicn, urnen-
~clderzcidichcn und halhtattzcitlichen Funde gelangten 
rn das i\lfr.?11 Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 15, 
1903, 102. - BVbl. 10, 1931/32, 10. - BVbl. 20, 1954, 
Abb. 3,21. - Chr. Pcschcck, Würz.burg I, 195S, 54. 
130 f., Taf. 42, 6-12. 43, 19-21. 44,13. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 232, Nr. 3::t- c, Abb. 56, 1-2. 
286 f. , Nr. 3b. 315 ff., Nr. 3, Abb. 76, 1-7 u. 77, B-C. 

2. Zwei ehcnialige G r ab h ü g e 1 ; s von Groß-
ostheim, auf dem Flugplatz. 

NW 86.77 - TK 6020 
Die Grabhügel wurden abgetragen. Das 1937-193S ge· 
borgcne späthroiu.ezcitlichc Material gelangte in das 
StM Aschaffenburg. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Unt ermaingebiet, 1961, 286, Nr. Ja. 

-62 -



Landkrei s Aschaffenburg 

GROSSWELZHEIM 
(Gde. Karlstein a. Main) 

1. Ein ehemaliger G r ab h ü g e 1 ; n des Ortes, 
im Gebiet der stillgelegten Braunkohlenzeche Gu-
stav. 

NW 93.79 - TK 5920 
Der Grabhügel ist entweder dem Braunkohlenabbau 
oder der sp:itercn Fabrikanbge zum Opfer gefallen. 

Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg. - P. Endrich, 
Unccrmaingebict, 1961, 321, Nr. 2a. 

HAIBACH 
(Gde. Haibach) 

t. Ehemaliger Ring w a 11?; 1400 m ssw der 
Kirche von Haibach, auf dem Findberg. 

NW 8S.73 - TK 6021 (N 19,8; W 11,1) 
Die Kuppe des Findbcrgcs ist durch Steinbrüche stark 
in l\lirleidcnschafl: gezogen. Von dem angeblichen Ring-
wal! isc nidics mehr zu sehen. Sofern es sich hier wirk-
lich um einen Ringwall gehandelt hat und nicht etwa 
um einen tiefen Hohlweg im Westen der Bergkuppe, so 
ist dieser sicher dem Steinbruch zum Opfer gefallen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Sc. Behler und 
J. l\forkel, Geschichte und Beschreibung, 1843, 189. -
K. Köstlcr, !S96, 110, Ziff. 92 (Gailbach) und Ziff. 121 
(Grünmorsbach). - F. Ohlenschlager, Pr. K., 4. Würz­
burg. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961 , 105, Nr. 2. 

2. Bu r g s t a 11 ; 500 m nw der Kirche von Hai-
bacli, in der Gemeindewaldabteilung III, 2a Halle. 

PI. Nr. 3430. - NW 89.73 -
TK 6021 (N 13,0; W 10,6) - K 5, C 7 

Der Burgstall liegt jetzt im Bereich des Ortes. lm NO 
grenzt die Anlage an den Steilhang zum Haibach. Im 
NW schneidet eine Schlucht, die zum H aibach führt, 
den Burgstall von der Anhöhe ab und im SO bildet 
ebenfalls ein Tal einen natürlichen Schutz. Lediglich im 
SW besteht eine Verbindung vom Burgstall zum Hin-
terland. Die ovale A nlage ist nw-sö ausgerichtet. Die 
Durchmesser des I nnenraumes betragen SO und 35 m. 
Dieser wird von einem 5-7,5 m tiefen und 7 m breiten 
Graben umschlossen, dem ein 5 m breiter Wall vorge-
lagert ist, dessen Höhe von etwa 1 m im SW, also dem 
Anschlußbereich zur Anhöhe, auf 2 m ansteigt. Der 
mittelalterliche Burgstall wurde 1918 durch Major Wur-
zer flüchtig untersucht. 

Nachweis: 1972. - O nsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 105, N r. 3. - Vermessung M. 
Kirmaier 1967 (BUD). 

HöRSTEIN 
(Gde. Alzenau) 

1. Zwei mutmaßliche G r ab h ü g e 1 ; 1100 m sö 
der Kirche von Kahl, in der Gcmcindewaldabtei-
1ung III, 2c Pechofen. 

PI. Nr. 13484. - NW 93.79 -
TK 5920 (N 16,5; W 6,5) - K 2, B 6 

Die Hügel liegen nahe der Eisenbahn an der Gemar-
kungsgrenze von Kahl. Ob es sich bei den Hügeln, 
deren Durchmesser 1t m und deren H öhen 0,3 und 
1,2 m betragen, tatsächlich um Grabhügel handelt, ist 
nicht sicher, da sie mitten in einem Dünenfeld im Wald 
liegen und wie diese aus Sand bestehen, 

Nachweis: 197!. - Omakten Wzbg. - P. EndridJ, 
Untermaingebiet, 1961, 348, Nr. 4. 

2. Ein mutmaßlicher Grabhügel; 2100 m nw 
der Kirche von Hörstein in der Gemeindewaldab-
teilung III, 5a Gerichtsplatz. 

PI. Nr. 13488. - NW 94.78 -
TK 5920 (N 15,0; W 13,9) - K 2, B 6 

D er fraglidi.e Hügel liegt in der Nähe von Grenzstein 
36/ 46. Bei ihm handelt es sich vielleicht um eine Düne. 
Die Situation entspricht der von H örstein Zilf. 1. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

3. Kleines Grabhügelfeld: 13 Hügel (einer 
davon in der Gmkg. Mömbris Ziff. 1); 2000 m osö 
der Kirche von Hörstein, in den Gemeindewald-
abteilungen II, Sb Pfeifersgraben und II, 7a Bach-
hügel. 

PJ. Nr. 13502. - NW 93.76 -
TK 5920 (N 21,5; 0 18,2) - K 2, C 6 

Das Grabhügelfeld liegt auf einem von N nach S zie-
henden H öhenrücken im Nadelwald. Es besteht aus 
13 H ügeln, jedoch befindet sich ein Hügel auf der Ge-
mark ung Mömbris. Die aus Erde aufgebauten Hügel 
haben Durchmesser von 8-15 m und H öhen von 0,3 
bis 1,5 m. Ein Hügel ist von einem Waldweg ange-
schnitten, drei H ügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1975. - Hinweis G. Kampfmann, Schöll­
krippcn. 

HUCKELHEIM 
(Gde. Westerngrund) 

1. Landwehr „Schwedenschanze"; 
2200 m n der Kirche von Kleinkahl, in der Ge-
meindewaldabteilung 26a Habersberg. 

PI. Nr. 5994 a. - NW 96.71 -
TK 5821 (S 11,5; 0 17,1) - K 5, D 6 
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Unmittelbar s des Jagdhauses schneidet ein Wallsy5tem 
. l . B •·ck_ d e·,n nach W laufendeseinen k einen crgru en un . X/ 

Hohlwegsystem ab. Die Anlage zieht von_ SO ~ach N'\ 
über den Berg und ist in, SO noch auf eme Lange vo~ 
30 m und im NW von 20 m erhalten. Zwischen z:we1 

Wällen, die jeweils 2 m breit sind, liegt ein 2 m. brctter 
Graben. Die Wallhöhen betragen etwa 0,6 m, die Gra-
bentiefe etw.l 1 m. . 
Es handelt sich hierbei um eine späcmitcelalterl1che 
Gren:z.bcf cstigung. 

Wzbg. - Hinweis G.Nachweis: 1971. - Ortsakten 
P. Endridi, Untermain-Kampfmann, Sd1öllkrippen. 

gebiet, 1961, 108 f., Nr. 3. 

KAHL a. Main 
(Gde. Kahl a. Main) 

t. Zwei Grabhügel; 800msöderKirchevon 
Kahl, im Gemeindewalddistrikt I, a Triangel. 

Pl. Nr. 1489. - NW 94.79 -
TK 5920 (N 15,5; W 5,7) - K 2, B 6 

Zwischen einer großen Anzahl von Dünen liegen im 
Kiefernwald zwei mögliche Grabhügel, deren Durch-
messer 10 m und deren Höhen 0,5 und 0,6 m betragen. 
Die Hügel sollen erfolglos angegraben (Kittel) worden 
scm. 
Nachweis: 1971. - Orts.ikten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, )24, Nr. Sc. 

2. Ein Grabhügel; Sandweg 4. 
PI. Nr. 2404/ 5. - NW 94.79 -

TK 5920 

Der Grabhügel ist abgetragen. Das StM Aschaffenburg 
besitzt hallstattzeitlichc Keramik aus diesem Hügel. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

3. Grabhügelgruppe; wenigstens 5 Hügel; 
2800 rn nnw der Kirche von Kahl, 500 m wsw des 
Schlosses Emmerichshofen, in den Gemeindewald-
abteilungen 6 Marienflur und 9a Weihcrtannc. 

PI. Nr. 3080, 3095. - NW 95.79 -
TK 5920 (N 2,5; W 0,6) - K 2, B 6 

Drei Hügel liegen in einem Nadelwald, im leicht welli-
gen Gelände, s der Abzweigung der Straße nach Alzenau 
von der Chaussee Hanau-Aschaffenburg. Die Durch-
messer der Hügel betragen 16-25 m, ihre Höhen 0,5 
bis 1,5 m. Einer der Hügel ist angetriduert, ein anderer 
vom Weg angeschnitten. Nach Angaben in den Orts-
akten sind i:wei weitere Hügel vollständig abgetragen. 
Untersuchungen wurden im Jahre 1885 an vier Hügeln 
durchgeführt, Die bronze- und hallstatt"Lcitlichen Funde 
gelangten in das HM Hanau, 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlcnschla-
p K 1 Schweinfurt. - K. Kösrler, 1896, 1C9,gcr, r. ., • . . - f 

Ziff. 77. - P. Endrid1, Unterm:ungeb1et, 1961, 2J9 ., 
Nr. 1 und 322, Nr. 3, Abb. 76,11. 

4. Angebliche Grab h ü g c l im Wald zwischen 
Kahl, Hörstein und Großwelzheim. 

NW 9-l.7S - TK 5920 

ß ci dieser angeblich zu Kahl gehörigen Gruppe h.1ndelt 
es sich wohl um die Hügel in der Gemarkung Alzcn:tu, 
Hörstein und Wasserlos. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - J. \V. C. Srcincr, Ge-
sd ,ichtc und Topo;;r:aphic, 1SH, .11-1. 

5. Ehemalige Grab h ü g c l ; nw ,·on der Ons-
kirche, um den Bahnhof. 

NW 9-1.79 - TK 592:) 

Mehrere Grabhügel wurden b~im B.1hnb:tu au,b~grabcn. 
Alter und Verbleib der fund~ sind unbcbnnr. 

Nachweis: Ortsakten Wzbl:i. - P . Endrich, Umcrm.1,t1-
gcbiet, 1961, 322 f., N r. 5a. 

KLEINOSTHEIM 
(Gde. Kleinostheim) 

1. Der Rest eines chem;1ligcn G r ab h ü g e 1 -
f e I des von unbekanntem Ausmaß: ein Hügel; 
3200 m nnw der Kirche ,·on Kleinostheim, im Ge-
meindewalddistrikt II, a Karzcnbuckd. 

Pl. Nr. S02S. - NW 92.7S -
TK 5920 (S 12,9; \Y/ 13,S) - K 2, B 7 

Von dem Grabhügelfeld im Lindigwald, das abgcsdin-
bcn wurde, ist ein stark verschleifter Grabhügel erhal-
ten geblieben. Er liegt in einem Naddwald in der Main-
ebene. Der aus Sand aufgebaute Hügel hat einen Durch-
messer von etwa 6 m und eine Höhe von 0,3 m. Die in 
den Jahren 1854, 1856, 1926 und 196S crgrabcnen 
H ügel lieferten Funde der H allstatt- und Frühlar~n<'­
zeit. Sie kamen in d:is RGZM Mainz, die PSrslg. Mün­
chen und das StM Asch.1ffcnburg. Zwei Sd1wcrtabi:üss<" 
befinden sich im Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \Vzbg. - J. W. C. $rei-
ner, Geschichte und Topographie, 1834, 184 f. - P. 
Endridi, Untermaingebiet, 1961, 232 f., Nr. 4b. 319, 
Nr. 4. 355, Nr. 2a-c, Abb. 80 A und 82,4. - Arbeits-
beridite 1968, 245. - Arbeitsberichte 1970, 242 ff., J\bb. 
18-20. 
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KRAUSENBACH 
(Gde. Dammbach) 

1. Groß~ Grabhügelfeld?: 45 Hügel; 
1400 m ö der Kirche von Wintersbach, in der Ge-
meindcwaldabrcilung Jod1cnhöhe. 

PI. Nr. 2S1-293. - NW 84.70 -
TK 6121 (N 15,S; 0 1,0) 

Bei den H ügeln, die :lUf einer Anhöhe und am Hang in 
einem Wald liegen und dt'rCn Durchmesser 2-7 m be-
trlgen, hand,·lt es sich mögliclwrwcise um Steinlese-
haufen. 

Naclnnis: 1972. - Oris.,kccn W:,bg. - P. Endrich, 
Untcrm,ingebict, 1961 , 347, Nr. 3. 

KROMBACH 
(Gdc. Krombach) 

1. Ein Grab h ü g e 1 „Runcngrab"; 1300 m w 
der Kirche Yon Krombach, in der Flur Schlüssel­
feld. 

Pl. Nr. 10373/ 2, 10373/ 11. - NW 94.74 -
TK 5921 (N 8,6; \V 6,2) - K 2, C 6 

Der Grabhügel liq:t :\Uf dem höd1'ten Punkc einer Er-
hebung in einer \\:·ic,c. Ein fddw eg führt direkt dar-
über. Sein Durchmesser bcrr:i);t 25 m, s,·ine H öhe 1 m. 

Nachweis: 1971. - Hinweis G . Kampfmann, Sd1öl l-
krippen. 

2. Tu r m h ü g c 1 „ H au e n s t c i n " ; 1350 m 
wsw der Kirche ,·on Krombad1 und 400 111 sw des 
Schlosses Hauenstein, in der Flur Sd1loßberg. 

PI. Nr. 10348. - NW 94.74 -
TK 5921 (N 11,0; W 6,2)-K 5, C6 

Zwischen dem steilen in, W ansleigenden Hrng und 
dem im O fließenden B1ch erhebt sich ein etwa 6 m 
hoher natürlicher fclshügcl, dessen Plateau einen Durch-
messer von 25 m hat. Der Hang des Hügels ist steil ab-
gebösmt . Einige Mauerreste und Teile des Kellerge-
wölbes sind erhalten. Die mittelalterliche Burg wurde 
H 15 aufgelassen. 

Namweis: 1971. - Ortsakten W7bg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 16. Alunau, 43 f. 

MICHELBACH 
(Gde. Alzenau) 

rneindewaldabteilung I, 4a Aloisenberg. Beilage 
11,1. 

Pl. Nr. 13716, 13724, 13726. - N\Xf 95.75 -
TK 5820 (S 1,0; 0 5,8) - K 3, C 6 

D er nach SW vorspringende Bergsporn des Schanzen-
kopfes überragt den Kahlgrund um rund 150 m. Die 
Bergzunge fällt nam NW und SO steil ab. Die nach 
SW gerichtete Spotnspitzc senkt sich nur allmählich. 
Dieser Bergsporn wird etwa 200 m nö seiner Spitze 
durch einen nach außen gebogenen, 100 m langen, 12 m 
breiten Wall abgeschnitten, der auf der Innenseite 0,5 
bis 1,5 m, auf der Außenseite 2-3 m hodi ist. 85 m n 
liegt ein l 00 m langer gerader Abschnittsvorwall, der 
auf der Innenseite 0,5 m und auf der Außenseite 0,5 
bis 1,5 m mißt. Seine Breite beträgt 10 m. Ihm ist ein 
3 m breiter, seicluer Graben vorgelagert. Wall und Gra-
ben ziehen im W ein Stück den H ang herunter. Die 
Oberfläche der Bergzunge ist in dem alten Siedlungs-
gebiet sehr steinreich. Eine zusätzliche Befestigung läßt 
sich an der nur mäßig steilen Spornspitze, lediglich in 
Form einer kaum erkennbaren niedrigen AbsteÜung, 
nachweisen. Die Bedeutung des nur schwach sichtbaren 
Walles 3, der 40 rn sw von Wall 2 im Bercid, des NW-
Hanges liegt, läßt sich nicht klären. Möglicherweise ge-
höre er einem älteren Befestigungssyst~JD an, das dem 
Bau der jüngeren Anlage zum Opfer gefallen ist. Die 
Anlage ist vorgesdiichrlich. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten 
Untermaingebiet, 1961, 107 f., 
M. Kirmaier 1967 (BLfD). 

Wzbg. -
Nr. 2. -

P. Endrich, 
Vermessung 

MOMBRIS 
(Gde. Mömbris) 

1. Kleines Grabhügelfeld: 13 Hügel (12 
davon in der Grnkg. Hörstein Ziff. 3); 2250 m osö 
der Ortsmitte von Hörstein, im Gemeindewald-
distrikt V, a Hohlhag. 

PI. Nr. 13717. - NW 93.76 -
TK 5920 (N 21,5; 0 17,7) - K 2, C 6 

D er aus Erde aufgebaute Grabhügel liegt auf einer von 
N nach S ziehenden Anhöhe, im Nadelwald. Sein 
Durdimesser beträgt 6 m, seine Höhe 0,5 rn. Der Hügel 
ist angetrichtert. 
Nachweis: 1975. - Hinweis G. Kampfmann, Scliöll-
krippen. 

2. Angebliche G r a b h ü g c 1 w des Ortes. 
NW 93.75 - TK 5920 

Nach Rücksprache mü der Gemeindeverwaltung ergab 
sich eine falsche Niederschrift K. Kösclers, der von der 1. Abschnittsbefestigung „Schw e -
Gemeinde schon früher, aber ohne Erfolg, nad1gegangen dens c h an z. e" ; 2900 rn ö der Kirche von Mi-
worden ist (Ortsakten 1969). chelbach, 100 m w der Landesgrenze, in der Ge-
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Nachweis: Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 1896, 111, 
Ziff. 139. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 348, 
Nr. 3. 

OBERAFFERBACH 
(Gde. Johannesberg) 

1. Angeblich ein G r a b h ü g e I zwischen Ober-
aff erbach und Steinbach. 

NW 91.76 - TK 5920 

Zwischen Obera-fferbach und Steinbach wird ein Grab-
hügel "vermutet". 

Nachweis: Ortsakcen Wzbg. - P. Endrich, Untermain-
gebiet, 1961, 348, Nr. 7 (unter Steinbach). 

OBERNAU 
(Gde. Obernau) 

1. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1; 2150 m onö 
der Kirche von Obernau, in der Gemeindewaldab-
teilung 2b Lehrweg. 

Pl. Nr. 8420. - NW 87.75 -
TK 6020 (S 16,0; 0 0,9) - K 2, C 8 

Der kleine Grabhügel soll am Gailbacher Weg, 450 m ö 
der Kapelle gelegen haben. Er ist nicht mehr vorhan-
den. 

Nachweis: 1972. - Orcsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 115, Ziff. 304 II. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 4. 
Würzburg. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 347, 
Nr. 4a·. 

PFLAUMHEIM 
(Gde. Großostheim) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 2700 m ö der Kirche von 
Wenigumstadt, in der Gemeindewaldabteilung I, 
2a Hintere Ruh. 

PI. Nr. 5601. - NW 85.77 -
TK 6120 (N 2,7; W 22,3) - K 2, B 8 

Von den zwei Hügeln war der 250 m weiter w liegende 
nicht mehr auffindbar. Er befand sich im Bereich einer 
dichten Nadelwaldschonung. ß eide Hügel liegen auf 
einer Hodifläche. Der Durchmesser des n.ichgewiesenen, 
ö Hügels beträgt 15 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. J. Lang, 
Frankens Urzeit, 1905, 22 f. und Abb. 103; Taf. 6, 101 
bis 110. - G. Bchrens, Bronzezeit, 1916, 149. - E. 
Wahle, SW-Deutschland, 1920, 24 und Kane 4. - Chr. 
Pescheck, Würzburg I, 1958, 99, Nr. 2; 137, N r. 2; 
Taf. 26, 7- 21; Taf. 27, 1- 20 und Taf. 33, l. - Wei-
tere Literatur siehe Ziff. 3. 

2. Kleines Grab h ü g elfe l d : 11 Hügel; 
2850 m osö der Kirche von Wenigumstadt, in der 
Gemeindewaldabteilung I, 4a Stern. 

PI. Nr. 5601. - NW 85.77 -
TK 6120 (N 5,2; W 23,0) - K 2, B S 

Die aus Sand aufgeschütteten Grabhügel liegen an einer 
Wegegabel, in sanft nach N abfallendem Gelände. Ihre 
Durchmesser betragen 6-15 m, ihre Höhen 0,4-2 m. 
Zehn Hügel sind angctrichtert. Zwischen 1897 und 1902 
(Lang) wurden mehrere Hügel ausgegraben. Verbleib 
und Alter der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Literatur s. 
Ziff. 3. 

3. Kleines G r a b h ü g e l f e l d : 14 Hügel ; 
2800 m osö der Kirche von \Venigumstadt, in der 
Gemeindewaldabteilung I, 3a Almosenhecke. 

Pl. Nr. 5601. - NW 85.77 -
TK 6120 (N 4,4; W 23,0) - K 2, B 8 

Die Grabhügel liegen in einem Misdiwald, .in dern sanft 
nach W abfallenden Hang. Sie sind aus Sand aufge-
schüttet. Ihre Durchmesser betragen 5-20 m, ihre Hö­
hen 0,4-2 m. Sechs Grabhügel sind angctrichtcrt, einer 
zur Hälfte abgetragen. Zwisdien 1897 und 1902 (Lang) 
wurden mehrere Grabhügel .iusgegraben. Die schnur-
kcramisdien Funde kamen in das Mfr.M Würzburg. 
Weitere Funde der Schnurkeramik, der mitdcrcn 
Bronzezeit und der Urnenfcldcrkulcur lassen sich nicht 
mehr im einzelnen den Grabhügelfeldern Almosen-
hecke, Hintere Ruh, Vorderer Stern und Unterer Stern 
zuordnen. Aus diesen Gruppen stammen auch Hallstatt· 
und Latenefunde, die ebenfalls in das Mfr.M Würzburg 
gelangten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. J. Lang, 
Frankens Urzeit, Abb. 53 und 75. - G. Hoci-, BVbl. 10, 
1931/32, 7 ff. Taf. 2, 3-4 und 5, 1. - Chr. Peschcck, 
Würzburg I, 1958, 70, Nr. 7, Taf. 10, 1-2. Die nicht 
auf die einzelnen Gräberfelder übertragbare Literarur 
umfaßt folgende Arbeiren: F. Ohlcnschlager, Pr. K., 4. 
Würzburg. - F. J. Lang, Frankens Urzeit, 1905, 14 ff. 21; 
Abb. 46, 58, 59, 61, 63, 68, 71, 95 und l 00. - G. Beh-
rens, Bronzezeit, 1916, 232. - E. Wahle, SW-Deutsc:h-
land, 1920, 28 und Karte 6. - G. Hock, BVbl. 10, 
1931/32, 7 ff.; Taf. 2, 1-2 und 5- 7. - Chr. Pcsche<k, 
Würzburg I, 1958, 70, Nr. 6. 99, Nr. 1. 137, Nr. 1; 
Taf. 10, 3.7-8.11, Taf. 33, 7, Taf. 44, 1-12. 14-16 
und Taf. 45,8. 

4. Kleines Grabhügelfeld: 14 Hügel; 
3200 m sö der Kirche von Wenigumstadt, in den 
Gemeindewaldabteilungen I, 4b Stern und I, Sa 
Obernburger Weg. 

PI. Nr. 10760, 10761. - NW 85.77 -
TK 6120 (N 7,5; W 23,1) - K 2, B 8 
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Die Grabhügel liegen im Nadelwald, an dem nadi. SW 
flach abfallenden H ang. Ihre D urchmesser betragen 5 bis 
20 m, ihre Höhen 0,4-2 m. Neun Grabhügel sind an-
gegraben. In den Jahren 1897-1902 (Lang) wurden 
mehrere Hügel ausgegraben, 1903 (G. Hock) zwei wei-
tere Hügel untersucht. Das schnurkeramische und hall-
stattzeitliche Material gelangte in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). - K. 
Köstler, 1896, 116, Ziff. 353 (Wenigumstadt). - BAUB 
15, 1904, 179. - Weitere Literatur s. Nr. 3. - P. En-
drich, Untermaingebiet, 1961, 352, Nr. 22 (Wenigum-
stadt). 

5. Kleines Grabhügelfeld: 13 Hügel; 
4000 m sö der Kirche von Wenigumstadt, in den 
Gemeindewaldabteilungen I, 6a Urlas und I, 7b 
Buchwald. 

PI. Nr. 10777, 10778. - NW 85.77 -
TK 6120 (N 8,2; 0 20,9) - K 2, B 8 

Die Grabhügel liegen in einem Nadelwald auf einer 
Hochfläche. Ihre Durchmesser betragen 3-15 m, ihre 
Höhen 0,4- 1,5 m. Elf Hügel sind angetrimtert, einer 
von einem Waldweg angesmnitten. Die Hügel wurden 
in den Jahren 1897-1902 (Lang) ausgegraben. Die 
Funde lassen sich nicht mehr von denen der anderen 
Grabhügelfelder trennen. Sie gelangten in das Mfr.M 
Würzburg. 

Nadi.weis : 1972. - Ortsakten Wzbg. - Literatur s. 
Ziff. 3. 

6. Ehemaliges r ö m i s c h es G e b ä u de ; 4000 m 
osö der Kirche von Wenigumstadt, Gemeindewald-
distrikt III K leiner Lerc:henrain. 

Pl. Nr. 5599. - NW 85.77 -
TK 6120 

Das ehemalige Gebäude, von dem nur einige Ziegel-
bruchstücke gefunden wurden, lag sö der Gemarkungs-
grenze von Niedernberg. Die Ziegel gelangten in das 
Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. 

REICH EN BACH 
(Gde. Mömbris) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 800 m nw der Ortsmitte 
Reichenbach, im Gemeindewalddistrikt XI, a Bein-
hecke. 

PI. Nr. 2339. - NW 93.75 -
TK 5920 (S 21,8; 0 10,4) - K 2, C 6 

Der Grabhügel liegt im lichten Mischwald, auf einem 
nach O vorspringenden Sporn. Sein Durchmesser be-
trägt 11 m, seine H öhe 1,5 m. Der aus Erde aufgebaute 
Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1975. - Hinweis G. Kampfmann, Sdi.öll-
krippen. 

ROTTENBERG 
(Gde. Hösbach) 

1. Burg s t a 11 ; 1000 m s der Kirche von Rot-
tenberg, in der Gemeindewaldabteilung II, 2a Grä-
fenberg. 

PI. Nr. 2657. - NW 92.72 -
TK 5921 (S 14,6; W 18,4) - K 5, C 7 

Die Anlage, die auf der Spitze des Gräfenberges liegt, 
ist zu etwa einem D rittel einem Steinbruch zum Opfer 
gefallen. Der aus Erde und Steinen bestehende Wall 
umschloß ein Plateau, dessen O-W-Ausdehnung nodi. 
etwa 75 m und dessen N-S-Ausdehnung etwa 50 m be-
t rägt. Im N und S ist der Wall von geringer Höhe und 
fehlt teilweise ganz. Im O ist er erheblich besser er-
kennbar. Im W, hart am Steinbruch, ist der Rest eines 
Walles mit vorgelagertem Graben erhalten. Möglicher­
weise ist hierin schon die W-Grenze der Anlage zu 
sehen. Ringsherum fällt das Gelände steil ab. 
Der Burgstall ist fü r das 13. Jhrh. belegt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 114, Ziff. 281. - P. Endrich, Untermaingebiet, 
1961, 108, N r. 3. - K unstdenkmäler Ufr., 16. Alzenau, 
93f. 

2. Burg s t a 11 ; 650 m n der Kirche von Rotten-
berg, in der Gemeindewaldabteilung I, 4a Kloster-
berg und I, Sb Erlenbach. 

PI. Nr. 4098. - N\\7 92.72 -
TK 5921 (S 21,2; W 19,1) - K 5, C 6 

Die annähernd rechteckige Befestigung liegt auf dem 
höchsten Punkt des Klosterberges. Ihr O-W-Durchmes-
ser beträgt 80, ihr N -S-Durchmesser 40 m. Die Anlage 
ist von einem 4-5 m tiefen und 6 m breiten Graben 
umgeben. Außerhalb des Burgstalls ist das Gelände nach 
allen Seiten hin abgesteilt. Im W ist der Graben kaum 
erkennbar. Der Innenraum der mittelalterlichen Anlage 
ist stark zerklüftet. 

Nadi.weis: 1971. - Orrsakcen Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. - K.Köstler, 1896, 114, 
Ziff. 281. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 108, 
N r. 3. 

RÜCKERSBACH 
(Gde. Johannesberg) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 700 m n der Kirche von 
Rückersbach, in der Gemeindewaldabteilung V, 3a 
Winterhecke. 

PI. Nr. 2306. - NW 93.76 -
TK 5920 (S 20,2; 0 15,9) - K 2, C 6 
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Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe im Wald. Von 
den beiden Hügeln wurde einer beim Straßenbau voll-
ständig vernichtet. Der zweite Hügel hat einen Durch-
messer von 13 m und eine Höhe von 1,3 m. Er ist an-
getrichtert. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

SAILAUF 
(Gde. Sailauf) 

1. Ein G r ab h ü g e 1 ; 20D0 m nnö der Kirche 
von Mittel-Sailauf, in der Privatwaldabteilung 11a 
Busch. 

Pl. Nr. 6105. - NW 92.71 -
TK 5921 (S 18,0; 0 18,4) - K 2, D 6 

Der Grabhügel liegt in einem lichten Buchenwald, in 
leicht nach N abfallendem Gelände. Sein Durchmesser 
beträgt 13 m, seine Höhe 1,5 m. Der Hügel ist ange-
schnitten und getrichtert. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 347, Nr. 5. 

SCHIMBORN 
(Gde. Mömbris) 

1. Kleines Grabhügelfeld: 13 Hügel (da-
von 6 in der Gmkg. Daxberg Ziff. 1, und 4 in der 
Gmkg. Wenighösbach Ziff. 1); 2000 m ssw der Kir-
che von Schimborn, in der Gemeindewaldabtei-
lung I, 2a Birkig. 

Pl. Nr. 3874. - NW 92.74 -
TK 5921 (S 17,8; W 4,0) - K 2, C 6 

Die am Waldrand auf einer Anhöhe liegenden drei 
Grabhügel sind alle getrichtert. Ihre Durchmesser be-
tragen 12-14 m, ihre Höhen 1,6-1,8 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - F. 0hlcnschla-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. - P. Endrich, Untermairi-
gebiet, 1961, 348, Nr, 7, • 

SCHÖLLKRIPPENER FORST 

1. Burg s t a 11 ; 1600 m onö der Kirche von 
Schöllkrippen, in den Staatswaldabteilungen V, 9a 
Altenburg und V, 10a Reuschberg. 

PI. Nr. 43. - NW 94.71 -
TK 5921 (N 4,5; 0 18,0) - K 5, D 6 

Die ovale Befestigung liegt im Wald auf einem nach W 
vorspringenden Bergsporn des Reuschbergcs. Ih, N-S-
Durchmesser beträgt 40 m, ihr 0-W-Durchmcsser 50 m. 

Der Innenraum ist durch einen umlaufenden 0,5 m 
hohen Wall gesichert, dem ein 2 m breiter und 2 m 
tiefer Graben vorgelagert ist, der wiederum von einem 
flachen Wall umschlossen wird. Am N-Stcilhang des 
Bergsporns fehlen Graben und äußerer Wall ganz. Auf 
der S- und der 0-Scite ist der Wall noch bis zu 1 m 
Höhe erhalten. Die alte Einfahrt zu der mittelalter-
lichen Anlage hat wohl im W-Bcreich des neuzeit!,chen 
Wegedurchbruchs gelegen. 
Nachweis: 1971. - Orts:lkten Wzbg. - F. Oh1enschb-
ger, Pr. K., t. Schweinfurt. - Ch. Thomas, Corr. BI. 
Anthrop. Gcs. 33, 1902, l ff. - K. Köstler, 1 S96, 115, 
Ziff. 296. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, IC6 f., 
Nr. 1. - Vermessung M. Kirrnaicr 1967 (BUD). 

2. Landwehr; 4tCO m öder Ortsmitte von 
Obcr-Sommcrkahl, in der Sta::ttsw:dd:1bteilung VI, 
66 Lehmgrube. 

Pl. Nr. 1t. - N\V 93.70 -
TK 5921 (N 13,2; 0 3,7)- K 5, D6 

Auf dem Ruhberg zieht sich von N nach S parallel zur 
StnJ.ße eine 50 m lange Anlage, die aus einem 1 m brei-
ten Wall, einem ihm voq;cbgcrtcn 1 m breiten Graben 
und einem 1.wciccn l m breiten \'Ctll besteht. Die Wall-
höhe beträgt etwa 0,5 m. Die- Landwehr ist sp:itmittel-
altcrlich oder neuzeitlich. 

Nachweis: 1971. - Hinweis G. Kampfmann, Schöll­
krippen. 

SEMINARSTIFTUNGS\VALD 
SCHMER.LENBACH 

1. Zwei Grab h ü g c 1 ; 2000 m nw der Kirche 
von Haibach lil der Waldabteilung I, Sd Garten-
berg. 

PI. Nr. 56 lc. - NW' 89.74 -
TK 6021 (N 7,S; W 7,4) - K 2, C 7 

Die Hügel liegen zwischen der Schcllcn-i\lühle und dc-m 
Forsthaus, an dem leicht nach W abfallenden Hani; des 
Höhenzuges. Ihre Durd1n1csscr betragen S und 12 m, 
ihre Höhen 1 und 1,3 m. l3eidc Hügel ~ind angctrichtcrt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 34S, Nr. lOe. 

2. Grab h ü g e 1 g r u p p c : 4 Hügel; 2250 m nw 
der Kirche von Haibach, in den Waldabteilungen I, 
4d Weingartshccke, I, Sa-b Gartenberg, I, 6b 
Klinger. 

Pl. Nr. 561,563. - NW 90.73 -
TK 6021 (N 5,4; W 11,0) - K 2, C 7 

Di_e Grabhügel liegen bei einer Wegespinne, zu beiden 
Seiten des von W nach O ziehenden Waldwe<>cs am 
Rande der nach N abfallenden Hangkante. lhre"D~rch-
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messer betragen 12-13 m, ihre Höhe 0,4-1,5 m. Ein 
Hügel ist angetrid1tert, zwei weitere vom Weg ange-
schnitten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 115, 
Ziff. 295. 

STOCKSTADT a. Main 
(Gde. Stockstadt a. Main) 

1. Grabhügelgruppe: 7 Hügel; 1600 m 
wnw der Kirche von Stockstadt im Unterhübner­
wald, Gemeindeabteilungen 76 Sandkante, Sa Rech-
terseebuckel, 9a Röderfloß. 

PI. Nr. 9175, 9182. - NW 90.78 -
TK 6020 (N 6,4; W 12,0) - K 2, B 7 

Die Hügel liegen im lichten Nadelwald, auf einer flachen 
Kuppe. Sie sind über eine Fläche von 200 X 200 m ver-
streut. Drei Hügel befinden sich in der SW-Ecke der 
Waldabteilung 7, drei Hügel in der NW-Ecke der Wald-
abteilung 8 und ein Hügel in der NO-Ecke der Wald-
abteilung 9. Die Hügel, deren Durchmesser 4-22 m und 
deren Höhen 0,4-2 m betragen, sind mit Ausnahme des 
Hügels in der Waldabteilung 9 alle angctrichtert oder 
zerwühlt. Ende des 19. Jahrhundem wurden hier Gra-
bungen durchgeführt. Der Verbleib und das Alter der 
Funde sind unbekannt. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961 , 258, Nr. 3a. 

2. Ein Grab h ü g e 1; 2400 m wsw der Kirche von 
Stockstadt im Oberhübnerwald, Gemeindewaldab-
teilung 186 Eichwald. 

PI. Nr. 10622. - NW 89.79 -
TK 6020 (N 14,6; W 9,2) - K 2, B 7 

Der Grabhügel liegt im lichten Nadelwald, in der Gers-
prinzebene. Sein Durchmesser beträgt 18 m, seine Höhe 
1,5 m. Der aus Sand aufgebaute Hügel ist angetrichtert. 
Nachweis: 1972. - Hinweis F. Rattinger, Stockstadt. 

3. Kleines Ho I z k aste 11 ; 300 m sö der Orts-
kirche und etwa 300 m nnw des Kohortenkastells 
Ziff. 4. 
PI. Nr. 1404-1404/ 1, 1405, 1406-1406/5, 1416, 

1417-1417/ 1. - NW 89.77/ 78. -
TK 6020 (N 8,6; W 19,2) - K 4, B 7 

Von dem Kastell ist obertägig nichts mehr sichtbar. Es 
liegt auf der sw Terrasse des Maintales und ist mit der 
Praetorialfront auf den etwa 75 m entfernten Fluß 
orientiert. N ach den Ausgrabungen C. Wirths im Jahre 
1913 hatte die etwa 52 : 60 m weite bzw. 0,3 ha große 
Innenfläche eine Holzbewehrung mit einem davorliegen-

den Doppelgraben. Das Kastell ist wohl bald nach 
90 n. Chr. entstanden. - Zwischen diesem Holzkastell 
und dem Kohortenkastell Ziff. 4 hat wahrscheinlich ein 
zweites Holzkastell gelegen, dessen genaue Position, 
Größe und Datierung aber noch unbekannt ist. 

Nachweis: ORL A III, 1933, Strecke 6; 15, 29 ff. 
D. Baatz, Der Römisdte Limes, 1975, 150 f. 

4. Kohorten k aste 11 ; 600 m sö der Orts-
kirche. 

PI. N r. 1187, 1400/1-1400/7. - NW 89.77 -
TK 6020 (N 10,0; W 20,1) - K 4, B 7 

Das Kastellgelände ist heute vollständig überbaut, von 
dem Denkmal ist obertägig nichts mehr zu sehen. Es 
liegt auf der sw Mainterrasse. Seine zum Fluß gerichtete 
Praetorialfrom ist zwischen 80 und 140 m vom Talrand 
entfernt. Das Kastell ist 163,8 : 198,6 m bzw. 3,2 ha 
groß. Ausgrabungen erfolgten bis 1913 (W. Conrady 
und C. Wirth). Das Bauwerk wurde um 100 n. Chr. er-
richtet, zuerst in Holzerdebauweise, später in Stein. -
Das 50 m nö der Porta Praetoria zum Main hin ge-
legene Kastellbad wurde 1895 ausgegraben und konser-
viert. 1969 mußte es zum Hofgut Nilkheim bei Asd:,af-
fenburg (PI. Nr. 3008) verlegt werden, nachdem es durch 
den Fabrikbetrieb schweren Schaden erlitten hatte. Die 
Funde aus den Grabungen gelangten in das StM Aschaf-
fenburg, das RH Obernburg, das GNM Nürnberg und 
das Mfr.M Wün burg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - ORL B III 
Nr. 33, 1910. - 6. Ber. RGK 1910/11, 146 ff. - 7. Ber. 
RGK 1912, 33. - Deutsche Gaue 14, 1913, 47. - O RL 
A III, 1933, Strecke 6; 15, 29 ff. - F. Rattinger, Das 
Römerkastell Stockstadt, 1952. 1968. - Germania 41 , 
1963, 119 ff. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 
127 ff., Nr. 4. - H. Schönberger, Führer Miltenberg, 
1967, 30. - Arbeitsberichte 4, 1968, 246 ff. - D. Baatz, 
Der Römische Limes, 1975, 150 f. 

WALDASCHAFF 
(Gde. Waldaschaff) 

1. Angeblicher Abschnitts w a 11; 1200 m sö 
der Kirche von Waldaschaff auf dem Kauppenberg. 

NW 89.70 - TK 6021 (N 15,0; 0 6,0) 

Am NO-Hang des Kauppenberges ziehen drei Stein-
wälle senkrecht den Berg hinunter. Ihre Abstände zu-
einander betragen 30 und 60 m. Einer der Wälle, der 
am O-Hang noch besonders gut erhalten ist, erreicht 
hier eine Breite von 2 m und eine Höhe von 1 m. Nach 
NO fällt das Gelände allmählich, nadt O und W steil 
ab. Am N-Hang des Berges sind Stützmauern ange-
bracht. Die Anlage hat den Charakter einer landwirt-
schaftlichen Terrassierung und ist sicher keine vorge-
schichtliche Befestigung. 
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Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 106, Nr. 5. 

2. Burg s t a 11; 1500 m w der Kirche von Wald-
aschaff, in der Flur Wahlmich. 

PI. Nr. 6739-40. - NW 89.71 -
TK 6021 (N 10,8; 0 14,8) - K 5, D 7 

Der Burgstall liegt in dem von S nach N abfallenden 
Hang. Er ist von diesem an seiner S-Seite und an seiner 
O-Seite durch Erosionsrinnen und einen Hohlweg ge-
trennt. lm N und W zieht ein natiir.licher steiler Hang 
ins Tal herunter. S des Burgstalls ist ein schmaler, seidi.-
ter Graben erkennbar. Die mittelalterliche Anlage hat 
die Form einer 30 m langen dreieckigen Zunge, deren 
S-Teil (die Basis des Dreiecks) stark überhöht ist. 

Nachweis: 1972. - • Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 24. Aschaffenburg, 145. 

WASSERLOS 
(Gde. Alzenau i. Ufr.) 

1. Drei Grab h ü g e 1 (s. a. Hörstein Ziff. 2); 
1900 m sw der Kirche von Wasserlos in der Ge-
meindewaldabteilung II, 46 Kohlplatte. 

PI. Nr. 6397. - NW 94.78 -
TK 5920 (N 14,8; W 14,2) - K 2, B 6 

Bei diesen Hügeln handele es sich möglicherweise um 
Dünen, die in großer Zahl in der ganzen Gegend vor-
handen sind. Einer der Hügel liegt unter dem Grenz-
stein 36/46. Ihre Durchmesser betragen 10-14 m, ihre 
Höhen 0,5-2,5 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 349, Nr. 8. 

2. Burgstall; 1300m öder Kirche von Was-
serlos, in der Gemeindewaldabteilung I, 6c Schan-
zenkopf. Beilage 28,2. 

PI. Nr. 5695. - NW 94.77 -
TK 5920 (N 12,3; 0 20,8) - K 5, BIC 6 

Die annähernd quadratische Anlage (40 X 45 m) liegt 
auf der Spitze eines Bergkegels. Sie ist von einem 4 m 
breiten, bis zu 2 m tiefen Graben umgeben. Im O ist 
der Anlage etwa 3 m tiefer eine kleine Terrasse vor-
gelagert. Die SO- und die SW-Seiten sind von einem 
4 m breiten, etwa 1,5 m hohen Wall umgeben, der an 
der NW- und NO-Seite eine Linie mit der Hangkante 
bildet. Das Gelände fällt nach allen Seiten steil ab. Die 
mittelalterliche Burg wurde 1405 zerstört. 

Nacnweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Ardi.. Hist. 
Ver. Ufr. 27, 1884, 306 :ff. - F. Kofler, Ringwälle und 
Belagerungsburgen, Westd. Ztschr. 11, 1892, 210:ff. -
Kunstdenkmäler Ufr., 16. Alzenau, 104. - Vermessung 
M. Kirmaier 1967 (BLfD). 

WENIGHÖSBACH 
(Gde. Hösbach) 

1. Kleines G r a b h ü g e l f e I d : 13 Hügel (davon 
6 in der Gmkg. Daxberg Ziff. 1, und drei in der 
Gmkg. Schimborn Ziff. 1); 1400 m nw der Kirche 
von Wenighösbach, in der Gemeindewaldabteilung 
I, 2a Birkig. 

PI. Nr. 4877. - NW 92.74 -
TK 5921 (S 17,7; W 4,0) - K 2, C6 

Die 4 Grabhügel liegen auf einer Hochflädi.e, im lichten 
Nadelwald. Ihre Durchmesser betragen 9-15 m, ihre 
Höhen 0,6-1,2 m. Alle 4 Hügel sind angetrichtert. 1898 
(E. v. Haxthauscn) wurden zwei Hügel ausgegraben. 
Das ha!lstatt-C-zeitlichc Material gelangte in die PStslg. 
München. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 116, Ziff. 352. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 
1. Schweinfurt. - E. v. Haxthausen, Spessart, 1907, 5. 
- P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 320 f., Nr. 5. -
Vermessung M. Kirmaier 1958 (BLVA). 

WENIGUMSTADT 
(Gde. Großostheim) 

1. Großes Grab h ü g e I f e I d : 28 Hügel; 1500 m 
sö der Kirche von Wenigumstadt in den Gemeinde-
waldabteilungen 1a-b Katzenwald, Sb Ameisen-
loch und 9a Laubloch. 

PI. Nr. 2063, 2067, 2069, 2070, 2081. -
NW 85.78 -

TK 6120 (N 7,5; \V/ 15,1) - K 2, B 8 

Die Grabhügel liegen in einem Nadelwald auf einem 
von O nach W verlaufenden Bergrücken, zu beiden Sei-
ten eines Waldweges gleicher Richtung, der auf dem 
höchsten Punkt de,; Anhöhe nach SW abknickt. Die 
Durchmesser der Hügel betragen 8-28 m, ihre Höhen 
0,3-2,0 m. Acht Hügel sind angctrichtert, einer vom 
Weg angeschnitten. Im Jahre 1898 (E. v. Haxthausen) 
wurden 6 Hügel ausgegraben. Sie enthiclren sdmurkera-
misches und hallstattzeitlic.1,es Material. Die Funde ge-
langten in das BLM Karlsruhe, das RGZ11 Mainz und 
die PStlsg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 13, 
1899, 142. - P. Endridi., Untermaingebiet, 1961, 235 f., 
Nr. 3 und 344 f., Nr. 19. - Vermessung E. Ixmeier 
1974 (BLfD). 

2. Mehrere Grab h ü g e 1 ; sö der Kirche von We-
nigumstadt, auf der Gemarkung Pflaumheim. 

NW 85.77 - TK 6120 
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Bei den Grabhügeln, die in den Waldabteilungen Lang-
tal und Goldlochberg liegen sollen, handelt es sich um 
die Gruppen in den Waldabteilungen Almosenhecke 
(Pflaumhcim Ziff. 3) und Stern (Pflaumheim Ziff. 2). 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 116, Ziff. 353. - P. Endrich, Untermaingebiet, 
1961, 352, Nr. 22. 

3. Zwei römische Geb ä u de ; 2500 m osö 
der Kirche von Wenigumstadt, in der Flur Hessel-
burg. 

PI. Nr. 2499. - NW 85.77 -
TK 6120 (N 4,8; W 21,2} - K 4, B 8 

Die Gebäudereste liegen auf einer Anhöhe im Ackerland 
nahe der Gemarkungsgrenze nach Pflaumheim. Es han-
delt sich hierbei um die Fundamente zweier Gebäude 
mit den Seitenlängen von 8 X 7,5 m und 12 X 8 m. 
Weiterhin ist ein Keller freigelegt, der eine Ausdehnung 
von 5 X 2,5 m und noch eine Tiefe von 1,5 m aufweist. 
Seine erhaltene Treppe mit 5 Stufen befindet sich auf 
der Ostseite. Außerhalb des Gebäudekomplexes wurden 
zwei Mauerzüge von 15 und 35 m Länge festgestellt. 
Die im Jahre 1971 erfolgte Grabung (G. Schneider und 
L. Hcfner) erbrachte römische Keramik. Die Ausgräber 
rekonstruierten eine Gesamtausdehnung einer römischen 
villa rustica von 125 X 125 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Schneider). -
V. Pfeifer, Spessart-Sagen, 1965, 99. 

WINTERSBACH 
(Gde. Dammbach) 

1. Kleines Grab h ü g e I f e 1 d? 15 Hügel; 900 m 
onö der Kirche von Wintersbach, in der Flur Non-
nenhöhe. 

PI.Nr. 1070-1072, 1074-1076, 1087-1093.-
NW 84.70-

TK 6121 (N 14,5; 0 3,0) 

Bei den Hügeln, die auf einer Anhöhe und am Hang 
liegen, handelt es sich möglicherweise um Steinlesehau-
fen. Ihre Durchmesser betragen 2-6 m, ihre Höhen 
0,3-1,2 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 348, Nr. 9. 

2. Großes Grabhügel f e I d? 40 Hügel; 1100 m 
nö der Kirche von Wintersbach, in der Waldabtei-
lung Poliershöhe. 

PI. Nr. 1545. - NW 84.70 -
TK 6121 (N 12,4; 0 3,8) 

Bei den Hügeln, die auf einem Bergsporn und am Hang 
liegen, handelt es sich möglicherweise um Steinlesehau-
fen. Ihre Durchmesser betragen 2-5 m, ihre Höhen 
0,3-1 m. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 348, Nr. 96. 
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ALTHAUSEN 
(Gde. Münnerstadt) 

1. Ebenerdiger Ansitz „Alte Burg"; 
80 m nw der Kirche von Althausen, in der Flur 
Alte Burg. 

PI. Nr. 692. - NW 101.42 -
TK. 5727 (S 20,8; W 17,3) - K 5, L 4 

Der Ansitz liegt auf einem nach O vorgeschobenen 
Sporn, der im N, 0 und S Steilhänge aufweist. 26 m w 
der heutigen Spitze schneidet ein 6,5 m breiter, 3,5 m 
tiefer, in den Felsen gemeißelter Halsgraben, den Sporn 
vom Hinterland ab. Die Breite der Anlage beträgt 
40 m. Die abgegrabene O-Spitze des Sporns ragte ur-
sprünglich um 15 m weiter nach O vor. Der mittelalter-
liche Ansitz ist mit Gebüsch stark überwachsen. Der 
Verbleib einiger mittelalterlicher Funde ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). -
K. Köstler, 1896, 108, Zilf. 9. - B.-U. Abels, Führer 
28, 1975, 101, Nr. 13. 

ARNSHAUSEN 
(Gde. Bad Kissingen) 

1. Zwei Grab h ü g e 1; 2050 m ssö der Kirche 
von Arnshauscn, in der Gcmcindewaldabceilung 
VII, 4b Birkenbauholz. 

PI. Nr. 5057. - NW 97.46 -
TK 5826 (N 20,7; 0 19,6) - K 2, K 5 

Die beiden Grabhügel liegen auf einer Hochfläche, im 
Buchenjungwald. Ihre Durchmesser betragen 7 und 8 m, 
ihre Höhen 0,5 m. Beide Hügel sind unbeschädigt. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (G. Hock). 

2. F r ü h m i t t e 1 a 1 t e r 1 i c h e B u r g , die E i -
r in g s b ur g ; 1380 m wnw der Kirche von Arns-
hausen, im Staatswalddistrikt IX Eyringsburg. Taf. 
13, 1 und 2; Beilage 26,2. 

PI. Nr. 6526. - NW 98.46/47 -
TK 5826 (N 11,6; W 20,1) - K 4, I 5 

Die Eiringsburg liegt auf einem nach W vorgeschobenen 
Bergsporn, der sich nach einem langen Flaschenhals 
plateauartig erweitert. Der steile N-Hang ist Prallhang 
der Saale, die hier einen Bogen nach S macht, so daß 
auch die W-Seite des Bergsporns von ihr umspült wird. 

Im S fällt das Gelände weniger steil zum Eckarts-
brunnen-Bach ab. Die durch den Steilhang geschützte 
N-Seite der rechteckigen Anlage weist nur noch sehr 
spärliche Reste der verstürzten Mauer auf. Ein Wall ist 
hier nicht sichtbar. Die im NW erhaltene 1,5 m breite 
und 1,5 m hohe Mauer mache hier einen scharfen Knick, 
läuft 10 m nach S, knickt dann scharf nach W um und 
biegt nach 4 m erneut nach S. Die Bedeutung dieses 
merkwürdigen Mauerverlaufs konnte bisher noch nicht 
geklärt werden. Auf der W-Seite ist die Mauer nur 
noch als Wall zu erkennen. Ihm ist ein seichter Graben 
vorgelagert. Die durch den nicht sehr steilen Hang un-
genügend gesicherte 5-Seite wird von einem 2 m breiten, 
1,5 rn hohen Steinwall geschützt. In der l\1itte der zu 
einem Wall verstürzten Mauer ist eines der beiden Zan-
gentore angelegt. Die sich nach innen verjüngende Tor-
gasse hat eine Länge von 7,5 m. Der äußere Durchlaß 
ist 3,85 m weit. Nach 6 m hat die Torgasse eine Breite 
von 2,1 m. Hier sind zu beiden Seiten die Torwider-
lager angebracht. Das Tor befand sich also von innen 
gesehen 1,5 m tief in der Torgasse. Die durch den Zu-
gang über den Bergrücken am stärksten gef:ihrdcre O-
Seite wurde durch eine Mauer geschützt, deren Breite 
2 m beträgt und die noch bis zu 1,5 m hoch ist. Ihr ist 
ein 4 m breiter, 1 m tiefer Graben nach O vorgebgcrt. 
In der Mitte der O-Mauer liegt das zweite Zangentor. 
Die 8,2 m lange Torgasse schwingt auf beiden Seiten 
bis zur Hälfte bogenförmig nach innen. Die Torfhnken 
verlaufen von hier nahezu parallel bis zum Ende, an 
dem sich die Torwiderlager befinden. Der äußere Durch-
laß ist 4,2 m weit, der innere 2,6 m. Am Ende der Bie-
gung der Torgasse ist die Durchfahrt von einer sekun-
där angelegten Mauer versperrt. Das Mauerwerk der 
Burg ist unten aus großen Buntsandsreinblöcken mit 
darüber liegenden Plattensandsteinen als zweifrontige 
Trockenmauer aufgebaut. Der Durchmesser der Befesti-
gung beträgt 120 X 65 m. 
Die Eiringsburg wurde in karolingischer Zeit erbaut. In 
einer Schenkungsurkunde aus dem Jahre 822 vermacht 
Iring, offenbar der Erbauer der Eiringsburg, einen Teil 
seines Besitzes dem Kloster Fulda. Sw unterhalb der 
Burg liegt die im Jahre 953 erwähnte Wüstung Eyrings-
hauscn. Ausgrabungen wurden an der Eiringsburg im 
Jahre 1910 (G. Hock) und im Jahre 1974 (K. Schwarz 
und D. Klonk) durchgeführt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - 6. Ber. RGK 
1913, 6. - G. Hock, Die Eiringsburg bei Bad Kissin-
gen, BVbl. 13, 1936, 73 ff. - R. v. Uslar, Frühgesch. 
Befestigungen zwischen Alpen und Nordsee, Blätter für 
deutsche Landesgesch. 94, 1958, 100 f. - R. v. Uslar, 
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Studien zu frühgesch. Befestigungen zwischen Nordsee 
und Alpen, 1964, 133 f. - J. Wabra, Kissinger Rhön 
1968, 32 f. - K. Schwarz, Der frühmittelalterliche Lan-
desausbau, 1975, 338 ff. - B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 
116 ff. - Vermessung M. Kirmaier 1955 (BLVA). 

BAD KISSINGEN 
(Gde. Bad Kissingen) 

1. Ehemaliger Ring w a 11? 1270 m onö der 
Kirche von Garicz, auf dem Altenberg. 

PI. Nr. 3132, 3157. - NW 99.46 -
TK 5826 (N 2,0; W 20,2) 

Auf dem 60 m aus dem Tal aufragenden Altenberg be-
finden sich Mauerreste, die sich nicht eindeutig bestim-
men lassen. Um den Berg hat sich einmal ein „Ring-
wall" gezogen. In der Mitte des letzten Jahrhunderts 
wurde das ganze Gelände durch den Kurgärtner Iggels-
heimer künstlich verändert. Auch die heute noch sicht-
bare Mauer ist von ihm angelegt worden. Hinzu kommt, 
daß mitten in der Anlage Steine gebrochen wurden. Im 
W und S mögen einige Teile älteren Datums sein. 
G. Hock schrieb bereits: Ringwallreste, vor 100 Jahren 
fast ganz zerstört - nur im Westen noch einige küm­
merliche Reste. 

Nacliwcis: 1972. - Orrsakren Wzbg. (Stuhl). - Rats-
urkunde von Kissingen 1629. 

BILDHAUSEN-NORDOST 

1. Kleines G r ab h ü g e I f e 1 d : 22 Hügel (8 da-
von in der Gmkg. Wülfershausen Ziff. 2, Ldkr. 
Rhön-Grabfeld); 2400 m s der Kirche von Eichen-
hausen, in der Staatswaldabteilung II, 16 Fuchsbau. 

PI. Nr. 15. - NW 104.39 -
TK 5627 (S 1,6; 0 8,0) - K 2, L 4 

Die aus 22 Grabhügeln bestehende Gruppe, von denen 
sich 14 im Bildhauscr Forst befinden, liegt in der Ebene 
im lichten lluchenwald. Die Durchmesser der Hügel be-
tragen 7-38 m, ihre Höhen 0,2-1,7 m. 7 Grabhügel 
sind angetriclitert. Bei Grabungen im letzten Jahrhun-
dert wurden Bernstein perlen und eine "Urne~ gefunden. 
Der Verbleib und das Alter der funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Stuhl). - F. 
Ohlcnschlagcr, Pr. K., 1. Schweinfurt. - K. Köstler, 
1896, 114, Ziff. 265. - Vermessung E. Ixmeicr 1974 
(BLfD). 

2. Burg s t a 11; 150 m öder H eilanstalt Bildhau-
sen, in der Staatswaldabteilung II, Sc Häuserran-
gen. 

PI. Nr. 21. - NW 103.40 -
TK 5727 (N 10,2; 0 11,8) - K 5, L 4 

Die Befestigung liegt auf einem nach W gerichteten 
Bergsporn, der nach N steil in eine Schlucht, nach S und 
W in 2 Bachtäler abfällt. Die zentrale Anlage, deren 
N-S-Durchmesser 75 m und deren O-W-Durchmesser 
40 m beträgt, wird durch einen halbkreisförmigen, mit 
3 Unterbrechungen versehenen Graben geschützt. Im N 
der Anlage beträgt die Grabenbreite 10 m und die Tiefe 
2,5 m. Im S ist er 20 m breit und bis zu 5 m tief. Der 
erste Durchlaß liegt im N hart an der Hangkante. Die 
beiden anderen Durclilässe liegen in Richtung NO und 
SO. Diesem Teil der Befestigung mit den beiden Zu-
gängen ist nach O ein 10 m breiter Wall, ein 5 m breiter 
Graben und diesem wiederum ein 10 m breiter Wall 
vorgelagert. In einem Abstand von 15 m folgt ein kur-
zer Restwall. Im N und NO verläuft in 50 m Abstand 
parallel zur Hauptanlage ein 10 m breiter, teilweise 
1,5 m hoher Wall mit einem 10 m breiten vorgelagerten 
Graben, der im N auf der Innenseite stark verflacht ist. 
Im NO liegt ein 10 m breites Tor. 
Die mittelalterliche Anlage scheint nicht fertig geworden 
zu sein. H ierfür spricht der unvollständig wirkende 
Verlauf des Wall-Grabensystems im O und das nur im 
N und NO angelegte, vorgelagerte Befestigungssystem. 
Aus dem Bereich des Burgstalles stammen mittelalter-
liche Keramikreste. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 103 f. Nr. 17 mit Plan. - Vermessung 
M. Kirmaier 1972 (BLfD). 

BILDHAUSEN-SÜDWEST 
1. Land wehr; 1300 m nnö der Kirche von 
Kleinwenkheim, m der Staatswaldabteilung III, 
7a Sauerbach. 

PI. Nr. 15. - NW 102.40 -
TK 5727 (N 14,5; 0 12,8) - K 5, L 4 

Entlang des Steinberg-Grundes verläuft im Wald von 
N nach S ein 10 m breiter, 2 m hoher Wall, der im S 
nach 150 m im rechten Winkel nach W umknickt und 
dnrch die Straße Kleinwenkheim- Bildhausen abge-
schnitten wird. Jedoch führte er hier nicht wesentlich 
weiter, da er wohl an das w der Straße höher liegende 
Gelände anstieß. Im N wird der Wall allmählicli flacher, 
bis er völlig verschwindet. Einen fortifikatorischen Zweck 
erfüllte die Anlage wohl kaum. Es dürfte sich um eine 
spätmittelalterliche oder neuzeitliche Landwehr handeln. 

Nachweis: 1972. 

BURGHAUSEN 
(Gde. Münnerstadt) 

1. A b s c h n i t t s b e f es t i g u n g auf dem M i -
chelsberg (s.a. Reichenberg Ziff. 1); 500m nö 
der Kirche von Burghausen. Beilage 15. 

PI. Nr. 257-280, 390. - NW 102.44 -
TK 5726 (N 20,0; 0 0,8) - K 3 u. 4, K 4 
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Der Michelsberg tritt aus der MuschelkalkhochfJäche als 
Bet"gsporn nach N heraus. Er überragt die w angrenzende 
Niederung des Reichenbaches um etwa 100 m. Das Pla-
teau des Michelsberges, dessen Hänge im W, N und 0 
steil abfallen, wird im SO, am Übergang zur Hochfläche, 
durch einen 100 m langen, 4 m breiten, innen 0,2 und 
außen 1-1,5 m hohen Abschnittswall geschützt. Nw des 
Walles folgen zwei künstlich angelegte Terrassen, deren 
n auf ehemaligen Ackerbau zurückzuführen sein wird. 
Die s geht in einen 0,3 m hohen, 4 m breiten Wall über. 
Er verriegelt wie der Hauptwall den Zugang zum 
Michelsberg und lehnt sich dann an die umlaufende, 
abgesteilte Hangkante an. Diesem Wall ist ein kaum 
noch wahrnehmbarer Graben vorgelagert. Außer dem 
doppelten Abschnimwallsystem ist lediglich die nadi 
NW weisende Spitze des Michelsberges durch ein 0,8 m 
hohes, etwa 35 m langes Wallstück ersichtlich befestigt. 
Parallel zur NO- und O-Flanke des Plateaus verläuft 
eine etwa 2 m tiefer liegende, 3 m breite Terrasse, die 
erneut im mittleren Bereich der W-Kante auftritt und 
an einen verschleiften Hanggraben erinnert. Die Aus-
maße des trapezförmigen, künstlich geschützten Plateaus 
betragen in N-S-Richtung 450m und in O-W-Richtung 
300 m. Ein Teil der O-Flanke ist durdi Steinbrüche ge-
stört. Ein Tor konnte bislang nicht nachgewiesen wer-
den. 
Obwohl nur wenige Funde aus dem Neolithikum, der 
Hallstattzeit und dem frühen Mittelalter gemacht wur-
den, dürfte es sich um eine vorgeschichtliche Anlage 
handeln, die im frühen Mittelalter erneut Verwendung 
fand. In die letztere Periode gehören die verschleiften 
Hanggräben, • 
Im Zentrum des Michelsberges liegt die Ruine einer goti-
schen Michaelskapelle, die von einer teilweise zerstörten 
Friedhofsmauer umgeben ist. Nahezu konzentrisch um-
schließt ein steinerner Ringwall diese Mauer. Im NW, 
wo er deutlich sichtbar ist, erreicht er eine Höhe von 
0,5 m. Der Durchmesser des von dem Ringwall einge-
schlossenen Areals beträgt 75 m. Ende des letzten Jhdt. 
war noch ein Teil des Walles als Mauer erkennbar. 
Mit der Anlage auf dem Michelsberg wurde bisher der 
Name Grapfeldonoburg verbunden. Nach einer Be-
gehung durch den Verfasser am 25.3.1976 eines w von 
Münnerstadt liegenden Bergsporns, der sog. Windsburg, 
besteht die Möglichkeit, daß es sich auch bei der hier 
neu entdeckten Befestigung um die Grapfeldonoburg 
handelt (s. Münnerstadt Ziff. 2). 
Nadtweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - N. Reininger, 
Münnerstadt und seine nächste Umgebung nach den 
ältesten archivalischen Nachrichten dargestellt, 1852. -
Kunstdenkmäler Ufr., 10. Kissingen, 193. - K. Dink-
lage, Fünfzehn Jahrhunderte Münnerstädter Geschichte, 
1935, 3 f.; Hammelburg im Frühmittelalter. Mainfr. 
Jhrb. 11, 1959, 22 f. u. Abb. 2. - J. Wabra, Kissinger 
Rhön, 1968, 35 f. - K. Schwarz, Der frühmittelalter­
liche Landesausbau, 1975, 338 ff. - B.-U. Abels, Führer 
28, 1975, 174ff. - K. Weidemann, Führer 28, 1975, 
67ff. - Vermessung M. Kirmaicr 1958 (BLVA). 

BURGLAUER 
(Gde. Burglauer) 

1. B u r g s t a 11 „ Steine c k " ; 750 m sö der 
Kirche von Steinach a.·d. S. in der Gemeindewald-
abteilung I, 5 Altes Schloß. 

Pl. Nr. 3. - NW 103.45 -
TK 5726 (N 8,5; 0 17,0) - K 5, K 4 

D~r Burgstall liegt an dem nach NW gerichteten steilen 
Prallhang der Saale. 110 m sö vom Steilhang verläuft 
halbkreisförmig ein 20 m breiter und 6 m tiefer Graben 
parallel zu den Höhensdiiditlinien, in den, kurz vor 
seinem jeweiligen Ende, im NO eine Hang-Terrasse 
und im SW ein Hanggraben einmünden. Beide laufen 
nadi NW und stoßen nach 40 m auf einen 10 m breiten, 
3 rn tiefen Halsgraben. Die auf diese Weise gebildete 
Vorburg hat eine Größe von 40 X 30 m Durchmesser. 
Hanggraben und Terrasse setzen sidi nach NW über 
den Halsgraben hinaus als Hangterrassen fort und um-
schließen die Hauptburg, deren Länge 50 m und deren 
Breite 30 m beträgt. Der umlaufenden Terrasse ist im 
N eine zweite Terrasse vorgelagert. Das Material aus 
dem Halsgraben zwischen Vorburg und Hauptburg 
wurde nadi NO bastionsartig vorgeschüttet. Im SO 
wird das Plateau der Hauptburg durdt einen zum Hals-
graben parallel verlaufenden 3 m breiten, 1,5 m hohen 
Wall befestigt. Die Anlage wird 1240 erstmalig ur-
kundlidt erwähnt. Der Zeitpunkt ihrer Zerstörung ist 
unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 10. Kissingen, 220. - B.-U. Abels, Führer 
28, 1975, 99, Nr. 10. 

2. Burgstall „Lure"; 150m sw der Kirche 
von Burglauer, in der Flur Schloßberg. 

Pl. Nr. 644, 646. - NW 103.43 -
TK 5727 (N 11,0; W 3,5) - K 5, K 4 

Der zum größten Teil überbaute und abgetragene Burg-
stall ist lediglich noch an einem nach NW vorspringen-
den Halbrund von 20 X 10 m Ausmaß mit Steilhängen 
zu erkennen. Ein vom Dorf heraufführender Weg hat 
ein Profil mit Mauerwerk angeschnitten. Am NO-Hang 
des Burgstalles sind Kellergewölbe erkennbar. Im W ist 
ein Teilstück des Grabens erhalten, das 20 m breit und 
8 m tief ist. Die ganze Anlage dürfte ursprünglidi einen 
Durchmesser von 40 X 40 m gehabt haben. Nach Ein-
tragung in der Flurkarte umgab der Graben den ganzen 
mittelalterlichen Burgstall. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 100, Nr. 1t. 

-74-



Landkreis Bad Kissingen 

DIEBACH 
(Gde. Hammelburg) 

1. Drei Grab h ü g e 1; 1550 m nnö des Bahnhofs 
von Morlesau, in den Gemeindewaldabteilungen I, 
Sd Mühlschlag und I, 66 Breiter Rasen. 

PI. Nr. 800, 807. - NW 96.55 -
TK 5824 (S 14,5; 0 7,7) - K 2, H 5 

Die Hügel liegen in nach S abfallendem Gelände, im 
Mischwald. Ihre Durchmesser betragen 7-11 m, ihre 
Höhen 0,3-t m. Zwei Grabhügel sind angetrichtert. Sie 
sind aus Erde und Steinen aufgebaut. Im Jahre 1898 
(Lang) wurden Grabungen an den Hügeln durchgeführt. 
Die Funde der Stufe Hallstatt A und D gelangten in 
das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. J. Lang, 
Frankens Urzeit, 1905, 9 u. Abb. 15. 24b. 25. 26. -
Chr. Pesdieck, Würzburg 1, 1958, 94. 119 u. Taf. 41, 22 
u. Abb. 8,1-8. - BVbl. 24, 1959, 215 u. Abb. 21. 

2. Grab h ü g e I g r u p p e: 4 Hügel; 2000 m nnö 
des Bahnhofs von Morlesau, in der Gemeindewald-
abteilung I, 4c Esching. 

PI. Nr. 810. - NW 96.54 -
TK 5824 (S 15,5; 0 6,0) - K 2, H 5 

Die Grabhügel liegen in nach SSO abfallendem Ge-
lände, im Laubwald und in einer Nadelwaldschonung. 
Ihre Durchmesser betragen 10 m, ihre Höhen 1 m. In 
den Jahren 1896-98 (Lang) wurden drei Hügel aus-
gegraben. Das eine Steinbeil, die mittclbronzezeiclichen 
und hallstatt-D-zeitlichen Funde gelangten in das Mfr.M 
Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. H ock). -
F. ]. Lang, Frankens Urzeit, 1905, 8 u. Taf. 1, 8. -
BAUB 14, 1902, 114. - Chr. Pesdieck, Würzburg I, 
1958, 42 f. u. 94 f. 

DITTLOFSRODA 
(Gde. Wartmannsroth) 

1. Grab h ü g e I nw des Ortes, in der Waldabtei-
lung Nattenbach. 

NW 98.56 - TK 5824 

Die von K. Köstler ohne nähere Angaben erwähnten 
Grabhügel sind unbekannt und konnten nicht gefunden 
werden. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (F. Oblenschlager). - K. 
Köstler, 1896, 109, Ziff. 61. 

EBENHAUSEN 
(Gde. Örlenbach) 

1. Ein G r a b h ü g e l ; 1750 m ssw der Kirche von 
Ebenhausen, 1m Gemeindewalddistrikt III Wies-
berg. 

PI. Nr. 784. - NW 95.45 -
TK 5 826 (S 5, 1; 0 10,6) - K 2, K 6 

Der Grabhügel liegt in sanft nach S abfallendem Ge-
lände, im lichten Laubwald. Sein Durchmesser beträgt 
12 m, seine Höhe l m. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. 

2. Grab h ü g e I g r u p p e : ehemals 4, heute noch 
ein Hügel; 620 m nnw der Kirche von Ebenhauscn, 
in der Gemeindewaldabteilung Hinteres Gereuth. 

PI. Nr. 910. - NW 96.45 -
TK 5826 (S 14,4; 0 9,8) - K 2, K 5 

Von den angeblich ehemals 4 Hügeln ist noch einer vor-
handen. Er liegt auf dem leicht nach SO abfallenden 
Hang, im Bereich des Friedhofes, direkt am Zaun. Sein 
Durchmesser beträgt 10 m, seine Höhe 1,5 m. 1903 
(Väth) wurden zwei Hügel ausgegraben. Die hallstatt-
D- und latene-A-zeitlichen Funde gelangten in das 
Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 15, 
1904, 183. 

3. Drei Grab h ü g e 1 ; 1100 m nw der Kirche von 
Ebenhausen, in der Gemeindewaldabteilung I, 3a 
Rothschlag. 

PI. Nr. 912. - NW 96.45 -
TK 5826 (S 15,0; 0 12,8) - K 2, K 5 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im lichten 
Mischwald. Die Durchmesser der Hügel betragen 9 bis 
15 m, ihre H öhen 0,5-1,5 m. Ein Hügel ist angerridi-
tert. Er wurde 1903 (Väth und Bilz) angegraben. Der 
Verbleib und das Alter der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

ELFERS HAUSEN 
(Gde. Elfershausen) 

1. Großes G r ab h ü g e I f e 1 d : ehemals 26, heute 
noch 5 Hügel; 2050 m nnö der Kirche von Elfers-
hausen, in der Gemeindewaldabteilung II, Sa Dei-
ßelbachrain. 

PI. Nr. 6334. - NW 98.5 -
TK 5825 (N 14,5; 0 9,6) - K 2, I 5 

Die Grabhügel liegen auf der Hodifläche, nahe dem 
nach O abfallenden Hang, im Buchenwald, zu beiden 
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Seiten der Autobahn. Ihre Durchmesser betragen 7 bis 
16 m, ihre Höhen 0,5-1,5 m. Drei Grabhügel sind an-
getrichtert. Von den ehemals 26 Hügeln wurden durch 
das LfD (Chr. Pescheck, H. Roth, 0. Teschauer) im 
Jahre 1966 21 Hügel untersuche, die dann dem Auto-
bahnbau zum Opfer fielen. D ie hallstatt-C-zeidichen 
Funde gelangten in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arbeitsberichte 
1966, 232 ff. und Abb. 13-14. 

2. Ring w a 11 „Schwedens c h an z e" ; 900 
m w der Kirche von Elfershausen, in der Gemein-
dewaldabteilung I, 4b Schanzhügel. Beilage 16. 

PI. Nr. 6320. - NW 97.50 -
TK 5825 (N 22,0; 0 14,8) - K 4, I 5 

Der Ringwall liegt auf einem weit nach S vorgeschobe-
nen Bergsporn, der das Saaletal um 160 m überragt. 
Die n Berghälfte hat die Form eines trapezförmigen 
Plateaus, dessen Hänge mäßig steil nach SW, N und 
NO abfallen. Der SO-Hang ist Prallhang der fränki-
sdi.en Saale und fällt steil in das Flußtal ab. An diesem 
Hang setzt der Wall ein. Seine Höhe beim bogen-
förmigen Überqueren des schmalen nach S führenden 
Grates beträgt 3 m, seine Breite 10 m. 180 m sw dieser 
Ecke bietet ein 90 m langer, 4 m breiter, bis 1,7 m hoher 
Abschnittswall mit vorgelagertem Graben zusätzlichen 
Schutz. N ach Überqueren des Sporns biegt der Haupt-
wall nach N ab, um der Hangkante zu folgen. Nach 
120 m biegt er nach NW und nach abermals 90 m im 
stumpfen Winkel nach N um. Die durchschnittliche 
Wallhöhe beträgt etwa 0,5 m. Bis hierher wird der Wall 
auf seiner Innenseite von einem seichten Graben be-
gleitet. In dem Bogen, den der Wall nun beschreibt, 
verläuft parallel zu seiner Außenseite ein 30 m langer, 
4 m breiter, 0,5 m hoher halbkrcisförmiger Vorwall, um 
die hier nicht sehr steile Geländeabdachung stärker zu 
schützen. Nach 70 m verliere sich der Hauptwall völlig, 
bevor er wieder nach einer 10 m breiten Lücke einsetzt. 
In diese Lücke mündet ein alter Weg. Es scheint sich 
hier um das ehemalige Tor der Befestigung zu handeln, 
zumal beide Wallenden leicht einwärts gezogen sind. 
Der neu einsetzende Wall überquert nun in einem 
großen Bogen den nach W gerichteten Bergsporn, wobei 
seine Breite 4 m und seine äußere Höhe bis zu 2 m er-
reichen. Nach 80 m schließt er an die n Hangkante an 
und biegt, dieser folgend, nach O um. Nach 120 m 
knickt der Wall nach SO ab. Diesem Bogen laaen im 
N eine abgesteiltc Terrasse vor. Nach weiteren" 260 m 
stößt der Wall im spitzen Winkel schließlich auf den 
Saaleprallhang, dem er wenige Meter folgt. Auf dem 
n_ach W _ziehenden Bergsporn ist die Befestigung durch 
eine kleme Vorburg besonders gut gesichert. Der n 
Wallschenkel der Vorburg setzt am N-Hang ein, wobei 
er leicht nach außen gezogen ist und eine Lücke zur 
Hauptburg offen läßt. Er folgt nun, immer mächtiger 
w~rdend, der Hangkante nach W und überquert im 
spitzen Winkel den Bergsporn, wobei er eine Höhe von 

2,9 m und eine Breite von 5 m erreicht. Am S-Hang des 
nach W gerichteten Sporns verringert sich seine Höhe 
wieder rasch, bis er vor Erreichen der Hauptburg aus-
läuft. In dem ganzen nach W gerichteten Bogen begleitet 
die Vorburg ein Außengraben, dem ein 30 m langer, 
8 m breiter, 1 m hoher Abschnittswall mit einem äuße-
ren Graben vorgelagert ist. Da beide Enden der Vor-
burg nicht auf den eigentlichen Hauptwall treffen, und 
das n Ende sogar leicht nach außen gezogen ist, scheinen 
auch hier Tore gelegen zu haben, die möglicherweise die 
Zufahrt auf das Haupttor gerichtet haben. Der Durch-
messer der Vorburg beträgt 70 m, der der Hauptanlage 
360 X 335 m. 

Datierende Funde wurden in der Sdi.wedenschanze nicht 
gemacht. Jedoch ist die Anlage ihrer heutigen Form 
nach wohl im frühen Mittelalter errichtet worden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 121 ff. - K. Weidemann, Führer 28, 
1975, 57. - Vermessung M. Kirmaier 1973 (BLfD). 

ENGENTHAL 
(Gde. Elfershausen) 

l. Ebenerdiger Ans i t z ; 1500 m wnw der 
Kirche von Sulztal, im Gemeindewalddistrikt I, a 
Sommerberg. 

PI. Nr. 808. - NW 96.4S -
TK 5826 (S 16,5; W 4,2) - K 5, I 5 

Der Ansitz liegt auf einem Hochplateau, in einer Nadcl-
holzscnonung. Ein 5 m breiter, 1,5 m tiefer Graben um-
gibt den runden Innenraum, der einen Durchmesser von 
20 m hat. Dem Graben ist ein 4 m breiter, 0,S m hoher 
Wall vorgelagert, der an mehreren Stellen st:i.rk beschä-
digt ist. I m SW sdicint ein :ilcer Eing:ing der mittel-
alterlichen Anlage zu liegen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). -
B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 9S, Nr. 3. 

EUERDORFER FORST 

1. Kleines G r a b h ü g e I f e I d : 18 Hügel; 1 100 m 
wnw der Kirche von Garitz, in den Sraatswald-
abtcilungen VII, la-b Kohlwald und V, 2a-b 
Sanderholz. 

PI. Nr. 1 u. 13. - NW 99.47/4S -
TK 5826 (N 2,0; W 11,0) - K 2, I 5 

Die Grabhü<>el l'e<> f • eh •" 1 ben au einem na O vorspringenden 
Sporn, am nach O abfallenden Hang, im lichten Buchen-
wald und in einer Nadelwaldschonung. Die Durchmcs-
se_r der Hügel betragen 13- 15 m, ihre Höhe 0,5-1 m. 
E111 Grabhü<>cl ist sta k 'eh • •b r angctri tcrc, zwei weitere vom 
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Waldweg angesdmitten. Bei einer Grabung des Forst-
amtes Euerdorf (Adami) traten .keine besonderen 
Funde" zutage. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Stuhl). 

2. Angebliches kleines Grab h ü g e 1 f e I d : 12 
Hügel; s Garicz, in der Waldabtei lung Altenberg. 

NW 99.48 - TK 5826 

Die Grabhügel sollen s von Garitz bei Götzengrund 
liegen. Die Waldabteilung Altenberg ist hier nicht be-
kannt. Der Götzengrund liegt w von Garitz. Es handelt 
sich folglich wohl um die Grabhügel im Kohlwald 
(Ziff. 1). 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

FR ANKENB RUN N 
(Gde. Obcrthulba) 

1. Ein Grab h ü g e 1 (s. a. Oberthal Ziff. 2); 1550 
m sw der Ki rche von Frankcnbrunn, im Gemcindc-
walddiscrikc I II, b Hallstadt. 

PI. Nr. 737. - NW 98.52 -
TK 5825 (N 7,8; W 14,0) - K 2, H 5 

Der Hügel liegt in nach S abfallendem Gelände, im 
Nadelwald, hart an der Gemarkung~grenze. Sein Durch-
messer beträgt 10 m, seine H öhe 0,5 m. 

Nachweis : 1972. - Omaktcn Wzbg. 

2. Grabhüge lg ruppe: 8 Hügel ; 1500 m 
wnw der Kirche von Frankenbrunn, in der Ge-
mei.ndewaldabceilung I , 6 H cige. 

Pl. Nr. 3242. - NW 99.52 -
TK 5825 (N 3,3; W 13,2) - K 2, H 5 

Die Grabhügel liegen in nach S abfallendem Gelände, 
im dichten Nadelwald. Die Durchmesser der Hügel be-
tragen l C-16 m, ihre Höhen 1-2 m. Die aus Erde und 
Steinen aufgebauten Hügel sind in zwei Fällen ange-
trichtcrt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

FRAUENROTH 
(Gde. Burkardroth) 

1. T u r m h ü g e 1 ; 150 m sw der Kirche von 
Frauenroth, in der Flur Burkardrode. 

PI. Nr. 554, 554/2. - N\V 102.48 -
TK 5726 (N 16,7; W 5,1) - K 5, I 4 

Der Turmhügel liegt an dem nach O abfallenden Steil-
hang zum Lederbach. Im W erhebt er sich um etwa 2 m 
über die ihn umgebende Wiese. Der N-S-Durchmesser 

der Anlage beträgt 25 m, ihr O-W-Durchmesser 10 m. 
Im W ist dem Turmhügel eine 5 m breite Berme vor-
gelagert. Die Oberfläche der mittelalterlichen Anlage ist 
stark zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - H. Mahr, Aus 
der Frühzeit Bad Kissingens, 1951, 82 ff. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 98, Nr. 4. 

FRIDRITT 
(Gde. Münnerstadt) 

1. G r ab h ü g e 1 g r u p p c : 4 Hügel; 1200 m sö 
der K irche von Fridritt, im Gemeindewalddistrikt 
II Hülbig. 

PI. Nr. 825. - NW 101.40 -
TK 5727 (N 20,8; 0 19,0) - K 2, L 4 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche, nahe dem 
seichten Südhang, im Buchenunterholz, bei der Grenze 
zur Gemarkung Kleinwenkheim. Ihre Durchmesser be-
tragen 7-16 m, ihre H öhen 0,5-1,5 m. Drei Hügel 
sind angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ein G r a b h ü g e 1 ; 640 m nö der Kirche von 
Fridritt, im Gemeindewalddistrikt II, b Eller. 

PI. N r. 1118. - NW 102.41 -
TK 5727 (N 15,1; 0 21,0) - K 2, L 4 

Der Hügel liegt am Rande eines dichten Nadelunter-
holzes, in leicht nach W abfallendem Gelände. Sein 
Durchmesser beträgt 10 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

GROS SWENKHEIM 
(Gde. Münnerstadt) 

1. Großes G r a b h ü g e 1f e 1d : 3 7 Hügel; 1700 m 
nö der Kirche von Großwenkheim, in den Gemein-
dewaldabteilungen I , 1 Osterfeld und I, 5 Weid-
lesgrund. Beilage 35,3. 

PI. Nr. 1201-1204. - NW 102.38/39 -
TK 5727 (N 13,8; 0 1,0) - K 2, L 4 

Die Grabhügel liegen auf einem nach W gerichteten 
Bergsporn, entlang eines von O nach W ziehenden 
Weges, im Laubunterholz. Ihre Durchmesser betragen 
8-25 m, ihre Höhen 0,3-2,2 m. 1940 wurden zwei 
Hügel (J. Schmitt) untersucht. Das hallstatt-C-zeitliche 
Material gelangte in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (J. Schmitt). -
BVbl. 18/19, 1951/52, 265. - Vermessung F. Veit 1970 
(BL VA) und E. Ixmeier 1974 (BLfD). 
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HAARD 
(Gde. Nüdlingen) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1750 m ö der Kirche von 
Haard, in der Gemeindewaldabteilung I, 3d Vogel-
herd. 

PI. Nr. 2899. - NW 101.44 -
TK 5726 (S 17,3; 0 4,9) - K 2, K 4 

Der Grabhügel liegt in nach O abfallendem Gelände, 
im Mischwald. Der Durchmesser des stark zerwühlten 
Hügels beträgt 10 m, seine Höhe 1 m. Er wurde 1870 
angegraben. Die Funde gingen verloren. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Stuhl). 

HAMMELBURG 
(Gde. Hammelburg) 

1. F r ü h m i t t e 1a 1t e r 1 i c h e B u r g , das H a -
mulo castellum. 

Die Lage des im Jahre 716 erstmalig erwähnten frän-
kischen Kastells ist noch nicht geklärt. Es ist anzuneh-
men, daß es in unmittelbarer Nähe der heutigen Stadt 
lag. Der gleichnamige Hammelberg mit seinen nach 
3 Seiten steil abfallenden Hängen wurde hierfür heran-
gezogen. Eine von G. Haseloff im Jahre 1952 durch-
geführte Grabung ergab, daß die bis dahin angenom-
menen Wälle Weinbergmauern sind. Eine Begehung des 
Bergsporns :fiel negativ aus. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. - Fuldaer Buch 
Nr. 19 (1676) u. Nr. 37 (1746). - K. Dinklage, Mainfr. 
Jhrb. 11, 1959, 18 ff. - R. v. Uslar, Befestigungen, 
1964, 32 u. 278 Nr. 146a. - K. Weidemann, Führer 28, 
1975, 54. 

KLEINWENKHEIM 
(Gde. Münnerstadt) 

1. Ein G r a b h ü g e I ; 500 m nw der Kirche von 
Kleinwenkheim, im Gemeindewalddistrikt IV Klin-
genholz. 

PI. Nr. 568. - NW 102.40 -
TK 5727 (N 18,9; 0 16,4) - K 2, L4 

Der Grabhügel liegt auf einer Anhöhe, im sanft nach 
SO abfallenden Gelände, im Laubunterholz des Wald-
randes. Sein Durchmesser beträgt 8 m, seine Höhe 1 m. 
Der Hügel ist getrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ein fraglicher G r a b h ü g e 1 ; 3000 m nö der 
Kirche von Kleinwenkheim, in der Flur Blauhügel. 

300 m ö des Rindhofes soll aus einem nicht mehr sidit-
baren Grabhügel eine spätbronzezeidiche Lanzenspitze 
geborgen worden sein. Die Lanzenspitze gelangte in das 
Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; n von Klein-
wenkheim, nahe dem Rindhof, in der Flur Drei-
spitzacker. 

NW 103.39 - TK 5727 

Der Grabhügel ist durch Feldbau völlig abgetragen. Er 
wurde um 1870 (Alrcfeld) untersucht. Die hierbei ge-
borgenen hallstatt-C-zeitlichen Funde gelangten in das 
Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. 

MACHTILSHAUSEN 
(Gde. Elfershausen) 

1. Grab h ü g e 1g r u p p e? S Hügel; 3400 m sw 
der Kirche von Sulzthal, in der Gemeindewaldab-
teilung III, 2a Kohlrain. 

PI. Nr. 4732. - NW 95.49 -
TK 5S26 (S 3,5; W 1,2) 

Die Hügel liegen in leicht nach W abfallendem Ge-
lände, im lichten Buchenwald. Ihre Durchmesser be-
tragen 3-18 m, ihre Höhen 0,5-1,5 m. Die Hügel sind 
aus Steinen aufgebaut. Da sie terrassenförmig angelegt 
sind, handelt es sich möglicherweise um Steinlesehaufen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

MASSBACH 
(Gde. Maßbach) 

1. Großes Grabhügelfeld: 69 Hügel; 1800m 
nw der Kirche von Maßbach, in der Privatwald-
abteilung Gehägwald. Beilage 32,2. 

PI. Nr. 1135. - NW 99.41 -
TK 5727-5827 (N 0,0; 0 19,9) - K 2, L 5 

Die Grabhügel liegen in nach SW abfallendem Gelände, 
teilweise im Laubwald, teilweise im Nadelwald. Sie 
gliedern sich in zwei dicht beieinander liegende Grup-
pen, die sich über eine Distanz von etwa 300 m er-
strecken. Einige Hügel sind zusammengebaut. Die 
Durchmesser betragen 6-28 m, die Höhen 0,5-1,6 m. 
In„ den Jahren 1882 und 1900 (Daschner) wurden einige 
Hugel angegrabcn. Die hallstattzeitlichen Funde sind 
verschollen. 

PI. Nr. 10002. - NW 103.39 - Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Stuhl u. F. Ohlen-
TK 5727 schlager). - Vermessung M. Kirmaicr 1958 (BLVA). 
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2. Grab h ü g e I g r u p p e: 5 Hügel (drei davon 
in der Gmkg. Thundorf Ziff. 1); 460 m nnw der 
Ziegel-Mühle, in der Gemeindewaldabteilung I, 2a 
Marschreisig. 

PI. Nr. 4677. - NW 99.39 -
TK 5827 (N 3,5; 0 8,7) - K 2, L 5 

Die zwei Grabhügel der Gruppe liegen auf dem höch­
sten Punkt der Erhebung, am nach S gerichteten Hang, 
im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser betragen 8 und 
11 m, ihre Höhen 0,5 und 1 m. Die übrigen drei Hügel 
befinden sich auf der Gemarkung Thundorf. 

Namwcis: 1972. 

3. Ehemaliger Burg s t a 11, am Dorfrand, in der 
Flur Stiegelgärten. 

NW 98.40 - TK 5827 - K 5, L 5 

Die Burg, die 1722 abbrannte, ist vollständig abgetra-
gen. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Stuhl). - Kunst-
denkmäler Ufr., 10. Kissingen, 131 f. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 104, Nr. 18. 

MORLESAU 
(Gde. Hammelburg) 

1. Zwei Grabhügel; 1950 m nö der Kirche 
von Michelau, in der Gemeindewaldabteilung I, 66 
Altes Bauholz. 

PI. Nr. 213. - NW 96.55 -
TK 5824 (S 11,8 ; O 12,2) - K 2, G 6 

Die Grabhügel liegen auf einer mit Mischwald bestan-
denen Hochfläche. Ihre Durchmesser betragen 9 und 
15 m, ihre Höhen 0,8 und 1,8 m. Die aus Erde und 
Steinen aufgebauten Hügel sind beide angetrichtert. 

Nachweis: 1973. - Hinweis W. Meide!, Gräfendorf. 

2. Zwei Grabhügel; 1500 m nö der Kirche 
von Michclau, in der Gemeindewaldabteilung I, 7a 
Stachel wiesenschlag. 

PI. Nr. 215. - NW 96.55 -
TK 5824 (S 11,8; 0 14,5) - K 2, G 6 

Die Grabhügel liegen in nach NW abfallendem Ge-
lände, im dichten Nadelwald. Ihre Durchmesser betra-
gen 9-10 m, ihre Höhen 0,6 und 1 m. Die beiden aus 
Erde und Steinen errimteten Hügel sind angetrichtert. 
Sie wurden 1897/98 und 1901 ausgegraben. Das hall-
stattzeitliche Material gelangt e in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. J. Lang, 
Aus Frankens Urzeit, 1905, 7ff. - BAUB 14, 1902, 
114 u. 122. 

3. Ring w a 11 auf dem Soden b er g; 1300 
m ssö vom Bahnhof Morlesau, in den Privatwald-
abteilungen X, 1 Hain, X, 2 Hoheweg, X, 3 Fich-
ten, X, 5 Kiliansstein, X, 6 Schöpfschlag, X, 7 
Oberfeld. Beilage 13. 
PI. Nr. 1676, 1678, 1680, 1685. - NW 95.54/55 -

TK 5824 (S 2,5; 0 6,5) - K 4, H 6 

Der ovale Basaltberg Sodenberg überragt weithin sicht-
bar die Saaleniederung nach N um 300 m. Seine Hoch-
fläche wird von einem zweiteiligen Ringwall umgeben, 
der eine Fläche von 750 X 300 m einschließt. Im N und 
S fallen die Berghänge mäßig steil ab. Im O schließt 
der Sodenberg mit einem nicht sehr steilen Hang an die 
angrenzende Hochfläche an, die er hier nur um 50 m 
überragt. Auf der N-Seite weist nur noch ein Stück 
einer abgesteiften Hangkante auf die ehemalige Be-
festigung hin. Die 0-Seite wird durch einen halbkreis-
förmigen, 10 m breiten, außen 3,5 m hohen Steinwall 
geschützt, dem ein 6 m breiter, seichter Graben mit 
einem flachen Außenwall vorgelagert ist. Innerhalb des 
n Abschnitts dieses Walles verläuft eine durchschnittlich 
1 m hohe, abgesteilte Hangkante. Einige Meter nach 
dem Umbiegen des Walles nach SW verflacht dieser fast 
vollständig auf der Innenseite und der Graben geht in 
eine Hangterrasse über. Auf der W-Seite ist der Wall 
teilweise wieder voll ausgeprägt. 150 m nw der S-Ecke 
befindet sich in der Befestigung eine 4 m breite Lücke, 
bei der es sidi. um das alte Tor handelt. Die von innen 
gesehen rechte Torseite wird von einem smräg nach 
außen laufenden 10 m langen, 4 m breiten, 0,6 m hohen 
Wall flankiert. Die linke Torseite wird durch ein nach 
innen ziehendes Wallstück gebildet. An diesem Tor 
endet die Hangterrasse. 160 m nw vom Tor zieht ein 
35 m langer, 3 m breiter, 0,5 m hoher Wall den Hang 
herauf und läuft in einem Bogen nach NW, wo er noch 
15 m weit als Absteilung zu verfolgen ist. Die Funktion 
dieses Wa!lstückes mit seinem nach SO vorgelagerten 
seichten Graben ist unklar. Der n Verlauf des Ring-
walles ist wegen eines großen Basaltsteinbruches nicht 
mehr ersichtlich, jedoch dürfte er etwa 150 m über die 
jetzige Kante hinausgereicht haben. 
Im N dieser Anlage befindet sich ein kleiner RingwaU, 
der ebenfalls teil weise dem Steinbruch zum Opfer ge-
fallen ist. Er umschließt in einem Halbkreis eine Fläche 
von 240 X 150 m. Diese Anlage besteht aus einem 10 m 
breiten, außen 3 m hohen Wall aus Basaltblöcken. Ihm 
ist ein 10 m breiter Graben vorgelagert, der im n Ab-
schnitt der W-Flankc stark verflacht, nachdem er von 
einer Torlücke unterbrochen wurde. Wall und Graben 
stoßen im O auf die hier abgesteilte Hangkante. Nach 
SO, auf den Innenraum der größeren Anlage gerichtet, 
ist dem Befestigungssystem als zusätzlicher Schutz noch 
ein weiterer 15 m breiter, 1 m hoher Wall mit seichtem 
Graben vorgelagert. Innerhalb dieses kleinen Befesti-
gungsringes stand die Ruine der erstmalig im Jahre 
1393 erwähnten Burg Sodenberg, die durch den Stein-
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bruch noch vor dem Zweiten Weltkrieg völlig abgetra-
gen wurde. 
Obwohl auf dem Berg keinerlei Funde gemacht wurden, 
datieren die Hanggräben den ganzen doppelten Ring-
vrnll in das frühe Mittelalter. Möglicherweise handelt es 
sich bei dem Ringwall um die in einer Hammelburger 
Markbeschreibung von 777 genannten Hiltifridesburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufi-., 14. Hammelburg, 2 u. 107ff. - B.-U. 
Abels, Führer 28, 1975, 127 f. - K. Weidemann, Führer 
28, 1975, 61. - Vermessung E. Ixmeier 1974 (BUD). 

MÜNNERSTADT 
(Gde. Münnerstadt) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 3550 m ssw der Stadtkirche 
von Münnerstadt, im Gemeindewalddistrikt IX, b 
Tränktal. 

PI. Nr. 3259. - NW 100.43 -
TK 5727 (S 8,9; W 3,8) - K 2, K 4 

Der aus Erde und Steinen aufgeschüttete Grabhügel 
liegt auf einer Hochfläche, im lichten Mischwald. Sein 
Durchmesser beträgt 12 m, seine Höhe 1,2 m. Der Hügel 
ist angetrichtert. 

Nachweis: 1973. - Hinweis Frau E. Keller, Münner­
stadt. 

2. A b s c h n i t t s b e f e s t i g u n g " W i n d s -
b ur g" ; 1400 m wnw der Stadtkirche von Mün­
nerstadt, in der Gemeindewaldabteilung I Winds-
burg. 

PI. Nr. 7138-7143, 7269-7272, 7304-7306, 
7322-7324. - NW 102.43 -

TK 5727 (N 20,0; W 3,2) - K 4, K 4 
Nur einen knappen Kilometer ö vom Michelsberg liegt 
ein nach N herausragender Bergsporn, der den Namen 
Windsburg, oder neuerdings Kleine Windsburg trägt. 
Dieser Sporn erhebt sich um durchschnittlich 100 m über 
die ihn umgebende Ebene. Dort, wo der Sporn in den 
Höhenzug übergeht, schneidet ihn ein schräg verlaufen-
der, etwa 100 m langer, 2 m breiter und 0,5 m hoher 
Wall ab. Der Wall verebnet vollständig vor Erreichen 
der Hangkante. Die Spitze des Bergsporns wird 20 m 
weiter s durch einen nicht mehr sehr deutlich wahr-
nehmbaren Graben abgeschnitten, der sich noch eine 
Strecke von 40 m auf der O-Scite als künsclich angelegte 
Terrasse verfolgen läßt. Der Hauptabschnittswall stößt 
im stumpfen Winkel auf einen den Hang herunter-
laufenden 2. Wall, der an der ö Hangkante in eine 
künstlim angelegte Terrasse übergeht. 100 m weiter zieht 
abermals ein Steinwall vom O-Hang aus den Berg-
rücken herauf. Auf der sehr steilen W-Flanke des Sporns 
läßt sich keine Befestigung feststellen. Die Wälle sind 
auf der Höhe des Bergrückens teilweise gar nicht mehr 

nachweisbar, wenn man von dem Hauptabschnittswall 
absieht. Dieser Umstand ist wohl auf späteren Ackerbau 
zurückzuführen, durch den die Anlagen zerstört wur-
den. Der N-S-Durchmesser der Befestigung beträgt etwa 
250m, der O-W-Durchmesser 150 m. 
Möglicherweise handelt es sich bei dieser Befestigung um 
die Grapfeldonoburg. In einer Schenkungsurkunde vom 
15. 12. 812 heißt es, daß der Grundbesitzer Sigiram dem 
Kloster Fulda seinen ganzen Besitz schenkt, außer einer 
Wiese in Münnerstadt, die an der ö Seite der Grapfel-
donoburg gelegen hat. Dieser Bericht wurde auf dem 
Michelsberg (Burghausen Ziff. 1) bezogen. Da dieser 
Bergsporn aber den Namen ·windsburg trägt, der auf 
eine Befestigung hinweist, da die Anlage auf Münner­
städter Gebiet liegt und da sie eindeutig als frühmittel­
alterlich anzusprechen ist, besteht die Möglichkeit, daß 
die Grapfcldonoburg mit der Windsburg gleichzusetzen 
ist. 

Nachweis: 1976. 

NÜDLINGEN 
(Gde. Nüdlingcn) 

1. Ein Grabhügel ; 5640 m ssw der Stadtkirche 
von Münnerstadt, in der Bundeswaldabteilung 205c 
Dianenslust. 

PI. Nr. 17190. - NW 99.43 -
TK 5727 (S 0,3; W 4,0) - K 2, K 5 

Der Grabhügel liegt in leicht nach Süden abfallendem 
Gelände, auf einer Wiese, auf dem BGS-Obungsgclindc, 
w der Grenzsteine 63/91 und 64/90. Der Durchmesser 
des stark zerwühlten Hügels beträgt 25 m, seine Höhe 
2m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \v'zbg. (G. Hock). 

2. Großes Grab h ü g c I f e l d: 40 Hügel; 2200 m 
osö der Kirche von Nüdlingen, in der Gemeinde-
waldabteilung III, 3d Heiligengrund. 

PI. Nr. 7766. - NW 100.44 -
TK 5726 (S 7,4; 0 2,7) - K 2, K 5 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im dichten 
Nadelunterholz. Die genaue Anzahl sowie ihre Größe 
läßt sich wegen des Bewuchses nicht feststellen. Die in 
den Ortsakten genannten Hügel der Waldabteilung Ler-
chenberg sind identisch mit dieser Gruppe. Bei Wald-
arbeiten wurde ein Grabhügel angerissen. Die aus ihm 
geborgenen hallstatt-D-zeitlichen Funde gelangten in das 
Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (J. Wabra). 
Arbeitsberichte 1965, 286. - BVbl. 33, 1968, 19~. 

3. Großes Grabhügelfeld: etwa 100 Hügel; 
1840 m ssö der Kirche von Nüdlingen, in den Ge-
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meindewaldabteilungen VII, 1 b Vorderholz. und 
VII, 2b-c Herrenleite. 

PI. Nr. 10099. - NW 99.44/45 -
TK 5726 (S 2,6; 0 8,9) - K 2, K 5 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im lichten 
Buchenwald, in leicht nach S abfallendem Gelände. Ihre 
Durchmesser betragen 5-20 m, ihre H öhen 0,3-1,4 m. 
Viele der Hügel sind angegraben und von Füchsen zer-
wühlt. Mehrere H ügel sind z.u größeren Gruppen so 
stark zusammengebaut, daß sich ihre genaue Anzahl 
nicht ermitteln läßt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
F. Veit 1970 (BLVA). 

4. Ein Grab h ü g e 1 ; 3100 m sö der Kirche von 
Nüdlingen, im Gemeindewalddistrikt V I H äuser-
loh. 

PI. Nr. 15556/2. - NW 99.44 -
TK 5726 (S 1,3; 0 2,4) - K 2, K 5 

Der Grabhügel liegt in leicht nach S abfallendem Ge-
lände, im jungen Mischwald. Sein Durchmesser beträgt 
10 m, seine Höhe 1 m. Der Grabhügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1973. - Hinweis T. Hein, Nüdlingen. 

5. Grabhüge l gruppe? 8 Hügel; 4880 m ssw 
der Stadtkirche von Münnerstadt, in der Gemein-
dewaldabteilung IV, 1c Wildenroth. 

PI. Nr. 17188. - NW 99.43/ 44 -
TK 5727 (S 3,8; \V 0 ,5) 

Die Grabhügel liegen im nach S geneigten Gelände, im 
lichten Buchenwald. Die aus Steinen aufgebauten Hügel 
haben Durchmesser von 3-6 m und Höhen von 0,3 bis 
0,5 m. Sie machen eher den Eindruck von Steinlese-
haufen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

6. Ein Grab h ü g e 1? 2640 m nnw der K irche 
von Rottcrshausen, in der Gemeindewaldabteilung 
V, Je Wagental. 

PI. Nr. 17194. - NW 99.44 -
TK 5826 (N 4,0; 0 2,3) 

Der Grabhügel liegt an einem nach N abfallenden 
Hang, im lichten Buchenwald, hart an der Gemarkungs-
grenze von Orlenbach-Rottershausen. Der aus Steinen 
aufgebaute Hügel wirkt eher wie ein Steinlesehaufen. 
Sein Durchmesser beträgt 3 m, seine Höhe 0,3 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

7. Grab h ü g e I g r u p p e? 5 Hügel (drei davon 
in der Gmkg. Rottershausen Ziff. 1); 2800 m nnw 

der Ortskirche von Rouershausen, in der Gemein-
dewaldabtei lung V, 3d Wagental. 

PI. N r . 17196. - NW 99.44 -
TK 5826 (N 4,0; 0 5,0) 

Zwei Grabhügel liegen auf einem nach W geridmten 
Bergsporn, im lichten Laubwald. Sie gehören zu einer 
Gruppe von 5 Hügeln, die in 0-W-Richtung an einem 
Weg liegen. Ihre Durchmesser betragen 3- 5 m, ihre 
Höhen 0,5-1 m. Die aus Steinen aufgebauten Hügel 
wirken wie Steinlesehaufen. Zwei der Hügel wurden 
ohne Ergebnis untersucht. 
Nadtweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hode). 

8. B u r g s t a 11 „ H u n b er g " ; 980 m onö der 
Ki rche von N üdlingen, in der Gemeindewaldabtei-
lung III, la Schloßberg. 

PI. Nr. 9832. - NW 100.44 -
TK 5726 (S 10,4; 0 7,5) - K 5, K 4 

Der Burgstall liegt auf einem nadt N vorspringenden 
Sporn des Schloßberges. Im N, 0 und W fällt das Ge-
lände steil ab. 110 m s der Spitze wird der Sporn durch 
einen 100 m langen, 7 m breiten, 1,5 m hohen Wall vom 
Hinterland abgeschnitten. Ihn begleitet auf seiner N-
Seite ein gleichlanger, 8 m breiter innerer Graben. In 
diesen Halsgraben münden die den Burgstall umlaufen-
den Hanggräben, die an der Spitze der Anlage nur als 
Terrasse kenntlich sind. Die H anggräben werden an der 
0 - und der W-Seite durch Außenwälle begleitet. Ihre 
durchschnittliche Tiefe beträgt 3 m. Der Burgstall wird 
38 m n des H alsgrabens durch einen 65 m langen, 3 m 
breiten und 0,5 m hohen Wall mit Außengraben in eine 
Vorburg und eine n 67 m lange Hauptburg geteilt. 
Die Burg wurde in der 1. Hälfte des 13. J ahrhunderts 
erbaut und zerstört. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Stuhl). - F. Stein, 
Gescnichte Frankens, 1885, 258. - Kunstdenkmäler 
Ufr., 10. Kissingen, 211. - B.-U. Abels, Führer 28, 
1975, 100 f., Nr. 12. 

OBERER THAL 
(Gde. Hammelburg) 

1. Kleines G r a b h ü g e I f e I d : 14 Hügel; 1 S SO m 
s der Kirche von Thulba, in der Gemeindewaldab-
teilung IV, l H intere H eeg. 

PI. N r. 661. - NW 98.51 -
TK 5825 (N 15,0; 0 22,2) - K 2, H 5 

Die Grabhügel liegen an einem nach W abfallenden 
Hang, im Nadelwald. Ihre Durchmesser betragen 4 bis 
12 m ihre Höhen 0,3-1 m. Von den aus Erde und 
Stein,en aufgebauten Hügeln ist einer angecrichtert. 1901 
und 1906 wurden Grabungen (Lang, Rückert) durch-
geführt. Die ballstatt-D-zeitlichen Funde gelangten in 
das Mfr.M Würzburg. 
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Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. J. Lang, 
Frankens Urzeit, 1905, 10 f. u. Taf. 2. 

2. Ein Grabhügel (s. a. Frankenbrunn Ziff. 1); 
1600 m sw der Kirche von Frankenbrunn, in der 
Gemeindewaldabteilung I, 1a Tränkschlag. 

PI. Nr. 4027. - NW 98.52 -
TK 5825 (N 7,8; W 13,6) - K 2, H 5 

Der Hügel liegt in nadi S abfallendem Gelände, im 
Na-clelwald, harr an der Gemarkungsgrenze. Sein Durch-
messer beträgt 10 m, seine Höhe 1 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

OBERTHULBA 
(Gde. Oberthulba) 

1. La n d weh r ; 2000 m nnw der Kirche von 
Wittershausen, in den Gemeindewaldabteilungen 
III, 2b Burgklinge und III, 3a Ihrlich. 

PI. Nr. 5319-5320. - NW 99.49 -
TK 5825 (N 0,7; 0 4,0) - K 5, I 5 

Die Landwehr verläuft von NW nach SO entlang der 
Kreisgrenze. Sie besteht aus einem 670 m langen, 6 m 
breiten, l m hohen Wall, dem nadi NO und SW je ein 
2 m breiter, 0,5 m tiefer Graben vorgelagert ist. Die 
Anlage ist spätmittelalterlich oder ncuzeitlidi. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

öRLENBACH 
(Gde. tlrlenbach) 

1. Großes G r ab h ü g e I f e I d ; ehemals 63 Hü­
gel, heute noch 20 Hügel; 450 m w der Ortsmitte 
von tlrlenbach, im ehemaligen Bundeswalddistrikt 
I Kirchhofsholz. 

PI. Nr. 602. - NW 96.45 -
TK 5826 (S 19,0; 0 10,2) - K 2, K 5 

Die Grabhügel liegen auf einer nach NO gcricl1teten 
Erhebung, im liditen Bumenwald. Von dem Feld, das 
einmal aus 63 Hügeln bestand, ist der größte Teil durch 
den Bau der BGS-Kaserne abgetragen worden. Die ver-
bliebenen 20 Hügel haben Durchmesser von 6-10 m 
und Höhen von 0,4-1 m. Sie sind alle stark zerwühlt. 
In den Jahren 1901 (Rcinhard), 1902 (Väth), 1904 
(Fremd), 1936 (Paulsen) und 1951 (P. Endrich) wurden 
mehrere Grabhügel ausgegraben. Bereits 1870 wurden 
etliche Hügel beim Bau der Bahn zerstört. Die hallstatt-
C- und -D-zeitlichcn Funde gelangten in das Mfr.M 
Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 15, 
1904, 183. - Trierer Ztschr. 14, 1939, 19 u. Taf. 1,1. -
Vermessung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

RANNUNGEN 
(Gde. Rannungen) 

1. Ein Grab h ü g e 1; 1150 m w der Kirche von 
Rannungen, im Gemeindewalddistrikt V Winkel. 

PI. Nr. 2854. - NW 97.43 -
TK 5827 (N 14,3; W 6,5) - K 2, K 5 

Der Grabhügel liegt auf einer Hochfl:iche, im lichten 
Laubwald. Sein Durchmesser beträgt 16 m, seine Höhe 
0,5 m. Der Hügel ist stark gctrichrcrt. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (Stuhl). 

2. Zwei Grabhügel; 2100m wnw der Kinn~ 
von Rannungen, in der Gemeindewaldabteilung VI, 
2a Hinterer Heimlicher Berg. 

PI. Nr. 2870. - NW 98.43 -
TK 5827 (N 13,5; W 2,8) - K 2, K 5 

Die Grabhügel liegen auf dem höchsten Punkt der An-
höhe, nahe der Gemarkungsgrcnze nach Orlenb:im-
Rottershausen, im limten Laubmischwald. Ihre Durdi-
messer betragen 11 und 16 m, ihre Höhen 1,5 m. Beide 
Hügel sind angctrichtert. Die bei einer Grabung (Rein-
hardt) Ende des letzten Jahrhunderts gemachten Funde 
gelangten in die Sammlung Conrady und sind jetzt ver-
schollen. 

Nachweis: 1972. - Orrsaktcn Wzbg. (Stuhl). 

REICHENBACH 
(Gde. Münnerstadt) 

1. Abschnitts b e fest i g u n g auf dem M i -
chelsberg (s.a. Burghausen Ziff. l); 500m nö 
der Kirche von Burghausen. Beilage 15. 

PI. Nr. 844-909. - NW 102.44 -
TK 5726 (N 20,0; 0 0,8) - K 3 u. 4, K 4 

Beschreibung und Namweis s. Burghausen Ziff. 1. 

FORST ROMERSHAG-NORD 

1. Ehemalige Sternschanze "Schwedenschan-
ze"; 2940 m nnw der Stadtkirche von Bad 
Brückenau, in der Staatswaldabteilung III, lc 
Lachsschlag. 

PI. Nr. 40. - NW 106.55 -
TK 5624 (S 16,2; 0 15,7) - K 5, G 3 
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Die Schanze wurde beim Autobahnbau völlig abgetra-
gen. Es handelt sich um eine frühneuzeitliche Befesti-
gungsanlage. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

ROSSBACHER FORST 

1. Mutmaßliche G r ab h ü g e I g r u p p e : 8 Hü­
gel; 5340 m sö der Kirche von Zeit!ofs, in der Pri-
vatwaldabteilung 2a-b Brennesselschlag. 

PI. Nr. 63-64. - NW 100.58 -
TK 5724 (S 8,0; \Y/ 10,2) 

Die Hügel liegen in nach O abfallendem Gelände, in 
einem lichten Mis<hwald. Unter mehreren ovalen Stein-
riegeln befinden sich vielleicht drei Grabhügel, deren 
Durchmesser 8-10 m und deren H öhe 1 m betragen. 
Nur ein H ügel mit einem großen Trichter ist rund. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

ROTTERSHAUSEN 
(Gde. Orlenbach) 

1. Grab h ü g e I g r u p p c? 5 Hügel (zwei da-
von in der Gmkg. Nüdlingen Ziff. 7); 2700 m nnw 
der Kinne von Rottershausen, in der Gemeinde-
abteilung I, 1 b Wagental. 

PI. Nr. 939. - NW 99.44 -
TK 5826 (N 4,1; 0 5,0) 

Die Gruppe umfaßt 5 Hügel, von denen drei auf der 
Gemarkung Rottershausen liegen. 

Beschreibung und Nachweis s. Nüdlingen Ziff. 7. 

2. Ein Grab h ü g e 1; 2250 m n der Kirche von 
Rottershausen, in der Flur Hunnenhag. 

PI. Nr. 1000. - NW 98.44 -
TK 5826 (N 5,3; 0 1,0) - K 2, K 5 

Der Grabhügel liegt auf freiem Feld. Auf ihm befindet 
sich der TP 387. Sein Durchmesser beträgt 8 m, seine 
Höhe 0,5 m. D er H ügel ist durch Feldwirtsd:iaft stark 
verschleift. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Ein G r a b h ü g e 1? ; 2450 m nnw der Kirche 
von Rottcrshausen, in der Gemeindewaldabteilung 
I, 2a Hohe Tanne. 

PI. Nr. 5201. - N\Y/ 98.44 -
TK 5826 (N 5,8; 0 6,0) 

Der aus Steinen aufgebaute Hügel liegt an einem nach 
N abfallenden Hang. Sein Durchmesser beträgt 3 m, 

seine H öhe 0,3 m. Es handelt sich möglicherweise um 
einen Steinlesehaufen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

SCHONDRA 
(Gde. Schondra) 

1. R i n g w a 11 a u f d e r M e t t e r m i c h ; 2200 
m nw der Kirche von Schondra, in den Gemeinde-
waldabteilungen I, l e, und I, 2a Mettermich. Taf. 
7,1; Beilage 10. 

PI. Nr. 1104, 1110/2, 1110/ 4, 11 10/5, 
1110/6. - NW 103.53 -

• TK 5725 (N 6,0; W 3,5) - K 3, H 4 

Der die Umgebung beherrschende Basaltkegel Metter-
mich, der nach allen Richtungen hin gleichmäßig steil 
aus der Ebene emporsteigt, wird von einem dreiteiligen 
Ringwall umschlossen. Die Anlage hat eine Ausdehnung 
von 350 X 130 m, wobei sie sich von O nach W in ihrer 
Längsachse den Berg herunterzieht. Das Gelände ist 
nach S und W in mehrere Terrassen abgestuft. Auf der 
Spitze des Bergkegels liegt akropolisartig die rundovalc 
H auptanlage, deren Wall im S und N eine Höhe von 
l-l,50m besitzt. Im W ist der Wall nur als H ang-
absteilung erkennbar. Im O wird er durch natürliche, 
hoch aufragende Felsbrocken ersetzt. 8 m unterhalb der 
H auptanlage, deren Ausdehnung 120 X 80 m beträgt, 
schließe im O der zweite kräftig ausgeprägte Ringwall 
an. Er zieht ein kurzes Stück bis an eine am O-Hang 
gelegene Felsgruppe heran, biegt von dieser rechtwinklig 
nach S um und knickt nach wenigen Metern in einem 
stumpfen Winkel nach W ab. Nach 20 m läßt der Wall 
eine 4 m breite Torlücke offen. Auf jeder Torseite 
ziehen, t richterförmig in das Tor mündend, von O her 
zwei im Bogen verlaufende, die Auffahrt begleitende, 
.stark ve rrollte Wälle zu. Von diesem Tor aus führt der 
Wall des zweiten Teils der Anlage s unterhalb der 
Hauptbefestigung vorbei, nach W schräg den Hang hin-
ab, wobei er großenteils durch Geröllhalden unkenntlich 
gemacht ist. Dann umläuft er, zweimal annähernd recht-
wink lig umknickend, eine alte Quelle, zieht den Berg 
nach O wieder herauf und stößt auf den W-Hang der 
Hauptanlage, die den zweiten Befestigungsabschnitt hier 
um etwa 4 m überragt. Die Breite des Walles beträgt 
etwa 5 m, seine Höhe 1,5 m. Dieser zweite Ringwall 
wird durch einen von N nach S verlaufenden Abschnitts-
wall entlang der Höhenschichtlinie in zwei Befestigungs-
teile untergliedert. Auch dieser Abschnittswall ist in sei-
nem S-Teil fast vollständig abgetragen. 
In den Jahren 1909 und 1910 untersuchte G. Hock die 
Anlage an mehreren Stellen und fand Späclacenckcra-
mik. Die Befestigung ist vorgeschid:itlich. Die Funde ge-
langten in das Mfr.M Würzburg. 
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Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., t. Sdiwcinfurt. - K. Kösder, 1896, 114, 
Ziff. 278. - 6. Ber. RGK 1910/11, 6. - J. Vonderau, 
PZ 19, 1928, 384 f. - B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 
133 ff. - Vermessung M. Kirmaicr 1955 (BLVA). 

2. Burg s t a 11 „Schi 1deck" ; 1900 m n der 
Kirche von Schondra, im Staatswalddistrikt IX 
Schildeck. 

PI. Nr. 2274, 2275, 2275/2-2275/5. -
NW 103.53 -

TK 5725 (N 5,5; W 9,4) - K 5, H 4 

Der Burgstall liegt auf der Spitze eines runden Basalt-
kegels. Die ovale Anlage hat einen NW-SO-Durch-
messer von 100 m und einen SW-NO-Durdimesser von 
55 m. Im steilen Hang des Berges ist ein 5 m breiter 
Hanggraben angelegt, der von einem 4 m breiten, 1,5 m 
hohen Außenwall begleitet wird. In W verliert sich der 
Wall gelegentlich fast ganz. Dafür wird er hier durch 
eine etwa 20 rn breite vorgelagerte Terrasse ersetze. 
Vom Graben steigt der Hang steil zum Burgsrallplatcau 
an, auf dem noch Mauerreste und Kellergewölbe erhal-
ten sind. In der Mitte des Innenraumes erhebt sich ein 
turmhügelartiger Gebäuderest, dessen Durchmesser 6 rn 
und dessen Höhe 3 m beträgt. 
Die mittelalterliche Burg wurde im 30jährigen Krieg 
zcrstört4 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 114, Ziff. 291. - Kunstdenkmäler Ufr., 11. 
Brüd<enau, 40 f. - B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 98, 
Nr. 5. - Vermessung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

SEUBRIGSHAUSEN 
(Gde. Münnerstadt) 

1. Großes G r a b h ü g e I f e I d : 44 Hügel; 1350 m 
sw der Kirche von Seubrigshausen, in der Gemein-
dewaldabteilung III, 3 Heigcn. 

PI. Nr. 2856. - NW 100.39 -
TK 5727 (S 9,6; 0 5,6) - K 2, L 4 

Die Grabhügel erstredcen sidi 400 m in Richtung N-S 
auf einer sanften Anhöhe, in nach W schwach abfallen-
dem Gelände, im lichten Laubmischwald. Ihre Durch-
messer betragen 3-15 m, ihre Höhen 0,3-1,8 m. Ein 
Hügel ist teilweise abgegraben, 11 Hügel angeuichtert. 
Ein einzelner Grabhügel liegt etwas abseits nö des Fel-
des. Sein Durchmesser beträgt 20 m, seine Höhe 1,5 m. 
Auch dieser Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

STRALSBACH 
(Gdc. Burkardroth) 

1. Grabhügelgruppe: 6 Hügel; 1950m sö 
der Kirche von Stralsbach, in der Gemeindewald-
abteilung I, Sa Rothckreuz. 

PI. Nr. 1826. - NW 101.48 -
TK 5726 (S 16,6; W 9,2) - K 2, I 4 

Die kleinen Grabhügel liegen in leicht nach O abfallen-
dem Gelände, im dichten Unterholz. Bei der Begehung 
konnten sie nicht wiedergefunden werden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (J. Wabra). 

SULZTHAL 
(Gde. Sulzthal) 

1. Zwei Grabhügel; 1700m ssö der Kirche, 
111 der Gemeindewaldabteilung III, 26 Steinpfad. 

PI. Nr. 2322. - NW 95.47 -
TK 5826 (S 7,8; W 11,5) - K 2, I 6 

Die Grabhügel liegen in sanA: nach W abfallendem Ge-
lände, im lichten Buchenwald. Ihr Durchmesser beträgt 
12 m, ihre Höhe 1,3 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Land weh r ; 2300 m ssö der Kirche von Sulz-
thal, in der Gemeindewaldabteilung III, 36 Büchcl-
berg. 

PI. Nr. 2322, 7762. - NW 95.4S -
TK 5826 (S 5,1; W 10,7) - K 5, I 6 

Die Landwehr liegt nahe dem höchsten Punkt der Er-
hebung, im lichten Budienwald. Die Wallänge beträgt 
nur 75 m, die Breite 3 m und die Höhe 0,5 m. Im N ist 
dem Wall ein 2 m breiter, 0,5 m tiefer Graben vorge-
lagert. Die Anlage ist spätmittelalterlich oder ncuzcir-
lidi. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

THONDORF 
(Gde. Thundorf i. Ufr.) 

1. Grab h ü g c 1g r u p p e : 5 Hügel (zwei da-
von in der Gmkg. Maßbach Ziff. 2); 460 m n 
der Ziegel-Mühle, im Geme;ndcwalddistrikt III,· 
a Stegholz. 

PI. Nr. 426. - NW 99.39 -
TK 5827 (N 3,5; 0 8,0) - K 2, L 5 

Die Grabhügel liegen auf dem höchsten Punkt der Er-
hebung, am nach S gerichteten Hang, im lichten Misch-
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wald. Die Gruppe besteht aus 5 Hügeln, von denen 
sich zwei auf der Gemarkung Maßba<h befinden. Ihre 
Dur<hmesser betragen 13-20 m, ihre Höhen 1-2 m. 
Der größte Hügel ist dur<hschnitten. Er wurde 1901 
(Bendcieser) ausgegraben. Die Funde sind verschollen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Grab h ü g e I g r u p p e: 4 Hügel; 1800 m w 
der Kirche von Thundorf, in der Gemeindewald-
abteilung XV, 2b Herrenholz. 

PI. Nr. 3296. - NW 99.40 -
TK 5727 (S 0,8; 0 11,5) - K 2, L 5 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, nahe der nach 
S und W abfallenden Hangkante, am Rande eines 
Mischwaldes. Ihre Dur<hmesser betragen 5-14 m, ihre 
Höhen 0,2-1,3 m. Zwei Hügel sind angetrichtert. Im 
Jahre 1835 wurde ein Hügel ausgegraben. Das mittel-
bronzezeitliche Material gelangte in das Mfr.M Würz-
burg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 3, 1836, Heft 2, 184 f., Nr. 4. - K. Köstler, 
1896, 116, Ziff. 329, 1-II. - Bonner Jhrb. 59, 1876, 
17. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 1. Schweinfurt. - Chr. 
Peschedc, Würzburg I, 1958, 105, Taf. 25, 1. 3. 8-17. 
19-20. 23. 

3. Burg s t a 11 ; 200 m s der Kirche von Thun-
dorf, am Ortsrand. 

PI. Nr. 142, 143. - NW 99.39 -
TK 5827 (N 0,2; 0 3,5) - K 5, L 5 

Der Burgstall liegt auf einer Anhöhe, die nach W steil 
zum Ransbach abfällt. Der Kern der Anlage, ein kleines 
Plateau, das sich um 10-12 m über den Bachgrund er-
hebt, ist durch einen 20 m breiten, 4 m tiefen Graben 
vom umliegenden Gelände abges<hnitten. Der N-S-
Durchmesser beträgt 40 m, der O-W-Durchmesser 45 m. 
In der NO-Edte führt aus dem Graben eine Auffahrt 
auf das Plateau, die sicher nicht zur Befestigung gehört. 
Im Abstand von 50 m umschließt ein zweiter Befesti-
gungsring die Anlage, der im NO auf eine Länge von 
30 m umcrbrodien ist. Im N ist die Befestigung als ab-
gesteilte Hangkante angelegt, die auf der O-Scite in 
einen 5 m breiten, außen 3 m, innen 2 m hohen Stein-
wall übergeht. Dem Wall ist an der NO-Ecke und der 
SO-Edte der Rest eines Grabens vorgelagert. Wall und 
Graben biegen nach W um und schützen noch ein Stüdt 
die S-Seite der Anlage, bis sie allmähli<h zum Hang hin 
auslaufen. Diese Verfladiung ist durch landwirtschaft-
liche Nutzung entstanden. Im N, unweit der nach W 
gerichteten Hangkante, befindet sich eine wohl alte Auf-
fahrt. Sie wird von einer Edcc flankiert, die einen Turm 
getragen haben mag. 
Die mittelalterliche Anlage wurde in den Bauernkriegen 
zerstört. 

Na<hweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. {Stuhl). - Kunst-
denkmäler Ufr., 10. Kissingen, 227 und Abb. 189. -

B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 104, Nr. 19. - Vermes-
sung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

TRIMBERG 
(Gde. Elfershausen) 

l. B u r g s t a 11 "A I t c B u r g • (irrtümlich nLin-
senburg"); 550 m ö der Kirche von Trimbcrg, im 
Staatswalddistrikt X, b leite. 

PI. Nr. 2708. - NW 96.49 -
TK 5825 (S 16,5; 0 3,6) - K 5, I 5 

Der Burgstall liegt auf einem weit nadi W vorgescho-
benen Bergsporn, der im NW durch die Fränkische Saale 
und im S durch den Grundbach begrenzt wird. Auf der 
Spitze des Bergsporns liegt die Ruine Trimburg. Von 
hier steigt das Gelände bis zu der 300 m ö liegenden 
Alte Burg an, die den höchsten Teil des Bergsporns 
einnimmt. Unmittelbar vor der Burg wird der Anstieg 
steil. Wenig ö dieser Hangkante überquert ein 30 m 
langer, 10 m breiter, 2 m hoher Abs<hnittswall den 
Sporn. Im O schließt sich dann ein 6 m breiter, 3 m 
tiefer Graben an, der die annähernd rechteckige, 60 m 
lange und 20 m breite, Hauptburg umgibt. Ö davon be-
findet sich, nur durch den umlaufenden Graben getrennt, 
eine 20 m lange und gleidibreite Vorburg, die auf ihrer 
S-Seite einen Hanggraben besitzt. Im O wird sie von 
einem 6 m breiten und 1 m tiefen Graben gesichert. Der 
Bergsporn setzt sich ö des Grabens für weitere 30 m als 
15 m breites ebenes Plateau fort, das im S von einer 
tiefer liegenden Terrasse begleitet wird. Dann verschmä-
lert sich der Sporn zu einer Felsrippe, die in O-W-Rich-
tung zieht und einen natürlichen S<hutz bietet. Dem 
Halsgraben und den beiden von N nach S verlaufenden 
Teilen des die Hauptburg umschließenden Grabens sind 
jeweils eine Art Bastion vorgelagert, die aus dem Gra-
benaushub errichtet wurden. 
Bei einer Grabung im Jahre 1915 durch das UD wur-
den spätromanische Mauerreste und Kleinfunde des 13. 
und 14. Jahrhunderts gemacht, die sich im Mfr.M Würz­
burg befinden. Urkundlich ist das Alter der Erbauung 
nicht belegt. 1234 war die Anlage Ruine. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 14. Hammelburg, 136 u. Abb. 91. 132. -
B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 97, Nr. 2. 

TRUPPENÜBUNGSPLATZ 
HAMMELBURG 

1. Angeblicher Ring w a 11 ; 2100 m sö der Kirche 
von Weycrsfeld, in der Ilundeswaldabtei lung I, 
40a Schafrain. 

PI. Nr. 2587. - NW 93.54 -
TK 5924 (N 13,7; 0 3,3) 
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Außer der mittelalterlichen Burgruine Rcußenburg ist 
keinerlei Befestigung vorhanden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstlcr, 
1896, 114, Ziff. 271. 

2. Zwei Grab h ü g e 1; 1500 m ssö der Kirche 
von Bonnland, 500 m ssö der Unteren Mühle, in 
der Bundeswaldabteilung II, 2a Schneckenrain. 

Pl. Nr. 550. - NW 91.53 -
TK 5925 (S 16,5; W 12,0) - K 2, H 7 

Die beiden Hügel liegen an einem von NW nach SO 
ziehenden Waldweg, am oberen Rand des nach Westen 
zum Hundsbach abfallenden Hanges. Ihre Durchmesser 
betragen 12 m, ihre Höhen 1,5 m. Beide Hügel bestehen 
aus Erde und Steinen, einer ist angetrichtert. 

Nadtwcis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

3. Grab h ü g c 1g r u p p e : 5 Hügel; 3300 m ö 
der Kirche von Heßdorf, in der Bundeswaldabtei-
lung II, 11c Stutzgrabcn. 

Pl. Nr. 1576. - NW 92.54 -
TK 5924 (N 21,8; 0 0,7) - K 2, H 6 

Die Grabhügel erstre<kcn sich über eine Entfernung von 
400 m von SW nach NO, in sanft nach N abfallen-
dem Gelände. Ihre Durchmesser betragen 7-15 m, ihre 
Höhen 0,5-1 m. Zwei Hügel sind angetrichtert, zwei 
durch Schanzarbeiten stark in Mitleidensdtaft gezogen 
und ein Hügel ist von einer Straße durdtschnitten, so 
daß nur noch zwei minimale Reste auf beiden Seiten 
der Straße erhalten sind. Die Hügel sind aus Erde und 
Steinen aufgebaut. Sie wurden in den Jahren 1902 und 
1903 (Birkner, Hofmann, Nenn, Steinbrecher, Töpfer, 
Vogt) angegraben. Die hailstattzeitlichen Funde gelang-
ten teilweise in die PStslg. München, teilweise gingen sie 
verloren. 

Nachweis: 1971. - BAUB 15, 1904, 183. - Die Fran-
kenwarte Nr. 48, 5. 12. 1929. 

4. Drei Grabhügel; 3100m osö der Kirche 
von Heßdorf, 111 der Bundeswaldabteilung II, 1te 
Stutzgrabcn. 

PI. Nr. 1576. - NW 92.54 -
TK 5924 (N 22,8; 0 0,5) - K 2, H 6 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe, im Laubwald. 
Ihre Durchmesser betragen 10-12 m, ihre Höhen 0,5 
bis 0,6 m. Die Hügel sind aus Erde und Steinen errich-
tet. Ein Grabhügel ist angetrichtert. Er wurde in den 
Jahren 1902-1903 angegraben. 

Nachweis: 1971. - BAUB 15, 1904, 183. - Die Fran-
kenwarte Nr. 48, 5.12.1929. 

TRUPPENÜBUNGSPLATZ 
WILDFLECKEN 

1. Angebliche B cf c s t i g u n g ; 2750 m nw der 
Kirche von Wildflecken, in der Bundeswaldabtei-
lung 38a Rückberg. 

PI. Nr. 56. - NW 108.52 -
TK 5625 (N 2,4; W 13,4) 

Auf dem Basaltkegel des Rückberges, der im Artilleric-
cinschußgebiet des Truppenübungsplatzes liegt, ist nichts 
mehr von einer Befestigung zu erkennen. Der natürlich 
anstehende Säulenbasalt bildet hier Steinhaufen und 
Geröllhalden, die möglicherweise irrtümlich als Bcfesti• 
gung angesehen wurden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - J. Vondcrau, 
Denkmäler 1931, 96. - Chr. Pcschc&, Der Kreuzberg 
und sein Umkreis, 1967, 52. 

2. Burgstall "Rabenstein"; 3120m nw 
der Kirche von Wildfleckrn, in der Bundeswald-
abteilung 37b Rabenstein. 

PI. Nr. 58. - N\X' 109.52 -
TK 5625 (N 0,0; \V 15,0) - K 5, H 3 

Der nach allen Seiten steil abfallende Tuffkegcl des 
' Rabensteins liegt im Arcillericcinschußgcbict des Trup-

penübungsplatzes. In das 30 X SO m große Plateau sind 
Kellergewölbe getrieben, die z. T. noch crbltcn sind. 
Im S ist dem Burgstall eine 2 m breite Tcrr:m<.' vor-
gelagert. Mehr ist von der mittcbltcrlichen Anlage obcr-
rägig nicht erhalten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten W1.bg. - ß.-U. Abris, 
Führer 28, 1975, 99, Nr. 7. 

UNTERESCHENBACH 
(Gde. Hammelburg) 

1. Ebenerdiger Ansitz „Altenburg"; 
380 m sö der Kirche von Untcrcschenbach, im Ge-
meindewalddistrikt III, b Eichhecke. 

PI. Nr. 698. - NW 95.53 -
TK 5825 (S 6,1; W 9,2) - K 5, H 6 

Der Ansitz liegt harc an dem nach NO gerichteten 
Steilhang der Saale. Im NO bietet der Steilh:rng aus-
reichenden Schurz. Die anderen Seiten werden durch 
einen halbkrcisförmig verlaufenden 5 m breiten, 1,5 bis 
2 m tiefen Graben gesichert. Im O ist dem Ansitz eine 
Terrasse vorgelagert. Die Ausmaße der mittclaltcrlidi.en 
Anlage betragen 20 X 20 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - H. Ullridt, 
Schloß Saalcck, 1936, 16 f. - B.-U. Abels, Führer 28, 
1975, 97, Nr. 1. 
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WAIZENBACH 
(Gde. Wartmannsroth) 

1. Ehemalige Grab h ü g e I g r u p p e : 6 Hügel; 
700 m nw der Kirche von Waizenbach, in der Flur 
Im oberen Kürles. 

NW 97.56 - TK 5824 

Die Grabhügel sind abgeackerr. Ihre genaue Lage läßt 
sich nicht mehr feststellen. Auf der Gemeinde ist über 
die Hügel nichts bekannt. Sie wurden in den Jahren 
181 7 und 1822 (Seifert) ausgegraben. Das :Marerial der 
Stufe Bronzezeit Cl gelangte in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 3, Heft 2, 1835, 154 f. 187 f. - Bonner Jhrb. 
59, 1876, 16 f. - Corr. BI. Anrhrop. Gcs. 3, 1872, 77. 
- F. Ohlenschlager, Pr. K., !. Schweinfurt. - K. Köst-
ler, 1896, 11 6, Ziff. 346. - A. Lissauer, ZfE 36, 1904, 
604, Nr. 5. - G. Behrcns, Bronzezeit, 1916, 148. -
Chr. Pescheck, Würzburg I, 1958, 106 u. Taf. 25, 4 u. 6. 

WARTMANNSROTH 
(Gde. Wanmannsroth) 

1. Grab h ü g e I g r u p p c : 4 Hügel (zwei d:1-
rnn in der Gmkg. Windheim Ziff. 4) ; 190:J m onö 
der Kirche von W arrmannsro th, in der Geme:ndc-
waldabreilung I, lb H in teres Weidig. 

PI. Nr. 1953. - NW 98.54 -
T K 5824 (N 13,0; 0 5,4) - K 2, H 5 

Die Grabhügel liegen in nach SO abfallendem Gelände, 
im dichten Nadelwald. Ihre Durchmesser betragen 18 
und 20 m, ihre Höhen 1,5 und 2 m. Ein Hügel ist völlig 
von Füchsen zerwühlt. Im Jahre 1903 (Lang) wurden 
zwei Hügel ergebnislos angegraben. 

N achweis: 1972. - O makten Wzbg. 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 2050 m sö d er Kirche von 
Wartmannsroth, im Gemeindewalddistrikt II Stadt-
weg. 

PI. N r. 1381. _ N W 97.5 5 _ 
TK 5824 (N 20,8 ; 0 7,9) - K 2, H 5 

Der Hügel liegt auf der Anhöhe, im liclnen Mischwald, 
auf der Gemarkungsgrenze nach Windheim. Sein Durch-
messer beträgt 10 m, seine Höhe 1,2 m. 

N achweis: 1972. - O rtsakten Wzbg. 

WEICHTUNG EN 
(G d e. Maßbach) 

1. Gr a b h ü g c I g r u p p c : 4 Hügel; 125::J m 

wsw der Kirche von Seubrigshausen, in der Ge-
meindewaldabteilung I , 1 Ebene. 

PI. Nr. 885. - NW 100.39 -
TK 5727 (S 11,5 ; 0 6,5) - K 2, L 4 

Die Grabhügel liegen in nach SW abfallendem Gelände, 
im lichten Mischwald. Ihre Durd:imesser betragen 5 bis 
15 m, ihre Höhen 0,5-1 ,3 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

WEISSENBACH 
(Gdc. Z eitlofs) 

1. Angebliche G r a b h ü g e 1. 
NW 102.57 - TK 5724 

Auf einem Bergrücken sollen sich mehrere Grabhügel 
befinden. Die Lage der Hügel läßt sich nicht mehr fest-
stellen. In den Jahren 1822 und 1834 wurden einige 
Hügel geöffnet. Der Verbleib des mittelbroni.ezeitlichen 
llfatcrials ist unbekannt. 

Nachweis: Ortsakten Wz:bg. 

WINDHEIM 
(Gde. Wa rtmannsroth) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 2450 m nnö der Kird1e 
Yon Windheim, in der Gemeindewaldabteilung II , 
2a Koppelhut. 

PI. Nr. 1179. - NW 9 8.53 -
T K 5825 (N 14,8; W 4,8) - K 2, H 5 

Die Grabhügel liegen auf einem nach SW vorspringen-
den Bergsporn, im lichten Mischwald. Die Hügel sind 
angctrichtcrt und aus Erde und Steinen errichtet. Ihre 
Durchmesser betragen 10 und 11 m, ihre Höhen 1,3 und 
1,5 m. 

Nachweis: 1973. - H inweis W. Au!, Windheim. 

2. Zwei Gr a b h ü g e 1 ; 1350 m sö der Kirche von 
Schwärzelbach, m der Gemeindewaldabtei lung I, 
12 Oberwald. 

PI. Nr. 11 84. - N W 98.54 -
TK 5824 (N 10,4 ; 0 0,0) - K 2, H 5 

D ie Grabhügel liegen im leicht nach S abfallendem Ge-
lände, im lichten Buchenwald. Ihre Durchmesser betra-
gen 6 und 13 m, ihre Höhen 0,3 und 0,6 m. Beide Hügel 
sind angetrichtert. 

Nachweis: 1973. - Hinweis W. Meide!, Gräfendorf.' 
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3. Ein G r ab h ü g e 1 ; 900 m ssö der Kirche von 
Schwärzelbach, in der Gemeindewaldabteilung 1, 
10a Schlagwiese. 

PI. Nr. 1191. - NW 98.54 -
TK 5824 (N 10,0; 0 2,9) - K 2, H 5 

Der Grabhügel liegt im nach SO abfallendem Gelände, 
im lichten Buchenwald. Sein Durchmesser beträgt 15 m, 
seine Höhe 1 m. Der Hügel ist angerrid1tert. 

Nachweis: 1972. 

4. Grab h ü g c I g r u p p c : 4 Hügel (zwei davon 
in der Gmkg. Wartmannsroth Ziff. 1); 1900 m onö 
der Kirche von Wartmannsroth, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 9a Süßer Grund. 

PI. N r. 1194. - NW 98.54 -
TK 5824 (N 13,0; 0 4,9) - K 2, H 5 

Von den ehemals zwei Grabhügeln ist nur noch einer 
vorhanden. Er liegt in nach SO abfallendem Gelände, in 
einer Nadelholzschonung. Sein Durchmesser beträgt 
18 m, seine Höhe 1,5 m. Der Hügel ist angetridnert. Im 

Jahre 1903 (Lang) wurden beide H ügel ausgegraben. 
Verbleib und Alter der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Kösder, 
1896, 116, Ziff. 363. 

5. Kleines G r a b h ü g e I f e I d : 11 Hügel; 2100 m 
osö der Kirche von \lVartmannsroth, in den Ge-
meindewaldabtei lungen I, 80. Nüßlein und I, 9c 
Süßer Grund. 

PI. Nr. II 94, 11 95. - NW 97.54 -
TK 5824 (N 16,5 ; 0 4,7) - K 2, H 5 

Die Grabhügel liegen in leicht nach O abfollcndem Ge-
lände, in einem K:ihlschb.g, sowie im Misch- und Eichen-
wald. D ie Hügel sind über eine Fl:ichc von 400 m 
(0-W) X 500 m (N-S) verstreue. Ihre Durchmesser be-
tragen 10-20 m, ihre H ö hen 1,5-2 m. Fünf Hügel 
sind angetrichtcrc. Ende des lernen Jahrhunderts (L:in~) 
wurden 4 Hügel :iusgegrabcn. Verbleib und Alter der 
Funde sind unbekannt. 

Nachweis : 1972. - O rts:iktcn Wzbg. - B:\UB 14, 
1902, 122. 
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ALTENSTEIN 
(Gde. Maroldsweisach) 

1. R i n g w a 11 „ A 1t e B u r g " ; 2580 m onö der 
Kirche von Altenstein, in der Privatwaldabteilung 
la Rezeßholz. Beilage 25. 

PI. Nr. 700. - NW 98.25 -
TK 5830 (N 10,7; 0 17,6) - K 4, 0 5 

Der Ringwall liegt auf einem kurzen nach NO gerich-
teten Vorsprung des nach N abfallenden Höhenzuges. 
Sein O-W-Durchmcsser beträgt 150 m, sein größter N-S-
Durchmcsser 11 5 m. Die Anlage ist nach NO und SO 
durch den mäßigen Steilhang gesichert. Im NW, W und 
SW wird sie durch einen aus Sandsteinen bestehenden 
bogenförmig verlaufenden Wall geschützt, der eine 
Breite von 8 m, eine innere Höhe bis zu 2 m und eine 
äußere Höhe bis zu 5 m aufweist. Ihm ist ein 5 m brei-
ter, 1 m tiefer Graben vorgelagert. Im NW fü hrt ein 
Weg zur Anlage hinauf. Hier befindet sich das alte Tor. 
Der Wall biegt an dieser Stelle zangenartig nach innen 
und schiebt sich mit seiner N-Flanke nasenförmig nach 
außen. 15 m ö des Walles, also innerhalb der Anlage, 
erstreckt sid1 ein 50 m langer, 3 m breiter, etwa 0,6 m 
tiefer Graben von N nach S, der möglicherweise einem 
älteren Befestigungssptcm angehört. Im S sind Teile der 
Innenseite der Mauer freigelegt. Es handelt sich um 
größere zu einer Trockenmauer zusammengefügte Sand-
steinquader. Im Jahre 1964 (P. Vychitil) wurden klei-
nere Untersuchungen durchgeführt. 
Von der frühmittclalterlichen Befestigung sind keine 
Funde bekannt. 

Nachweis: 1972. - Orts:ikten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 108, Ziff. 8, II. - Vermessung E. Jxmcier 1970 
(BLVA). 

BIRKENFELD 
(Gde. Maroldsweisach) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 2900 m s der Kirche von 
Birkenfeld, in der Gemeindewaldabteilung IV, 10b 
Neuwiese. 

PI. Nr. 536. - NW 97.30 -
TK 5829 (N 13,5; 0 15,0) - K 2, N 5 

Der Grabhügel liegt an der nach O abfallenden Ha ng-
kante, im lichten Nadelwald. Er bildet den höchsten 
Punkt der Erhebung. Der ovale Hügel hat die Durch-

mcsser 6 x 9 m, eine Höhe von 0,8 m und ist angc-
trichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Grabhügelgruppe: 6 Hügel (4 davon in 
der Gmkg. Ditterswind Zitf. 5); 1350 m ö der 
Kirche von Birkenfeld, in der Privatwaldabteilung 
II, 3a u. c Eichig. 

PI. Nr. 556. - NW 99.29 -
TK 5829 (N 2,6; 0 9,4) - K 2, 0 5 

Die beiden Grabhügel liegen auf einer Anhöhe, im 
nach O ansteigendem Gelände, im lichten Mischwald. 
Ihre Durchmesser betragen 10 und 12 m, ihre Höhen 
0,5 und 1,5 m. Einer der Hügel ist stark zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

DANKEN FELD 
(Gde. Oberaurach) 

l. Ein ehemaliger Grabhügel; 1500m öder 
Kirche von Dankenfeld, in der Privatwaldabtei-
lung Alter Keller. 

NW 85.28 - TK 6030 
Das sogenannte Heidcngrab lag in einem Wald, der 
jetzt gerodet ist. Der Hügel wurde 1807 zerstör t. Die 
aus ihm geborgenen hallstatt-C-zcitlichen Funde ge-
langten in das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Orrsakten Wzbg. - Bonner Jhrb. 
59, 1876, 17. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 4. Würzburg. 
- K. Köstlcr, 1896, 109, Ziff. 54. - G. Hock, Museum, 
1913, 121. 

DITTERSWIND 
(Gde. Maroldsweisach) 

1. Ein G r ab h ü g e l ; 960 m w der Kirche von 
Ditterswind, in der Gemeindewaldabteilung II, 23 
Jungfrautann. 

PI. Nr. 403. - NW 97.30 -
TK 5829 (N 13,1; 0 12,7)- K 2, N 5 

Der stark zerwühlte Grabhügel liegt am N-Hang der 
Hochfläche, im lichten Mischwald. Sein Durchmesser be-
trägt 23 m, seine Höhe 1,5 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 
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2. Ein Grab h ü g e 1 ; 1350 m nö der Kirche von 
Ditterswind, in der Gemeindewaldabteilung I, 76 
Loch rangen. 

Pl. Nr. 506. - NW 98.29 -
TK 5829 (N 9,1; 0 5,0) - K 2, 0 5 

Der Grabhügel liegt im S einer nach SW gerichteten 
Bergnase, im lichten Mischwald. Sein Durchmesser be-
trägt 8 m, seine Höhe 0,8 m. Der Hügel ist angetrich-
tert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Ein Grab h ü g e 1 ; 1500 m nnö der Kirche 
von Ditterswind, in der Gemeindewaldabteilung I, 
5 Tannenschlag. 

Pl. Nr. 508. - NW 98.29 -
TK 5829 (N 7,1; 0 7,5) - K 2, 0 5 

Der Grabhügel liege im lichten Nadelwald auf einem 
nach SO gerichteten Bergsporn nahe dessen S-Hang. 
Sein Durchmesser beträgt 11 m, seine Höhe 1,3 m. Der 
Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

4. Ein Grab h ü g e 1 ; 1650 m nö der Kirche von 
Ditterswind, 111 der Gemeindewaldabteilung I, 36 
Wand. 

PI. Nr. 511. - NW 98.29 -
TK 5829 (N 7,6; 0 5,2) - K 2, 0 5 

Der Hügel liegt an einem nach SW gerichteten Hang, 
nahe der Kreisgrenze in einem Mischwald. Sein Durch-
messer beträgt 10 m, seine Höhe 1,3 m. Der Hügel ist 
angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Eintragung auf der Flurkarte. 

5. Grabhügelgruppe: 6 Hügel (zwei davon 
in der Gmkg. Birkenfeld Ziff. 2); 2500 m n der 
Kirche von Ditterswind, in der Gemeindewald-
abteilung I, 1a Hinterspitze. 

PI. Nr. 514. - NW 98/99.29 -
TK 5829 (N 3,0; 0 9,2) - K 2, N/0 5 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche nahe der nö 
Hangkante, im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser be-
tragen 8-10 m, ihre Höhen 0,5-1 m. Drei der Hügel 
sind angctrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

DORRENRIED 
(Gde. Maroldsweisach) 

1. Ein Grab h ü g e 1; 850 m nnö der Kirche von 
Dürrenried, im Gemeindewalddistrikt I, c Mer-
lacherwegholz. 

Pl. Nr. 322. - NW 100.26 -
TK 5730 (S 12,0; W 23,5) - K 2, 0 4 

Der Grabhügel liegt im lichten Kiefernwald in dem nach 
SO abfallenden Gelände der Erhebung. Sein Durch-
messer beträgt 16 m, seine Höhe 1,5 m. Der Hügel ist 
angetridnert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Offenwangcr). -
BVbl. 21, 1955/56, 355. 

EICHELSDORF 
(Gde. Hofheim i. Ufr.) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; angeblich in der Wald-
abteilung Bramberg. 

NW 97.32? - TK 5829 

In der Gemeinde Eicheisberg existiert keine Waldab-
teilung Bramberg. Die beiden Hügel wurden im letzten 
Jahrhundert ausgegraben. Der Verbleib und das Alter 
der Keramik und des Bronzeschmuckes sind unbekannt. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (F. Ohlcnschlager). - R. 
Vollmann, Deutsche Gaue 2S, 1927, 150 ff. 

ELTMANN 
(Gde. Elcmann) 

1. Angebliches kleines G r a 6 h ü g c 1 f e I d : 12 
Hügel; 2640 m sö der Kirche von Sand, in der Ge-
meindewaldabteilung 17c Lochteich. 

PI. Nr. 2180. - NW SS.30 -
TK 6029 

Die von K. Köstler ohne nähere Ang:iben erwähnten 
Grabhügel konnten nicht gcfund<.'n werd<.'n. Dem Forst-
amt sind keine Hügel bekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \Vi.bg. - F. Ohknschl:i-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 109, 
Ziff. 76. 

2. B u r g s t a 11 „ W a 11 b u r g " ; 500 m s5 der 
Kirche von Elcmann, in der Flur Schloßberg. 

Pl. Nr. 594, 596, 597. - NW 88.28 -
TK 6030 (N 13,8; W 1,3) - K 5, 0 7 

Die Wallburg liegt auf einem nach W gerichteten Berg-
sporn, der im N, W und S steil abfällt. Der Innenraum 
von etwa SOX 50 m erhebt sich um ca. 4 m über den 
15 m breiten umlaufenden Graben, der wiederum von 
einem 5 m breiten, 1,5 m hohen Wall eingefaßt ist. Im 
N ist der Wall nicht mehr nachweisbar An der "c-
fährdcten 0-Seite, an der die Vcrbindun; zum Höh;n-
zug besteht, erreicht der Wall eine Breite "von 20 m und 
eine Höhe von 4 m. Der Zugang zur Anlage scheint im 
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NO gelegen zu haben, ihr Bergfried ist noch erhalten. 
Die Burg wurde 1303 erstmalig erwähnt und 1777 zer-
stört. Möglicherweise lag a ls Vorläufer der Burg an 
gleicher Stelle das im 8. Jhrh. genannte Castellum Elti-
moin, dessen Reste sich dann vielleicht in dem großen 
0-Wall verbergen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Kösder, 
1896, 109, Z iff. 76. - F. Ohlenschlager, Pr. K ., 4. Würz-
burg. - Kunstdenkmäler Ufr., 4. Hassfurt, 28 ff. -
ß.-U. Abels, Führer 27, 1975, 187, Nr. 45. - K. Weide-
mann, Führer 27, 1975, 156. 

3. Burg s t a 11 ; 2520 m wsw der Kirche von Elt-
mann, in der Stadtwaldabteilung 16a Burgstall. 
Beilage 30, 1. 

PI. N r. 2179. - NW 88.29 -
TK 6029 (N 15,3; 0 9,6) - K 5, 0 7 

Der dreiteilige Burgstall liegt auf einem nach NO ge-
richteten Bergsporn, der durch den Altengrundbach und 
den Lochbach gebildet wi rd. Die etwa 180 m lange, be-
festigte Spitze wird im SO durch einen 5 m breiten, 
1,5 m tiefen Graben und einen dahinter liegenden 7 m 
breiten, 1,5 m hohen Wall vom Höhenrücken abge-
riegelt. Hinter dem Wall erstreckt sich die 40 m lange, 
20 m breite erste Vorburg. Sie wird von der zweiten 
durch einen 5 m breiten, 2,5 m tiefen Graben getrennt. 
Die zweite Vorburg nimmt eine Fläche von 35 X 20 m 
ein. D ie auf der äußersten NO-Spitze liegende Haupt-
burg ist von der Vorburg durch einen 5 m breiten, 3 m 
tiefen Graben getrennt, der sich als 3 m breiter, 1 m tic-
icr Hanggraben um die ganze Spitze herumzieht; auf 
der S-Seire ist er durch einen Weg fast vollst~ndig 
zugeschüttet. Die Hauptburg hat eine Länge von 60 m 
und eine Breite von 35 m. An der Spornspitze ist der 
Burg noch einmal ein 4 m breiter, 1,5 m hoher Wall vor-
gelagert, der auf der NW-Flanke in den durch den 
Hanggraben stehengebl iebenen Außenwall übergeht. In 
der vorderen Hälfte der mittelalterlichen Anlage sind 
noch Reste der Umfassungsmauer erhalten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (H. Mauer). -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 187, Nr. 46. - Vermes-
sung F. B:1.mesrei ter und E. Jxmeier 1969/ 70 (BLVA). 

FR IESE N HAUSEN 
(Gde. Aidhausen) 

1. B u r g s t a 11 " R o t t e n s t e i n " ; 250 m ö von 
Rottenstein, in der Flur Ruine Rot tenstein. 

PI. Nr. 2512. - NW 98.33 -
TK 5829 (N 10,7; W 2,2) - K 5, N 5 

Der Burgstall liegt auf einer schmalen nach S gerichteten 
Bergzunge, d ie sich nach N flaschenhalsartig verengt. 
Diesen Sporn durchsdrneidet ein 10 m breiter, 5 m tie-
fer Halsgraben, der im W und im O in einen 3 m 

breiten, 1,5 m tiefen Hanggraben über geht, dem ein 
Außenwall vorgelagert ist. Im S erreicht der hier sehr 
fl:1che Hanggraben eine Breite von 6 m. Auf der W-
und der 0-Seite verlaufen parallel zum Burgplateau, 
auf halber H öhe zwischen diesem und dem Hanggraben 
jeweils ein weiterer kleiner Hangraben mit vorgelager-
tem Wall. In den s breiten H anggraben scheint eine alte 
Auffahrt zu münden. Der Durchmesser des Burgplateaus 
beträgt 80X 50 m. In der Mitte seiner Nordseite sind 
noch Spuren des Bergfrieds erkennbar. 
Die Anlage wurde 1354 erwähnt und in den Bauern-
kriegen zerstört. 

Nachweis: 1974. - Kunstdenkmäler Ufr., 5. Hofheim, 
84 f. - B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 104 f., Nr. 20. 

GLEUSDORF 
(Gde. Untermerzbad1) 

I. Zwei Grabhügel; 1820m nw d er Kirche 
von Gleusdorf, m der Staatswaldabteilung X II, 
1 d Eschcnrod. 

PI. Nr. 885. - NW 94.23 -
TK 5931 (N 3,0; W 1,1) - K 2, P 6 

Die beiden Hügel befinden sich im lichten Nadelwald. 
Der eine Hügel von 7 m Durchmesser und l m Höhe 
liegt nahe dem nach O abfallenden H ang. Der zweite 
H ügel mit einem D urchmesser von 10 m und einer Höhe 
von 1,3 m liegt auf dem höchsten Punkt der Erhebung. 
Beide Hügel sind angetrichrert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (W. Knauth). 

HAFENPREPPACH 
(Gde. Maroldsweisach; in Beilage 25 noch Gde. 
H afenpreppach zugeordnet) 

1. R i n g w a 11 „ A 1t c B u r g " ; 2150 m ssö der 
Kirche von H afenpreppach, in der Gemeindewald-
abteilung VI, 2d Alte Burg. Beilage 25. 

PI. Nr. 1184. - NW 98.25 -
TK 5830 (N 10,7; 0 16,3) - K 4, P 5 

Ein Sporn des Gehrenberges fällt nach NW steil zu ei-
nem Bach ab. Nach SO steigt das Gelände leicht an. 
H ierauf liegt der zweiteilige Ringwall, der nur 150 m 
von der Alteburg, Gern. Altenstein entfernt ist. Die An-
bgc ist in eine Haupt- und eine Vorburg gegliedert. 
Am nw Felssteilhang setzt ein 6 m breiter, bis zu 2 m 
hoher Wall ein, der sich nach einem halbkreisförmigen 
Bogen wieder an den Steilhang anschließt. D ie umwallte 
Fläche hat einen NO-SW-Durchmesser von 120 m und 
einen N\'7-SO-Durchmesser von 70 m. Dem Wall ist im 
W, S und teilweise auch im O ein bis zu 1 m tiefer 
Graben vorgelagert. Auf der 0-Scite, dort, wo der 
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vorgelagerte Graben endet, ist das Befestigungssystem 
unterbrochen. Beide Wallenden sind geringfügig nach 
innen eingezogen, so daß hier wohl ein Tor zu ver-
muten ist. In der NO-Ecke der Umwallung liegt die 
Hauptburg, die die übrige Anlage um 2-4 m über­
ragt. Ihr SW-NO-Durchmesser beträgt 60 m, ihr NW-
SO-Durchmesser 30 m. Im NO zieht der äußere Wall 
so dicht am Kernwerk vorbei, daß dadurch hier ein 
etwa 8 m breiter Graben entsteht. Im NW der Anlage 
setzt sich der äußere Wall als etwa 25 m langer Stich-
wall mit vorgelagertem Graben den Hang herunter forr. 
Die Anlage ist wohl frühmittela!terlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (H. Mauer). -
Vermessung E. lxmeier 1970 (BL VA). 

HAINERT 
(Gde. Knetzgau) 

l. Großes G r ab h ü g e l f e I d : 26 Hügel; 1500 m 
osö der Kirche von Hainert, in der Gemeindewald-
abteilung c-d Oberholz. 

PI. Nr. 534. - NW 89.33 -
TK 6029 (N 1,8; W 7,0) - K 2, N 7 

fn einem lichten Mischwald auf einer kleinen Anhöhe 
erstreckt sich über 500 m zu beiden Seiten eines von 0 
nach W verlaufenden Weges das Grabhügelfeld, Die 
Höhe der Hügel beträgt 0,3-1,4 m, ihr Durchmesser 
9-28 m. Aus einem der Hügel sollen Sdiwerrteile ge-
borgen worden sein, deren Verbleib unbekannt ist. Die 
Hügel gehören wohl in die Hallstattzeit. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

2. G r ab h ü g el g r u p p e : 6 Hügel; 1900 m onö 
der Kinne von Wonfurt, im Gemeindewalddistrikt 
II Erlenschlag. 

PI. Nr. 618. - NW90.34-
TK 5928 (S 6,6; 0 1,7) - K 2, N 7 

Die Grabhügel liegen in einer Geländesenke, im lichten 
Misdiwald. Ihre Durchmesser betragen 9-16 m, ihre 
Höhen 0,5-1,2 m. Zwei Grabhügel sind stark zerwühlt, 
zwei weitere am n Waldrand sind durch die Flurberei-
nigung stark abgetragen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

HASSWALD-S0D 

1. Angeblich mehrere G r ab h ü g e l w von Rent-
weinsdorf, in der Burgerwaldabteilung Schießberge. 

NW 92.26? - TK 5930 

Die von K. Köstler ohne näheren Angaben erwähnten 
Grabhügel, aus denen Leichenbrand stammen soll, konn-
ten nicht gefunden werden. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 1896, 109, 
Ziff. 68. 

HORHAUSEN 
(Gde. Theres; in Beilage 35,1 noch Gdc. Obertheres 
zugeordnet) 

l. Großes Grab h ü g e I f e I d: 39 Hügel; 1680 m • 
wsw der Kirche von Horhausen, in der Privat-
waldabteilung b-c Gchägccs Stück. Beilage 35, 1. 

PI. Nr. 320. - NW 89.36/37 
TK 5928 (S 0,5; W 20,4) - K 2, M 7 

Die Hügel liegen auf einer leichten von O nach W ver-
laufenden Geländewelle, im lichten Mischwald. Das 
Grabhügelfeld hat eine 0-S Ausdehnung von etwa 
450 m. Die Durchmesser der Hügel betragen 5-15 m, 
ihre Höhen 0,2-1 m. Vielfach sind die Hügel aneinan-
der gebaut und gleichen Geländewellen. Sie sind aus 
feinem weißen Sand aufgebaut und in den meisten 
Fällen oval. Bei einigen Hügeln handelt es sim wohl 
um Dünen. 

Nachweis: 1972. - Orts,1ktcn Wzbg. - Vermessung 
A. Hc!fr ich 1967 (BLVA). 

2. Großes Grab h ü g c l f c I d : 36 Hügel (31 da-
von in der Gmkg. Obercuerheim, Ldkr. Schwein-
furt, Ziff. 1); 2600 m wsw der Kirche von Hor-
hausen, in der Gemeindewaldabteilung Lochwiesen 
und Gchägtes Stück. 

PI. Nr. 357. - NW 89. 90.37 -
TK 5928 (S 1,0; W 16,9) - K 2, M 7 

Die 5 Hügel liegen in einem sich leicht nach O senken-
den Gelände, im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser 
betragen 7-20 m, ihre Höhen 0,4-2 m. Sie sind aus 
weißem Sand aufgebaut und teilweise oval. Ein Hügel 
ist angetrichtcrt. Bei einigen Hügeln handelt es sich 
möglicherweise um Dünen. Das Grabhü„clfcld setzt sidi 
mit 31 Hügeln auf der Gmkg. Obereue:i,cim fort. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Ein Grabhügel ; 1000 m wsw der Kirche 
von Horhausen, m der Privatwaldabteilung 6b 
Reutholz. 

PI. Nr. 727. - NW 90.36 -
TK 5928 (S 1,9; W 23,3) - K 2, M 7 

Der Grabhügel liegt in leicht nach N zum Main abfal-
lendem Gelände, in einem lichten Buchenwald. Sein 
Durchmesser beträgt 16 m, seine Höhe 2 m. Der Hügel 
ist angctrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 
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JESSERNDORF 
(Gde. Ebern) 

1. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1; 2020 m sw der 
Kirche von Jesserndorf, in der Flur Bühler Acker. 

PI. N r. 999. - NW 93.28 -
TK 5930 

Der fragliche Grabhügel, der einen Durchmesser von 
45 X 55 Schritt gehabt haben soll, ist durch die Flur-
bereinigungsarbeiten eingeebnet. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

KERBFELD 
(Gde. Aidhausen) 

1. Grolles Grab h ü g e 1 f e 1 d: 60 Hügel; 900 m 
nnö der Kirche von Kerbfeld, im Gemeindewald-
distrikt I, a Oberholz. 

Pl. Nr. 3215. - NW 96.34 -
TK 5828 (S 21,2; 0 9,7) - K 2, M 5 

Die Grabhügel liegen auf einer leichten Anhöhe, die sich 
nach SW senkt, im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser 
betragen 4-20 m, ihre Höhen 0,3-1,0 m. Mehrere 
Hügel wurden 1967 (E. Lauerbach u. P. Hinz) ange-
graben. Die urnenfelderzeitlichen Funde befinden sich 
z. Zt. in der Schulsammlung Knetzgau. 

Nachweis: 1972. - Orrsakren Wzbg. - Vermessung 
E. h:meicr 1974 (BLfD). 

KIMMELSBACH 
(Gde. Bundorf) 

J. Ein G r a b h ü g c l. 
NW 99.33? - TK 5729 

Der nidtc mehr auffindbare Grabhügel wurde 1907 von 
G. H ock ausgegraben. Datierbares Material wurde nicht 
gefunden. Die Skclettrcsce gelangrc-n in das Mfr.M 
Würzburg. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. 

KIRCHLAUTER 
(Gdc. Kirdilaurer) 

1. Angeblich ein Grab h ü g e 1. 
NW 91.27 - TK 5930 

Haßbergc 

Der von K. Kös tler ohne nähere Angaben erwähnte 
Grabhügel ist nicht auffindbar. 

Nachweis : Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 1896, 111, 
Ziff. 168. 

KNETZGAU 
(Gde. K netzgau) 

1. Ehemalige G r a b h ü g c 1g r u p p e : 5 Hügel; 
ca. 2000 m sö der Kirche von K netzgau, in der 
Flur Badstube. 

NW 88.32 - TK 6029 

Die fladien Sandhügel sind im Gelände nicht mehr sicht-
bar. 

Nachweis: 1972. - Omakcen Wzbg. (P. Hinz). - K. 
Köstler, 1896, 112, Ziff. 183. - F. Ohlenschlager, Pr. 
K., 4. Würzburg. 

2. W a s s e r b u r g s t a 1 I ; 600 m nö der Ort s-
kirche in der Flur Schloßhof. 

PI. Nr. 135, 138, 142, 144, 146, 1405, 
1408. - NW 89.32 -

TK 6029 (N 0,6; W 15,6) - K 5, N 7 
Der rechteckige Burgstall hat Seitenlängen von 90 m und 
65 m. Die N-Seite wird durch einen 6 m breiten, 2 m 
hohen Wall geschützt. An der S-Seite ist noch ein 50 m 
langer, 5 m breiter und 1 m hoher Restwall erhalten. An 
der 0- und W-Scite ist der Wall völlig abgetragen. Im 
N und W umgibt die An{agc ein 2m tiefer, 11- 15 m 
breiter Graben, der im NW eine annähernd quadrati-
sche, bec:kenförmigc Ausbuchtung von 50 X 55 m auf-
weist. Von hier hat es ursprünglich eine Verbindung 
zum Main gegeben. Im S und O ist der Graben zuge-
schüttet. Dem n Grabenabschnitt ist ein 6 m breiter, 2 m 
hoher Wall vorgelagert. Der Zugang zu dem ehemali-
gen hochmittelalterlichen Wassersi:hloß liegt an der SW-
Seite. 

Nachweis: 1972. - Ortsakren Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr ., 4. Hassfurt, 94 f. - B.-U. Abe!s, Führer 27, 
1975, 1S6 F., Kr. 44. - Vermessung 1967 (BLVA). 

KONIGSBERG i. Bayern 
(Gde. Königsberg i. Bayern) 

1. Turmhügel; 1450 m onö der Kirche, 150 rn 
sw des Weilers Erbrcchtshausen, in der Flu r Ka-
pellcnberg. 

Pl. Nr. 2611, 2612, 2615, 2616, 
2619. - NW 93.31 -

TK 5929 (N 6,7; 0 21,2) - K 5, N 6 

-93 -



Landkreis H aß ber ge 

Der Kapellenberg ist ein runder bewaldeter H~gel in-
mitten einer sumpfigen Niederung mit einem Basisdurch-
messer von etwa 80 m. Auf der Spitze des 5 m hohen 
Hügels sind Erdaufwürfe und Steine sichtbar, die von 
einem Gebäude stammen. Der Hügel ist von einer 3 m 
breiten, etwa 1 m hohen Berme umgeben. D er Name 
des mittelalterlichen Turmhügels deutet darauf hin, daß 
hier auch eine Kapelle gestanden hat. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 188, Nr.SO. 

KR U M 
(Gde. Z eil a. Main) 

1. Bur g s t a 11 „Sc heren b ur g" ; 450 m ö 
der Kirche von Krum, in der flur Schloßberg. 

PI. Nr. 1399. - NW 91.31 -
TK 5929 (S 17,1; 0 20,8) - K 5, N 6 

Der Burgstall liegt auf der äußersten Spitze eines nach 
\VI gerichteten Bergsporns, der im N, W und S durch 
Steilhinge geschützt ist. Die letzten 260 m des Berg-
sporns sind befest igt. Die W-Spitze der dreiteiligen An-
lage ist durch einen 4 m breiten, 2,5 m tiefen Hanggra-
ben gesichert, dem ein Wall vorgelagert ist. Graben und 
\X'all umlaufen die Hauptburg im N, wohingegen sie 
im S lediglich als Terrasse erkennbar sind . Im O wird 
die Hauptburg, deren Länge 50 m und deren Breite 25 m 
beträgt, durch einen 6 m breiten, 2 m hohen Steinwall 
und einen 4 m breiten, 1,5 m tiefen vorgelagerten Hals-
graben geschützt. In diesen Graben geht der Hanggra-
ben über. 0 schließe sich die erste Vorburg an, deren 
Länge und Breite 50 m betragen. Sie wird im O durdi 
einen 4 m breiten, 2 m hohen Steinwall und einen 4 m 
breiten, 2 m tiefen vorgelagerten Halsgraben vom Hin-
terland abgetrennt. 80 m ö der ersten Vorburg über-
quert den Bergsporn ein nur im n Abschnitt erhaltener, 
2 m breiter, 0,5 m hoher Wall, der ursprünglich die 
2- Vorburg schützte. Der mit telalterliche Burgstall wurde 
in den Bauernkriegen zerstört. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenkmä-
ler Ufr., 4. Hassfurt, 98. u. 149. - B.-U. Abels, Füh­
rer 27, 1975, 188, Nr. 48. 

LICHTENSTEIN 
(Gde. Pfarrwcisach) 

1. Turm h ü g e 1 ; 500 m sö der Kirche von Lich-
tenstein, in den Gemeindewaldabteilungen 2c Hin-
terer Blöchleinsbcrg und 23a Steinerne Leite. Taf. 
15, 1 und 2. 

PI. Nr. 852. - NW 96.25 -
TK 5830 (S 17,3; 0 13,8) - K 5, P 5 

An einem /ladien, nad1 N abfal lenden Hang liegt eine 
unregelmäß ige Felsgruppe mit dem Namen Höllen- oder 
Teufelstein. Sie besteh t aus drei dicht aneinander lie-
genden Blöd,cn, die hufeisenförmig angeordnet sind. _Im 
N wird der Komplex durch einen Graben vom steiler 
ansteigenden Gelände abgeschnitten. Die Felsgruppe hat 
eine H öhe von etwa 5 m im N und 7 m im S. Der Auf-
gang Jieo-t im W. In einem künstlich erweiterten Fels-
spa l~ si:d mehrere Stufen eingemeißel t, die wie eine 
Wendeltreppe auf ,.hs Pl:irc:tu führen. An mehreren 
Stellen sind B:tlkenlöcher crkennbu. Dicht rcdm am 
Eingang ist in die Felswand ein Relief eingemeißelt, das 
einen Kopf mit einem H elm otlcr e iner Mütze darstellt. 
Das P lateau, das eine Linge von etw:i 20 m und eine 
Breite von 8-10 m h,u, zeigt ~!eich ö dc;,s Aufg;inges ein 
in den Fels gemeillclt<:s Mühkspicl von 0,2 X0,2 m 
G röße. Die Anlage ist mittcl.ilcerlich. 

Nachweis: 1972. - O rtsakten Wzbg. (H. Mauer) . -
BVbl. 26, 1961 , 305. 

2. Burg s t a 11 ; 2480 m osö der Kirche von Lid1-
tcnstcin, in der Privatwaldabteilung Point. 

PI. Nr. 1236. - NW 96.24 -
TK 5830 (S 17,1; 0 5,1) - K 5, PS 

Der Burgstall liegt auf dem n:ich O vorspringenden 
Bergsporn eines H öhenzuges, hart am steilen H ang. Ein 
halbkrcisförmig verlaufrndcr, crn·a 120 m langer, bis zu 
20 m breiter und 6 m ti,,fcr Graben trennt den Burg-
stall vom nach W ansteigenden Hintcrl:ind. Im O ist die 
Anlage durch den Steilhang natürlich gesichert. Die 
Burgfläche hat ein Ausmaß von etwa 5::l X 50 m. Im 
NW, W und SW ist d ie verstürzte }..Lrner als niedriger 
Wall noch zu erkennen. Der Zug.rng der An b ge bdindct 
sich im S. Hier mündet ein steiler Weg in eine 3,5 m 
brei te, 12 m lange natürliche felsentorpssc. Die Ober-
fläche der Anlage ist stark z,·rklüftct und mit S:indstein-
quadern, die zur ehemaligen Bebauung gehörten, üb,·r-
siiht. Er handelt sich hier um eine mittd.1lrcrlid1e Rotrn-
han'sdie Burganlage. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \Vzbg. (H. M:tuer). -
Hinweis G. v. Rotenhan, Rentwcinsdorf. 

LIMBACH 
(Gde. Eltmann) 

1. Ein Grab h ügel; 1050m sö J cr Kird1c ,·on 
Limbach, in der Gemeindewaldabteilung 196 Dachs-
bau. 

PI. Nr. 2 183. - NW 88.29 -
TK 6029 (N 10,2; 0 6,7) - K 2, 0 7 

Der Gra bhügel licgr an der Spitze eines nach ONO 
gerichteten Bergsporns, im lichten Buchenwald. Sein 
Durchmesser beträgt 12 m, seine Höhe 1 m. Der Hügel 
ist angctrichtert. 

Nachweis: 1972. 

-94 -



Landkreis H aßberge 

LOSBERGSGEREUTH 
(Gdc. Rentweinsdorf) 

1. Angebliche G r a b h ü g e 1 ; ca. 2500 m s der 
Kirche von Losbergsgereuth. 

NW 92.23 - TK 5930 
Die angeblichen Grabhügel, die s von Ottneuses an der 
Hohen Straße liegen sollen, sind nicht vorhanden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köscler, 
1896, 114, Ziff. 251. 

MAROLDSWEISACH 
(Gde. Maroldsweisach) 

1. G r ab h ü g e I g r u p p e : 7 Hügel; 1950 m ssw 
der Kirche von Maroldsweisach, in der Gemeinde-
waldabteilung II, 3d Ditterswinder Weg. 

Pl. Nr. 815. - NW 98.29 -
TK S829 (N 8,0; 0 4,0) - K 2, 0 5 

Die Grabhügel liegen auf einem nach SO gerichteten 
Höhcnrüdten, im lichten Mismwald. Ihre Durchmesser 
betragen 4-9 m, ihre Höhen 0,2-1,5 m. 4 Grabhügel 
sind angetrichtcrt. 

~achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

NEUHAUSER FORST 

1. Ringwall auf dem Großen Knetz-
b er g; 2700 m ssö der Kirche von Westheim, in 
der Staatswaldabteilung VIII, 9 Ebene. Beilage 3. 

PI. Nr. 122-126. - NW 87.33 -
TK 6029 (N 18,0; W 5,5) - K 3, N 7 

Der Große Knetzbcrg ist eine der höchsten Erhebungen 
des Steigerwaldes. Die Gipfelplatte hat die Form eines 
verschobenen Trapezes mit fünf spornarcig ausgezoge-
nen Edten und fällt nach allen Seiten steil ab. Die 
größte O-W-Ausdehnung des Plateaus beträgt 420 m, 
die größte N-S-Ausdehnung 600 m. Da die Hochflädie 
durch die Steilhänge ausreichend gesichert ist und die 
umlaufende Befestigung deshalb nicht sehr stark zu sein 
brauchte, ist diese nur an den vier weit :!usgezogenen 
Ecken erhalten. Die N -Eckc erscheint lediglich über­
höht und abgesteilt. Die durch die Verbindung mit dem 
Höhenzug am stärksten gefährdete NO-Ecke ist durch 
ei nen 70 m langen, 10 m breiten, von innen 1,5 m und 
von außen bis zu 2,5 m hohen Wall halbkreisförmig 
eingefaßt. Die Befestigung der O-Ecxe entspricht der 
der N-Ecke. Die S-Ecke wird durch einen 40 m langen, 
10 m breiten, innen bis 0,9 m, außen bis 2,5 m hohen 
Wall geschützt. 65 m n d ieser Ecke liegt an der W-
Flanke das Tor. Der Steilhang wird hier von einer in 

den Innenraum ziehenden 10 m breiten Gasse unter-
brochen. Die von S und N kommenden steilen Hang-
kanten ziehen hier zangenförmig nach innen, wobei die 
n Zange nach 15 m die s in einem großen Bogen um-
faßt, so daß die Torgasse nach wenigen Metern im 
Innenraum nach S umbiegt und, allmählich dem Wall 
folgend, die Höhe des Plateaus erreidit. In das Tor 
mündet ein vom S kommender Altweg. An der fünften 
nach W gerichteten, kürzeren Bergnase lassen sich allen-
falls noch Spuren eines stark verschleiften Grabens er-
kennen. Im NO des Plateaus liegt eine 1 m tiefe Mulde, 
die einen Durdimesser von 10 m aufweist. Es mag sidi 
hier um eine ehemalige Zisterne handeln. 250 m ö der 
stark befestigten NO-Ecke schneidet ein nadi W, aho 
gegen den Ringwall gerichteter 20 m langer, 6 m breiter 
Wall mit einer inneren Höhe bis 0,6 m und einer äuße-
ren Höhe bis 1,7 m den nach O ziehenden sdimalen 
Sporn Geiersnest ab. Ob diese zweite kleine Befestigung 
in Zusammenhang mit der großen steht oder ob es sich 
hier um eine spätere Anlage handelt, läßt sidi nidit 
sagen. 
Vom Großen Knetzberg stammt urnenfelder- und hall-
stattzeidiche Keramik, die z. Zt. noch im LfD in Würz­
burg lagert. Nach einer Beschädigung der n Wallecke 
konnte aus deren vorderen Teil, der eine Steinschüt­
tung zeigte, von P. Hinz und J. Wabra Holzkohle ge-
borgen werden. Eine C-14 Datierung, durch J. C. Vogel 
vom Natuurkundig Laboratorium der Universität Gro-
ningen durmgcführt, ergab ein Alter von 960 ± 40 vor 
Chr. Die Befestigung ist vorgeschichclich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Germania 17, 
1933, 298. - Arbeitsberichte 1965, 282. 284. - BVbl. 
37, 1972, 152. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 298 f. -
Vermessung E. Ixmeier 1965 (BLVA). 

2. Ring w a 11 auf dem K I einen K netz -
b er g ; 3500 m sö der Kirche von Westheim, in 
den Staatswaldabteilungen VI, 1c Winterrangen 
und VI, 3a und d Sommerrangen. Beilage 6. 

PI. Nr. 831, 834. - NW 87.32 -
TK 6029 (N 19,0; W 11,0) - K 3 u. K 4, N 7 

700 m ö vom Großen Knetzberg erhebt sich der Kleine 
Knetzberg. Seine lange, schmale von NW nach SO aus-
gerichtete Gipfelplatte hat eine größte Länge von 520 m 
und eine größte Breite von 100 m. Die steilen Hänge 
des Berges, besonders im N, boten der Anlage aus-
reichenden natürlichen Schutz. Eine umlaufende Befesti-
gung ist nicht mehr sichtbar, ist aber auf der etwas 
weniger steilen S-Seite durch Mauerversturz nachwci~-
bar. Die im O liegende, leimter zugängliche Zunge ist 
100 m w ihrer Spitze durch einen 30 m langen, 8 m brei-
ten, 1 m hohen Steinwall und einen 4 m breiten, 0,8 m 
tiefen vorgelagerten Graben gesichert. An der O-Spi tze 
wird der Zugang zum Plateau durch einen zweiten 
Wall mit vorgelagertem Graben abgeschnitten. Der 8 m 
breite, teilweise 3 m hohe Wall und der 6 m breite, 
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1,5 m tiefe Graben überqueren den Grat. Im N ist zw:i-
schen beiden Wällen eine 2 m breite, 0,5 m tiefer liegen-
de Terrasse aus dem Gelände herausgeschnitten. Am S-
Hang geht der Wall in eine nach W laufende Hang-
terrasse über, wobei der Graben nicht mehr nachweisbar 
ist. Nach 50 m knickt der Wall nach SSW um und [äuff: 
von hier aus wieder voll ausgeprägt als Stichwall mit 
vorgelagertem Graben 100 m den Hang hinab. Auf der 
S-Seite ist die Kante des Plateaus teilweise noch um 
0,3 m überhöht. Die W-Flanke der Anlage erfährt erst 
50 m unterhalb der Hangkante eine zusätzliche Siche-
rung zum natürlichen Steilhang. An der NW-Spitzc des 
Berges umläuft eine steiler abgegrabene Böschung den 
Sporn und biegt nach etwa 80 m nach Süden um. Sie 
endet nach weiteren 30 m, läßt einem 10 m breiten Zwi-
schenraum offen und setzt sich in Richtung SSW den 
Hang hinab als 10 m breiter, 1,5 m hoher Wall mit ei-
nem nach W vorgelagerten 5 m breiten, 1,3 m tiefen 
Graben fort. Nach etwa 90 m wird das System von ei-
nem Waldweg durchschnitten und setzt sich nach einer 
20 m breiten Lücke als 70 m langer Wall mit nach W 
vorgelagertem Graben fort. Der Wall hat eine Breite 
von 10 m und eine Höhe bis zu 1,5 m. Der Graben ist 
6 m breit und bis zu 1,5 m tief. An der n schmalen 
Hangkante des Plateaus ist eine schwache zangenförmige 
Einziehung wahrnehmbar, so daß man hier das Tor 
vermuten möchte. Vom Tor führt ein teilweise abge-
rutschter Weg um die N-Spitze des Berges herum und 
zieht als deutlich erkennbare Geländewelle auf den gro· 
ßen Vorwall hin. Diese vorgelagerte große Befestigung 
weist zwischen abgesteilter Hangkante und Wall eine 
Lücke auf, bei der es sich wohl um ein weiteres Tor 
handelt, Dann wäre der w vorgelagerte kleine Wall mit 
Durchlaß als Torsicherung zu verstehen. Zwischen die-
sem kleinen und dem großen inneren Wall führt eine 
Geländewelle aufwärts, bei der es sich dann gut um die 
alte Auffahn handeln kann. 
Vom Kleinen Knetzberg stammen wenige hallstattzeit-
liche und mittelalterliche Keramikbruchstücke. Die An-
lage ist vorgeschichtlich. Die Terrasse im ö Befestigungs· 
abschnitt weist auf eine möglicne erneute frühmittel­
alterliche Bebauung hin. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. - BVbl. 22, 1957, 
170. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 299 ff. - Ver-
messung E. h::meier 1970 (BL VA). 

3. B u r g s t a 11 „ S c h e r n b e r g " ; 1750 m s der 
Kirche von Oberschwappach, in der Staatswald-
abteilung XV, Sc Scherenberg. 

PI. Nr. 76. - NW 87.34 -
TK 6028 (N 20,0; 0 6,3) - K 5, M 7 

Der Burgstall liegt auf einem kurzen nach NO gerich-
teten Sporn des Schembergcs, dessen steile N-, 0- und 
S-Hänge die Anlage natürlich schützt. Die NO-Spitze 
des Sporns ist abgcsccilt. Im W ist die Anlage durcn 
einen 10 m breiten, bis zu 4 m tiefen Halsgraben vom 

Hinterland abgeschnitten. Der Burgstall, dessen Innen-
fläche stark zerwühlt ist, hat einen Län~sdurchmesser 
von 95 m und einen Querdurchmesser von 40 m. An sei-
ner S-Ecke geht die nö Hangkante des Grabens in einen 
nach O verlaufenden 28 m langen, 5 m breiten und bis 
zu 2,4 m hohen Wall über. Auf der Höhe, wo die 
gegenüberliegende w Grabenkante endet, zieht um 5 m 
nacn W versetzt, ein 25 m langer, 3 m breiter und 0,5 m 
hoher Wall von NNW nach SSO den Hang entlang. 
Die Burg wurde erstmalig 1271 erwähnt und war be-
reits 1436 wüst. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenkmä-
ler Ufr., 4. Hassfurt, 149. - B.-U. Abels, Führer 27, 
1975, 185 f., Nr. 41. - Vermessung A. Helfrich 1969 
(BLVA). 

OBERTHERES 
(Gde. Theres) 

1. W a 11 ; 300 m nö der Kirche von Obcrchcrcs, 
Flur Innerer Zwinger. 

PI. Nr. 149, 194. - NW 90.35 -
TK 5928 (S 2,4; 0 13,8) - K 4, M 7 

100 m n des Schlosses zieht von O nach W ein ctw:i 
250 m langer, 20 m breiter und 1 m hoher Wall. Der 
ihm ursprünglich im N vorgelagerte Graben ist kaum 
noch zu erkennen. Es handelt sich hier um den n Rest 
einer frühmittelalterlichcn Befestigungsanlage, die wohl 
bis in den Bereicn der heutigen Uferstraße rcid-tre. Ihre 
Größe läßt sicn nicht mehr feststellen, jedoch betrug die 
N-S-Ausdehnung etwa 250 m. Im W wurde die Anlage 
durch einen Bachlauf begrenzt. Die Befestigung dürfte 
im 9. Jahrhundert entstanden sein. Ihre erste Erwäh-
nung fand sie im Jahre 906, als König Ludwig das Kind 
den Babenberger Adalbcrt in der Burg belagerte. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (J. Pätzold). 
K. Weidemann, Führer 27, 1975, 153 f. und 291 ff. 

PETTSTADT 
(Gde. Kirchlauter) 

I. Ein Grabhügel; 400 m sw der Ortsmitte 
von Pettstadt, in der Privatwaldabteilung Lerchcn-
berg. 

PI. Nr. 157. - NW 92.28 -
TK 5930 (N 21,9; W 7,5) - K 2, 0 6 

Der Grabhügel liegt 300 m sw von Pettstadt auf einem 
von O nach W verlaufenden flachen Geländerücken im 
lichten Mischwald. Die ganze S-Seite des Hügels ist ab-
gegraben. Sein Durchmesser beträgt 15 m, seine Höhe 
1 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 
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ROTTENSTEINER FORST 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 1850 m w der Kirche von 
Stöckach, in der Staatswaldabteilung VI, Sc Grund. 

PI. Nr. 93. - NW 98.33 -
TK 5829 (N 4,2; W 6,5) - K 2, N 5 

Die Hügel liegen im Mischwald, unterhalb des nach 0 
abfallenden Gcl:indcs. Die Durd>messer der Hügel be-
tragen 8 und 12 m, ihre H öhen 0,6 und 1,5 m. Einer der 
Hügel ist angegraben. Er wurde 1907 (G. H ock) unter-
sucht. Der Verbleib und das Alter der Funde sind un-
bekannt. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzb;;. 

:?. Ring w a 11 "Sc h w c den sc hanz e" ; 1750 m 
nw der Kirche von Eicheisdorf, in den Staatswald-
abteilungen VI, 6c Siebenweg und VI, Sa Schanz. 
Taf. 9,1; Beilage 1S. 

PI. Nr. 6, 27. - NW 98.33 -
TK 5S29 (N 11.0; W 6,0) - K 3 u. 4, N 5 

Die Schwcdcnsch:in:,c befindet sid, auf einer Kuppe, die 
einem bngen, von NW n:ich SO stre ichenden Höhenzug 
der Haßbergc aufgelagert ist, 170 m oberhalb der nach 
S anschließenden Ebene. Im S und W fällt der Hang 
steil ab, im N wesentlidi schwädier. Nadi O setzt sich 
das Gelände 400 m weit fast ohne Neigung fort und 
geht dann in einen mäßig steilen Hang über. Der die 
Anlage umschließende Ringwall erreicht im S eine 
Breite von S m, eine innere Höhe von 1 m und fällt 
nach außen um 4 m 2.u einer 5 m breiten Terrasse ab. 
Im 0, wo das Gd:inde kaum geneigt ist, erreicht der 
Wall eine Innenhöhe von mehr als 2 m und fällt nach 
außen um 5 m ab. Jhm ist e in 4 m breiter Graben vor-
gelagert, der wiederum in einen 5 m breiten, bis zu 1 m 
hohen Vorwall übergeht. Im N behält der Wall auf der 
Innenseite eine Höhe von etwa 1 m bei und wird von 
einem H angi;rabcn begleitet. Parallel zu diesem ver-
läuft entlang der ganzen Seite ein Außenwall. Auf der 
W-Flanke ist der Innenwall noch einmal stark überhöht 
und fällt nach außen bis zu 4 m in einen 2 m breiten 
seichten Graben ab, dem ein 15 m hoher, 3 m breiter Wall 
vorgelagert ist. Auf dieser Seite erstreckt sich gegen W 
eine kleine Vorbur" deren 3 m breiter, halbkreisförmig 
verlaufender Wall i~ncn 0,5 m hoch ist und nach außen 
um 2 m abfällt. Der Wall geht in einen 2 m breiten 
Graben und dieser in einen 3 m breiten, 1 m hohen 
Außenwall über. Die Innenfläd,e der Befestigung ist 
sehr uneben und neii;t ,id1 den jeweiligen Rändern :,u. 
Der O-W-Durchmesser der Anlage beträgt 330 m, ihr 
größter N-S-Durchmesser 170 m. Ein Tur konnte nid>t 
mit Sicherheit festgestellt werden, ist jedoch wohl bei 
einem Wegdurchbruch auf der S-Seite der Befestigung 
zu erwarten. 
Eine im Jahre 1907 (G. Hock) durchgeführte Unter-
suchun° erbrachte hallstattzeitliche Keramik, die in das 
Mfr. MWürzburg gelangte. Eine zweite Probegrabung 

wurde im Jahre 1972 (Chr. Pescheck) durchgeführt, die 
im Profil zwei ältere Holz-Erde-Mauern erkennen ließ. 
Ihrer heutigen Form nach gehört die Befestigung in das 
frühe Mittelalter. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). - M. 
Wieland, Arch. Hist. Ver. Ufr. 29, 1886, 139. - F. 
Ohlcnschlager, Pr. K., 1. Schweinfurt. - E. Wahle, 12. 
Ber. RGK 1920, 28, Karte 6. - Chr. Pesdie<k, Die 
Schwedenschanze, 1973. - K. Schwarz, Der frühmit-
tclalterliche Landesausbau, 1975, 338 ff. - Chr. Pesdieck, 
Führer 28, 1975, 192 ff. - K. Weidemann, Führer 28, 
1975, 89. - Vermessung E. Ixmeier 1975 (BLfD). 

3. R i n g w a 11 ; 4600 m onö der K irche von Birn-
fe ld, in der Staatswaldabteilung V, 2a Schön. Bei-
lage 24,1. 

Pl. Nr. 79. - NW 99.34 -
TK 5728 (S 5,2; 0 1,8) - K 4, M 5 

Der Ringwall liegt in nach N abfa llendem Gelände, hart 
am steilen, nicht sehr hohen Hang zur Baunach. Eine 
Fläche deren Durchmesser 125 m bctriii;t, wird im W, 
S und O halbkreisförmig von einem 3 m breiten, 1 m 
hohen Wall umgeben, dem im· Abstand von 3 m ein 
3 m breiter, 0,6 m t iefer Graben vorgelagert ist. Im N 
fehlt jegliche Spur einer Befestigung, da hier der Steil-
hang zuc Baunach ausreichenden Schutz gewährt. Im 0 
der Befestigung, unmittelbar vor Erreichen des Stcil-
ha.n i;cs, liegt das etwa 2 m breite Tor. Nach einer Lücke 
von 15 m schließt sich im SW der Anlage ein 30 m lan-
ger, 0,3 m hoher Wall an, der gerade nach SW zieht. 
Auf seiner NW-Seite ist ihm ein 0,5 m tiefer Graben 
vorgelagert. Die Befestigung ist frühm ittelalterlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (H. Mauer). 
B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 192. - Vermessung E. 
Jxmeier 1974 {BLfD). 

SAILERSHAUSEN 
(Gde. Haßfurt) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 2050 m sw der Kirche 
von Kleinmünster, in der Universitätswaldabtei-
lung VI, 3c Jägerhäuschen. 

PI. Nr. 1138. - NW 93.35 -
TK 5928 (N 7,8; 0 18,7) - K 2, M 6 

Die Grabhügel liegen auf dem höchsten Punkt einer Er-
hebung, im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser betra-
gen 9 und 11 m, ihre H öhe~ 0,8 und 1 m. Einer der 
Hügel ist angetrichtcrt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 
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SCHÖNBACH 
(Gde. Ebclsbach) 

1. Ein G r a 6 h ü g e 1 ; 1250 m wnw der Kirche 
von Schönbach, in der Universitärswaldabreilung 
Eirichshofer Hölzlein. 

PI. Nr. 300, 30L - NW 90.29 -
TK 5929 (S 3,9; 0 5,6) - K2, 0 7 

Der Grabhügel liegt auf der Spitz.c eines nach W vor-
springenden Bergsporns, in einer Nadelholz.schonung. 
Sein Durchmesser beträgt 10 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nadiweis: 1972. - Orcsaktet1 Wzbg. (G. Hock). - F. 
Ohlenschbger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 
115, Ziff. 297. 

SENDELBACH 
(Gde. Rentweinsdorf) 

t. Ehemaliges W a s s er s c h 1 o ß im oberen Dorf-
see. 

PI. Nr. 35,36. - NW 92.24 -
TK 5930 (S 21,2; 0 7,0) - K 5, P 6 

Das ehemalige W asserschloß lag auf einer Insel im obe-
ren Dorfsee. Der Durchmesser der Insel beträgt 25 X 25 
Meter. Die Anlage wurde im Jahre 1525 zerstört. 

Nadiwejs: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

STETTFELD 
(Gde. Stettfeld) 

1. Ein G r a 6 h ü g e 1 ; 1600 m sö der Kirche von 
SrettfeJd, in der PrivarwaldabteiJung Spitzberg. 

Pl. Nr. 531, 532. - NW 87.26 
TK 6030 (N 16,3; W 20,8) - K 2, 0 7 

Der Grabhügel liegt auf dem nach W gerichteten Sporn 
des Spitzberges, ö seiner Kuppe, im lichten Buchenwald, 
auf der Regierungsbezirksgrenz.e. Der Hügel ist aus 
Steinen aufgebaut. Er ist teilweise ;,.bgetragen und ange-
rrichtert. Seine Höhe beträgt noch 1,8 m, sein Durch-
messer noch 8 m. 

N;i.chweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

UNTERTHERES 
(Gde. Theres) 

1. Drei G r a 6 h ü g e 1 ; 1500 m nw der Kirche von 
Umertheres, im Gemeindewalddistrikt II, a Ho-
henroth. 

PI. Nr. 653. - NW 91.36 -
TK 5928 (S 11,3; W 19,6) - K 2, M 7 

Die Grabhügel liegen auf dern höchsten Punkt der 
Hochfläche im lichten Budienwald. lhre Durchmesser 
betragen 8-13 m, ihre Höhen 0,5-1,5 m. Alle drei 
Hügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wz.bg. (P. Hinz). -
Arbeitsberichte 1968, 256. 

2. Zwei Grab h ü g c 1 ; 1350 m wnw der Kirche 
von Unrerthcres, im Gemeindewalddistrikt II, 
a Hohenroth. 

Pl. Nr. 651. - NW 90.37 -
TK 5928 (S 10,0; W 19,2) - K 2, M 7 

Die Grabhügel liegen auf der Spitze der nach S zum 
Main gerichteten Hochfbche, im Echten Buchenwald. 
Ihre Durchmesser betragen 8 rn, ihre Höhen 0,6 und 
1 m. Beide Hügel sind angenicriten. 

Nachweis: 1972. - Onsaktcn Wzbg. (P. Hinz). -
Arbeitsberichte 1968. 256. 

WONFURT 
(Gdc. Wonfurt) 

1. Gr:tbhügelgruppe: 9 Hügel; 1500m s:.i 
der Kirche von Wonfurt, im Gemeindewalddistrikt 
I, c-d Dickerschlag. 

Pl. Nr. 14&8. - NW 89/921.34 -
TK 592S (S 1,1; 0 5,6)- K 2, M 7 

Die Gr:.bhügel befinden sich in einem lidircn Misd1-
wald, zu beiden Seiten eines von O nach ~• vcrL1u-
fcnden Weges, auf einer Hochfl:iche. 5 Hügel liegen 
did,t beieinander_, zwei weitere Hi.i~d sind von der 
größeren Gruppe 80 m in osö Richtung entfernt. Die 
Durchmesser der Hügel betragen 5-14 m, ihr~ Höhen 
0,3-1,2 rn. S Grabhügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Onsakrcn Wl'.bg. 

WÜLFLINGEN 
(Gde. Haßfurt) 

1. Turmhügel ; I 500 m nnö der Kirche von 
Wülflingen, in der Flur Rhe,11hauscr Grund. 

PL Nr. 765-770. - NW 91.34 
TK 5928 (S 19,4; 0 3,5)- K 5, M 6 

In der Niederung ö des Grundlesgrabens liegt ein etwa 
1 m hoher Hügel, der einen NW-SO-Durchmesser von 
35 m und einen NO-SW-Durchmesser von 25 m auf-
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weise. Bei dem Hügel handelt es sich wohl um emen 
verflachten mittelalterlichen Turmhügel. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
I'ührer 27, 1975, 188, Nr. 49. 

ZEIL a. Main 
(Gdc. Zeil a. Main) 

l. Ehemaliger B u r g s t a 11 " A 1 t c n b ur g " ; 
60::J m ö der Kirche von Zeil, auf dem Kapellen-
berg, in der Flur Altenburg. 

PI. Nr. 810-815. - NW 90.30 -
TK 5929 (S 5,0; 0 17,8) - K 5, N 7 

Der weit nach W vorgeschobene Kapcllcnberg weist im 
5, \V und N Steilhänge auf. Da die Oberfläche des 
Berges seit langem landwimchafdich genutzt wird, sind 
ßefcstigungsspuren nicht mehr nachweisbar. Jedoch 
deutet der Name Altenburg und die günstige topogra-
phische Situation auf eine Befestigung hin. Möglicher­
weise hat hier das erstmals Mitte des 13. Jahrhunderts 
gcn:innte Castrum Zilanum gestanden. Offenbar lag die 
ö Grenze der Anlage auf der W-Grenze der Flur 81 !, 
in deren Bereich auf Flurkarten von 1847 der Graben 
noch eingetragen war. Die Anlage hätte demnach eine 
Größe von 75 X 90 m gehabt. An der Grenze der Flur-
nummer 811 und 813 wurde bei Baggerarbeiten eine 
halbkreisförmige Mauersetzung aus Sandsteinen gefun-
den. Der Verlauf der Flurstücksgrenzen von 810 und 
811 mag noch weitere, verebnetc Befestigungen andeu-
ten. Der erhaltene kleine Sreinwall sieht eher nach ei-
nem Sreinleseriegel aus. Von der Altenburg stammen 
einige mittelalterliche Keramikreste. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (H. Mauer). -
H. Mauer, BVbl. 37, 1972, 221. - B.-U. Abels, Führer 
27, 1975, 187 f., Nr. 47. 

ZELL a. Ebersberg 
(Gde. Knetzgau) 

1. B u r g s t a 11 „ E b er s b e r g " ; 650 m onö der 
Kirche von Zell, in der Flur Schloßruine Zell. 

PI. Nr. 1695-1701. - NW 88.31 -
TK 6029 (N 14,6; W 21,6) - K 5, N 7 

Ein nadi W vorspringender Bergsporn des Ebersberges, 
dessen Hänge nach N, W und S steil abfallen, wird 
130 m ö seiner Spitze durdi einen 4 m breiten, 0,5 m 
hohen Absdrniccswall gegen das leicht zugängliche Hin-
terland geschützt. 100 m w des Walles überquert ein 
20 m breiter, 4 m tiefer Halsgraben den Sporn und 
schneidet eine Spitze ab, deren O-W-Durchmesser 35 m 
und deren N-5-Durchmesser 15 m beträgt. Die Anlage 
wurde 1011 erstmalig erwähnt, 1525 und 1643 zerstört, 

und 1644 noch einmal als Amtssitz erwähnt. Danach 
verfiel d ie Burg. 
Die mittclalterlidie Keramik befindet sich im Besitz von 
P. Hinz, Knetzgau. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 4. Hassfurt, 22. - B.-U. Abels, Führer 27, 
1975, 186, Nr. 42. 

ZELL FORST-WEST 

1. Ein Grab h ü g c 1 ; 2450 m osö der Kirche von 
Zell, in der Staatswaldabteilung IV, 2c Suhl. 

PI. Nr. 133. - NW 87.30 -
TK 6029 (N 16,8; 0 19,2) - K 2, N 7 

Der Grabhügel liegt auf einer nach O gerichteten Hoch-
fläche, unweit ihres S-Hanges, im liditen Laubwald. Der 
ovale Hügel hat die Durchmesser 14 und 20 m. Seine 
Höhe beträgt 1 m. Der Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (H. Mauer). 

2. Grab h ü g e 1 g r u p p e: 6 Hügel; 1150 m osö 
der Kirche von Zell, in der Staatswaldabteilung IV, 
Sd Ranleite. 

PI. Nr. 142. - NW 87.31 -
TK 6029 (N 17,0; W 23,6) - K 2, N 7 

Die Grabhügel liegen auf einer Terrasse s des Ebersber-
ges, im lichten Buchenjungholz, in unmittelbarer Nähe 
der alten Hochstraße Bamberg-Zell-Schweinfurt. Ihre 
Durmmcsser betragen 5-15 m, ihre Höhen 0,3-1,8 m. 
Alle Hügel sind angctrichtert. Sie wurden in den Jahren 
1861 (Hofmann), 1920 (J. u. P. Höhn) und um 1930 
angegraben. Von den hallstattzeiclichen Funden ist 
lediglich die Keramik im Besitz von P. Hinz, Knctzgau. 
Der Verbleib des Eisenschwertes ist unbekannt. 
Nachweis: 1972. - Orcsaktcn Wzbg. - Vermessung 
F. Bamesreiter 1969 (BL VA). 

3. Ebenerd iger Ansitz; 2100 m sw der 
Kirche von Zell, 111 der Staatswaldabteilung VII, 
4a Trauberg. 

PI. Nr. 163. - NW 87.32 -
TK 6029 (N 22,0; W 13,9) - K 5, N 7/ 8 

Ein nam NNO vorspringender Bergsporn, der durch 
den Böhlbach und den Farnbachsgraben gebildet wird, 
trennt 20 m s seiner Spitze ein 10 m breiter, 6 m tiefer 
Halsgraben vom Hinterland ab. Die befestigte Spitze 
hat einen OW-Durchmesscr von 15 m. Abgesehen von 
einer 5 m breiten Terrasse, die 10 m unterhalb des An-
sitzes entlang der O-Seice liegt, hat dieser wegen seiner 
natürlichen Steilhänge keine weiteren Befestigungen er-
fahren. In der mittelalterlichen Anlage sind Mauerreste 
erhalcen. 
Namweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 186, Nr. 43. 
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ALTENSCHONB ACH 
(Gde. Prichsenstadt) 

1. E b e n er d i g e r A n s i t z ; 2000 m sw der 
Kirche von Altenschönbach, in der Privatwald-
abteilung I, 3c Bollenschlag. 

PI. Nr. 998. - NW 81.36 -
TK 6128 (S 7,3; 0 2 1,6) - K 5, M 9 

Auf einem nach N vorspringenden Sporn des Schloßber-
ges ist die äußerste Spitze, die 20X 20 m mißt, einge-
ebnet. Im N, W und O fäHt der Hang des Berges steil 
ab. Weitere Befestigungsspuren sind nicht nachweisbar . 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 181, Nr. 31. 

BIEBELRIED 
(Gde. Biebelried) 

1. G r ab h ü g e I g r u p p e ? : 4 Hügel ; 900 m nö 
der Kirche von Biebelried, in der Flur Untere 
Tanne. 

PI. Nr. 687-689. - NW 79.46 -
TK 6226 (N 13,1; 0 20,9) 

Die Hügel liegen auf dem höchsten Punkt einer Er-
hebung, am nach S abfallenden Hang, im freien Feld. 
Ihre Durchmesser betragen 8-12 m, ihre Höhen 0,3-
0,5 m. Da das ganze umliegende Gelände sehr welli<> ist 

"eh b ' mag es s1 ei den Hügeln möglicherweise um natür-
liche Bodenwellen handeln. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wz.bg. 

BIMBACH 
_ (Gde. Prichsenstadt) 

1. Vierecks c h an z e ; 400 m nö der Kirche 
von Bimbach, in der Privatwaldabteilung Geheeg-
holz. Beilage 31, 1. 

PI. Nr. 268. - NW 83.37 -
TK 6128 (N 16,0; W 16,1) _ K 3, M 8 

Die Viereck.schanze liegt im ebenen Vorland d S •ld · - es te1ger-
wa ~s, im lichte~ Buchenwald. Im W ist die Anlage bis 
a~f em kurz:s Stü_ck zerstört, sonst überall gut erhalten. 
Em 5 m breiter, mnen 1 m, außen l ,5 m hoher Wall, 

dem ein 5 m breiter Gr:i.ben vorgelagert ist, umschließt 
ein Rechteck von 120 m (O-W-Ausdchnung) mal 95 m 
(0) bz.w. 90 m (W). In der Mitte der O-Seite ist der 
Wall von einem 4 m breiten Tor unterbrocnen. Der Gra-
ben ist durchgezogen. 20 m ö d,·r O-Seite läuft parallel 
zu dieser ein zweiter Wlll, dessen Breite 4 m und dessen 
Höhe bis zu 1 m beträgt. lhm ist ein 3 m breiter, 0,5 m 
tiefer Graben voq;cl:igcrt. Der W:111 zieht 30 m weiter 
nach N als der \X'all der Sdanze und biegt dann nadi 
W um. Nach 20 m ist er nur nod, :ils Geländestufe nadi-
weisb:ir. Auf der Höhe des Sch:i.nzentores befindet sich 
im Vorw.:111 <'in gleich br<"ites Tor. Auch bei d iesem Tor 
ist der Graben durchzogen. Die Anbi;e ist spätlatcne-
z.citlich. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Hinweis H. 
Koppelt, Gerolzhofen. - K. S.:hwarz, Vierecksdianzen, 
1959, Bbtt 104. - Arbcit,beridm 1968, 246 und Abb. 
17. - B.-U. Abe ls, führcr 27, 197;, 269 /f. - Vermes-
sung E. Ixmeier 1975 (BLfD). 

BUCHBRUNN 
(Gde. Buchbrunn) 

1. Ein Grab h ü g c 1 ; 800 m s der Kirche von 
Buchbrunn, in der rlur Landturm. 

PI. Nr. im Bereich 527-S33. - NW 78.4S -
TK 6226 (N 20,8; 0 8,8) - K 2, K 10 

Der Hügel liegt in sanft nach O abfallendem Gelände, 
im freien Feld. Sein Durchmesser brträ"t 30 m seine 
Höhe 0,3 m. Der Hügel ist aus Steinen er~iditet. ' 

Nachweis: 1972. 

2. Ein G r ab h ü g c 1 , der „Laushügcl"; 15S0 m 
osö der Kirche ,·on Bicbclried, in der Flur Johan-
neshügel. Taf. 2,1. 

PI. Nr. 627-634. - NW 78.46 -
TK 6226 (N 16,S; 0 20,9) - K 2, K 10 

Der Laushügel liegt auf dem höchsten Punkt der Um-
gebung, im freien Feld. Von der N -Seite ist ein großer 
Teil abgetragen worden. Sein OW-Durcnmesser beträgt 
75 m, sein NS-Durchmesser 55 m. Der Hügel ist 4 m 
hoch. Um den Laushügcl sind einige kleine Erhöhungen 
zu erkennen, bei denen es sich in mancnen Fällen um 
verschleifte Grabhügel h:indeln mag. Der Hügel wurde 
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in den dreißiger Jahren des letzten Jahrhunderts ange-
graben und 1880 teilweise beschädige. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 108, 
ZifI. 27. - P. Endrich, Würzburg, 1951, 33. - P. End-
rich, Kitzingen, 1952, 63. - Arbeitsberichte 1967, 274 f. 
- B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 281 f. - K. Schwarz, 
Die ardiäologische Denkmalpflege in Bayern in den Jah-
ren 1973 bis 1975. Jahresbericht der Bayer. Bodendenk-
malpflege 15/16, 1974/75 (1977), 173 f., Abb. 8. 

3. Ehemaliges Grabhügelfeld ; nö von Buch-
brunn, in der Flur Kletterberg. 

NW 78.45 - TK 6226 
Das völlig verschleifte Grabhügelfeld wurde teilweise 
1969 durdi das LfD untersudit. Drei Grabhügel mit 
Steinkranz sind angegraben worden. Das hallstatt-D-
zeitliche Material befindet sich z. Zt. im LfD Würzburg. 

Nachweis: Orcsakten Wzbg. - Arbeitsberichte 1969, 
242 u. 1971, 228. 

BULLENHEIM 
(Gde. Bullenheim) 

1. Ein Grabhügel ; 2350 m osö der Kirche von 
Bullenheim, in der Gemeindewaldabteilung I, 5 
Unterer Bastrangen. 

PI. Nr. 3443. - NW 71.41 -
TK 6327 (S 10,2; 0 20,5) - K 2, L 11 

Der Grabhügel liegt im nach N abfallendem Gelände, 
im lichten Laubmischwald. Sein Durdimesser beträgt 
12 m, seine Höhe 1 m. 

Nachweis: 1973. 

2. Ein Grab h ü g e I ; 2700 m osö der Kirche von 
Bullenheim, in der Gemeindewaldabteilung I, 6 
Wiesenschlag. 

PI. Nr. 3444. - NW 71.41 -
TK 6327 (S 9,3; 0 19,9) - K 2, L 11 

Der Hügel liegt auf einem schmalen nach N vorgescho-
benen Sporn, im Laubwald. Sein Durchmesser beträgt 
10 m, seine Höhe 0,8 m. 

Nachweis: 1973. - Ortsakten Wzbg. 

3. Drei Grab h ü g e 1 ; 1400 m ö der Kirche von 
Bullenheim, in der Gemeindewaldabteilung I, ta 
Kehlrangen. 

PI. Nr. 3444. - NW 72.42 -
TK 6327 (S 11,2; 0 22,9) - K 2, L 11 

Die Grabhügel liegen auf einem nach W gerichteten 
Sporn, unter halb des Bullenheimer Berges, in leicht nach 

W abfallendem Gelände, im Mischwald. Ihre Durchmes-
ser betragen 7-15 m, ihre Höhen 0,5-1,2 m. Ein Hügel 
ist angetrichtert. 

Nachweis: 1973. - Ortsakten Wzbg. - BVbl. 18/19, 
1951/52, 263. • 

4. Ring w a 11 auf dem B u 11 e n heim er 
Berg (s. a. Seinsheim Ziff. 2); 1850 m ö der 
K irche von Bullenheim, in den Gemeindewaldab-
teilungen I, la Kehlrangen, I, 2 Ebene, I , 3a Si-
monsberg, und I, 4 Obere Bastrangen. Taf. 8, 1. 
Beilage 2. 

Pl. Nr. 3444. - NW 71/72.41 -
TK 6327 (S 11,2; 0 23,1) - K 3 u. 4, L 11 

Der Bullenheimer Berg ist ein nach W vorgeschobener, 
exponiert liegender Tafelberg des Steigerwaldes. Seine 
Hänge fallen nam allen Seiten steil ab und stehen an 
keiner Stelle in Zusammenhang mit dem Bergmassiv. 
Das ebene Plateau, das um 150 m die umliegende Land-
schaft überragt, steigt geringfügig nach W an. Seine 
N-S-Ausdehnung beträgt 1200 m, seine größte O-W-
Ausdehnung 400 m, seine kleinste 180 m. Dieses ganze, 
unregelmäßig geformte Plateau ist von einem Wall ein-
gefaßt. Der Ringwall ist teilweise sehr gut erhalten, teil-
weise kaum erkennbar oder vollständig abgerutscht. In 
der Mitte der O-Seite des Plateaus befindet sich das Tor, 
dessen beide Wangen leicht zangenförmig nach innen 
gebogen sind. Der entlang der Hangkante nach NO 
ziehende Wall ist kaum erkennbar. Nach etwa 350 m 
biegt er rechtwinklig nach NW um. In diesem Knick 
überquert der Wall einen kleinen Sporn 50 m hinter 
seiner Spitze. Der überhöhte Wall erreicht hier eine 
Höhe von 1,5 m. Ihm ist ein 4 m breiter Graben vorge-
lagert. In den folgenden 350 m bis zur N-Spitze ist d ie 
Befestigung nur als abgesteilte Hangkante erkennbar. 
Die ebenfalls überhöhte N-Spitze ist durch neuzeitlime 
Hohlwege stark beschädigt. Der Wall verläuft nun auf 
der besonders steilen W-Seite zuerst nach SW, dann 
nach S und biegt in eine kleine nach W gerichtete Nase 
um, deren Spitze durch ein mittelalterliches Graben-
system abgeschnitten ist, das einen Burgstall einschließt 
(s, Ziff. 5). Auf der ganzen 650 m langen Strecke ist der 
Wall nur undeutlich wahrnehmbar. Von der W-Spitze 
aus verläuft er, jetzt deutlicher sichtbar, 150 rn nach 0 
und knickt wieder nach S um. In diesem Knick ist der 
Wall durch einen neuen Hohlweg zerstört, Hier setzt 
ein Querwall an, dessen Breite 5 m und dessen Höhe 
0,5 m beträgt, Der 180 m lange Querwall ist in der 
Mitte unterbrochen und mündet in den ö Randwall am 
Tor, so daß die Anlage an ihrer schmalsten Stelle in 
zwei Teile gegliedert ist. Von dem Knick an der W-
Seite setzt sich der Ringwall, jetzt deutlich als Stein-
wall ausgeprägt, nadi S fort. 220 m weiter s überquert 
erneut ein Wall das Plateau. Er setzt auf der W-Seite 
am Hauptwall ein und endet wenige Meter vor der 
O-Flanke, so daß eine torartige Lücke offen bleibt. Der 
etwa 12 m breite Wall ist stark verflacht und teilweise 
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nur als Geländeschwelle, die nach N um 1 m abfällt, 
erkennbar. Zwischen beiden Querwällen liegt der Rest 
eines dritten Walles. Der Hauptwall verläuft auf der 
W-Seite weitere 250 m nach S und biegt dann nach SO 
um. Nach 250 m umläuft er, stark überhöht, die nach 
SO gerichtete Spitze des Plateaus und zieht auf dessen 
O-Seite nach N. Vom ersten Querwall aus nach S bis 
um die SO-Spitze herum wird der Wall teilweise von 
einer tiefer liegenden Terrasse begleitet, bei der es sich 
um einen verfüllten Hanggraben zu handeln scheint. 
Auf der O-Seite verschwindet die Terrasse, und der 
Wall ist nur noch schwer erkennbar. An manchen Stel-
len ist er völlig abgerutscht und wird erst wieder in 
unmittelbarer Tornähe deutlich. In das Tor mündet ein 
Weg, bei dem es sich sicher um die alte Zufahrt handelt; 
der Weg läuft vorn Tor gerade 300 rn nach OSO, wo 
sich 67 rn unterhalb des Plateaus eine kleine Bergzunge 
nach O vorschiebt. Diese Zunge ist zum Schutz der alten 
Zufahrt an ihrem nach O abfallenden Hang durch einen 
0,5-1 m hohen, 4 m breiten, etwa 150 m langen Wall 
gesichert. 
In unmittelbarer Nähe der Befestigung, auf vorgezoge-
nen Terrassen des Bullenheimer Berges liegen die zu ei-
ner ihrer Bauphasen gehörigen Gräber. 200 m w, 500 
und 800 m sö und 300 nö konnten zusammen 7 Grab-
hügel nachgewiesen werden (Bullenheim Ziff. 1-3 und 
Seinsheim Ziff. 1 ). 
Die bisher auf dem Bergplateau gefundenen Keramik-
reste gehören dem Endneolithikum, der Urnenfelderzeit, 
der Hallstattzeit und dem Spätlatene an. Einige Scher-
ben sind frühmittelalterlich. Bereits die Raumauftei-
lung durch die beiden Querwälle zeigt, was nun auch 
durch die Keramik verdeutlicht wird: Es handelt sich 
hier um eine mehrphasige Anlage, die in vorgeschicht-
licher Zeit angelegt und dann im frühen Mittelalter 
no<h einmal auf der S-Zunge des Berges befestigt wurde, 
worauf die Hanggräben hinweisen. Zu der frühmittel­
alterlidien Befestigung scheinen auch beide Querwälle zu 
gehören. 

Nachweis: 1973. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 244 ff. 
- Vermessung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

5. Burgstall „Burker ts gräben''; 1650m 
ö der Kirche von Bullenheim, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 1a Kehlrangen. Beilage 2. 

PI. Nr. 3444. - NW 72.41 -
TK 6327 (S 11,3; W 24,0) - K 5, L 11 

Ein nach W vorgeschobener Sporn des Bullenheimer 
Berges wird 40 m ö seiner Spitze durch einen 30 m lan-
gen, fast völlig eingeebneten Graben, abgeschnitten. 
20 m weiter ö überquert ein zweiter Graben den SporS. n. 
:me Länge beträgt 50 m, seine Breite 6 m und seine 

Tiefe 3 m. Auch dieser Graben ist teilweise neuzeitlich 
zuges~üttet. Hinter diesem Graben ist der spärliche 
Rest emes Walles zu erkennen, dessen äußere Höhe noch 
0,5 m beträgt, dessen innere Höhe jedoch nur 0,3 m er-

reicht. Im W ist der mittelalterlichen Anlage eine 5 m 
breite Terrasse vorgebgert. 

Nachweis: 1973. - Orcs:iktcn Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - Kunstdenkmäler Ufr., 2. 
Kitzingen, 77. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 178, 
Nr. 19. - Vermessung E. lxmeier 1974 (BLfD). 

CASTELL 
(Gde. Castell) 

1. Ein Grab h ü g c 1 ; 1100 m ssö der Kirche von 
Castell, in der Gemeindewaldabteilung III, lb Fin-
srcnhal. 

PI. Nr. 298 1/2. - NW 77.38 -
TK 6228 (S H ,O; W 6,7) - K 2, M 10 

Der Grabhügel liegt auf der Hochfl:ichc eines nach W 
gerichteten Sporns, im lichten Buchenw:ild. Sein Durch-
messer beträgt 8 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nachweis: 1972. - Hinweis H. Koppele, Gerolzhofen. 

2. G r a b h ü g c I g r u p p c : 4 Hügel; 2080 m ö 
der Kirche von Castcll, in der Privatwaldabteilung 
80c Schäferschbg und Sla Fcllriq;el. 

PI. Nr. 1112 1/ 3, 1119. - NW 77.37-
TK 6228 (S 18,3; W H,O) - K 2, M 10 

Der ö Hüge l der Gruppe liegt in sanft n:ich N abfal-
lendem Gclfodc, im diducn Nadelholz. Sein Durch-
messer beträgt 14 m, seine Höhe l ,S m. Der ;ius Erde 
und Steinen aufgebaute Hügel ist t iefgrundig gmidi-
tcrt. D ie übrigen drei H ügel liegen auf einem nadt SO 
gerichteten Sporn, im Mischwald. Ihre Durchmesser be-
tragen 6-12 rn, ihre Höhen 0,S-1,5 m. Alle Hügel sind 
gecrichtert. Auch diese Grabhügel sind aus Erde und 
Steinen aufgebaut. In den Jahren 1870 und 1878 (Sand· 
bergcr) wurden drei Hügel ausgegraben. Der Verbleib 
der Funde ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbi;. - Ardi. Hist. 
Ver. Ufr. 23, 1878, 9 ff. - F. Ohlcnschlagcr, Pr. K., 
4. Würzburg. 

3. Burg s t a 11 „ 0 b e r s c h I o ß " und frühmit-
telalterliche Abschnittsbefestigung; 250 m sö der 
Kirche von Castcll, in der Privatwaldabteilung 84a 
Grüben. Taf. 16,2; Beilage 27. 

PI. Nr. 202 1/4, 202/7 . - NW 77.38 -
TK 6228 (S 17,6; W 6,6) - K 4 u. 5, M 10 

Der Burgstall liegt auf einem nach N W vorgeschobenen 
Bergsporn, unmittelbar über dem Ort, den er durch-
schnittlich um 80 m überragt. Der Berghang fällt im SW, 
NW und NO steil ab. Der ganze im NW liegende 
Hauptteil der dreiteiligen Befestigung besteht aus einem 
60 m langen, 30 m breiten Innenraum, in dessen W-
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Ecke ein viergeschossiger, 16,7 m hoher Renaissance-
treppenturm erhalten ist. Das Plateau wird im SO durch 
einen 15 m breiten, 5 m tiefen Halsgraben vom Berg-
sporn abgesdrnitten. Der Halsgraben geht auf der NO-
Seite in einen 7 m breiten Hanggraben über, der im N 
und W die Anlage umläuft, wobei er immer weiter ver-
flacht, bis er im SW der Hauptburg nur noch als Ter-
rasse kenntlich ist. Er wird auf seiner Außenseite von 
einem durchschnittlich I m hohen Wall begleitet, der auf 
der W-Flanke der Burg ausläuft und auf der O-Flanke 
an die erste Vorburg anschließe. Im SO der Hauptburg 
liegt durch den Halsgraben von ihr getrennt ein 20 m 
langes und 30 m breites Plateau, dem ein 40 m langer, 
8 m breiter, 4 m tiefer Halsgraben von Hangkante zu 
Hangkante vorgelagert ist. Ihm folgt abermals im SO 
ein kleines 10 m langes, 35 m breites Plateau, das vom 
Höhenrücken durch einen 40 m langen, 8 m breiten und 
4 m tiefen Halsgraben getrennt ist. Die Berghänge zu 
beiden Seiten dieser kleinen Plateaus sind abgesteilt. Um 
eigentliche Vorburgen handelt es sich hier wohl nicht. 
Eher sind auf den Plateaus Wachtposten zu vermuten. 
Die Burg fand ihre erste urkundliche Erwähnung im 
Jahre 1258. Während des Dreißigjährigen Krieges wur-
de sie teilweise zerstört. Zu Beginn des 19. Jhs. war sie 
völlig Ruine. 
An den ö Halsgraben des Burgstalles schließt ein 150 m 
langes, im W 30 m, im O 80 m breites trapezförmiges 
Plateau an, dessen N-Hang natürlich steil abfällt und 
dessen S-Hang abgesceilc ist. Im 0, bevor sich das 
Plateau zur Hochfläche von Wüstenfelden erweitere, 
überquere die flaschenhalsähnliche Verengung ein 80 m 
langer, 4 m breiter, durchschnittlich 2 m hoher Ab-
schniccswall, dem ein 10 m breiter, 4 m tiefer Halsgra-
ben vorgelagert ist, 10 m vor der s Hangkante biegt der 
Wall leicht nach innen und wird von einem neuen 
Waldweg abgeschnitten. Oberhalb der abgesteiften s 
Hangkante setzt an diesem Weg eine weitere künstliche 
Böschung ein, die sich 40 m weit nam W verfolgen läßt 
und im O kurz vor dem Weg ein wenig nach außen 
biege. Durch den leicht einwärts gezogenen Wall an die-
ser Stelle erhält man den Eindruck als führe der mo-
derne Weg durch ein altes Tor, das nur durm die Weg-
erweiterung unkenntlich gemadit wurde. Auf dieses Tor 
führe vom S-Hang her ein etwa 30 m langer, 3 m breiter 
Graben im spitzen Winkel zu, der möglicherweise als 
nach W führende Fortsetzung des großen Halsgrabens 
zu verstehen ist. Dieser Torecke ist ein kleiner Erdwall 
vorgelagert, der am S-Ende des Hauptwalles einsetzt, 
15 m nach S zieht, dann rechtwinklig nach W umbiegt 
und auf den kurzen Graben zwischen W-Hang und Tor 
stößt. Ihm ist auf seiner O-Seite, als Fortsetzung des 
großen Halsgrabens, ein wesentlich schmalerer Graben 
vorgelagert, der 15 m vor dem SW-Hang endet. Dieser 
kleine Wall macht den Eindruck, als sei er später ange-
bauc, da er teilweise im Halsgrabenbereich zu liegen 
scheint und da der schmale ihm vorgelagerte Graben 
von der sonst geraden Linienführung des großen Hals-
grabens abweicht, Gegenüber dem nach W ziehenden 

Wallstü<k liegt am SW-Hang ein nur noch 20 m langer 
Wall, der mit dem rechtwinklig geführten Wall eine 
Zange bildet und die Zufahrt beherrscht, Diese ganze 
Abschnittsbefestigung dürfte frühmitcelalterlich sein, zu-
mal im großen Abschnittswall keinerlei Mauerspuren 
nachweisbar sind. Es würde sich dann bei ihr um die 
frühe Adelsburg handeln, die Castell seinen Namen ge-
geben hat, der bereits 816 erwähnt wird. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 8. Gerolzhofen, 53 ff. - K. Schwarz, Der 
frühmittelalterliche Landesausbau, 1975, 338 ff. - B.-U. 
Abels, Führer 27, 1975, 263 ff. - Vermessung E. Ixmeier 
1975 (BLfD). 

4. Turm h ü g e 1 „AI t k aste 11 " ; 250 m ssö 
der Kirche von Castell, auf dem Herrenberg. Taf. 
16, 2; Beilage 27. 

PI. Nr. 193. - NW 77.38 -
TK 6228 (S 17,5; W 6,1) - K 5, M 10 

Nur 100 m sw des Burgstalls Oberschloß liege auf einem 
nach W vorgeschobenen, isolierten, annähernd runden 
Bergkegel der Turmhügel Altkastell. Von der Anlage 
selbst ist nichts mehr erhalten. Auf der eingeebneten 
Bergkuppe, deren Durchmesser 40 m beträgt, läßt sich 
lediglich an einer leichten Erhöhung erkennen, wo einst 
die Burg stand. Der Durchmesser dieser Erhöhung be-
trägt etwa 20 m. Die künstlidi geböschten Hänge des 
Herrenberges fallen nach N, W und S steil ab. Der 
ebenfalls steile O-Hang geht nach etwa 8 m Höhen­
differenz in den Sattel zum angrenzenden Schloßberg 
über. Bei den beiden im N und W heraufführenden 
Wegen mag es sich um alte Aufgänge handeln. 
Die Burg auf dem Herrenberg wurde urkundlich erst-
malig im Jahre 1258 erwähne und 1525 während der 
Bauernkriege zerstört. Es handelt sich bei ihr wohl um 
die ältere hochmittelalterliche Burg in Castell, da sie 
bereits auf einer Wildbannkarte von 1497 als Altkastell 
bezeichnet wird. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 8. Gerolzhofen, 50 ff. - B.-U. Abels, Füh­
rer 27, 1975, 263 ff. - Vermessung E. Ixmeier 1975 
(BLfD). 

DETTELBACH 
(Gde. Dettelbach) 

1. G r ab h ü g e I g r u p p e : 9 Hügel; 1500 m nw 
der Kirche von Schwarzenau, in der Flur Obere 
Harde. 

PI. Nr. 3516-3518. - NW 81.43 -
TK 6127 (S 6,1; W 9,7) - KZ, K 9 

Die Grabhügel liegen am nach S abfallenden Hang des 
Geißberges und auf einer Anhöhe im freien Feld. Von 
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den ehemals 9 Hügeln sind nur noch 4 erhalten. Ihre 
Durchmesser betragen 4-1:2. m, ihre Höhen 0,2-0,5 m. 
Im Jahre 1962 wurde ein Hügel vom LfD untersucht. 
Das hal\sratt-D-zeitliclie Material gelangte in d.ls 
Mfr. M Würzburg. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Mainfr. 
Jhrb. 15, 1963, 176, Abb. 2 u. Taf.11, 2. - BVbl. 27, 
1962, 222, Abb. 35 (dort unter Schwarzenau). 

DORNHEIM 
(Gde. Iphofen) 

1. Zwei G r a b h ü g e I ; 2650 m wsw der Kirche 
von Altmannshausen, im Gemeindewalddistrikt I, 
d Auersberg. 

Pl. Nr. 1394. - NW 73.38 -
TK 632S (N 17,3; W 9,3) - K 2, M H 

Die Grabhügel liegen auf einem Höhenrücken, nahe dem 
nach NW abfallenden Hang, im jungen Laubmischwald. 
Ihre Durchmesser betragen 7 m, ihre H öhen 0,3 u. 0,4 m. 
Beide Hügel sind angetrichtert und völlig zerwühlt. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Zwei Grabhügel; 1100 m s der Kirche von 
Dornheim, 1m Gemeindewalddistrikt IV, d Keit-
holz. 

PI. Nr. 1451. - NW 72.39 -
TK 6327 (S 19,7; 0 0,7) - K 2, L 11 

Die beiden Grabhügel, die 150 m voneinander getrennt 
liegen, befinden sich auf der Höhe, im lichten Laubwald. 
Ihre Durchmesser betragen 15 und 20 m, ihre Höhen 
0,6 und 0,7 m. :Beide Hügel sind angetrichtert. Ein Hü­
gel wurde 1895 (G. Wilke) untersucht. Der Verbleib 
und das Alter der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 12, 
1898, 78 f. - Vermessung E. Ixmeier 1971 (BLVA). 

3. Drei Grab h ü g e I; 1600 m ssw der Kirche 
von Dornheim, im Gemeindewalddistrikt IV, c 
Keitholz. 

PI. Nr. 1451. - NW 72.39 -
TK 6327 (S 17,8; 0 1,5) - K 2, L 11 

Die Grabhügel liegen in leicht nach S abfallendem Ge-
lände. Ihre Durchmesser betragen 10-18 m, ihre Höhen 
0,5-1,5 m. Alle drei Hügel sind angerrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. hmeier 1971 (BLVA). 

EICHFELD 
(Gde. Volkach) 

1. Grabhügelgruppe: 8 Hügel; 1750 m 
wsw der Kirche von Eichfeld, in den Gemeinde-

wald:;1.bteilungcn III, 3a D:ichsbau und III, 4b 
Vogel tränk. 

PI. Nr. 695. - NW 82.40 -
TK 6127 (S 16,5; 0 15,2) - K 2, L 9 

Die Grabhügel liegen in der Ebene, im Misdiwald. Ihre 
Durdimesscr betragen 7-16 m, ihre Höhen 0,5-1,5 m. 
Ein Hügel ist angctrid1tert. Er wurde 1928 (G. Wilke) 
ausgegraben. Die hallstatt-C-zcidichen Funde gelangten 
in das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Orts:ikten Wzbg. - Germania 12, 
1928, 217. 

ENHEIM 
(Gde. Martinshcim) 

1. Tu r m h ü g e 1 ; 180 m onö der Kirche von En-
hcim, in der Flur Unterm Sec. 

PI. Nr. 544. - NW 72.45 -
TK 6326 (S 15,2; 0 6,6)- K 5, K 11 

Der Turmhügel liegt in n:ich S abfallendem Gelände, 
auf einer von Ackerland umgebenen Wiese. Die Maße 
des rechteckigen Hügels betragen 45 X 35 m. Im NW ist 
er durch eine 40 m breite bis zu 2 m tiefe Mulde vom 
ansteigenden Hinterbnd abgeschnitten. Im SO erhebt 
er sich 1 m über den Acker. Im SW und NO geht der 
Fuß des mittelalterlichen Turmhügels allmählich in den 
Acker über, 

Nachweis: 1972. - Orts:ikten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 2. Kitzingen, 110 f. - K. Gumpert, Früh­
mittela lterliche Turmhügel, 1950, 124 ff. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 178, Nr. 17. 

ESCHERNDORF 
(Gde. Volkach) 

1. Abschnittsbefesti g ung n Vogels-
b u r g " ; 600 m nö der Kirche von Eschcrndorf, in 
der Flur Vogelsburg. Taf. 1 und 12, 1; Beilage 17. 

PI. Nr. 1693, 1699, 1700, 1705/1-2, 1707, 1708, 
1712, im Bereich 885-892, 896-901. -

NW 83.43-
TK 6127 (N 14,3; \V/ 4,5) - K 3 u. 4, K 8 

An der engsten Stelle der weit n:ich O vorgeschobenen, 
durch eine Mainschleife gebildeten Landzunge über­
queren zwei Abschnittswälle im Abstand von 450 m den 
Rücken vom n zum s Steilhang. Der ö Wall hat e,ne 
Länge von l 60 m, eine Breite von 20 m und eine Höhe 
von 2 m. Von N kommend verläuft er die ersten 50 m 
n ach S und biegt dann nach SW um, ohne jedoch bis 
ganz. an den Steilha!lg heranzureichen. Der w gerade 
Abschnittswall verläuA: von N NW nach SSO. Seine 
Länge beträgt 100 m, seine Breite 3D m, seine innere 
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Höhe 1,5 m und seine äußere Höhe 3 m. An beiden 
Wallenden ist der Hang abgesteilc. Der Übergang vom 
Wall zu den beiden Absteilungen ist durch zwei mo• 
derne Wege zerstört. Der O-Wall liegt im Gartenbau-
gebiet des Klosters, der W-Wall im Weinbaugebiet. 
Im Jahre 1934 (G. Bersu) und im Jahre 1952 (Chr. Pe-
scheck) wurden kleinere Untersuchungen durchgeführt. 
Die Funde, die aus allen vor- und frühgeschichtlichen 
Perioden stammen, gelangten in das Mfr. M Würzburg. 
Die erste urkundliche Erwähnung dieser frühmittelalter-
lichen Befestigung stammt aus dem Jahre 906, in der 
Ludwig das Kind dem Kloster Fulda die .Fugalespurcu 
schenkt. Es handelt sich hierbei um die Bestätigung eines 
älteren Vertrages mit seinem Vorgänger Kaiser Arnulf. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Germania 18, 
1934, 294. - BVbl. 13, 1936, 99. - BVbl. 23, 1958, 
154. - Chr. Pescheck, Würzburg I, 1958, 44 u. Taf. 20, 
3. 21,3. - BVbl. 27, 1963, 174. - R. v. Uslar, 1964, 
165, Anm. 644. - Chr. Pescheck, Die Vogelsburg, 1971. 
- Arbeitsberichte 1965, 278.282.288; 1966, 228.238; 
1967, 260.266; 1968, 227. Abb. 1; 1969, 254; 1970, 236. 
- K. Schwarz, Der frühmittelalterliche Landesausbau, 
1975, 338 ff. - Chr. Pescheck, Führer 27, 1975, 272 ff . 
- K. Weidemann, Führer 27, 1975, 146 f. - Vermes-
sung M. Kirmaier und M. Ketsch 1957 (BLVA). 

EUERFELD 
(Gde. Dettelbach) 

1. Kleines Grabhügelfeld: 15Hügel; 3050m 
wsw der Kirche von Euerfeld, in der Privatwald-
abteilung Köpflein. 

PI. Nr. 1864, 1870-1884, 1900-1907, 
1914. - NW 81.47 -

TK 6126 (S 4,7; W 20,8) - K 2, I/K 9 
Die Grabhügel befinden sich am leicht nach N abfallen-
den Hang, im dichten Laubunterholz. Der größte Hügel 
liegt im S, auf der Anhöhe. Ihre Durchmesser betragen 
5-27 m, ihre Höhen 0,5-1,2 m. Alle Hügel sind ange-
graben. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Endrich). -
BVbl. 21, 1955/56, 355. 

GAIBACH 
{Gde. Volkach) 

1. Angebliche Grab h ü g e 1 g r u p p e : 6 Hügel; 
nnw der Kirche von Gaibach, in der Privatwald-
abteilung Junkersholz. 

NW 85.42 - TK 6027 

konnten nidit lokalisiert werden. Wahrscheinlich sind 
sie nicht mehr vorhanden. Sie wurden teilweise im Jahre 
1831 (Schleich) ausgegraben: Gefunden wurden ledig-
lich Reste von einigen Bronze- und Eisenringen sowie 
Keramikbruchstücke. Der Verbleib und das Alter der 
Funde sind unbekannt. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 4, t 838, Heft 3, 112 ff. - Bonner Jhrb. 59, 
1876, 2. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 4. Würzburg. -
K. Köstler, 1896, 112, Ziff. 185. 

GERLACHSHAUSEN 
(Gde. Schwarzach a. M.) 

1. G r a b h ü g e I g r u p p e : 9 Hügel; 1400 m nö 
der Kirche von Gerlachshausen, im Gemeindewald-
distrikt I, a Vorderes Holz. 

PI. Nr. 764. - NW 81.42 -
TK 6127 (S 10,5; W 20,8) - K 2, L 9 

Die Grabhügel liegen in sanft nach O abfallendem Ge-
lände, im Nadelunterholz. Die Durchmesser der H ügel 
betragen 6-12 m, ihre Höhen 0,5-2 m. In einem Fall 
sind zwei, in einem anderen drei Hügel aneinander ge-
baut. Fünf Grabhügel sind angetrichtert. Sie wurden im 
Jahre 1906 (G. Wilke) untersucht. Die wohl hallstatt-
zeidichen Funde sind verschollen. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. - P. Endrich, 
Kitzingen, 1952, 60 f. 

2. Burg s t a 11 ; 350 m s der Kirche von Gerlachs-
hausen, in der Flur Schlößchen. 

PI. Nr. 29. - NW 80.42 -
TK 6127 (S 5,0; W 17,1) - K 5, L 9 

Am S-Rand des Dorfes liegt ein zum größten Teil zer-
störter Burgstall. Auf den Fundamenten und den noch 
recht gut erhalcenen Kellergewölben der alten Anlage 
steht ein etwa 400 Jahre altes Bauernhaus. Im S des 
Hauses ist ein 20 m langer, 4 m breiter, 1,5 m tiefer 
Graben erhalcen, der an allen anderen Seiten zuge-
schüttet ist. Die dort gefundene mittelalterliche Keramik 
gelangte in das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 180, N r. 29. 

GNODSTADT 
(Gdc. Gnodstadt) 

1. Ein mutmaßlicher G r a b h ü g e I ; 2750 m nnw 
der Kirche von Gnodstadt, in der Privatwaldabtei-
lung Fuchsenlöcher. 

Das Gelände ist leicht wellig, mit Laubwald und völlig PI. Nr. 4222. - N\V 73.46 -
verwachsenem Unterholz bestanden. Die Grabhügel TK 6326 (N 17,2; 0 16,6) 
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Der Hügel liegt in leicht nach W abfallendem Gelände, 
im dichten Laubjungwald. Er hat einen Durchmesser 
von 8 m und eine Höhe von 0,3 m. - Möglicherweise 
handelt es sich hier um eine natürliche Bildung. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

GNöTZHEIM 
(Gde. Martinsheim) 

1. Ehemaliger Burg s t a 11 ; 140 m s der Kirche 
von Gnötzheim, im Gutshof. 

Pl. Nr. 25 1/2. - NW 71.44 -
TK 6327 (S 7,2; W 4,6) - K 5, K 11 

Wall und Graben des ehemaligen Burgstalls sind einge· 
ebnet und nicht mehr sichtbar. Sie lagen im Bereich 
des jetzigen Gartens und des Hofes um die Zehent· 
scheuer. Das Schloß stammte aus dem 14. Jahrhundert 
und wurde 1645 niedergebrannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk· 
mäler Ufr., 2. Kitzingen, 124 f. - B.-U. Abels, Füh­
rer 27, 1975, 178, Nr. 18. 

GROSSLANGHEIM 
(Gde. Großlangheim) 

1. Grabhügelgruppe: 5 Hügel; 1580m n 
der Kirche von Großlangheim, in der Gemeinde· 
waldabteilung I, 2b Heidterwasen. 

PI. Nr. 4798a. - NW 79.42 -
TK 6227 (N 12,8; W 21,7) - K 2, L 9 

Die Grabhügel liegen in einer sumpfigen Niederung, im 
lichten Nadelwald. Ihre Durchmesser betragen 6-10 m, 
ihre Höhen nur noch 0,3-0,5 m. Die Hügel sind aus 
Steinen und Sand aufgebaut. 1938 wurde bei Arbeiten 
ein Hügel angeschnitten. Die in ihm gefundene spät• 
bronzezeitliche Keramik gelangte in das Mfr. M Würz· 
burg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Endrich). -
BVbl. 18/19, 1951/52, 244. - P. Endrich Kitzingen 
1952, 38. - Chr. Pescheck., Würzburg I, 1958, 96. ' 

2. Ein Grabhügel; 1650m nnw der Kirche 
von Großlangheim, in der Gemeindewaldabteilung 
I, 4b Hundenbach. 

PI. Nr. 4821. - NW 79.42 -
TK 6227 (N 13,2; W 18,3) - K 2, L 9 

Der Grabhügel liegt im welligen Sandgebiet, in leicht 
nach S abfallendem Gelände, im lichten Kiefernwald. 
Sein Durchmesser beträgt 8 m, seine Höhe 0,5 m. Es 
scheint sidi hier um eine Sanddüne zu handeln, die 

sekundär als Grabhügel verwendet wurde. Aus dem 
Hügel stammen prähistorische Funde, deren Verbleib 
unbekannt ist. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

HAIDT 
(Gde. Kleinlangheim) 

1. B u r g s t a 11 „ S t e p h a n s b e r g " ; 900 m nw 
der Kirche von Haide. 

PI. Nr. 894, 896, 897, 899b, 917 u. 
917 1/4. - NW 79.41 -

TK 6227 (N 5,2; W 22,7) - K 5, L 9 
Um den jetzigen Ort Srcphansberg, in dem sich ur-
sprünglich eine Burg befand, sind nur noch geringe 
Befestigungsspuren sichrbar. Im N sind die spärlichen 
Reste eines 10 m breiten, 0,5 m hohen Walles und im S 
seichte Grabenspuren erhalten. Die Burg wurde erst· 
mals in der 1. Hälfte des 14. Jahrhunderts erwähnt und 
1525 in den Bauernkriegen zerstört. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk• 
mäler Ufr., 2. Kitzingen, 223. - B.-U. Abels, Führer 27, 
1975, 180, Nr. 27. 

HELLMITZHEIM 
(Gde. Iphofen) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1850 m sw der Kapelle von 
Ziegenbach, in der Privatwaldabteilung 17 Schnak-
kenbacher Holz. 

PI. Nr. 3131. - NW 74.38 -
TK 6328 (N 6,3; \V/ 5,6) - K 2, M 10 

Der Grabhügel liegt auf der Höhe, in nach S abfallen· 
dem Gelände, in einer Naddholzschonung. Sein Durch· 
messer beträgt 11 m, seine Höhe 1 m. Der Hügel ist vom 
Weg angeschnitten und angctrichtcrt. 

Nachweis: 1972. - Om:ikten Wzbg. 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 1150 m sö der Kapelle von 
Ziegenbach, in der Gemeindewaldabteiluno- 4b Enz· 
larbcrg. " 

PI. Nr. 3183. - NW 75.37 -
TK 6328 (N 3,8; W 13,1) - K2, M 10 

?er ?rabhügel liegt an dem nach S abfallenden Hang, 
1m hcht_en Laubmischwald. Sein Durchmesser beträgt 
12 m, serne Höhe 1,2 m. Der Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; nnö des Ortes, 
nahe dem Bahnhof. 

NW 74.39 - TK 6327 
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Der Grabhügel lag innerhalb eines fränkischen Reihen-
gräberfeldes. Er wurde im Jahre 1892 (Wilke) ausge-
graben. Die spätbronzezeitlichen Funde gelangten in 
das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - Chr, Pescheck, Würz­
burg I, 1958, 131, Taf. 33, 2.13. 

HOHENFELD 
((:;de. Kitzingen) 

1. Angeblicher Burg s t a 11 ; 200 m nö der Kirche 
von Hohenfeld, in der Flur Stadelberg oder Burg-
stadel. 

PI. Nr. 170/ 1-6. - NW 76.44 -
TK 6226 

Nahe dem nach NW zum Main gerichteten Hang soll 
am Weg zur Bergkirche eine Burg gestanden haben, von 
der man vor langer Zeit Mauerreste gefunden haben 
will. Es sind nur Weinbauterrassen zu sehen. 

Nadiwcis: 1972. - Omakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 2. Kitzingen, 139. - B.-U. Abels, Füh­
rer 27, 1975, 180, 24. 

HÖRBLACH 
(Gde. Schwarzach a. M .) 

1. G r a b h ü g e I g r u p p e : 6 Hügel; 1000 m sw 
der Kirche von Hörblach, in der Privatwaldabtei-
lung Bauernholz. 

PI. Nr. 1605. - NW 79.43 -
TK 6227 (N 5,6; W 11,8) - K 2, K 9 

Die Grabhügel liegen in der Mainniederung, im lichten 
Laubjungholz. Ihre Durchmesser betragen 10-15 m, ihre 
Höhen 0,4~1 m. Drei Grabhügel sind angctrichtert. 
Untersuchungen fanden 1905 (G. Wilke) statt. Der Ver-
bleib der bronzezeitlichen Funde ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 16, 
1907, 135, Nr. 12. - P. Endrich, Kitzingen, 1952, 56. 

HüTTENHEIM i. Bayern 
(Gde. Willanzheim) 

1. Burg s t a 11 ; 250 m w der Kirche von Hütten­
heim, in der Flur In der Kapell. 

PI. Nr. 335-339. - NW 73.41 -
TK 6327 (S 21,9; 0 22,5) - K 5, L 11 

Der Burgstall liegt in der Niederung des Neuwicsen-
baches. Er besteht nur noch aus einem 6 m breiten, 1,5 m 
tiefen Graben, der ein Areal von 100 m Durchmesser 

einschließt. Im S und SO ist der Graben lediglich als 
Mulde erkennbar. Die ehemalige Deutschherrenburg 
wurde 1213 gegründet. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 2. Kitzingen, 141. - B.-U. Abels, Führer 27, 
1975, 178 f., Nr. 21. 

IPHOFEN 
(Gde. Iphofen) 

1. Ein Grabhügel; 3100m onö der ö Stadt-
mauer von Iphofen, in der Gemeindewaldabteilung 
IV, Sa Winterklause. 

PI. Nr. 5674. - NW 76.40 -
TK 6227 ($ 5,8; 0 7,6) - K 2, L 10 

Der Grabhügel liegt an der S-Kante der Hochfläche, 
hart am Rand einer Schlucht, im lichten Laubwald. Sein 
Durchmesser beträgt 8 m, seine Höhe 0,5 m. Der Hügel 
ist gctrichtert. Hart an der Schluchtkante liegen die 
Reste zweier Hügel, bei denen es sich ebenfalls um 
Grabhügel handeln mag. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 1000 m nw der Kirche von 
Birklingen, m der Gemeindewaldabteilung IV, Se 
Zolltafel. 

PI. Nr. 5675. - NW 76.39 -
T K 6228 (S 8,4; W 1,2) - K 2, L 10 

Der Grabhügel liegt in nach O abfallendem Gelände, in 
einer dichten Nadelwaldschonung. Seine Maße konnten 
nicht festgestellt werden. 1901 wurde eine Grabung (G. 
Wilke) ohne Ergebnis durchgeführt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

KALTENSONDHEIM 
(Gde. Biebelried) 

1. Der Rest eines ehemaligen Grab h ü g e 1f e Ides 
von unbekanntem Ausmaß: 3 Hügel (einer davon 
in der Gmkg. Repperndorf, Ziff. 1) ; 1450 m nö der 
Kirche von Kaltensondheim, in der Flur Am Hügel. 

PI. Nr. 211-213. - NW 77.46 -
TK 6226 (S 17,8; 0 18,5) - K 2, K 10 

Zwei Grabhügel liegen auf dem höchsten Punkt einer 
Anhöhe, im freien Feld. Sie sind der Rest eines größe-
ren Grabhügelfeldes, das durch Feldwimcha:A: abge-
tragen worden ist. Ein dritter Hügel liegt auf der Ge-
markung Repperndorf. Ihre Durdimesser betragen 30 
und 60 m, ihre Höhen 0,8 und 2,5 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Kitzingen, 1952, 6l. 
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KITZINGEN 
(Gde. Kitzingen) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1300 m ssw der Kirche von 
Hörblach, in der Staatswaldabteilung IV, 1 Knuck. 

PI. Nr. 5. - NW 79.42 -
TK 6227 - K 2, L 9 

Aus dem Grabhügel, der um die Jahrhundertwende un-
tersucht wurde, stammen hallstattzcitliche Scherben, die 
in das Mfr. M Würzburg gelangten. Der Hügel konnte 
nicht lokalisiert werden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrid1, 
Kitzingen, 1952, 58. 

2. Grab h ü g e 1 g r u p p e: 6 Hügel; 2600 m 
wnw der Kirche von Großlangheim, in den Staats-
waldabteilungen IV, Sc Löhlein und IV, 7b Tan-
nenbusch. 

PI. Nr. 5. - NW 78.43 -
TK 6227 (N 15,5; W 11,3) - K 2, L 10 

Die Grabhügel liegen in welligem Gelände, im Nadel-
wald und dicl1tem Nadeljungholz. Ein Hügel ist vom 
Waldweg angesdrnitten. 1845 wurden 4 oder 5 Hügel 
angegraben. 1944 wurde ein Hügel (P. Endricl1) unter-
sucht. Die hallstattzeitlichen Keramikreste gelangten in 
das Mfr. M Würzburg. 

Nad1Weis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Kitzingen, 1952, 58. - BVbl. 18/19, 1951/52, 265 f. 

3. Großes Grab h ü g e 1f e I d: 71 Hügel; 1400 m 
sö der Kirche von Mainsondheim, in der Scaats-
waldabceilung V, 8b-c Hunnenhügel. Beil. 34,2. 

PI. Nr. 15/1. - NW 79.43 -
TK 6227 (N 5,5; W 5,5) - K 2, K 9 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochterrasse über dem 
Main, im lichten Mischwald. Die Ausdehnung des Grab-
hügelfeldes beträgt 250 m (NS) mal 400 m (OW). Die 
Durchmesser der Hügel betragen 10-35 m, ihre Höhen 
0,2-1,8 m. 20 Hügel sind angegraben. In den Jahren 
1~35 (Pe:wk), 1846 (A. v. Sander), 1862, 1883 (H. 
V1rchow) und 1905 (G. Wilke) wurden mehrere Grab-
hügel untersucht. Die späthallstatt- und frühlatenezeit­
lichen Funde gelangten in die PStslg. München und das 
Mfr. M Würzburg, 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler 
1896, 112, Ziff. 180. - Präh. BI. 17, 1905, 44. - p: 
Endrich, Kitzingen, 1952, 56. - Vermessung M. Kir-
maier 1958 (BL VA). 

4. Ehemalige Grabhügelgruppe: 6 Hügel; 
1700 m ssö der Ortskirche von Mainsondheim in 
der Flur Birkensee. ' 

PI. Nr. 366-373, 394-401. - NW 79.44 -
TK 6227 (N 8,4; W 2,3) - K 2, K 9 

Die Grabhügel lagen in flachem Gelände, beiderseits ei-
ner Schneise, im heure gerodeten Wald. Sie fielen dem 
Bau eines Wasserbehälters zum Opfer. Ausgrabungen 
in den Jahren 1890, 1936/37 und 1939 erbrachten Funde 
der Stufe Hallsratt-C, die in die PStslg. München ge-
langten. 

Nachweis: 1972. - Orts.iktcn Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 4, Heft 1, 1838, 44, Nr. 9 (unter Mainsond-
heim). - F. Ohlenschlager, Pr. K., 4. Würzburg. 
Gcrmania 21, 1937, 163 f. - BVbl. 15, 1938, 86. -
P. Endrich, Kitzingen, 1952, 57. 

5. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1; 1350 m ssö der 
Kirche von Mainsondheim, in der Flur Landwehr. 

PI. Nr. im Bereich 415-419. - NW 79.44 -
TK 6227 (N 6,7; W 3,5) - K 2, K 9 

Der Grabhügel lag bis 1936/37 im Wald, danach im 
Acker, und wurde nun zerstört. Der Verbleib und das 
Alter der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

6. Drei Grab h ü g e l ; 1300 m n der Kirche von 
Ecwashausen, in der Flur Am Roten Graben. 

PI. Nr. 5096. - NW 78.44 -
TK 6227 (N 20,4; W 0,7) - K 2, K 10 

Die Grabhügel liegen im Flachland, auf freiem Feld. 
Die Durchmesser der sehr st:uk verflaclncn Grabhügel 
betragen 12-40 m, ihre Höhen 0,5-1,5 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Endrich). 

7. Grabhügelgruppe: 8 Hügel; ll00mnnö 
der Kirche von Etwashauscn, in der Flur Am Gült­
holz.. 

PI. Nr. 5098, 5098 1/2, 5098 1/3, 
5246. - NW 78.44 -

TK 6227 (N 21,1; W 1,6) - K 2, K 10 
Die Grabhügel liegen im Flachland, :iuf freiem Feld. D:i 
die Hügel sehr stark verflacht und vom Pflucr :iusein-
andergezogen sind, läßt sich ihre Größe nid1t mehr 
g~n_au bestimmen. Im Jahre 1837 (A. v. Sander) wurden 
emige Hügel ausgegraben. 1955 untersuchte das LfD 
(~. Schneider) drei weitere Hügel. Die hallscan-C-zeit-
hchen Funde gelangten in das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Kitzingen, 1952, 58. - G. Kossack, 1970, 29 ff. u. Taf. 
15-26. 

8. Grabhügelgruppe: 8 Hügel; 2200 m 
wn_w der Kirche von Großlangheim, in der Ge-
memdewaldabteilung 4 Langewiese. 
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Pl. Nr. 7015. - NW 78.43 -
TK 6227 (N 17,7; W 12,6) - K 2, K 10 

Die Grabhügel liegen in der Ebene, im li<hten Laub-
mischwald. Ihre Durchmesser betragen 7-21 m, ihre 
Höhen 0,3-1,5 m. 7 Hügel sind angetrichtert. Im Jahre 
1884 wurden zwei Hügel (H. Virchow) ausgegraben, 
die hallstatt-D- und frühlatenezeidiche Funde erbrach-
ten. Die Funde gelangten in das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

KLEINLANGHEIM 
(Gde. Kleinlangheim) 

1. Großes G r a b h ü g e I f e l d : 26 Hügel; 900 m 
osö der Kirche von Feuerbach, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 4a Roth. 

PI. Nr. 1213. - NW 79.39 -
TK 6227 (N 8,0; 0 3,8) - K 2, L 9 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche über dem 
Schirnbach, im Eichwald. Ihre Durchmesser betragen 
10-22 m, ihre Höhen 0,5-1,7 m. Die aus Erde und 
Steinen aufgebauten Hügel sind alle angetrichtert. Sie 
wurden in den Jahren 1870, 1878, 1890 und 1897-1901 
(Sandberger und Wilke) untersucht. Das hallstatt-D-
und frühlatenezeitliche Material gelangte in die PStslg. 
München und das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
gcr, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 110, Ziff. 
84 II u. 112, Ziff. 174. - Präh. BI. 15, 1903, 70 u. 
Taf. 5, 14.15. - BAUB 15, 1904, 110 f. - P. Endricli, 
Kitzingen, 1952, 61.66. - Chr. Pescheck, Mainfr. 
J hrb. 11, 1959, Abb. 2, 20-21. - Vermessung E. Ix-
meier 1974 (BLfD). 

LAUB 
(Gde. Prichsenstadt) 

1. Grabhügelgruppe: 4 Hügel; 2500m ssw 
der Kirche von Laub, in der Gemeindewaldabtei-
lung I, 1 Vorderes Haderholz. 

PI. Nr. 415. - NW 80.40 -
TK 6127 (S 3,4; 0 8,4) - K 2, L 9 

. D ie Grabhügel liegen im welligen Gelände, im Misch-
wald und im dienten Unterholz. Ihre Durchmesser be-
tragen 7- 10 m, ihre H öhen 1-1,5 m. Bei den aus Sand 
aufgebauten Hügeln kann es sich möglicherweise um 
Dünen handeln. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

Kitzingen 

2. Drei Grab h ü g e 1 ; 2450 m ssw der Kirche 
von Laub, in der Privatwaldabteilung Feuerbacher-
weg. 

PI. Nr. 1266. - NW 80.39 -
TK 6127 (S 2,1; 0 6,0)-K 2, L9 

Die Grabhügel liegen in nach NO leicht geneigtem Ge-
lände, in einem Miscliwald. Die Durchmesser der Hügel 
betragen 11-17 m, ihre Höhen 0,5-1 m. Bei den aus 
Sand aufgebauten H ügeln kann es sich möglicherweise 
um Dünen handeln. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

LIMPURGERFORST 

1. B u r g s t a 11 „ S t e i n b ü r g" ; 2500 m nnö der 
Kirche von Krassolzheim, in der Staatswaldabtei-
lung II, 3a Steinburg. 

PI. Nr. 186. - NW 72.38 -
TK 6328 (5 14,5; W 9,0) - K 5, M 11 

Der Burgstall liegt an der äußersten Spitze eines weit 
nach W vorgeschobenen Ber gsporns, dessen Hänge nach 
N, W und S steil abfallen. Die eigentliche umlaufende 
Befestigung besteht aus einer Absteilung, die so ein 63 m 
langes, 28 m breites Oval herausschält. 3 m breite, 0,5 m 
tiefe Hanggräben sichern zusätzlich die schmalen W- und 
0 -Seiten des mittelalterlichen Burgstalls. 

Nacliweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschla-
ger). - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 178, Nr. 20. 

MAINBERNHEIM 
(Gde. Mainbernheim) 

1. Zwei Grabhügel; 1750m wsw der Kirche 
von Mainbernheim, in der Gemeindewaldabteilung 
la Unteres Lindich. 

PI. Nr. 3513. - NW 76.43 -
TK 6227 (S 2,8; W 8,5) - K 2, K 10 

Die Grabhügel liegen im ebenen Gelände, im lichten 
Laubmischwald. Ihre Durchmesser betragen beide 24 m, 
ihre H öhen 1,5 m. Die Hügel sind zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). 

2. Drei G r a b h ü g e 1 ; 2150 m sw der Kirche von 
Mainbernheim, in der Gemeindewaldabteilung 3a 
Michelfelder Flügel. 

PI. Nr. 3513. - NW 75.43 -
TK 6227 (S 0,0; W 8,0) - K 2, K 10 

Die Grabhügel liegen in leicht welligem Gelände, im 
Laubwald. Die Durchmesser der Hügel betragen 10-
22 m, ihre H öhen 0,5-1,5 m. Die Hügel wurden 1795, 
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1830 und 1894 angegraben. Die urncnfclderzcitlichen 
Funde gelangten in das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Corr. BI. An-
throp. Ges. 3, 1872, 77. - F. Sandberger, B~nner Jhrb. 
59, 1876, 16. - K. Köstler, 1896, 112, Z1ff. 20!!.. -
G. Hock, Museum, 1913, 119 u. 127. - P. Endnch, 
Kitzingen, 1952, 49.63. - Chr. Pescheck, Wünburg I, 
1958, 133 u. Taf. 33, 4. 

3. Land wehr; 1550 m osö der Kirche von 
Mainbernheim, in der Flur Landgraben. 

Pl. Nr. 988-997. - NW 76.42 -
TK 6227 (S 4,0; W 21,3) - K 5, L 10 

Die Landwehr läuft entlang der Grenze von •Iphofen, 
von einer im S liegenden Bachniederung nach N den 
Hügel hinauf. Sie ist größtenteils durch die Flurbereini-
gung zugeschoben worden. In ihrem n Verlauf ist sie 
als 0,5 m hoher Absatz auf der Iphofer Seite erkennbar. 
Die Grabenbreite beträgt gelegentlich 3 m, bei einer 
Tiefe von 0,5 m. Im Bereich der Landwehr, auf dem 
ansteigenden Berg, steht eine Hecke. Die Anlage ist 
spätmittelalcerlich oder neuzeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

NENZENHEIM 
(Gde. Iphofen) 

1. Zwei G r a b h ü g e 1 ; 2600 m onö der Kirche 
von Nenzenheim, in der Gemeindewaldabteilung 
la Hart. 

PI. Nr. 4936. - NW 72/73.39 -
TK 6327 (S 19,3; 0 3,4) - K 2, L 11 

Die beiden Hügel befinden sich auf der Hochfläche, im 
lichten Laubwald, harr an ·der Gemarkungsgrenze von 
Domheim. Beide Hügel liegen 200 m voneinander ent-
fernt. Ihre Durchmesser betragen 12 und 14 m, ihre 
Höhen 0,3 und 0,5 m. Beide Grabhügel sind ange-
trichtert, 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. Ixmeier 1971 (BL VA). 

OBERVOLKACH 
(Gde. Volkach) 

1. Burg s t a 11 „Stetten b ur g" ; 1000 m nw 
der Kirche von Obervolkach, in der Flur Dorn-
stück. 

PI. Nr. 572-574. - NW 84.41 -
TK. 6127 (N 7,7; 0 22,8) - K 5, L 8 

Der Burgstall liegt auf einem nach W gerichteten Sporn, 
der von der Volkadi umflossen wird. Seine 0-W-Aus-

dehnung beträgt 80 m, seine N-S-Ausdehnung 40 m. Ob-
wohl sich der Burgstall im S hart an den Steilhang an-
schmiege, wurde auf dieser Seite ein Hanggraben ange-
legt. Die W-Flanke ist durch einen 20 m langen, 1 m 
hohen und 2 m breiten Wall gesichert. Er geht im NW 
in eine Terrasse über. Der N-Seite, von der der Hang 
allmählich abfällt, ist ein 5 m breiter, 2 m tiefer Hang• 
graben vorgelagert. Der die gefährdete 0-Seice schützen­
de Wall und Graben ist nur noch im N und im S in den 
Ansätzen zu erkennen. An allen anderen Stellen ist er 
zugeschüttet und eingeebnet. 10 m westlich dieses ehe-
malicren Grabens ist der Rest eines Bergfriedes noch er• 
halte"n. Seine Grundfläche beträgt 8 X 8 m. Das auf-
gehende Mauerwerk ist noch bis zu 4 m hoch. 
Die erste urkundliche Erwähnung erfolgte 1225. Der 
Zeitpunkt der Zerstörung des Burgstalls ist nicht be-
kannt. 

Nachweis: 1972. - Orts:1.kten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 8. Gerolzhofen, 214 f. - B.-U. Abels, Füh­
rer 27, 1975, 181, Nr. 32. 

POSSENHEIM 
(Gde. Iphofen) 

1. Drei Grab h ü g e 1 ; 1500 m nö der Kirche von 
Possenheim, 1m Gemeindewalddistrikt II Kessel-
holz. 

PI. Nr. 284. - NW 75.39 -
TK 6327 (N 3,3; 0 0,2) - K 2, L 10 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, nahe dem 
S-Hang im Laubunterholz. Ihre Durchmesser betragen 
10 m, ihre Höhen 0,6-1,3 m. Alle drei Hügel sind 
angetrichtcrt. Sie wurden um 1900 (G. Wilke) ausge• 
graben. Der Verbleib und d:1.s Alter der Funde sind 
unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Grabhügelgruppe: 5 Hügel; 1950 rn 
wsw der Kapelle von Ziegenbach, im Gemeinde-
walddistrikt I Mönchshüttc. 

PI. Nr. 302. - NW 75.39 -
TK 6328 (N 4,2; W 3,2) - K 2, L 10 

Die Grabhügel liegen in leicht nach W abfallendem Ge· 
lände, im Laubjungholz. Ihre Durchmesser betragen 
8-15 m, ihre Höhen 0,5-1,5 m. Alle Hügel sind ange-
trichtert. Sie wurden in den Jahren 1840, 1896, 1898, 
1901 und 1911 (Schwert, Wilke u, Müller) ausgegraben. 
Die Funde, die der Stufe Bronzczeic-C angehören, ge-
langten in das Mfr. M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - BAUB 12, 1898, 78. -
G. Wilke, Präh. BI. 15, 1903, 67 ff. u. Taf. 5, 6-10. -
BAUB 15, 1904, 119. - G. Hock, Museum, 1913, 
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109.127. - G. Behrens, Bronzezeit, 1916, 148.286. - F. 
Holste, Vollgriffschwerter, 1953, 48 u. Taf. 11, 9. -
Chr. Pescheck, Würzburg I, 1958, 89 ff., 99 f. 101, Abb. 
11 u. Taf. 25, 21.25. 

REPPERNDORF 
(Gde. Kitzingen) 

1. Der Rest eines ehemaligen G r a b h ü g e I f e 1-
d es von unbekanntem Ausmaß: 3 Hügel (zwei 
davon in der Gmkg. Kaltensondheim Ziff. 1); 
1600 m nö der Kirche von Kalcensondheim, in der 
Flur Am Hügel. 

PI. Nr. 2647-2648. - NW 77.46 -
TK 6226 (S 17,9; 0 17,8) - K 2, K 10 

Ein Hügel liegt auf dem höchsten Punkt der Anhöhe, 
im freien Feld. Er gehört zu einer Gruppe von 3 Grab-
hügeln, die der Rest eines größeren Grabhügelfeldes 
sind. Sein Durchmesser beträgt 50 m, seine Höhe 1,3 m. 
Nachweis, 1972. - Ortsakten Wzbg. 

REUPELSDORF 
(Gde. Wiesentheid) 

1. Drei Grab h ü g e 1 ; 900 m ssw der Kirche von 
Reupelsdorf, in der Staatswaldabteilung III, 2a 
Mittlere Heid. 

PI. Nr. 607. - NW 80.40 -
TK 6127 (S 2,8; W 12,5) - K 2, L 9 

Die Grabhügel befinden sich in schwach nach NW ab-
fallendem Gelände, im Laubmischwald. Ihre Durchmes-
ser betragen 9-14 m, ihre Höhen 1-1,3 m. Einer der 
aus Erde und Steinen aufgebauten Hügel ist ange-
trichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Drei Grab h ü g e 1 ; 1450 m sw der Kirche von 
Reupelsdorf, m der Staatswaldabteilung III, 3a 
Untere Heid. 

PI. Nr. 607. - NW 80.41 -
TK 6127 (S 3,3; 0 16,5) - K 2, L 9 

Die Grabhügel liegen in der Schwarzachniederung, im 
lichten Buchenwald. Ihre Durchmesser betragen 10-
13 m, ihre Höhen 0,5-1 m. Bei den Hügeln kann es sich 
auch um Dünen handeln. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Turmhü ge l; 100m w der Kirche von Reu-
pelsdorf, in der Flur Scbloßwiese. 

PI. Nr. 4. - NW 81.40 -
TK 6127 (S 6,5; 0 12,1) - K 5, L 9 

Kitzingen 

In der Bachniederung zwischen dem Dorf und der 
Schwarzach liegt der Rest eines Turmhügels. Die ganze 
NO-Hälfte ist eingeebnet. Der Turmhügel erreicht im 
SW eine Höhe von 1,5 m und einen Durchmesser von 
40 m. Die runde Anlage wird von einem 10 m breiten 
Graben umgeben, der sich im NW an die Schwarzach 
anschmiegt. Die Grabentiefe beträgt 1 m. Im SW ist 
dem Graben noch ein flacher Außenwall vorgelagert, 
der ursprünglich einmal die ganze mittelalterliche An-
lage umgab. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 181, Nr.30. 

RODELSEE 
(Gde. Rödelsee) 

1. Abs c h n i t t s b e fest i g u n g auf dem Schwan-
berg; 3000 m ö der Kirche von Rödelsee, in den 
Privatwaldabteilungen 11-20. Taf. 8,2; Beilage 
12. 

PI. Nr. 1915/ 2, 1929, 1929/2, 1929/5. -
NW 76/ 77.40 -

TK 6227 (S 12,4; 0 13,0) - K 3 u. 4, L 11 

Weithin sichtbar ragt am Rande des Steigerwaldes der 
Schwanberg auf. Seine das Maintal beherrschende Lage 
und die plateauartige Hoclifläche mit ihren steilen Hän-
gen im N, W und S machen den Berg zu einer natür-
lichen Befestigung, die lediglich auf der weniger gut ge-
schützten O-Seite einer zusätzlichen Sicherung bedarf. 
Die Mitte des Berges weist eine 430 m breite flaschen-
halsähnliche Verengung auf, die durch einen 30 m brei-
ten, in der Mitte 4,5 m hohen Wall gesd:ilossen wfrd. 
Diesem Hauptabschnittswall ist ein 10 m breiter, 1 m 
tiefer Halsgraben im O vorgelagert. An diesen schließt 
sich ein weiterer etwa 1 m hoher, 8 m breiter Wall und 
ein 1 m tiefer Graben an. Beide sind nicht bis an die 
Hangkanten durchgezogen. Sie scheinen nicht fertig ge-
worden zu sein, da sie im s Befestigungsbereicli fehlen. 
20 m weiter ö überquert das Plateau ein dritter, nur 
0,5 m hoher, 5 m breiter Wall, mit einem 0,5 m tiefen, 
vorgelagerten Graben. Dieses Befestigungssystem ist nur 
teilweise erhalten, da es, vor allem in der Mitte, abge-
tragen ist. Auf der Innenseite, also im W des Haupt-
walls, schließen sich Materialgruben an. 40 m w des 
Hauptwalls überquert ein vierter, nicht mehr an allen 
Stellen nachweisbarer Wall den Berg. Seine Breite be-
trägt 10 m, seine Höhe 0,5 m. Diese gesamte, äußerst 
starke Befestigung schützt den w sich erstreckenden 
125 ha umfassenden Hauptteil der Anlage. 1000 m ö 
der Hauptbefestigung liegt eine zweite, hier nur 250 m 
breite Verengung des Bergplateaus, die durch einen 10 m 
breiten, bis 1,5 m hohen Wall, verschlossen wird, dem 
ein gleich breiter, bis zu 2 m tiefer Graben vorgelagert 
ist. Beide Befestigungsanlagen sind von neuzeitlichen 
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Waldwegen durchschnitten. Im n Drittel des zweiten 
großen ö Absdmitcswalle, läuft ein Weg durch eine 
offenbar alte Lücke, deren Breite heute 20 m beträgt. 
Im N ist durch den Weg ein Teil des Walles abgem1.-
gen, im S zieht der Wall zangenförmig nach innen, so 
daß man hier die Wange eines alten Tores vermuten 
möcnte. 150 m w des inneren Walles ist entlang der n 
Hangkante der Rest einer Seitenbefestigung nachge-
wiesen. 
Die SO-Ecke weist ein unabhängiges Befestigungssystem 
auf. Die SO-Spitze und ein Stück der S-Scite sind mit 
einem Wall befestigt, dessen Höhe 0,5 m nicht über­
schreitet. 180 m w der SO-Spitze läuft ein Wallrest von 
der Hangkante aus 40 m nach N. Seine Breite beträgt 
4 m, seine Höhe 0,5 m. Ihm ist ein 2,2 m breiter, 0,75 m 
tiefer Spitzgraben im W vorgelagert. 70 m n von dem 
Wallende liegt ein zweiter, nur 20 m langer Wallrest in 
Richtung SSW-NNO. 105 m ö seines Endes setzt erneut 
ein Wall ein, der nach 25 m auf die Hangkante stößt. 
Die letzten 10 m sind als 3 m breite, 0,8 m hohe Mauer 
erhalten, 
Grabungen wurden in den Jahren 1926 (G. Hock) und 
1959 (Chr. Pcscheck) durchgeführt. Von der Oberfläche 
des Schwanberges stammen Funde aller prähistorischen 
Epochen, sowie des Mittelalters. Die Grabung des Jahres 
1959 erbrachte zwei Befestigungsphasen mit urnenfeldcr-
zeitlichen und spätlacenezeitlichen Funden. Aus der 
urnenfelderzeit!ichen Befestigung stammt eine C-14-
Datierung des Nacuurkundig Laboratorium der Univer-
sität Groningen von J. C. Vogel, die ein Alter von 900 
± 50 v. Chr. ergab. Die Befestigung ist wohl im frühen 
Mittelalter überhöht worden. Der 1000 m weiter ö lie-
gende Abschnittswall mit Graben gehört zu einer der 
beiden vorgeschichtlichen Phasen, oder zur frühmittel­
alterlichen Befestigung. Funktionell fügt er sich gut in 
den Verteidigungscharakter der Gesamtanlage ein. Der 
kaum sichtbare, w des Hauptwalles liegende Wall mag 
einer älteren vorgeschichtlichen Periode angehören·. Der 
unmittelbar ö vor dem Hauptwall liegende Wall und 
der weiter vorgelagerte schwache Wall gehört der früh­
mittelalterlichen Bauphase an. Die teilweise erhaltene 
Befestigung in der SO-Ecke des Plateaus ist der Rest 
einer frühmittelalterlichen Anlage. Die Funde vom 
Schwanberg gelangten in das StM Kitzingen und das 
Mfr.M Wünburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg, - F. Ohknschla-
ger, Pr.K., 4. Würzburg. - Germania 11, 1927, 146 f. 
- BVbl. 18(19, 1951/52, 223. 234. 247. 260. 274. 307. -
P. Endrich, Kitzingen, 1952, 12. 14. 18. 20. 23. 27. 33 f. 
42. 47 f. 52. 69 f. 73. 76. 95. - Chr. Pescheck, Würz­
burg I, 1958, 14. 18 ff. 22. 24. 29. 32 f. 76 f. 139, Taf. 1, 
6. s. 10; 2, 1. 6; 3; 17, 20. 21. 25. 27. 31; 19, 6; 32, 21. 
- Ders., Vor- u. Frühzeit, 1961, 36. - Ders., Mainfr. 
Jhrb. 12, 1960, 1 ff. - BYbl. 27, 1962, Heft 2, 184. 199. 
- BVbl. 26, 1961, Heft 2, 251. - Germania 41, 1963, 
114ff. -Arbeitsberichte, 1965, 284; 1966, 244; 1967, 
264; 1968, 240; 1971, 220. 226. - Chr. Pescheck, Der 

Schwanberg, 1968. - Ders., Führer 27, 255 ff. -
K. Weidemann, Führer 27, 1975, 148 f. - Vermessung 
M. Kirmaier 1958 (BL VA). 

SEGNITZ 
(Gde. Segnitz) 

1. Angebliche G r a b h ü g e l. 
NW 74.45? - TK 6326? 

Die Hügel, die 1835 ausgegraben worden sein sollen, 
sind unbekannt und nicht auffindbar. Vielleicht liegt 
hier eine Verwechslung mit der Waldabteilung Segnitzer 
Spitze in F;ickcnhausen (Nr. 1) Ldkr. Würzburg vor. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr.K., 4. Würzburg. - P. Endrich, Kitzingen, 
1952, 62. 

SEINSHEIM 
(Gde. Seinsheim) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 3050 m osö der Kirche 
von Seinsheim, m der Gemeindewaldabteilung I, 
2 Bastrangcn. 

PI. Nr. 1S66. - NW 72.41 -
TK 6327 (S 12,8; 0 20,8)- K 2, L 11 

Die beiden Hügel liegen in nach NO abfallendem Ge-
lände, im lichten Laubwald. Ein Hügel ist vom Weg an-
geschnitten. Ihre Durchmesser betragen 5 u. 8 m, ihre 
Höhen 0,4 u. 0,6 m. 

Nachweis: 1973. 

2. Ringwall (s.a. Bullenheim Ziff. 4); 1650m 
ö der Kirche von Bullenheim, auf dem Kapellen-
bcrg, in der Gemeindewaldabteilung I, 3 Ebene. 
Taf. 8,1; Beilage 2. 

PI. Nr. 1866. - NW 71/72.41 -
TK 6327 (S 11,2; 0 23,1) - K 3 u.4,L11 

Beschreibung siehe Bullenheim Ziff. 4. 

TIEFENSTOCKHEIM 
(Gde. Seinsheim) 

1. Grabhügelgruppe: 10 Hügel; 2150 m 
nw der Kirche von Tiefenstockheim, in der Ge-
meindewaldabteilung 2 Feldholz. 

Pl. Nr. 728. - NW 74. 43 -
TK 6327 (N 10,3; W 5,3) - K 2, K 11 

Die Grabhügel liegen in leicht welligem Gelände, im 
Laubjungholz. Ihre Durchmesser betragen 10-16 m, 
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ihre Höhen 0,3-1 m. Ein Hügel ist angetrichtert. Zwei 
Hügel sind durch Fuchsbauten zerwühlt, zwei weitere 
aneinandergebaut. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr.K., 4. Würzburg. - K . Köstler, 1896, 116, Ziff. 
330. - P. Endrich, Kitzingen, 1952, 62. 

VOLKACH 
(Gde. Volkach) 

1. Ein Grab h ü g e l ; 2250 m sö der Kirche von 
Volkach, in der Gemeindewaldabteilung II, 1d 
Dürre Wasen. 

PI. Nr. 4183. - NW 82.41 -
TK 6127 (N 21,8; W 23,4) - K 2, L 9 

Der H ügel liegt auf einer Anhöhe, im Nadelwald. Er ist 
aus Sand aufgebaut und wohl eine Düne, die sekundär 
als Grabhügel Verwendung gefunden hatte. Der Durch-
messer beträgt 14 m, die Höhe 1,2 m. D er Hügel barg 
eine hallstatt-D-zeitliche Bestattung, er wurde 1972 
durch das LfD (K. Schneider) ausgegraben. Alle weite-
ren Dünen waren fundleer. Das Gelände ist jetzt Bun-
deswehrbaugebiet. Die Funde befinden sich z. Zt. im 
LID Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

WIESENTHEID 
(Gde. Wiesentheid) 

1. Ein G r a b h ü g e 1 ; 1500 m sö der Kirche von 
Laub, in der Privatwaldabteilung Ameisenholz. 

PI. Nr. 2911. - NW 81.39 -
TK 6127 (S 7,2; 0 0,1) - K 2, L 9 

Der Grabhügel liegt im ebenen Gelände, in einem Misch-
mittelwald. Sein Durchmesser bet rägt 12 m, seine Höhe 
1 m. 

Nachweis: 1973. - Hinweis H. Koppelt. 

WI LLANZHEIM 
(Gde. Willanzheim) 

1. Grab h ü g e I g r u p p e: 5 Hügel; 3400 m w 
der Kirche von Willanzheim, in der Gemeinde-
waldabteilung 4, Hoheimer Schlag. 

PI. Nr. 3907. - NW 74.43 -
TK 6327 (N 8,9; W 5,3) - K 2, K 10/11 

Die Grabhügel liegen in welligem Gelände, im Buchen-
jungholz, nahe den Gernarkungsgrenzen von Michelfeld 
und Tiefenstockheim. Ihre Durchmesser betragen 4-16 
m, ihre H öhen 0,5 m. Ein H ügel ist angetrichtert. Er 
wurde 1896 (G. Wilke) untersucht. Der Verbleib und 
das Alter der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 112, Ziff. 208. - BAUB 12, 1898, 79. - BVbl. 
18/ 19, 1951/52, 267. - P. Endrich, K itzingen, 1952, 62. 

2. V i er eck s c h an z e » Pfaffen b u r g " ; 
2050 m w der Kirche von Willanzheim, in der Ge-
meindewaldabceilung 1 Pfaffenburg und 3 Kapel-
lenholz. 

PI. N r. 3907. - NW 74.43 -
TK 6327 (N 8,8 ; W 10,8) - K 3, K 10/11 

Die Viereckschanze Pfaffenburg liegt im ebenen Gelände 
des Steigerwaldvorlandes. Der Wall der quadrat ischen 
Anlage ist weitgehend zerstört. Er ist zum Teil auf der 
N-Seite, auf der W-Seite und wenig auf der S-Seite er-
halten. Die NW-Ecke ist unbeschädigt. Die Wallbreite 
beträgt 5 m, an den erhaltenen Stellen beträgt seine 
Höhe 0,8 m. Der vorgelagerte umlaufende Graben er-
reicht bei einer Breite von 4 rn eine Tiefe bis 0,6 m. Die 
Seitenlänge der Anlage beträgt 110 m. 45 ms der NW-
Ecke befindet sich auf der W-Seite das Tor der Schanze. 
Seine Breite beträgt 10 m. Die spätlatcnezeitliche Vier-
eckschanze ist durch einen von O nad1 W verlaufenden 
Waldweg durchschnitten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Kitzingen, 1952, 70. - K . Schwarz, Viereckschanzen, 
1959, Blatt 105. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 248 ff. 

3. Turmhü ge l; 1100m ssw der Kirche von 
Willanzheim, in der Flur Im Hagen. 

P I. Nr. 868-870. - NW 74.42 -
TK 6327 (N 12,3; W 17,1) - K 5, L 11 

Der Turmhügel liegt an der nach S gerichteten Hang-
kante zum Breitenbachtal, nw der Hagenmühle. Die 
Hügelkuppe hat einen Durchmesser von 30 X 20 m und 
ist im N durch einen seichten Graben vom Hinterland 
getrennt. 1953 wurden bei Drainagcarbcicen eine 2,2 m 
dicke Mauer und eine 0,2 m dicke Brandschicht ange-
schnitten. Die Anlage ist mittelalterlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Endrich). -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 179, Nr. 22. 

4. B u r g s t a l l ; 300 m onö der Kirche von Wil-
lanzheim, in der Flur Schloßberg. 

PI. Nr. 114. - NW 74.42 -
TK 6327 (N 7,7; W 20,0) - K 5, L 10 
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In der Niederung eines Zuflusses zum Breitbach liegen Die Burg wird im Jahre 1140 erwähnt. Ihr Ende ist un-
die spärlichen Reste eines Burgstalls. Im NW ist der bekannt. 
Graben teilweise sichtbar, im O ist ein künstlicher klei-
ner See erhalten. Der Rest der Anlage ist überbaut und Nachweis: 1972. - Kunstdenkmäler Ufr., 2. Kitzingen, 
eingeebnet. 251. - B.-U, Abels, Führer 27, 1975, 180, Nr. 23. 
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ADELSBERG 
(Gde. Gemünden a. Main) 

1. Ehemaliger B u r g s t a I 1 " D i e m a r s b u r g " ; 
50 m nö der Kirche von Adelsberg, in der Flur 
Bellevue. 

PI. Nr. 120. - NW 91.57 -
TK 5924 (S 15,2; W 20,6) - K 5, G 7 

Die Diemarsburg, die angeblich 1218 erbaut wurde, ist 
im Jahre 1972 ohne Wissen des LfD vollständig einge-
ebnet worden. Wenige keramische Funde des 13. und 
14. Jahrhunderts konnten noch geborgen werden. 

Nachweis: 1972. - Kunstdenkmäler Ufr., 20. Gemün­
den, S. 18 und Plan auf S. 14, Fig. 2. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 170 ff. Nr. 1. 

ALTBESSINGEN 
(Gde. Arnstein) 

1. Burg s t a 11 ? ; 1100 m wnw der Kirche von 
Altbessingen, in der Waldabteilung Schloßberg. 

Pl. Nr. 4445. - NW 91.50 -
TK 5925 (S 14,2; 0 9,7) - K 5, I 7 

Auf dem w Hochufer des Waldgrabenbaches, in einer 
nach S gerichteten Waldspitze befindet sich ein frag-
licher Burgstall. Im 0, S und SW fällt das Gelände steil 
ab. Unmittelbar dahinter ist ein schwacher Graben sicht-
bar, der halbkreisförmig verläuft und etwa 150 m weit 
zu verfolgen ist (von NO über 0, SO, S, SW nach W). 
Ob es sich hierbei überhaupt um einen Burgstall handelt 
ist fraglich, zumal die völlig ungeschützte N-Seite kei-
nerlei Befestigungen aufweisen kann und der Graben 
ausgerechnet an der durch Steilhang geschützten Seite 
liegt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

ASCHFELD 
(Gde. Eußenheim) 

1. Grab h ü g e I g r u p p e : 8 Hügel; 1700 m nw 
der Kirche von Aschfeld, im Gemeindewalddistrikt 
III, a Ummenloch-Holz. 

PI. Nr. 9203. - NW 91.55 -
TK. 5924 (S 7,8; 0 6,0) - K 2, H 7 

Die Hügelgruppe erstreckt sich über 100 m entlang eines 
von O nach W verlaufenden Waldweges, in einem 

Geländesattel. Die aus Erde und Steinen aufgebauten 
Hügel haben Durchmesser von 5-16 m und Höhen von 
0,3-2 m. Einer von ihnen hat die Durchmesser 16 X 10 
m. Hierbei mag es sich um zwei aneinandergebaute Hü­
gel handeln. Drei Grabhügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2. Grab h ü g e 1? 
NW 90.53/54? - TK 5924 oder 5925 

In der Waldabteilung Am Scnnweg soll es Grabhügel 
geben, von denen einer ausgegraben wurde. Eine Abtei-
lung Am Sennweg existiert hier nicht. Es heißt, die Hü­
gel lägen zwischen Aschfeld und Büchold. Es mag sich 
hierbei um die Hügel handeln, die an der Altstraße in 
den Gemeinden Bühler und Hundsbach liegen. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 1896, 108, 
Ziff. 19. 

BILLINGSHAUSEN 
(Gde. Birkenfeld) 

1. Kleines Grab h ü g elf e I d : 17 Hügel (12 da-
von in der Gmkg. Urspringen Ziff. 1); 2200 m nw 
der Kirche von Billingshausen, an der Grenze der 
Privatwaldabteilung Truh-Berg nahe dem SO-
Rand des Castell'schen Waldes. 

PI. Nr. 744-750. - NW 85.58 -
TK 6124 (N 5,2; W 9,7) - K 2, G 8 

Die Grabhügel liegen im Wald, in einer Senke. Sie be-
stehen aus Erde und Steinen. Ihre Durchmesser betragen 
4-15 m, ihre Höhen 0,4-1,7 m. Alle 5 Hügel sind 
stark zerwühlt oder getrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

BINSFELD 
(Gde. Arnstein) 

1. Zwei Grab h ü g e 1? ; 2200 m sö der Kirche 
von Binsfeld, in der Flur Sternberg. 

Pl. Nr. im Bereich 3801-3811. - NW 87.52 -
TK 6025 (S 15,2; W 20,9) 

In einer Wegegabel zwischen den Punkten 352,6 und 
369,6 liegen n und s des Weges in einer Odung zwei 
Hügel, deren Durchmesser 5 m und deren Höhen 0,5 m 
betragen. Bei dem s Hügel liegen mehrere kleine Stein-
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lesehaufen, so daß möglicherweise auch die beiden Grab-
hügel Steinlesehaufen sind. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

BIRKENFELD 
(Gde. Birkenfeld) 

1. Drei G r ab h ü g e 1 ; 3300 m sö der Kirche von 
Birkenfeld, in der Gemeindewaldabteilung G II, 
2a Sohlspitze. 

PI. Nr. 3693. - NW 82. 57 -
TK 6124 (S 18,6; W 19,3) - K 2, G 9 

Die Grabhügel befinden sich unweit des Waldrandes, 
nahe einer neuen Rodung auf einer Anhöhe. lhre Durch-
messer betragen 8-10 m, ihre Höhen 0,3-0,7 m. Der 
größte der Hügel ist angecrichtcrt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ein Grabhügel; 3300 m sö der Kirche von 
Birkenfeld, in der Gemeindewaldabteilung Rocen-
loch-Holz. 

PI. Nr. 3924. - NW 82.57 -
TK 6124 (S 15,6; W 16,4) - K 2, G 9 

Der Grabhügel liegt am Waldrand, in der Nähe der Ge-
markungsgrenze nach Remlingen, in leicht nach S abfal-
lendem Gelände. Er hat einen Durchmesser von 18 m 
und eine Höhe von 1,3 rn. Der Hügel weist einen gro-
ßen Trichter auf. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

3. Ein Grab h ü g e1 ; 1900 m sö der Kirche von 
Birkenfeld, im Gemeindewalddistrikt G III Oberer 
Augensee. 

Pl. Nr. 4434. - NW 82.58 -
TK 6124 (S 19,4; W 12,7) - K 2, G 9 

Der Grabhügel liegt in einem völlig unzugänglichen Ge-
lände, am Nordhang einer Erhebung. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. 

4. Ein Grab h ü g e 1 ; 2300 m ssw der Kirche von 
Birkenfeld, in der Flur Tiefentaler Eck. 

Pl. Nr. 5023. - NW 82.59 -
TK 6124 (S 17,1; W 5,2) - K 2, G 9 

Der Grabhügel liegt auf einer Anhöhe im freien Feld 
und wird überackert. Sein Durchmesser beträgt noch 
15 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

5. Drei Grab h ü g e 1; 2700 m osö der Kirche von 
Birkenfeld, in der Gemeindewaldabteilung I, 36 
Heinrichshaupt. 

PI. Nr. 36421. - NW 83.57 -
TK 6124 (N 20,3; W 18,7) - K 2, G 9 

Die Hügel liegen in der nach W vorspringenden Wald-
spitze, in nach NW abfallendem Gelände. Die Durch-
messer der Hügel betragen 4-12 m, ihre Höhen 0,2-
1,2 m. Die Grabung von 1897 (Spiegel) ergaben Lehm-
hügel, die mit Steinen abgedeckt waren. Die Funde, die 
der mittleren Bronzezeit und der späten Hallstattzeit 
angehören, gelangten in die PStslg. Mündicn. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - K. Kösclcr, 
1896, 109, Ziff. 31. - AuhV 5, 1906, 145, Taf. 27, 
Nr. 497-498. - G. Behrcns, Bronzezeit, 1916, 148, 
Nr. 288. - BVbl. 10, 1931/32, St. 

6. Zwei Grab h ü g e 1 ; 3850 m osö der Kirche 
von Birkenfeld, in der Gcmeindewaldabreilung 
K I, 4a Mittleres Lehen. 

Pl. Nr. 36422 u. Bereich 36007-36041. - . 
NW 83.57 -

TK 6124 (S 21,8; \VI 23,0) - K 2, G 9 

Die beiden Grabhügel liegen an einem von SW nach NO 
verlaufenden Waldweg, auf der HochfLichc. Ihre Durch-
messer betragen 4 und 11 m, ihre Höhen 0,3 und 1,5 m. 
Angeblich stammen aus ihnen "Knochenreste«. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

BÜHLER 
(Gde. Eußenheim) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1650 m ssw der Kirche von 
Hundsbach, in der Gemeindewaldabteilung VII, 
3a Finsterweg. 

PI. Nr. 2722. - NW 90.53 -
TK 5925 (S 1,5; \VI 12,1) - K 2, H 7 

Der Grabhügel liegt an einer Altstraße, auf dem höch­
sten Punkt einer Anhöhe. Sein Durchmesser beträgt 
18 m, seine Höhe 1,3 m. Der Hügel ist angecriditert. 

Nachweis: 1971. - Onsaktcn W zbg. - F. Ohlcnschla-
gcr, Pr.K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 109, Ziff. 
46 u. 56. 

2. Ein Grab h ü g e 1; 1650 m ssw der Kirche von 
Hundsbach, in der Gemeindewaldabteilung VII, 36 
Finsterweg. 

PI. Nr. 2722. - NW 90.53'-
TK 5925 (S 1,3; W 13,0) - K 2, H 7 

Der Grabhügel liegt in leicht nach O abfallendem Ge-
lände, im Mischwald. Sein Durchmesser beträgt 3 m, 
seine Höhe 0,2 rn. Der Hügel ist angetriditert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlcnschla-
ger, Pr.K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 109, Ziff. 
46 u. 56. 
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DUTTENBRUNN 
(Gde. Zellingen) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 2300 m nö der Kirche von 
Duttenbrunn, in der Flur Hohe Wart, am Rande 
der Waldabteilung Kührain. 

PI. Nr. 1767, 1768. - NW 86.57 -
TK 6024 (S 6,8; W 21,6) - K 2, G 8 

Der Grabhügel liegt auf einer Anhöhe im Acker. Sein 
Durchmesser beträgt 30 rn, seine Höhe 2 m. Seine Kuppe 
weist eine geringe Einsenkung auf. 

Nachweis: 1971. - Onsakten Wzbg. 

2. Ein Grabhügel ; 1650 m nnö der Kirche von 
Billingshausen, im Gemeindewalddistrikt V, b Birk-
lich. 

Pl. Nr. 2969, 2970. - NW 84.57 -
TK 6124 (N 5,2; W 17,3) - K 2, G 8 

Der Grabhügel liegt am Waldrand, in leicht nach O ab-
fallendem Gelände, hart an der Gernarkungsgrenze nach 
Billingshausen. Er ist vorn Weg angeschnitten. Sein 
Durchmesser beträgt 18 rn, seine Höhe 0,6 rn. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

3. Angebliche Grab h ü g e 1 ; nö von Duttenbrunn 
im Privatwald. 

NW 85. 57 - TK 6024 

In den Privatwäldern, angrenzend an die Waldabteilung 
Hohe Wart sollen sidi mehrere Grabhügel befinden. Sie 
wurden trotz intensiver Suche nicht gefunden und ge-
hören wohl der Gruppe im Zcllinger Wald an. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - K. Kösder, 1896, 109, 
Ziff. 64. 

4. Angeblich em Grab h ü g e 1 bei Duttenbrunn. 
NW 85.58? - TK 6024 

Der Grabhügel soll über 2 rn hoch gewesen sein und vor 
1899 gegraben worden sein. Die Funde kamen in die 
PStslg. München. Der Hügel konnte nicht lokalisiert 
werden. Vielleicht gehört auch er zu den Zellinger Hü­
geln. 

Nachweis: Onsakten Wzbg. - BAUB 13, 1899, 144. 

EUSSENHEIM 
(Gde. Eußenheim) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 1600 m w der Kirche von 
Eußenheim, in der Gemeindewaldabteilung IV, 2 
Vorderes Breitholz. 

PI. Nr. 8838. - NW 89.55 -
TK 6024 (N 3,7; 0 12,4) - K 2, G 7 

Durc:hmesser von 3 rn und eine Höhe von 0,3 m. 100 m 
nw von ihm liegt der zweite Hügel, dessen Durchmesser 
15 rn und dessen Höhe 1,5 rn beträgt. Der Hügel ist von 
einem Weg durchschnitten und angctric:htert. Beide Hü­
gel bestehen aus Steinen. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2. R in g w a 11 ; 2850 m ssö der Kirche von Eußen-
heim, in der Flur In der alten Burg. 

PI. Nr. 10790-10793. - NW 88.54 -
TK 6024 (N 15,5; 0 4,2) - K4, H 7 

Auf dem linken H ochufer der Wem liegt der kaum nodi 
wahrnehmbare Rest eines halbkreisförrnigen Walles, der 
zum Steilhang des Werntales hin offen ist (im 0). Die 
N-S-Ausdehnung sowie die 0 -W-Ausdehnung betragen 
60 rn. Der Wall hat eine Höhe von etwa 0,3 rn. Das 
vom Wall eingeschlossene Gelände ist von Kalksteinen 
übersät. Zwischen dem S-Wallende und dem Steilhang 
ist ein Tor zu vermuten. 1916 grub G. Hock an dieser 
Anlage und erhielt in einem Wallschnitt eine 1,55 rn 
breite Trockensteinmauer. Aus einem Teil der Innen-
fläche stammen prähistorische und mittelalterliche Scher-
ben, darunter auch urnenfelderzeitliche Keramik. Die 
Anlage ist frührnittelalcerlich. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Deutsc:he Gaue 
5, 1903, 172. - Vermessung E. Ixmeier 1974/75 (BLfD). 

3. Ebener d i g er Ansitz ; 300 m wsw der 
Kapelle von Schönarts, in der Flur In der alten 
Burg. 

PI. Nr. 10788-10789. - NW 88.54 -
TK 6024 (N 15,8; 0 3,9) - K 5, H 7 

Der Ansitz liegt auf einem nach SO gerichteten Sporn, 
der im W durch die Wern und im S durch den Müllers­
grund gebildet wird. Das halbrunde Areal von 25 X 25 
rn wird von einem 8 rn breiten, über 2 rn tiefen Graben 
im S, W und N umgeben. Die der Hoc:hfläc:he zuge-
wandte NW-Seite ist durch einen zweiten etwa 6 m 
breiten, 2 m tiefen Graben geschützt, der sich an den 
inneren Graben anlehne. Im O zieht der Graben ein 
Stück in den Hang zur Wern hinein. Geringe Teile der 
Mauer und des Bergfrieds sind noch von der mittelalter-
lic:hen Anlage erhalten. 

Nachweis: 1971. - Kunstdenkmäler Ufr., 6. Karlstadt, 
162 f. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 172, Nr. 3. -
Vermessung E. Ixrneier 1975 {BLfD). 

GAMBACH 
(Gde. Karlstadt) 
1. Abschnittsbefestigung auf dem 
Grein b er g ; 2100 m nnw der Kirche von Karl-
burg, Gemeindewaldabteilung VI, 2b. 

Die beiden Hügel befinden sich auf einer Anhöhe im PI. Nr. 1670, 1709. - NW 90.56 -
Wald. Ein H ügel liegt dicht am Waldrand und hat einen TK 6024 (N 0,7; 0 21,8) - K 4, K 6 
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Das Hochplateau auf der rechten Mainseite, das den 
Fluß um 150 m überragt, fällt sehr steil nach NW ge-
gen Gambach und nach SW zum nahen Main hin ab. 
Nach SO ist .das Gelände erst wenig, dann stärker ab-
gedacht. Dieser nach W gerichtete Sporn wird auf _seiner 
SO-, 0- und NO-Seite durch ein Wallsystem gesichert. 
Etwa 100 m sö vom Punkt 31 4,9 setzt am SW-H:rng 
die Befestigung ein und zieht 130 m nach NNO. In d ie-
sem ersten Abschnitt besteht die Anlage aus einem 10 m 
breiten, 2 m hohen Abschnittswall, dem im SO ein 1 m 
tiefer Graben vorgelagert ist, und einem 1 m hohen, 
etwa 5 m breiten Vorwall mit seichtem vorgelagerten 
Graben. Nach 130 m enden Hauptwall und Graben. Der 
Vorwall ist an dieser Stelle durch Feldwircsch:tA: zer-
stört, läßt sich aber wenig später wieder im Wald nach-
weisen, wo er nach NW umbiegt. 35 m vom NW-Hang 
entfernt biegt der Wall nach NO um, so daß hier eine 
nach außen gebogene Zange entsteht, bei der es sich um 
einen Tortei l zu handeln scheint. Die ganze Anlage 
macht einen unfertigen Eindruck und ist wohl frühmit­
telalrerlich. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (P. Endrid1). -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 234 f. 

GLASOFEN 
(Gde. Marktheidenfeld) 

1. Drei ehemalige Grab h ü g e 1 ; l 500 m wsw 
der Kirche von Glasofen, in der Gemeindewald-
abteilung I, Sc Dornholz. 

PI. Nr. 4986. - NW' 83.63 -
TK 6123 (N 21,4; \V/ 15,2) - K 2, F 9 

Die Grabhügel sind nicht mehr vorhanden. Aus ihnen 
soll ein Golddrahtring stammen, der in Wertheim vcr-
kauA: wurde. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 353, Nr. 2. 

HAUSEN 
(Gde. Steinfeld) 

1. Kleines G r a b h ü g e 1f e 1d : 16 Hü<>cl. 1350d . ,, , m 
nw . er Kirche von Hausen, in der Gemeindewald-
abteilung II, 2a Kohlplatte. 

Pl. Nr. 1754. - NW 88/89.60 _ 
TK 6023 (N 12,7; O 4,9) _ K 2, F 7 

Das auf der Hochfläche lie<>ende Grabh" lf ld 1· d ...1.. . . o uge e g 1e ert 
s1ui m zwe1 Gruppen Die aus 10 H" 1 b h d• uge n este en e N-
Gruppe verteilt sich in O-W-Richtung über 175 m. 75 
s davon befindet s·..1.. d' • G m . 1u1 i_e zweite ruppe von 5 Hügeln 
und weite~~ 80 m_ sw dieser Gruppe ein einzelner klei-
ner Grabhugel. Die Hügel sind aus ortsfremden Steinen 
aufgebaut. Ihre Durchmesser betragen 12-22 'h 
Höhen o 3 1 8 y· m, 1 re , - ' m. ier Hügel sind angegraben, zwei 

davon durchschnitten. Im Jahre 1873 (G. Link) wurde 
ein Hügel :tusgcgraben. Die Funde, die der Stufe Bron-
zezeit C 1 angehören, gelangten in das Mfr.M Würz­
burg. 
Nachwei~: 1971. - Ortsakten \X'zbg. ,- G. Link, Klo-
sterbuch dc:r DiÖ7.csc Würzburg, 1S76, Bd. 2, so;, _ 
Arch.Hist.Vcr. Ufr. 23, 1876, Hefi l, 2;2 ff. - Chr. 
Peschct:k, Würzburg !, 1953, 97 u. Taf. 26,3. - Ver-
messung ;\I, Kirmaier 1958 (ßLVA). 

HESSDORf 
(Gdc. Karlsbach) 

1. Grab h ü g c 1g r u p p c: 6 Hügel; 2800 m 
wnw der Kirche von Heßdorf, in der Privatwald-
abteilung IV, 9c Kirsd1enschlag. 

PI. Nr. 351. - NW 93.57 -
TK 592-1 (N 17,S; \X' 22,6) - K 2, G 6 

Die Grabhü~d lil·i;en auf rinrr Anhöhe, im Kieforn-
und Bud1cnw:1ld, in ,kr N:ihc da Gcm.1rkungsgrcnze 
von Gemünden. Ihre Durchmesser bctra~cn 12-17 m 
ihre Höht•n 0,8-1.6 m. Die :tus Erde u;d Steinen auf~ 
geworfenen Hü~d sind :tllc :tn~q:raben oder stark zer-
wühlt. 

Nachweis: 1972. - Orcs:tktcn \'\°7.bi;. (G. Hock). 

2. Drei Grab h ü e 1 ; 1-150 111 nw der Kirche von 
Heßdorf, in der Pri\'atw.1ldabtcilung IV, 3c Obe-
rer Brandsdilag. 

Pl. Nr. 363. - NW 93.56 -
TK 592-1 (N 17,0; 0 1S,O) -K2,G6 

Die drei Hü~cl liq;rn :tuf d,·m höch!tcn Punkt der Er-
hcbunf:, in einl·m Budienjuni:holz. Die Hü~d bestehen 
aus Erde und Stl·incn. Ihre Durchmesser betr:ti:cn 5-15 
m, ihre Höh1.·11 0,-1-1 m. • 

Nad1w.:is: 1972. - Orcs.1k ten Wibi:, 

HEUGRUMBACH 
(Gde. Arnstein) 

1. G r a b h ü g c 1 g r u p p e ; 1700 m ssw der Kirdie 
von Heugrumbach, in der Gemeindewaldabteilung 
1, 2e Hinteres B:iuholz. 

PI. Nr. 425. - NW 88.51 -
TK 6025 (N 15,1; 0 15,5) - K 2, I 7 

Die Hügel liegen in n:1ch N abfallendem Gelände am 
Waldweg, der von M:tria Sondhcim zur Großen Steig 
führt, g:1117. in der N:ihe der Gem:irkungsgrenze nadi 
Reuchelhcim. Ihre Durchmesser betragen 6-15 m, ihre 
Höhen 0,3-1,5 m. Einer der Gr:1bhügel ist gctridnert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 
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2. Burg s t a 11 » Fran zen b ur g" ; 1600 m nw 
der Kirche von Heugrumbach, im Staatswalddi-
strikt VI, b Franzenburg. 

PI. Nr. 2552. - NW 89.51 -
TK 6025 (N 3,1; 0 16,2) - K 5, I 7 

Die Anlage liegt am Waldrand zwischen dem Krebs-
bachtal und dem am Berg heraufziehenden Schindgra-
ben, auf einem nach drei Seiten mehr oder weniger steil 
abfallenden Geländekeil. Der quadratische, 40 m Seiten-
kante umfassende Innenraum, ist von einem 9 m breiten 
Graben und einem Wall umgeben, dessen Breite 15 m 
und dessen Höhe etwa 1,5 m beträgt. Diesem Wall ist 
ein 9 m breiter, etwa 1,5 m tiefer Graben vorgelagert. 
Nach SSW folgt ein zweiter 90 m langer gerader Wall 
mit Graben. Bei dem an der NW-Ecke ansetzenden 
Außenwall ist der Graben zwischen Innenwall und 
Außenwall verhältnismäßig flach. An dieser Stelle führt 
ein schmaler Weg durch den Graben auf das Burg-
plateau. Viellcidit lag hier einmal die alte Einfahrt zu 
der mittelalterlichen Burg. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 172, Nr. 4. - Vermessung E. Ixmeier 
l 974 (BLfD). 

3. W a 11 an I a g e ; ssö der Kirche von Heugrum-
bach, in der Gemeindewaldabteilung I, la Vorde-
res Bauholz. 

PI. Nr. 382. - NW 88.50 -
TK 6025 (N 12,3; 0 12,2) 

An der n Hangkante der NO-Ecke des Heugrumbacher 
Waldes läßt sidi ein etwa 150 m langer schwacher Stein-
wall erkennen. Das hier dem Wald vorgelagerte Feld ist 
besonders kalksteinhaltig. Parallel dazu, 100 m weiter s 
läuft ein zweiter sdiwacher Steinwall etwa 100 m weit 
nach W. Bei den beiden Wällen handele es sich wohl um 
feld- oder forstwimchaA:liche Anlagen, da sich ein Ver-
teidigungscharakter nicht erkennen läßt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Arch.Hist.Ver. 
Ufr. I, 1833, Heft 1, 106 ff. 

HOLLRICH 
(Gdc. Karsbach) 

1. Ein G r ab h ü g e 1 ; 2000 m nw des Schlosses 
von Höllrich, m der Privatwaldabteilung I, 10c 
Burg. 

PI. Nr. 568. - NW 94.56 -
TK 5924 (N 9,4; 0 17,l)-K2, G6 

Der Grabhügel liegt an einem sanft nad:t O abfallenden 
Hang, im lichten Buchenwald. Sein Durchmesser beträgt 
16 m, seine Höhe 1,8 m. Der Hügel weist einen großen 
Trichter auf. Zwischen 1886 und 1890 (R. v. Thüngen) 

wurden diese Hügel untersucht. Funde sind nicht be-
kannt. 

Nad:tweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Grabhü ge l g ruppe : 4 Hügel; 1500 m nö 
der Kirche von Seifriedsburg, in den Privatwald-
abteilungen I, 9 Koppelschlag und I, 10 Burg. 

PI. Nr. 569,576. - NW 94. 56 -
TK 5924 (N 6,8; 0 19,6) - K 2, G 6 

Die Grabhügel liegen auf der Anhöhe, in schwach nach 
SO abfallendem Gelände, im lichten Laubhochwald. Ihre 
Durd:tmesser betragen 6-17 m, ihre Höhen 0,5-0,7 m. 
Die beiden größeren Hügel sind angetrichtert. Der s 
Grabhügel ist vom Weg angeschnitten. 

Nadiweis: 1973. - Hinweis M. Kirmaier, Mündicn. 

3. Großes Grab h ügeif el d: 26 Hügel; 2350 m 
wnw des Schlosses in Höllrich, in der Privatwald-
abteilung I, 6d Kühruh. 

PI. Nr. 587. - NW 93.56 -
TK 5924 (N 12,0; 0 19,9) - K 2, G 6 

Die Grabhügel liegen an dem leichten SW-Hang einer 
flachen Kuppe, im Mischwald. Sie sind aus Erde und 
Steinen aufgeschüttet. Ihre Durchmesser betragen 4-14 
m, ihre Höhen 0,4-1,8 m. Ein Hügel ist von einem 
Waldweg angeschnitten, 16 Hügel sind angecrichcert oder 
stark zerwühlt. Zwischen 1886 und 1890 (H. v. Thün­
gen) so wie 1896 (Zicglcr), wurden einige Hügel ausge-
graben. Die hallstattzeitlidien Funde gelangten in das 
GNM Nürnberg. 

Nadiweis: 1972. - Omakten Wzbg. (G. Hock). -
K. Köstler, 1896, 111, Ziff. 150. - Vermessung E. Ix• 
mcier 1974 (BLfD). 

HUNDSBACH 
(Gde. Eußenheim) 

1. Ein G r a b h ü g e 1 ; 1500 m sö der Kirche von 
Hundsbach, in der Flur Bauhölzle. 

PI. Nr. im Bereich 5499-5509. - NW 90.52 -
TK 5925 (S 2,9; W 17,4) - K 2, H 7 

Der Grabhügel liegt s der Altstraße, in nach O abfallen-
dem Gelände. Er wird durdi Feldwirtschaft immer mehr 
abgetragen. Sein Durchmesser beträgt 36 m, seine Höhe 
2 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ein G r a b h ü g c 1 ; 1800 m sö der Kirche von 
Hundsbach, in der Gemeindewaldabteilung III, 
3b Kaltengrund. 

PI. Nr. 6356. - NW 90.52 -
TK 5925 (S 3,0; W 19,3) - K 2, H 7 
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Der Grabhügel liegt s der Altstraße, in nach SO abfal-
lendem Gelände. Sein Durchmesser beträgt 17 m und 
seine Höhe 2,2 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

3. Kleines Grab h ü g e I f e 1d; 11 Hügel; 2350 m 
sö der Kirche von Hundsbach, im Wetterbrunn-
holz, in der Gemeindewaldabteilung III, Ja Kal-
tengrund. 

PI. Nr. 6356. - NW 90.52 -
TK 5925 (S 3,0; W 21,8) - K 2, H 7 

Die Grabhügel liegen s der Altstraße Rennweg im dich-
ten Unterholz, in nach S abfallendem Gelände. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 1896, 109, 
Ziff. 45. 

KARBACH 
(Gde. Karbach) 

t.KleinesGrabhügelfeld: 16Hügel; 1400m 
nw der Kirche von Karbach, in der Gemeindewald-
abteilung XJII, 2b Unterdörnig. Beilage 33,2. 

PI. Nr. 730. - NW 84.60/61 -
TK 6123 (N 9,0; 0 11,5) - K 2, F 8 

Die Hügel liegen auf einem nach SO vorgeschobenen 
Sporn. Von den 16 Hügeln sind 14 gut erhalten. Einer 
wurde 1933 (G. Hock) ausgegraben, wobei ein fraglicher 
Mahlstein zu Tage kam. Ein Hügel ganz im O der 
Gruppe ist durch den Waldwegbau fast gänzlich vernich-
tet. Die Hügel bestehen aus Steinen und Erde. Ihre 
Durchmesser betragen 3-8 m, ihre Höhen 0,3- 1 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). -
BVbl. 12, 1934, 103. - Germania 18, 1934, 142. - Ver-
messung M. Kirmaier 1958 (BLVA). 

KARLBURG 
(Gde. Karlstadt; in Beilage 23 noch Gde. Karlburg 
zugeordnet) 

1. Ein Grabhügel; 1800m w der Kirche von 
Mühlbach, in der Gemeindewaldabteilung VI, Sa 
Tanne. 

PI. Nr. 7126. - NW 88.57 -
TK 6024 (N 17,9; W 19,2) - K 2, G 7 

Der Hügel liegt 120 m sw von Punkt 307, auf der An-
höhe, im Dickicht. Er ist aus Erde und Steinen aufge-
baut. Der Hügel hat einen Durchmesser von S m und 
eine Höhe von 0,5 m. 1957 wurde er von Unbekannten 
an gegraben. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (Chr. Pcschcck). 

2. W a 11 (s. a. Mühlbach Ziff. 1); 700 m nnw der 
Kirche von Mühlbach, in den Staatswaldabteilun-
gen I, 1 b-c Hochebene und I, 2b Hang. Beilage 
23. 

PI. Nr. 7076. - NW 88.56 -
TK 6024 (N 15,4; 0 21,6) - K 4, G 7 

Beschreibung s. Mühlbach Ziff. 1. 

Nachweis.: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

KARLSTADT 
(Gde. Karlstadt) 

1. Angebliche A b s c h n i t t s b e f c s t i g u n g; 
1900 m onö der Kirche von Karlstadt, auf dem 
Saubürzcl, Gemeindewalddistrikt I. 

PI. Nr. 4103. - NW 88.55 -
TK 6024 (N 15,0; 0 11,2) 

Auf dem Saubürzcl existiert keinerlei Befestigung. Die 
Form des Berges erkl:irt sich aus der geologischen Struk-
tur. Wälle lassen sich nicht nachweisen. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (darunter Be-
gehung Chr. Pescheck vom 31.3.1958). - Corr.BI.An-
chrop. Ces. 36, 1905, 35, Nr. 8. 

KREUZWERTHEUv1 
(Gde. Kreuzwertheim) 

1. Abschnittsbefestigung nWetten-
b u r g " ; 2600 m ö des Schlosses Kreuzwertheim, 
in der Mainschleife von Urphar, in den Privat-
waldabteilungen VIII, 5 Wettcnburg, VIII, 6 
Herrnschlag, IX, 1 Beim Heuweg und IX, ·2 Im 
langen Seiler. 

PI. Nr. 8599-8619, 8680-8681, 8695-8704, 
8776-8779, 9030-9077, 9153-9155. -

NW 78/79.63 -
TK 6223 (N 17,5; W 16,5) - K 4, F 10 

Die Mainschleife bei Urphar umspült eine weit nadi S 
vorgeschobene Landzunge, deren Hänge an ihrer sdimal-
sten Stelle nach O und W steil zum Fluß abfallen. Die 
Abschnittsbefestigung befindet sich auf dem nur 40 m 
breiten Kamm zwischen beiden Steilhängen. Wenig n 
von Punkt 224,4 quert Wall l, dem nach Nein Graben 
vorgelagert ist, den Kamm. Unmittelbar s davon folgt 
Wall 2 mit ebenfalls nach N vorgelagertem Graben. Die 
S-Seite (Innenseite) der Wälle ist noch gut l m hodi. 
Bei der N -Seite (Außenseite) beträgt die Differenz Wall-
kronc-Grabcnsohlc etwa 4 m. Die Gräben und die 
Wallfüßc sind etwa S m breit. An der 0-Seite sind 
beide Wälle und Gräben durch alte Steinbrüche zerstört. 
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An der W-Seitc sind die Wälle durch Erdgruben stark 
beschädigt. Ein moderner Weg durchbricht die Anlage. 
Etwa 400 m s von Wall 2 erhebt sich Wall 3 mit nach S 
vorgelagertem Graben. Die Wallbreite beträgt 6 m, seine 
Höhe etwa 1,5 m. Unmittelbar s davon liegt eine ellip-
tische Grube, die von einem Wall auf drei Seiten um-
schlossen ist. Am Grunde der Grube steht wassertragcn-
des Röt an. Es mag sich hierbei um eine Anlage zur 
Wasserversorgung der Befestigung gehandelt haben. 
S von Wall 3 fällt die Landzunge allmählich ab und 
verbreitert sich zu einer weiten Fläche, die den Namen 
Ochsenstall trägt. Sie wird 400 m weiter s durch Wall 4 
mit vorgelagertem Graben begrenzt. Beide sind fladier 
als die bisher genannten Befestigungssysteme, jedoch ist 
Wall 4 besser erhalten. Seine Breite beträgt 6 m, seine 
Höhe l m; die Grabenbreite beträgt 5 m. Wall und 
Graben 4 biegen auf der W-Seite gegen die Weinberge 
nach N zu um und werden dabei immer unansehnlicher. 
Ein altes Tor konnte nimt festgestellt werden. Funde 
sind von der Befestigung nicht bekannt, jedoch scheint 
die Anlage frühmittelalterlich zu sein. 

Nachweis: 1971. - Onsakten Wzbg. (P. Endrim). -
K. Köstler, 1896, 112, Ziff. 190. - J. Schober, Führer 
durch den Spessart, 1911, 262. - Jhrb. Alt Wertheim 
1917, 42. 1919, 68. 1922, 95. 97.106. 1923, 76. 131 f. 
1924, 124. 1928, 42. 1929, 30. - J. Aschbach, Geschichte 
der Grafen von Wertheim, Bd. 1, 1843, 211. - P. End-
rich, Untermaingebiet, 1961, 115 f., Nr. 2. - Vermes-
sung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

LOHR a. Main 
(Gde. Lohr a. Main) 

1. Zwei Grabhügel; 1450m onö der Kirche 
von Lohr, in der Gemeindewaldabteilung V, la 
Buchberg. 

PI. Nr. 6000-6009, 6011. - NW 90.61 -
TK 6023 (N 0,0; 0 19,7) - K 2, F 7 

Die Hügel liegen direkt am Waldweg, der die Gemar-
kungsgrenze bildet, auf dem höchsten Punkt des Berges. 
Der ö Hügel ist durch Forstbau stark verflacht, der w 
oberflächlich in der Mitte angetrichtert. Ihre Durchmes-
ser betragen 10 m, ihre Höhen 0,3 und 1 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - J. Wabra, 1957, 
264. 

MICHELRIETH 
(Gde. Marktheidenfeld) 

1. B u r g s t a 11 ; 1850 m wnw der Kirche von Mi-
chelried, in der Gemeindewaldabteilung II, Sa, b, d 
Madenberg. 

PI. Nr. 3912. - NW 82.64 -
TK 6123 (S 13,7; W 0,0) - K 5, E 9 

Der nach SO gerichtete breite Bergsporn wird 35 m nw 
seiner Spitze durch einen halbkreisförmig verlaufenden 
Wall mit vorgelagertem Graben abgeschnitten. Die Wall-
länge beträgt 70 m, seine Höhe in der Mitte 1,5 m, seine 
Breite 3 m. Die Grabenbreite beträgt 8 m, die Differenz 
Grabensohle-Wallkrone in der Mitte der Anlage 4 m. 
Graben und Wall werden zu den Hangkanten hin 
flacher und gehen am O-Hang steil, am S-Hang seichter 
ins Gelände über. Der Graben setzt sich in beiden Hän-
gen als 10 m lange zungenförmig herausgezogene Ter-
rasse fort. An der Wallinnenseite, etwa in der Mitte, 
befindet sich ein steinerner Turmrest von 10 m Durch-
messer. Zu beiden Seiten des Turmes ist das Gelände • 
terrassenartig erhöht. Im O und S ist die ohnehin steile 
Böschung des Bergsporns zusätzlidt abgesteilt. An der 
O-Flanke verläuft parallel zur Hangkante ein kleiner 
20 m langer Wall auf die Spornspitzc der mittelalter-
lichen Anlage zu. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - J. Schober, 
Führer durdt den Spessart, 1911, 226. - Vermessung 
E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

MÜDESHEIM 
(Gde. Arnstein) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 2400 m ssö der Kirche von 
Müdesheim, in der Gemeindewaldabteilung r, 4 
Hinterer Kühkopf. 

PI. Nr. 887. - NW 87.Sl -
TK 6025 (S 21,4; 0 21,0) - K 2, H 8 

Der Grabhügel liegt an einem kaum erkennbaren Weg, 
am nach SW gerichteten Hang. Er ist aus Erde und 
Steinen aufgebaut. Sein Durdimesser beträgt 12 m, seine 
Höhe 1,7 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. Kennerknecht 1950 (BLVA). 

2. Grab h ü g e Ig r u p p e: 10 Hügel (6 davon 
in der Gmkg. Reuchelheim Ziff. 1); 2800 m ssö der 
Kirche von Müdesheim, in der Gemeindewaldab-
teilung r, 5 Krämer. 

PI. Nr. 887. - NW 87.51 -
TK 6025 (S 19,6; 0 20,5) - K 2, H 8 

Die aus 10 Hügeln bestehende Gruppe liegt in einem 
leimt nach NW geneigten Gelände. Die Durchmesser der 
4 auf der Gemarkung Müdesheim liegenden Hügel be-
tragen 5-15 m, ihre Höhen 0,3-1,3 m. Einer der Hü­
gel ist angetrichtcrt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. Kenncrknedit 1950 (BLVA). 
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MÜHLBACH 
(Gde. Karlstadt; in Beilage 23 noch Gde. Mühlbach 
zugeordnet) 

1. Abschnittsbefestigung „Karlburg" 
(s. a. Karlburg 2); 500 m nnw der Kirche von 
Mühlbach, in der Flur Schloßacker. Taf. 12,2; Bei-
lage 23. 

PI. Nr. 161. - NW 88.56 -
TK 6024 (N 16,0; 0 21,4) - K 4, G 7 

Die Befestigung liegt in der SO-Ecke einer den Main 
um 90 m überragenden Hochfläche, deren O-Hang steil 
zum Fluß und deren S-Hang in eine S<hlucht abbricht. 
Das von der Befestigung eingenommene Gelände senkt 
sich nach SO. Ein im Bogen vom O-Hang zur Schlucht 
im S verlaufender Wall mit vorgelagertem Graben 
sichert die Anlage. Die Breite des stark verflachten Wal-
les beträgt etwa 25 m, seine Höhe 1 m. Der bis 1 m 
tiefe, seichte Graben ist 20 m breit. Im S ist die Befesti-
gung durch die hochmittelalterlichc Burganlage zerstört, 
deren tiefer Abschnittsgraben das Areal der älteren An-
lage zerteilt. Nadi N steigt das Gelände weit über die 
Höhe des Walles an. Die Befestigung hat einen N-S-
Durdimesser von 170 m und einen O-W-Durchmesser 
von 120 m. 100 m nördlich beginnt nahe dem O-Hang 
ein 10 m breiter Wall mit einem im N vorgelagerten 
Graben. Wall und Graben ziehen im leichten Bogen nach 
WSW und bredien nach 150 m ab. Die Wallhöhe er-
reiche 1,2 m, die Grabentiefe 1 m. Bei diesem Befosti-
gungssystem handelt es sich um eine Wegsperre. 
Seit dem Jahre 1971 (K. Schwarz u. Th. Kubiczek) wer-
den Ausgrabungen am Objekt durchgeführt. K. Schwarz 
lokalisiert eine ältere merowingische Anlage in dem 
Bereich der hochmittelalcerlichen Burg, die in der Mitte 
des 8. Jhdts. von Pippin dem Bistum Würzburg ge-
schenkt wurde. Die heute noch sichtbaren Befestigungs-
reste stammen von einem zu Beginn des 10. Jhdts. an-
gelegten geschütteten Erdwall mit vorgelagertem Spitz-
graben. Auf der oberen Außenböschung dieses Walles 
wurde dann in einer zweiten Bauphase während des 
10. Jhdts. eine zwcifrontige Mauer errichtet, an die im 
Abstand von 35 m viereckige Bastionen angebaut waren. 
Die Anlage erfuhr eine ununterbromene Nutzung wäh-
rend des 11. und 12. Jhdts. und ist erst aufgelassen wor-
den, als die hochmittelalterliche bischöfliche Burg errich-
tet wurde. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Schwarz, 
Der frühmittclalterlidte Landesausbau, 1975, 338 ff. -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 232 ff. - K. Weidemann, 
Führer 27, 1975, 143 ff. - Vermessung M. Kirmaier 
1958 CBLVA). 

NEUSTADT a. Main 
(Gde. Neustadt a. Main) 

1. Abschnittsbefestigung auf dem 

Gai b er g; 1700 m s der Kirche von Neustadt 
a. M., in der Privatwaldabteilung 5 und 6 Gai-
berg. Beilage 5. 

PI. Nr. 1993. - NW 86.62 -
TK 6023 (S 7,0; W 21,6) - K 3, F 8 

Die Abschnittsbefestigung liegt auf einem nadi SO vor-
ragenden Sporn des Gaiberges, dessen Hänge im NO 
und O steil zum Main und im S zum Gaibach abfallen. 
Der Bergsporn überragt die Mainniederung um 160 m, 
die Gaibachschlucht um durchschnittlich 80 m. 500 m nw 
der Spornspitze liegt der innere, 40 m weiter der äußere 
Abschnittswall. Dieser Vorwall ist nur noch auf der ö 
Seite des Bergsporns 100 m weit zu verfolgen, ohne daß 
er den NO-Hang erreicht. Seine Breite beträgt 3 m, 
seine äußere Höhe teilweise 1 m und seine innere Höhe 
nur noch 0,2-0,5 m. Ihm ist ein 0,3 m tiefer Graben 
vorgelagert. Der gerade Hauptwall überspannt in einer 
Länge von 200 m fast den ganzen Bergsporn, läßt sich 
jedoch die letzten 30 m vor dem S-Hang nicht mehr 
nachweisen. Wie der Vorwall ist auch er aus Steinen er-
richtet. Seine Breite beträgt 6 m, seine Höhe 0,5-1 m. 
Der n Teil des Walles ist sehr gut erh:1lten. 40 m vor 
Erreichen des NO-Steilhanges biegt er in eine nach 
innen gerichtete Zange rechtwinklig um, die nach 50 m 
ausläuA: und mit der Hangkante eine außen 4:J m, innen 
25 m breite Torgasse bildet. Die Hangkante scheint eine 
Absteilung erfahren zu haben, die an der Spornspitze in 
einen nur noch als Terrasse erkennbaren Wall über­
geht. 
Im Jahre 1914 (Maurer) wurd,·n .einige flüchtige Schür­
fungen" durchgeführt. Funde sind dab,·i nicht gemacht 
worden. Die Anlage ist vorgeschichtlich. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten \'l'zbg. 
Untermaingebiet, 1961, 116, Nr. 1. 
M. Kirmaier 1958 (BLVA). 

-
-

P. 
Ve

Endrich, 
rmessung 

2. Ring w a 11 ; 300 m ssw der }.1ittc von Neu-
stadt, w an die St.-Michacls-Kirchc anschließend, 
in der Flur Michelsberg. 

PI. Nr. 354-355, 357-358. - NW 87.62 -
TK 6023 (S 12,9; W 19,9) - K 4, F S 

Der kleine Ringwall liegt auf einer nach NO geneigten 
Hochfläche, die im O durch einen zum Main 40 m tief 
abfallenden Steilhang begrenzt wird. Der N-S-Durch-
messer der annähernd rechtecki<>cn Anla"e beträgt 
120 m, die O-W-Ausdehnung 80 ~- Der SO-Teil der 
Anlage ist durch die Michaclskirche mit angrenzendem 
Friedhofsgelände überbaut, so daß der Befestigungsring 
hier zerstört ist. Dieser setzt an der SW-Ecxe des Fried-
hofs als nahezu 2 m hohe Terrasse ein. S dieser Haupt-
befestigung verläuft, von W kommend, eine 10 m breite 
Terrasse bis an den ö Steilhang heran, bei der es sich 
vielleicht um die alte Zufahrt handelt. Von der Fried-
hofsmauer zieht die Hauptbefestigung in einem Bogen 
nach N. Auf der ganzen W-Seite ist sie als 3 m breiter, 
innen 1 m, außen 0,5 m hoher Wall voll ausgeprägt, der 
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hier in eine 10 m breite, 2 m hohe Berme übergeht. Auf 
der NW- und N-Seite ist der Wall von innen her nimt 
mehr zu erkennen, dagegen überragt die ganze befestigte 
Fläche um 3-4,5 m das umliegende Gelände. Der Ab-
steilung im N ist eine deutlich erkennbare Terrasse vor-
gelagert. Auf der O-Seite ist die Abgrenzung der Be-
festigung nur noch durch eine leichte Geländestufe zu 
erkennen, unterhalb der der moderne Weg verläufl:. 
Die Untersuchungen von 1914 und 1934 (G. Hock) er-
gaben eine 2 m dicke smlecht gemörtelte Mauer. In der 
SW-Ecke war nach dem Befund eine Palisade errichtet 
worden. Das Mauerwerk ist stellenweise, offenbar schon 
im Mittelalter, bis auf den Grund ausgebromen worden. 
Bei der Anlage handelt es sich wohl um das karolingi-
sche Rohrinlach. 

Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg. (G. Hock). -
Kunstdenkmäler Ufr., 9. Lohr, 83. - J. Wabra, 1957, 
263. - Vermessung M. Kirmaier 1958 (BLVA). 

OBERSFELD 
(Gdc. Eußenheim) 

1. Ehemalige Grab h ü g e I g r u p p e : 7 Hügel; 
1650 m sö der Kirche von Obersfeld, in der Privat-
waldabteilung Bauholz. 

PI. Nr. 2168. - NW 91.51 -
TK 5925 (S 9,1; 0 23,5) - K 2, H 7 

Die Hügel lagen auf der Höhe, 100 m w der Gemar-
kungsgrcnze von Bümhold. Ihre Durchmesser betrugen 
5-20 m, ihre H öhen 0,2-1 m. Drei Hügel waren ge-
trichtert. Die Hügel wurden ohne Wissen des LfD ab-
geschoben. Das Gelände ist mit militärischen Anlagen 
bebaut. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

Z. Ehemaliges kleines G r ab h ü g c I f e Id: 12 
Hügel; 1500 m ö der Kirche von Obersfeld, in der 
Flur Bessingcr Spitze. 

PI. Nr. 2173. - NW 91.5 1 -
TK 5925 (S 12,0; 0 23,0) - K 2, H 7 

Die Hügel lagen in leicht nach W abfallendem Gelände, 
das abgeholzt und unter den Pflug gekommen ist. Ein 
Grabhügel mit 10 m Durchmesser und 0,2 m H öhe ist 
an dem jetzigen Waldrand noch erhalten. Die beiden 
westlichsten Hügel des ehemaligen Feldes sind noch als 
Verfärbung im gepflügten Acker zu erkennen. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

REUCHELHEIM 
(Gde. Arnstein) 

1. Grabhügelgruppe: 10 Hügel (4 davon 
1n der Gmkg. Müdesheim Ziff. 2); 3000 m s der 

Kirche von Reuchelheim, in der Gemeindewaldab-
tei lung II, 3 Breitenweg. 

PI. Nr. 1250. - NW 87.51 -
TK 6025 (S 19,6; 0 20,2) - K 2, H 8 

Die aus 10 Hügeln bestehende Gruppe liegt in einem 
leicht nach NW abfallenden Gelände. Die Durchmesser 
der 6 auf der Gemarkung Reuchelheim liegenden Hügel 
betragen 5-15 m, ihre Höhen 0,3-1,6 m. Ein H ügel ist 
stark verschleift, ein weiterer durch einen Waldweg an-
geschnitten. 

Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg . . - Vermessung 
E. Kennerknecht 1950 (BLVA). 

RODEN 
(Gdc. Roden) 

1. Zwei Grabhü ge l; 1800m sw der Kirche 
von Ansbach, m der Gemeindewaldabteilung 1, 
ld Ruhe. 

PI. Nr. 2407. - NW 85.61 -
T K 6023 (S 3,0; 0 18,3) - K 2, F 8 

Die Hügel liegen w der Straße Ansbam-Zimmern, auf 
der Anhöhe, nahe der Gemarkungsgrenze. Ein Hügel ist 
zur Hälfte vom Weg abgetragen, der zweite angegraben. 
Ihre Durchmesser betragen 8 und l O m, ihre Höhen 
1 und 1,6 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

2. Ein Grabh ügel; 1800m sw der Kirche von 
A nsbach, in der Gemeindewaldabtei lung I, la Ruhe. 

PI. Nr. 2410. - NW 86.6! -
TK 6023 (S 3,8; 0 18,8) - K 2, F 8 

Der Grabhügel liegt w der Straße Ansbam-Zimmern, 
auf der Anhöhe, nahe der Gemarkungsgrenze. Er ist 
leicht an gegraben. Sein Durchmesser beträgt 10 m, seine 
Höhe 1,2 m. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock), 

ROHRBACH 
(Gde. Karlstadt) 

1. Zwei Grabhüg e l ; 1250m osö der Kirche 
von Rohrbach, in der Gemeindewaldabteilung Mül -
lersberg. 

PI. Nr. 2441-2442. - NW 88.58 -
TK 6024 (N 14,2; W 14,3) - K 2, G 7 

Die beiden Hügel liegen wenig n des Weges von Rohr-
bach nach Karlstadt, im leicht nach W abfallenden Ge-
lände. Sie haben Durchmesser von 8 und 9 m und 
H öhen von 0,5 m. Einer der Hügel ist angetrichtert. 
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1903 (Lodener u. Stöhr) wurden hallstatt-D-zcitlichc 
Funde geborgen, die in das Mfr.M Würzburg gelangten. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Chr. Pcschcck, 
Würzburg I, 1958, 101. 

2. Land wehr ; 1000 m n der Kirche von Rohr-
bach, in der Privatwaldabteilung Landgraben. 

PI. Nr. 2938, 2976, 2979. - NW 89.58 -
TK 6024 (N 9,4; W 10,0) - K 5, G 7 

In dem von S nach N abfallenden Gelände des Graben-
bergs zieht sich vom Heinrichsgraben an er,va 500 m 
nach O ein 2 m breiter, 0,5 m hoher Wall, hinter dem 
ein Graben liegt. Die Anlage bildet die Grenze zur Ge-
markung Wiesenfeld. Sie ist spärmittela!terlich oder 
neuzeitlich. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstlcr, 
1896, 115, Ziff. 301. 

SCHWEBENRIED 
(Gde. Arnstein; in Beilage 28,3 noch Gdc. Schwc-
benried zugeordnet) 

1. Ebenerdig c r Ansitz ; 1300 m n der 
Kirche von Schwebenried, in der Privatwaldabtei-
lung Lichtenholz. Beilage 28,3. 

Pl. Nr. 536-560. - NW 91.49 -
TK 5926 (S 14,5; W 0,6) - K 5, I 7 

Der Ansitz liegt ö d er Straße Schwcbcnried-Burghau-
sen, bei der Stolzenmühle, auf der Anhöhe über dem 
ö Prallhang des Schwab-Baches. Der stark zerwühlte 
Innenraum der ovalen Anlage, der einen Durchmesser 
von 25 m N-S und 20 m O-W aufweist, erhebt sich um 
1,0-6,5 m über die Sohle des ihn umgebenden 5 m brei-
ten Grabens. Diesem ist ein 5 m breiter Wall vorgela-
gert, der an der W- und der S-Seite nur eine Höhe von 
1 m mißt. Hier fällt dafür das Gelände steil ab. An der 
O-Scite der Anlage, auf der der Wall eine Höhe von 
1,5 m erreicht, befindet sich in der Mitte ein 0,5 m brei-
ter Steg vom Wall zum Innenraum, bei dem es sich 
wohl um einen alten Zugang handele. Etwa 70 m s des 
Ansitzes z!eht von W nach O ein 2,5 m breiter, seichter 
Graben mit flachem Boden, wahrscheinlich ein Trocken-
tal, das als Auffahrt zu dem mittelalterlichen Ansitz 
diente. 

N achweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstlcr 
1896, 115, Ziff. 301. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975: 
172, Nr. 5. - Vermessung M. Kirmaier 1973 (BLfD). 

SEIFRIEDSBURG 
(Gde. Gemünden a. M.) 

1. Ehemalige Gr a bhügel g r u p p c: 9 Hügel; 

500 m sö dcr Kin:hc von Scifried~burg, in der Flur 
Bccq;artcn. 

PI. Nr. im Bc:rcidi 424-429. - NW 93.56 -
TK 5924 (N lJ,-1; 0 22,8)- K2,G6 

Nach den bt•id~n Grabungen in den Jahren 1909 und 
191O (1\faurer) blieben nur zwei der Hügel erhalren, 
von Jenen cs bereits damals hieß, daß sie immer mehr 
eingeebnet werden. Nam ab);esdilossencr Flurbereini-
gung sind nun aum dinc beiden Hügel nidit mehr sichr-
bar. Das h,dht:ittzcirlidic ?-1.tterial gelangte in das 
Mfr.M Würzburg. 

Nadiweis: 1972. - Omaktcn Wzbg. - R. Bcltz, ZfE 
45, 1913, 872, Nr. S3. 

2. Ehemalige G r ab h ü g c l g r u p p c : 5 Hügrl; 
1050 m sü d.:r Kirdic von Seifriedsburg, in der 
flur Rcumiick. 

PI. Nr. im B.:n·id1 47.2-476. - N\X' 93.56 -
TK 5924 (N 15,0; 0 21,0} - K 2, G 6 

1909 wurden .4 Gr:ibhügd abgctr:1i:;cn. Der 5. Grabhügel 
i.1t nach durmi.:cführtcr rlurbcrdni~ung audt nidit mehr 
sid1tbar. Funde sind nidit b,·bnnr. 

Nachwci,;: 1972. - Orts.,ktcn \Vzbg. 

3. Ein G r :1 b h ü g c l ; 1)50 m sw der Kirdic von 
Scifril·dsbuq~. 1111 Sta;Hswalddimikt VIII, a Hci• 
dcnsd1bg. 

PI. Nr. 5583. - NW 93.57 -
TK 5924 (N 15.S; W 20,l)- K 2, G6 

Der Grabhüi.:d liegt am SW-H:rng einer Anhöhe, im 
liditcn Buchcnw:1.IJ. Sein Durdimcsscr bctr:igt 11 m, 
seine Höhe I m. Der Hügel ist angcgrabcn und besteht 
aus Erde und Stc-incn. 

Nad1wcis: 1972. - Onsaktm Wzbg. 

4. R i n g w a 11 " Sei f r i c d s 11 ur g" ; 1200 m 
w der Kirche von Scifri.:dsburg, in der Gcmcindc-
waldabtcilung I, 6c Hccg. 

Pl. Nr. 5362a. - NW 93.57 -
TK 5924 (N 11,4; \V/ 18,7) - K 4, G 6 

Die nahezu quadratisd1c Befestigung liegt an einem nadi 
N zur Schlucht des Burggrabens hin abfallenden Berg-
hang. Ihr O-W-Durchmcsscr beträgt 90 m, ihr N-S-
Durchmesser 85 m. Die Anbge ist im N durch den Steil-
hang zur Schlucht geschützt. Im O wird sie durch einen 
6 m breiten, 1 m hohen Wall und einen vorgelagemn 
5 m breiten Graben gcsidicrt. Im S beträgt die Wallhöhe 
nur noch 0,5 m, die Wallbrcite 4 m. ]n dem sdiwadi er-
kennbaren, seichten Graben wrläuft heute ein Waldweg. 
Im W läßt sich nur noch ein 4 m breiter, sehr flacher 
Wall erkennen. Das ganze Gel:inde, auf dem der Ring· 
wall liegt, fallt stark von S nach N ab. Vor 1888 sollen 
dort Wallschnittc angelegt worden sein. Funde sind 
nicht bekannt. Die Anlage ist frühmittelalrcrlidi. 
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Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. C. Stelzner, 
Historische Nadiridnen, 1888, 98 ff. - Arm. Hist. Ver. 
Ufr. 59, 1917, 1 ff. - B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 
128 ff. - K. Weidemann, Führer 28, 1975, 61. - Ver-
messung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

STEINFELD 
(Gde. Steinfeld) 

1. G r a b h ü g e I g r u p p e : 8 Hügel; 2400 m onö 
der Kirche von Pflochsbach, in der Gemeindewald-
abteilung 3c-d Rennersberg. 

PI. Nr. 19937. - NW 88.60 -
TK 6023 (N 14,6; 0 8,9) - K 2, F 7 

Die Grabhügel liegen zu beiden Seiten eines von O nach 
W verlaufenden Waldweges, im nach SO abfallenden 
Gelände. Einer der Hügel ist mit einer Mauer umgeben, 
die ihn eher wie einen Turmstumpf aussehen läßt. Zwei 
Hügel sind vom Weg angeschnitten, die übrigen stark 
zerwühlt. Ihre Durchmesser betragen 7-12 m, ihre 
Höhen 0,3-1,5 m. Alle Hügel bestehen aus Steinen und 
Erde. 1930 (G. Hak) wurde eine Probegrabung durch-
geführt, die keine Funde erbrachte. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 115, 
Ziff. 318. - Germania 15, 1931, 100 f. - Germania 16, 
1932, 155 f. - J. Wabra, 1957, 264 (s. u. Steinbach). 

2. Drei Grabhügel; 2500m nnö der Kirche 
von Pflochsbach, in der Gemeindewaldabteilung 
1 Sa Sendelbachcr Schlag. 

PI. Nr. 19945. - NW 89.61 -
TK 6023 (N 7,1 ; 0 13,6) - K 2, F 7 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläme an der Ge-
mark ungsgrenze. Die aus Erde und Steinen errimteten 
Hügel sind alle angetrimtert. Ihre Durchmesser betragen 
6-12 m, ihre Höhen 0,5-1 ,5 m. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - J. Wabra, 1957, 
264. 

3. Grabhügelgruppe: 7 Hügel ; 2400m ö 
der Kirche von Pflochsbach, in der Gemeindewald-
abteilung 4b Lindengrund. 

PI. Nr. 19960. - NW 88.60 -
TK 6023 (N 16,1; 0 8,9)- K2, F7 

Die Grabhügel liegen am S-Rand eines von O nach W 
verlaufenden Waldweges, in leicht nadt O abfallendem 
Gelände. Sechs der aus Erde und Steinen aufgebauten 
Hügel sind stark zerwühle oder getrichrerr. Ihre Durch-
messer betragen 6-14 m, ihre Höhen 0,5-1,3 m. 

Nadtweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

4. Landweh r; 1700 m onö der Kirche von 
Pflochsbach, in der Gemeindewaldabteilung 12a 
Marterkreuz. 

PI. Nr. 19954. - NW 88.60 -
TK 6023 (N 14,2; 0 12,0) - K 5, F 7 

Im Wald erstredct sich ein von S nad, N ziehender Wall 
über eine Länge von l 80 m. Seine Breite beträgt 5 m 
und er ist teilweise noch l m hoch. Die Anlage ist spät-
mittelalterlich oder neuzeitlich. 

Nachweis: 1971. 

STETTEN 
(Gde. Karlstadt) 

1. Kleines G r a b h ü g e 1 f e l d : ehemals 17 Hü-
gel, heute noch 8 Hügel; 2900 m osö der Kirche 
von Karlstadt, in den Gemeindewaldabteilungen 
III, la Linden und III, 2a u. b Steig. 

PI. Nr. 4724. - NW 88.55 -
TK 6024 (N 19,5 ; 0 7,3) - K 2, H 7 

Das Grabhügelfeld, das früher aus 17 Hügeln bestand, 
und von denen nur noch 8 Hügel auffindbar waren, er-
stredct sich 600 m in SW-NO-Richtung auf einer An-
höhe. Ihre Durchmesser betragen 9-18 m, ihre Höhen 
0,2-1,2 m. Fünf Hügel sind angegraben, über einen 
führt ein Waldweg. In den Jahren 1902 (Schlund u. 
Stöhr), 1915, 1916 und 1918 (G. Hock) wurden mehrere 
Hügel ausgegraben und erbraduen Funde der Stufe 
Bronzezeit B und C l. Die Funde gelangten in das 
Mfr.M Würzburg. 

Namweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 16, 
1907, 117, Nr. l a. - WPZ 4, 1917, 88. - Mainfr. 
Jhrb. 9, 1957, 127 ff. - Chr. Pesclmk, Würzburg I, 
1958, 103 ff. u. Taf. 24, 1-14. - Chr. Pcsmedc, Vor-
und Frühzeit, 1961, 24, Abb. 16. 

TRENN FELD 
(Gde. Triefenstein) 

1. Drei a ngebl iche Grabhügel; 1500 m sw der 
Ortsmitte von Rettershcim, in der Gemeindewald-
abteilung lb Mühlstein. 

PI. Nr. 1136. - NW 80.62 -
TK 6223 (N 4,8; W 20,5) 

Bei diesen 3 Hügeln handelt es sidt nidit um Grabhügel. 

N achweis: 1971. - Omakten Wzbg. (G. Wolpert). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 353, Nr. 3. 

-125-



Landkreis Main - S p c,s art 

2. Grab h ü g e I g r u p p c: 7 Hügel; 2000 ~1 sw 
der Ortsmitte von Rettcrsheim, in der Gcmcmdc-
waldabteilung 1c Mühlstein. 

PI. Nr. 1136. - NW 80.62 -
TK 6223 (N 6,0; W 18,7) - K 2, F 9 

Die Grabhügel liegen auf der Anhöhe über dem Main. 
Sie sind aus Erde und Steinen aufgebaut. Ihre Durch-
messer betragen 6-10 m, ihre Höhen 0,S-1 m. Der 
größte Hügel ist angerrichrert. 2 Grabhügel sind mir 
jeweils einem anderen zusammengebaut. 
Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg. (G. Wolpcrt). -
P. F.ndrid:i, Untermaingebiet, 1961, 353, Nr. 3. 

3. Kleines Grab h ü g e I f e l d : 15 Hügel; 2000 m 
s der Ortsmitte von Unter-Wirtbach, in den Ge-
meindewaldabteilungen 4c Untere H ceg und Sa 
Bergschhg. 

Pl. Nr. 4992, 4997 J/ 2. - NW S0.63 -
TK 6223 (N 8,0; W 15,6) - K 2, f 9 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche über dem 
Main. Zwei der aus Erde und Steinen bestehenden Hü­
gel sind angetrichtert und einige Hügel zu Gruppen zu-
sammengebaut. Ihre Durchmesser betragen 3-10 m, ihre 
Höhen 0,3-1,5 m. Im Jahre 1904 (G. Ho<:k) wurden 
2 Hügel ausgegraben, die Keramik der Stufe H:illsract 
C erbrachten. 1%1 mußte durch das LfD an einem 
Hügel gleidi.en Alters eine Notgrabung durchgeführt 
werden. Die Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nad:iweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Wolpert). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 307, Nr. 2. 346, 
Nr. 1. 353, Nr. 3. - BVbl. 27, 1962, 223. - Vermes-
sung M. Kirmaier 1958 (BLVA). 

4. Burgstall ; 1100m n der Kirche von Rct-
tersheim, 450 m w der Staustufe Lengfurt, in der 
Gemeindewaldabteilung VI, 5a Sd·iloßpark. 

PI. Nr. 6463a-b. - NW 81.62 -
TK 6123 (S 5,2; 0 22,7) - K 5, F 9 

Der Burgstall liegt auf einem nach O gerichteten be-
waldeten Bergsporn, dessen N- und NO-Seite einen Teil 
des Steilhanges zum Main bildet. Die S-Seite des Sporns 
fällt jäh zum Klingelsbach-Graben ab. Die Anlage selbst 
ist zweiteilig. Im NW schneidet ein 5 m tiefer und 20 m 
breiter Graben die Anlage vom Hochplateau ab. Dar-
auf folgt ein etwa 30 X 40 m großes Plateau, das wie-
der durdi einen 20 m breiten, 5 m riefen Graben im SO 
abgeschnitten wird. Hieran sdiließt sich der Hauptteil 
des Burgstalls, der einen Durchmesser von 20 m hat. An 
seiner SO-Spitze fälJt der steile Hang auf eine 4 m 
tiefer liegende umlaufende Terrasse, die hier an der 
Spitze 10m weit vorragt. Von dort fällt das Gelände 
abermals um etwa 4 m ab, um wieder auf eine nach 
SO vorgelagerte Terrasse zu stoßen, die eine Längsaus-
dehnung von 15 m hat. Auf ihr entspringt eine Quelle. 

Von dieser untersten Terrasse der mittelaltcrlidien An-
lage f:illt das Gelände steil zum Main und zum Klin-
gclsb:\(:h-Graben ab. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten 'X'zbg. 

URSPRINGEN 
(Gdc. Urspringcn) 

l. Kleines G r ab h ü g c I f c 1d : 17 Hügel (5 da-
\"Oll in der Gmkg. ßilli11i;shauscn Ziff. 1); 2200 m 
nw der Kird1c von Billingshausen, in der Privat-
wald:ibrcilung 22c Truhbcrg. 

PI. Nr. 3515-3;17, 3519-3;24, 
3526-3;27. - NW SS.SS -

TK 6124 (N 5,0; W 9,7) - K 2, G 8 

D:is GrabhügclfdJ erstred.:t sidi 200 m entlang der Ge-
rnarkuni;sgrenzc, in einer Senke. Die Durdimesscr der 
Hügel bctr:igcn 2,5-14 m und ihre Höhen 0,2-1,6 m. 
Vier von ihnen ~i nd angetrichtert. An einem Hügel, der 
ginz im NO lil·gr, setzt ein 4 m breiter, 0,5 m hoher 
S,cinw:1II :rn, d~r sich 75 m ,·on SW nach NO zieht. 
Die Hügel sind aus Erde und Steinen aufgeschüttet. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ein G r ab h ü i: e 1 ; 2250 m nö <lcr Kirche von 
Urspringcn, in Jcr PrivatwalJ.ibtcilung 2c Schorn. 

PI. Nr. 86; l. - NW 86.58 -
TK 6024 (S 8,S; W 8,7)- K 2, G 8 

Der Grabhügd li,•gr :tuf dem Punkt 335, dem hödisten 
Punkt der Erhebung. Er hat einen Durchmesser von 
23 m und eine Höhe von 1,5 m. Der Hügel wurde in 
den Jahren l 86S, 1874 (Wadis) und 1S90 (Fiesen) an-
gcgraben. Die frühl.ircn.:zeitlidi.cn Funde gelangten in 
das GNl\1 Nürnbeq;. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten W2.bg. - G. Link, Klu-
sterbuch der Diözese Würzburg, 1876, 506. 

WIESENFELD 
(Gdc. Karlstadc) 

1. Zwei ehemalige Grab h ü g e 1; 1500 m n der 
Kirche ,·on Hausen, in der Flur Birkig. 

PI. Nr. im Bercid1 7R55, 78S5. - NW 89.59 -
TK 6023 (N t 1,3; 0 2,6) - K 2, G 7 

1841 wurden :zwei Grabhügel ausgegr;,ben und bei Ro-
dungen mehrere Hügel zerstöre. Auf dem jetzigen 
Ackerland ist nichts mehr zu sehen. Aus den beiden 
Hügeln stammen Funde der Stufe Hallstatt C, die in 
das Mfr.1\1 Würzbuq; i;ebngten. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Corr. BI. An-
rhrop. Gcs. 3, 1S72, Nr. 10, 77. - Bonner Jhrb. 59, 

-126-

https://fr�hl.ircn.:zeitlidi.cn
https://gleidi.en


Landkreis Main-Spessart 

1876, 17. - G. Link, Klosterbuch der Diözese Wzbg., 
1876, 506. - L. Lindenschmit, Zentralmuseum, 1889, 
Taf. 40, Fig. 15. -K. Köstler, 1896, 116, Ziff. 359. -
WPZ 4, 1917, 69 f., Abb. 6, 7 und 8. - E. Thiclbeer, 
195!/52, 101 ff. 

2. Ehemaliger c b e n c r d i g er Ans i t z , unmit-
telbar sö der Kapelle von Erlenbach, in der Flur 
Thorwicscn. 

Pl. Nr. 26926. - NW 89.60 -
TK 6023 (N 9,4; 0 6,1) - K 5, F 7 

Der Ansitz lag in einer sumpfigen Niederung. Es han-
delte sich um eine kleine Anlage mit einem sie umgeben-
den Wall, der bei der Flurbereinigung vernichtet wurde. 
Der ehemalige Graben ist durch seinen in der Färbung 
uncerschiedlidien Grasbewuchs noch schwach erkennbar. 
Der Durchmesser der mittelalterlichen Anlage betrug 
30 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

ZELLINGEN 
(Gde. Zellingen) 

l. Ein Grab h ü g e 1; 2150 m wnw der Kirche 
,·on Unterleinach, in der Gemeindewaldabteilung 
26 Sumpf. 

PI. Nr. 17994. - NW 84.56 -
TK 6124 (N 10,6; 0 17,8) - K 2, G S 

Der Grabhügel liegt im Laub-Nadel-Mischwald, in 
schwach nach NO abfallendem Gelände. Der auf der 
TK eingetragene Punkt 312 ist idencisdi mit dem Hügel. 
Sein Durchmesser beträgt 30 m, seine Höhe 1,8 m. 

Nachweis: 1973. - Hinweis J. Draheim, Würzburg. 

2. Drei G r a b h ü g e 1 ; 3400 m wsw der Kirche 
,·on Zellingcn, in der Gemeindewaldabteilung Sa 
Hügel. Taf. 3,2. 

PI. Nr. 18021. - NW 85.56 -
TK 6124 (N 2,6; 0 17,5) - K 2, G 8 

Die Grabhügel liegen auf dem höchsten Punkt der Er-
hebung, im Mischwald. Der größte Hügel trägt dm 
Namen Germanenhügel. Sein Durchmesser beträgt 30 m, 
seine Höhe 4 m. Er wurde 1875 durch den Hist. Ver. 
Ufr. oben leicht angcgraben. Sw von ihm befindet sich 
ein kleiner Hügel mit einem Durchmesser von 9 m und 
einer Höhe von nur 0,2 m. W des Waldweges liegt der 
dritte Grabhügel. Sein Durchmesser beträgt 20 m, seine 
Höhe 0,6 m. Der Hügel ist unberührt. Zwischen diesem 
Hügel und dem Germanenhügel befindet sidi eine Mate-
rialgrube, aus der vielleicht das Hügelmaterial stammt. 

Nadiweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 117, Ziff. 
373. 

3. Drei Grab h ü g e 1 ; 4000 m w der Kirche von 
Zellingen, in der Gemeindewaldabteilung 96-c 
Duttenbrunnerweg. 

PI. Nr. 18023, 18284. - NW 85.56 -
TK 6024 (S 0,0; 0 19,6) - K 2, G 8 

Die Hügel liegen dicht an der Stadelhofencr Straße, in 
nad:t S abfallendem Gelände. Ihre Durchmesser betragen 
8-15 m, ihre Höhen 0,2-1,6 m. Der größte Hügel 
wurde 1875 (Hist. Ver. Ufr.) angcgrabcn. Die hallstatt-
D-zeitlichen Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Bonner Jhrb. 
59, 1876, 25. - K. Köstler, 1896, 117, Ziff. 373. 

4. Ein Grab h ü ge 1; 2800 m onö der Kirche von 
Duttenbrunn, in der Gemeindewaldabteilung I, 
1Ob Poppengrund. 

PI. Nr. 18134. - NW 85.56 -
TK 6024 (S 1,7; 0 21,6) - K 2, G S 

Der Grabhügel liegt auf einer Hochfläche im Mischwald. 
Sein Durcl-tmesser beträgt 12 m, seine Höhe 1 m. Der 
aus Erde und Steinen aufgebaute Hügel ist angetridttert. 

Nachweis: 1973. - Hinweis J. Draheim, Würzburg. 

5. Ein Grabhügel ; 5200 m wnw der Kirche 
von Zellingen, 111 der Gemeindewaldabteilung 1la 
Hohe Wart. 

PI. Nr. 18280. - NW 86.57 -
TK 6024 (S 5,2; 0 23,6) - K 2, G 8 

Der Hügel liegt 150 m s von Stein 42, in der Nähe der 
Gemarkungsgrenze nach Himmelstadt und Duttenbrunn, 
an einer Wegegabel, in nach SO abfallendem Gelände. 
Sein Durchmesser beträgt l 8 m, seine Höhe 1 m. 

Nachweis: 1971. - Orrsakten Wzbg. 

6. Drei Grab h ü g e 1 ; 4250 wnw der Kirche von 
Zellingen, in den Gemeindewaldabteilungen 1Oa 
Poppcngrund und 12c Alter Forst. 

PI. Nr. 18280, 18283. - NW 85.56 -
TK 6024 (S 2,7; 0 20,4) - K 2, G 8 

Die Hügel liegen zu beiden Seiten des von SO nach 
NW ziehenden Regen-Tal-Weges. Ihre Durchmesser be-
tragen 10-20 m, ihre Höhen 0,5-2,5 m. Zwei Hügel 
sind aneinander gebaut. 

Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg. (G. Hock). 

7. Ein Grab h ü g e 1; 3600 m wnw der Kirche 
von Zellingen, in der Gemeindewaldabteilung 12a 
Alter Forst. 

PI. Nr. 18291. - NW 85.56 -
TK 6024 (S 1,3; 0 18,1) - K 2, G 8 

Der Grabhügel liegt am unteren alten Forstweg, in 
leicht nach NO abfallendem Gelände. Er hat noc.h einen 
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Durchmesser von 15 m und eine Höhe von 0,6 rn. Der 
Hügel ist stark durchwühlt. Er wurde 1907 teilweise 
abgetragen. Die Funde sind vernichtet. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

8. Ein ehemaliger G r a b h ü g e 1 ; 2400 m wsw der 
Kirche von Zellingen, auf dem Kirchberg. 

NW 85.55 - TK 6124 

Der ganze Kinnberg wird jetzt von Ackerland ein-
genommen. Der Grabhügel ist nicht mehr simtbar. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

9. Turm h ü g c 1 ; 2400 m ssö der Kirche von Zcl-
lingcn, in der Flur Schloß. 

PI. Nr. im Bereich 6791-6793. - NW 84.54 -
TK 6124 (N 8,7; 0 0,0) - K 5, H 8 

W des nach O zum Main hin abfallenden H,rngcs liegt 
ein nur um 0,5-1 m über die umliegenden Wiesen er-
habenes Plateau, dessen Durchmesser etwa 15 m beträgt. 
Vielleicht handelt es sich hier um die micrelalrerlichc 
Löwenburg, von der es heißt, sie.' sei durch Löw von 
Löwen gegenüber von Thüngcrsheim auf einem Bcrgl,,in 
am Main angelegt worden. 

Nachweis: 1971. - Geschichtsschreiber von dem Bi-
schoffsthum Wirtsburg, 1713, S. 1243. - B.-U. Abris, 
Führer 27, 1975, 173, Nr. 7. 
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AMORBACH 
(Gde. Amorbach) 

1. Angebliche B ef c s t i g u n g ; 1300 m s der 
Kirche von Weilbach, auf dem Gotthardsbero- in.,, 
der Gemeindewaldabteilung V, 3 Gotthardsberg. 

NW 74.73/74 - TK 6321 (N 19,5; W 13,6) 
Auf dem Gotthardsbcrg ist keine ringwallähnlichc An-
lage zu erkennen. P. Reinecke besuchte mit gleichem 
negativen Ergebnis den Berg im Jahre 1905. 

Nach weis: 1972. - Ortsak tcn Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 108, Zilf. 12 II. - P. Endrich, Untermaingebiet, 
1961, 114, Nr. J. 

BüRGSTADT 
(Gdc. Bürgstadt) 

1. Ringwall auf dem Bürgstädter 
Berg; 1900 m onö der Kirche von Bürgstadt, in 
den Gemeindewaldabteilungen 12a u. b Weidel-
berg, 13a u. b Eichenbuckel, 146 Burgmauer und 
16a u. b Oberer Haucksberg. Taf. 5,2; Beilage 1. 

PI. Nr. 7643, 7647, 7649, 7650. - NW 77.71 -
TK 6221 (S 9,4; 0 11,3) - K 3, D 10 

Der eine annähernd redneckige Fläche umschließende 
Ringwall liegt auf dem westlichen Sporn des von 0 
nach W ziehenden Buntsandsteinrüdtens, in dem Drci-
e<l<, das durch den Main und die Erf gebildet wird. 
Der Berg, der die Mainebene um durchschnirtlid, 300 m 
überragt, fällt nam allen Seiten hin steil ab und wird 
lediglich durdi einen schmalen Sattel im NO mit dem 
ansdiließendcn Höhenzug verbunden. Am oberen Rande 
des Steilhanges wird die Hodiflädic von einem etwa 
3 km langen Wall eingeschlossen. Der O-W-Durchmesscr 
der umschlossenen Fläche beträgt 750 m, der N-S-Durch-
messer 450 m. Der aus Steinen aufgebaute Wall ist fast 
überall abgerutscht oder nur noch als Steilhang erkenn-
bar. Lediglich an der s Hälfte des W-Walles ist er noch 
gut ausgeprägt erhalten. Er erreidit hier eine Breite von 
6 m und eine Höhe von 0,3 m. In der nidit durch einen 
natürlichen Steilhang geschützten NO-Ecke erreicht der 
Wall, hier als Sperrsystem gegen den anschließenden 
Höhenzug, von außen eine Höhe von 4 m und steigt an 
der Innenseite bis zu einer Höhe von 1,5 m an. An die-
ser NO-E<l<e ist ein 75 m langer, bis zu 1,5 m hoher 
Stichwall angebaut, der gradlinig in den Steilabfall nach 

N führt. Ihm ist ein 6 m breiter, 0,3 m tiefer Graben 
vorgelagert. Die übrigen 3 Ecken der Befestigung sind 
ebenfalls überhöht. Sie steigen aber nur auf etwa 0,5 m 
Höhe an. Ein Tor konnte nicht mit Sicherheit festgestellt 
werden. Jedoch besteht die Möglichkeit, daß es sich bei 
einem Einschnitt in der ö Hälfte des S-Walles um ein 
solches handelr. Das eine Wallende ist hier leicht nach 
innen gezogen. Die • Torgasse" hat eine Breite von 4 m. 
Es wurden innerhalb der Befestigung einige vorgeschicht-
liche, jetzt verschollene Sdierben gefunden. Der Ring-
wall ist vorgesdiichtlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - J. W. C. Stci-
ner, Gesch. u. Topographie, 1834, 259 lf. - F. Ohlen-
schlager, Pr.K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 109, 
Zilf. 47. - P. Reine<l<e, BVbl. 9, 1930, 51. - J. Röder, 
Toutonenstcin, 1960, 61 f. - P. Endrich, Untermain-
gebiet, 1961, 111 f., Nr. 1. - Chr. Pesche<l<, Führer 8, 
1967, 102 f. - Vermessung M. Kirmaier 1955 (BLVA). 

DORFPROZELTEN 
(Gde. Dorfprozelten) 

1. Großes Grab h ü g e I f e Id? 130 Hügel; 1800 
m wnw des Bahnhofs von Dorfprozelten, in den 
Gemeindewaldabteilungen IV, 26 Heidenberg und 
Heidenstutz. 

PI. Nr. 5109. - NW 80.69 -
TK 6222 (N 8,3; W 7,4) 

Auf dem von N nach S verlaufenden Hochplateau ver-
teilen sich auf einer Strecke von 500 m, beiderseits des 
von N nach S ziehenden Waldweges, der die Grenze 
zwischen dem Staatswald Kollenberg und der Gemeinde 
Dorfprozclten bildet, die Steinhügel, deren Durchmes-
ser 2-3 m und deren Höhen 0,5-1,5 m betragen. 
Hierbei handelt es sich möglicherweise um Steinlesehau-
fen, zumal diese Hügel auch an den Steilhängen des 
Berges auftreten. Weitere ähnliche Gruppen liegen in 
den Flurstücken 5185-5188. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 353, Nr. 1a. 

DORNAU 
(Gde. Sulzbach a. M.) 

1. Zwei G r a b h ü g e 1 ; 2050 m sw der Kirche 
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von Ebersbach, in der Gemeindewaldabteilung III, 
9a Ruhwald. 

PI. Nr. 9170. - NW 86.74 -
TK 6021 (S 0,8; W 4,8) - K 2, C 8 

Die Grabhügel liegen auf dem h_öchsten Punkt einer Er-
hebung im lichten Nadelwald. Ihre Durchmesser betra-
gen 9 und 12 m, ihre Höhen 0,5 und 0,6 m. Die Gra~-
hügel wurden 1865 und 1888 angegraben. Der Verbleib 
der Bronzefonde ist unbekannt. 

Namweis: 1972. - Orcsakten Wzbg. 

EBERSBACH 
(Gde. Leidersbach) 

1. Ehemalige Grabhügelgruppe: 4 Hügel; 
80 m nw der Kirche von Ebersbach, im Gemeinde-
walddistrikt IV, b Wäldchen. 

Pl. Nr. 1256. - NW 86.73 -
TK 6021 (S 5,2; W 12,0) - K 2, C 8 

Die Grabhügelgruppe, die in nach SO itbfallendem Ge-
lände lag, ist nicht mehr vorhanden. Das Gebiet ist 
Neubauland. 1870 wurde ein Hügel abgetragen, 1895 
weitere Hügd (E. v. Ha::<thauscn) untersumr. Die 
Funde, die der Stufe Bronzezeit B angehören, gelangten 
teilweise in die PStslg. München, teilweise sind sie ver-
schollen. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthausen 
und P. Reinecke). - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 
261, Nr. 1. 

2. R i n g w a 11 " A l t e n b u r g " oder „ S o d e n -
b ur g • (s. a. Soden Ziff. 3); 950 m ssw der Kirche 
von Soden, im Gemeindewalddistrikt V Altenburg. 
Beilage 19,2. 

Pl. Nr. 1831, 1846-1859, 1863-1873. -
NW 86.73 -

TK 6021 (S 8,3; W 13,3) - K 4, C 8 
Nachweis u. Beschreibung: s. Soden Ziff. 3. 

EICHELSBACH 
(Gde. Eisenfeld) 

1. Grab h ü g e I g r u p p e : 5 Hügel; 950 m sw 
der Kirche von Eichelsbach, im Gemeindewald-
distrikt III, a Bergtanne. 

PI. Nr. 472. - NW 83.73 -
TK 6121 (S 19,4; W 16,2)- K 2, C9 

Die Grabhügel liegen in liditem Mischwald, an dem 
leimt nacn W abfallenden Hang der Bildeckhöhe. Sie 
bestehen aus Erde und Steinen. Ihre Durchmesser bc-

tragen 7-15 m, ihre Höhen 0,4-1,5 m. Via H~gcl 
sind angctrichtert, einer sehr stark zerwühlt. D,c Hugcl 
wurden im letzten Jahrhundert (E. v. Haxthausen) an-
gegraben. Die hallstattzcitlichen Funde gelangten in die 
PStslg. Münd1en. 
Nacnweis: 1972. - Onsakten Wzbg. (P. Rcincd<c). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 325, Nr. 2b. 

2. Drei Grab h ii g e 1 ; 800 m onö der Kirche von 
Eichclsbach, in den Gemcindcwaldabceilungen I, 4d 
Buchrain und I, 5c Sohlboden. 

Pl. Nr. 1585. - NW 83.72 -
TK 6121 (S 21,ß; W 22,6) - K 2, D 9 

Die Grabhügel liegen in nach S abfallendem Gelände, 
in einer dimtcn Nadelholzschonung und im 1·1ischwald. 
Ihre Durchmesser betragen 4-7 m, ihre Höhen 0,3-0,5 
m. Einer der Hügel ist angcuimtcrt. Er wurd.: 1895 
(E. v. Haxthauscn) ausg<'grabcn. Verbleib und Alter der 
Funde sind unbekannt. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, !961, 349, Nr. 2a. 

3. Ein ehemaliger G r a b h ü g c 1 ; 2000 rn ssw der 
Kirche von Eicheisbach, in der Flur Kleinwolperich. 

NW 82.73 - TK 6121 

Der Hügel wurde eingeebnet. Die Ende des letzten 
Jahrhunderts (E. v. Haxthauscn) ergrabenen Funde der 
mittleren Bronzezeit und der Hallstattzeit gelangten in 
die PStslg. Münmen. 

Nachweis: 1972. - Omak.tcn Wz.bg. - BAUB ll, 
1895, 101 u. 299. - G. Behrens, Bronzezeit, 148, Nr. 
290. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 261, Nr. 2 
u. 325 lf., Nr. 2d. 

EICHENBOHL 
(Gde. Eichenbühl) 

1. Grab h ü g e 1g r u p p e : 4 Hügel; 1550 m onö 
der Kirche von Eichenbühl, in der Flur Ausspan-
schlag. 

Pl. Nr. 6440. - NW 76.69 -
TK 6222 (S 2,9; W 5,7) - K 2, D 10 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche vor dem nacn 
W abfallenden Hang im Ackerland. Von den ehemals 
4 Hügeln sind noch drei erhalten. Ihre Durchmesser be-
tragen 6-8 m, ihre Höhen 0,5 m. 1888 wurde hier eine 
Grabung vorgenommen. Der Verbleib und das Alter 
der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reineckc). -
K. Köscler, 1896, 109, Zilf. 71. - P. Endrich, Unter-
maingebiet, 1961, 353, Nr. lb. 
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2. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; nö von Eichen-
bühl, in der Flur Gänseäcker. 

N\V 76.69 - TK 6222 
Der Hügel lag beim Ebenheimer Pfad, unweit der 
badischen Grenze, im Ackerland. Er ist nicht mehr vor-
handen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 353, Nr. lc. 

EISENBACH 
(Gde. Obernburg a. Main) 

1. Zwei Grabhügel; 2900 m sw der Kirche 
von Eisenbach, in den Gemeindewaldabteilungen 2c 
Eisenpfal und 3e Mittelberg. 

Pl. Nr. 3467, 3469. - NW 82.77 -
TK 6120 (S 6,8; W 23,6) - K2, B 9 

Die Grabhügel liegen nahe der hessischen Landesgrenze, 
in einer dichten Schonung auf einer Hügelkuppe. Ihre 
Durchmesser betragen 15 und 20 m, ihre Höhen 1,2 
und 1,0 m. Beide Hügel sind angegraben. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). 

2. Grabhügelgruppe: 6 Hügel; 2350 m 
wsw der Kirche von Eisenbach, in der Gemeinde-
waldabteilung 4a Kreuzweg. 

PI. Nr. 3469. - NW 82.77 -
TK 6120 (S 11,0; W 23,6) - K 2, B 9 

Vier Grabhügel liegen hart an der hessischen Landes-
grenze, auf einer Bergkuppe im Nadelwald. Auf hessi-
scher Seite befinden sich zwei weitere Hügel dieser 
Gruppe. Ihre Durchmesser betragen 8-15 m, ihre Hö­
hen 0,5-2 m. Ein Hügel ist angetrichtert, ein weiterer 
von einem Waldweg angeschnitten. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (P. Reinecke). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 349, Nr. 3. 

ELSEN FELD 
(Gdc. Eisenfeld) 

1. Ehemaliges kleines Grab h ü g e I f e I d: 14 Hü­
gel; 1000 m s der Kirche von Eisenfeld, in der Flur 
Dammsfeld. 
PI. Nr. 7009, 7009 1/2, 7010, 70111/2, 7012 1/3, 
7013, 7014, 7015, 7015 1/2, 7029 1/4, 7030 1/2, 

7034, 7037, 7039, 7040. - NW 83.75 -
TK 6120 (S 17,2; 0 0,8) - K 2, C 9 

Jh. und 1896 ausgegraben. Das hallstatczeitliche Mate-
rial gelangte in die PStslg. München und in die Gräfl. 
Erbachsehe Sammlung in Erbach. 

Nachweis: 1972. - J. W. C. Steiner, Gesch. u. Topo-
graphie, 1834, 232. - P. Endrich, Untermaingebiet, 
1961, 327, Nr. 3b-d. 

2. Ein angeblicher G r a b h ü g e 1 . 
NW 83.73 -TK 6121 

Vor der Südspitze des Wüstenfeldwaldes soll ein Grab-
hügel liegen, dessen Durchmesser 10 m und dessen Höhe 
0,95 m beträgt. Er wurde 1893 (E. v. H axthausen) an-
gegraben. Der Hügel ist nicht auffindbar. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthausen). - P. 
Endrich, Untermaingebiet, 1961, 325, Nr. 2c. 

3. Ehemaliger Burg s t a 11 ; 450 m sw der Kirche 
von Eisenfeld, in der Flur Im All. 

PI. Nr. 6575. - NW 83.75 -
TK 6120 (S 20,1; 0 3,0) - K 5, C9 

Der Burgstall lag in dem Winkel, den der Main mit der 
Elsava bildet. Er wurde beim Bahnbau abgetragen. Die 
Funde bestanden angeblich aus einer keltischen und 
einigen römischen Münzen sowie mittelalterlichem Mate-
rial. Ihr Verbleib ist unbekannt. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Katalog Berlin 
1880, 48, Nr. 69 u. 74. - 23. Ber. RGK 1933, 201. 

ERLENBACH 
(Gde. Erlenbach a. Main) 

1. Ehemalige Grab h ü g e 1 ; 1200 m nnw der 
Kirche von Erlenbach, in der Flur Beim Roten 
Bildstock. 

PI. Nr. 4060-63. - NW 81.75 -
TK 6120 

Das Gelände, in dem die Grabhügel lagen, ist überbaut. 
Die Hügel sind nicht mehr vorhanden. Sie enthielten 
Material der Stufe Bronzezeit B. Die Funde gelangten 
in das HM Miltenberg, wo sie während des Krieges 
fast vollständig verloren gingen. Abgüsse befinden sich 
im StM Aschaffenburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlen-
schlagcr, Pr. K., 4. Würzburg. - P. Endrich, Unter-
maingebiet, 1961, 262, Abb. 62b. 

2. Ehemalige Grabhügelgruppe: 4Hügcl; 
1600 m nnw der Kirche von Erlenbach, in der Flur 
Im Fluß. 

Das Gelände ist überbaut und die Grabhügel abgetra- PI. Nr. im Bereich 4410-4460. - NW 82.75 -
gen. Die Hügel wurden in den dreißiger Jahren des 19. TK 6120 (S 7,4; 0 3,2) - K 2, C 9 
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Das Gelände, in dem die Grabhügel lagen, ist heute 
überbaut. Die Hügel sind nicht mehr vorhanden. Im 
Jahre 1878 grub W. Conrady einen Hügel aus. Das hall-
stattzeitliche Material gelangte in die Sammlung Con-
rady, Miltenberg. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köscler, 
1896, 109, Zitf. 79. - P. Endrich, Untermaingebiet, 
1961, 261 f., Nr. 3. 

3. Die hier in der Literatur aufgeführten 16 
Grab h ü g e I gehören nicht zur Gemarkung Er-
lenbach, sondern zu Hausen, Ldkr. Main-Spessart. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 109, Ziff. 79. - P. Endrich, Untermaingebiet, 
1961, 328, Nr. 4a. 

ESCHAU 
(Gde. Eschau) 

1. Drei G r a b h ü g e 1 ; 1400 m sö der Kirche von 
Eschau, im Gemeindewalddistrikt III Wirbel. 

PI. Nr. 4160. - NW 81.72 -
TK 6121 (S 4,7; 0 18,0) - K 2, D 9 

Die Grabhügel liegen am Rande eines lichten Nadel-
waldes auf der Hochfläche. Ihre Durchmesser betragen 
7-8 m, ihre Höhen 0,6-1 m. Die aus Erde und Stei-
nen aufgebauten Hügel sind alle angegraben. Sie wur-
den in den Jahren 1805 und 1810 untersucht. Die Funde, 
die den Stufen Bonzezeir C, Hallstatt C und Latene A 
angehören, gebngten in die Gräflich Erbachsehe Samm-
lung in Erbach. 

Nadlweis: 1972. - Omakten Wzbg. (F. Ohlensdilager). 
- J. F. Knapp, Römisme Denkmäler des Odenwaldes, 
1813, 108. - K. Wilhelmi, 8. Sinsh. Jahresb. 1842, 67, 
Nr. 109. - F. Ohlensd:ilager, Pr. K., 4. Würzburg. -
K. Köstler, 1896, 110, Ziff. 80. - Corr. BI. Antrop. 
Ges. 34, 1903, 20 und 36, 1905, 35. - G. Behrens, 
Bronzezeit, 1916, 148, Nr. 289. - P. Endrich, Unter-
maingebiet, 1961, 263 ff., Nr. 4, Abb. 62 A; 328 f., Nr. 5; 
349, Nr. 5c und 359, Nr. t, Abb. 28 li. 

FAULBACH 
(Gde. Faulbach) 

1. Angebliche S c h a n z e ; 1600 m osö der Orts-
mitte von Faulbach, in den Gemeindewaldabteilun-
gen 9a Strütt u. 12d Mainbrunn. 

PI. Nr. 11782. - NW 80.66 -
TK 6222 (N 9,0; 0 10,7) 

Auf dem höchsten Punkt des Faulbacherkopfes befindet 
sich ein Steinbruch, der in der TK eingetragen ist. Falls 

hier jemals eine Befestigungsanlage cx1st1Crt hat, so ist 
sie dem Steinbruch zum Opfer gefallen. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlensdilagcr). 
- P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 114, Nr. 1. 

FORSTWALD 

J. G r a 6 h ü g c I g r u p p e : 9 Hügel; 700 m wsw 
der Kirche von Schippach, in der Staatswaldabtei-
lung I, 2b Wolfencal. 

Pl. Nr. 11. - NW 82.74 -
TK 6121 (S 12,2; W 7,8) - K 2, C 9 

Die Grabhügel liegen in lichtem Nadelwald, ö einer 
Hangkante am Waldrand. Zwei Hügel befinden sidi in 
einem jetzt gerodeten Gebiet. Ihre Durchmesser betragen 
5-10 m, ihre Höhen 0,4-0,5 m. Fünf Hü~d sind an-
getrichtert, einer von einem Weg angeschnitten. Die in 
den Hügeln gefundene hallstatn.citlichc Kcr:1mik ge-
langte in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \Vzbg. 

2. Zwei Grabhügel; 1700 m w der Kirche von 
Schippach, in der Staatswaldabteilung I, He Bild. 

PI. Nr. 12. - NW 82.74 -
TK 6121 (S 12,8; W 3,8) - K 2, C 9 

Die Hügel liegen in lichtem Nadelwald, auf der Hoch· 
fläche. Ihre Durchmesser betragen 6 und 8 m, ihre Hö­
hen 0,2 und 0,4 m. Beide Hügel sind angctrichtcrt. Sie 
wurden 1868-1869 untersucht. Der Verbleib der Funde 
ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

GROSSHEUBACH 
(Gde. Großheubach) 

1. Kleines Grabhügel f e I d : 14 Hügel; 1200 m 
nw der Kirche von Großheubach, in den Gemeinde-
waldabteilungen II, 1a Stutz und II, 26 Lachen-
thal. 

PI. Nr. 2433, 2436. - NW 78.73/74 -
TK 6221 (S 16,6; W 12,9) - K 2, C 10 

Die Hügel erstrecken sich in Richtung SO-NW über 
600 m in der Nähe des Abhanges, der nach S zum Main 
herunterzieht. Sie liegen in einem Nadelwald und einer 
Nadelholzschonung. Von den 14 angegebenen Hügeln 
konnten nur 4 gefunden werden. Ihre Durchmesser be-
tragen 4-8 m, ihre Höhen 0,3-0,5 m. Die Hügel sind 
stark zerwühlt oder angecrichtcrt. Im Jahre 1894 (E. v. 
Haxthausen) wurden drei Grabhügel ausgegraben. Der 
Verbleib und das Alter der Funde sind unbekannt. 

-132-



Landkreis Miltenberg 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reined<e). -
BAUB 11, 1895, 101. - K. Köstler, 1896, 110, Ziff. 
116 II. - P. Endridi, Untermaingebiet, 1961, 345, Nr. 1. 

2. Ehemaliger Turm h ü g c l ; 2100 rn nnö der 
Kirche von Großheubach, am Roßhof. 

PI. Nr. 11328. - NW 78.73 -
TK 6221 (S 21,0; W 16,0) - K 5, C 10 

Unmittelbar an die SW-Seite des Roßhofes sdiloß sidi 
ein kreisrunder Turmhügel an. Im NO war der Turm-
hügel durdi ein Gebäude des Hofes überbaut. Der Ge-
samtdurchmesser der Anlage betrug 50 m. Der nur nodi 
0,5 m hohe Rest des Turmhügels wurde von einem Gra-
ben und dieser von einem etwa 14 m breiten Wall um-
geben. Die Differenz Grabensohle-Wallkrone sdiwankte 
zwisdien 3,5 m im 0, 2 m im S und 1,8 m im N. Die 
äußere Wallhöhe betrug im O noch 2,5 m, im S 2 m, 
im W 1 m und im N 0,5 m. Der Turmhügel lag in einer 
Wiese. Lediglich an seinem S-Rand wurde Feldbau be-
trieben. 1846 fand man nahe beim Stall des Hofes ein 
Schwert, dessen Alter und Verbleib unbekannt sind. Die 
mittelalterliche Anlage wurde im Sommer 1975 ohne 
Wissen des LfD eingeebnet. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (P. Reined<e). 

GROSSWALLSTADT 
(Gde. Großwallstadc) 

1. Angebliches kleines Grab h ü g e 1f e Id: 16 
Hügel in der Waldabteilung Geldlochberg. 

NW 85.76? - TK 6120 

Die von K. Köstler ohne nähere Angaben erwähnten 
Grabhügel sind unauffindbar. Aus ihnen sollen vorge-
schichtliche Funde stammen. Die Waldabteilung ist un-
bekannt. 

Nachweis : Ortsakten Wzbg. - K. Kösrler, 1896, 110, 
Ziff. 119 I-II. 

2. Ehemaliges römisches Gebäude; 2200 m 
wnw der Kirche von Großwallstadt, in der Flur 
Altes Schloß. 

PI. Nr. 13172, 13176. - NW 85.76 -
TK 6120 (N 7,5; 0 10,4) - K 4, C 8 

Das nicht mehr vorhandene Gebäude bestand aus einer 
1-1,5 m did<cn Umfassungsmauer aus Bruchsandsteinen 
mit den Maßen 8,9 m X 6,5 m. 1882 fand W. Conrady 
dort römische Keramik, darunter auch Terra Sigillata. 
Das Gebäude gehört wohl zu einer villa rustica. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (F. O hlenschlager). 
- Westd. Ztschr. 2, 1883, 210 und 3, 1884, 268 ff. -
K. Köstlcr, 1896, 110, Ziff. 119 III. 

3. Ehemaliges römisch e s Gebäude ; 3400 m 
sw der Kirche von Großwallstadt, in d er Ge-
meindewaldabteilung II, 36 Alte Häg. 

PI. Nr. 13182. - NW 84.76 -
TK 6120 (N 15,3; 0 12,7) - K 4, C 8 

Von den Gebäuderesten, die eine Fläche von 35 X 40 m 
deckten und bei denen nodi deutlich erkennbare Innen-
bauten vorhanden waren, ist nichts mehr zu sehen. Um 
1890 (\V/. Conrady) wurde hier eine Versuchsgrabung 
durchgeführt. Bei dem Gebäude handelt es sich wohl um 
eine villa rustica. 

N achweis: 1972. - Omakcen Wzbg. - A. v. Herrlein, 
Aschaffenburg, 1857. 

4. Turmhügel; 3100 m sw der Kirche von 
Großwallstadt, in der Gemeindewaldabteilung II, 
4d Kirchrain. 

PI. Nr. 13187. - NW 84.76 -
TK 6120 (N 15,3; 0 11,7) - K 5, C 8 

Auf einem von O nach W ziehenden Bergrüd<en liegt 
im lichten Wald ein Steinwall, der eine rechted<ige 
Fläche umschließt. Seine NW-SO-Ausdehnung beträgt 
72 m. Seine NO-SW-Ausdehnung beträgt im NW 45, 
im SO 35 m. Die Höhe variiert zwischen 0,45 und 0,9 m. 
Im N der Innenfläche liegt ein stark zerwühlter Hügel 
mit einem Durchmesser von 13 m und einer Höhe von 
1,2 m. Die Anlage ist in der TK als "Römerschanzc" 
eingetragen. Hierbei handele es sich wohl um einen 
mittclalcerlichen Turmhügel. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 110, Ziff. 119 III. - Vermessung M. Kirmaier 
1955 (BL VA). 

HAUSEN 
(Gde. Hausen) 

1. Ein angeblicher G r a b h ü g e 1 ; sö der Ort-
schaA:, in der Waldabteilung Zo llst0ck. 

NW 84.72? - TK 6121 

W des Weges nach Eicheisbach im Dickicht, bei Stein 167 
soll ein Grabhügel liegen. Der Hügel und der Abtei-
lungsname sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 349, Nr. 2b. 

2. Angebliche Grab h ü g e I n von Hausen. 
NW 84.73? - TK 6121 

Die Hügel sollen .am Eingang des Waldes nach Sulz-
bach" liegen. Sie sind nicht mehr auffindbar. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthausen). - P. 
Endrich, Untermaingebiet, 1961, 349, 6a. 
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HOBBACH 
(Gde. Eschau) 

1. Angebliches kleines Grabhügelfeld: ~2 
Hügel; 1400 m wnw der Kirche von Hobbach, m 
der Gemeindewaldabteilung I, 2a Buch. 

Pl. Nr. 501 1/2. - NW 83.72 -
TK 6121 

Die Hügel, die am O-Hang des Faulenbergsattels z.ur 
Häuschenshöhe liegen sollen, sind nicht auffindbar. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (P. Rcineckc). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 350, Nr. 7b. 

2. G r a b h ü g e I g r u p p e : 7 Hügel; 700 m ssö 
der Kirche von Hobbach, in der Privatwaldabtei-
lung Tannenbuckel. 

PI. Nr. 831, 831 1/2. - NW 83.71 -
TK 6121 (S 21,1; 0 14,6) - K 2, D 9 

Die Hügel liegen im Nadelwald auf der Spitze eines 
nach SW gerid1teten Bergsporns. Sie sind aus Steinen 
und Erde aufgebaut. Ihre Durchmesser betragen 3-9 m, 
ihre Höhen 0,3-1,5 m. Drei Grabhügel wurden im 
Jahre 1894 (E. v. Haxthauscn) ergebnislos angegraben. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthau-
sen). - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 350, Nr. 7c. 

3. Angebliche Grab h ü g e 1; ca. 1000 m nw der 
Ortskirche. 

NW 84.71? - TK 6121 
Am S-Hang des Höllenberges zwischen Häuschenshöhc 
und Höllhammer sollen mehrere Grabhügel liegen. Die 
Hügel sind unbekannt. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthau-
sen). - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 349, Nr. 7a. 

HOFSTETTEN 
(Gde. Kleinwallstadt) 

1. Drei G r a b h ü g e 1 ; 1250 m onö der Kirche 
von Hofstetten, in der Gemeindewaldabteilung II, 
1g u. h Hallrain. 

PI. Nr. 5900. - NW 84.73 -
TK 6121 (N 16,0; W 15,6) - K 2, C 8 

Die Hügel liegen im lichten Nadelwald in leicht nach 
NW abfallendem Gelände. Ihre Durchmesser betragen 
4-5 m, ihre Höhen 0,3-0,4 m. Alle Hügel sind ange-
trichtcrt. Bei der 1920 durchgeführten Steinemnahme 
aus einem der Hügel wurden 4 hallstattzeitliche Bronze-
armringe gefunden, von denen drei in das StM Aschaf-
fenburg gelangten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 350, Nr. 8a. 

2. Grab h ü g e I g r u p p c : ehemals 5 Hügel, 
heute noch drei Hügel; 1550 m onö der Kirche von 
Hofstetten, m der Gemeindewaldabteilung Ir, Ja 
Hallrain. 

Pl. Nr. 5902. - NW 84.73 -
TK 6121 (N 15,6; W 17,2) - K 2, C 8 

Von den ehemals 5 Grabhügeln wurdm 2 beim Wei;e-
bau vernichtet. Die drei erhaltenen licgrn im lidncn 
Nadelwald, in leicht nach SW abfallcnd,:m Gelinde. 
Die Hügeldurchmesser betragen 5-15 m, ihre Höhen 
O 4-1 m A!le drei Hügel sind angctrichtert. Die t1m 
(895 (E.· v. H,ixthauscn) crgrabcnc hallstatt1.cididic 
Keramik gelangte in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Omaktcn Wzb~. - BAUB 11, 
1895, 299. - K. Köstler, 1896, 111, Ziff. 153 (!. - P. 
Endrich, Untermaingebiet, 1961, 350, Nr. Sb. 

3.Ein Grabhügel; 1750möderKirchevon 
Hofstetten, in der Gemeindewaldabteilung II, 26 
Buch. 

PI. Nr. 5908. - NW 84.73 -
TK 6121 (N 17,3; W 17,7) - K 2, CS 

Der Grabhügel liegt an einem nach SW gcrichtncn 
Hang, im lichten Nadelwald. Sein Durchmesser berr:i~t 
7 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

4. Grab h ü g e I g r u p p e : ehemals 5 Hügel, 
heute noch drei Hügel; 1400 m onö der Kirche von 
Hofstetten, in der Gemeindewaldabteilung II, 1g 
Hallrain. 

PI. Nr. 5909, 6001. - NW 84.73 -
TK 6121 (N 16,9; W 16,7) - K 2, CS 

Die Grabhügel liegen im Nadelwald, unmittelbar n des 
nach S abfallenden Geländes. Zwei der ehemals 5 Hü­
gel sind nicht mehr auffindbar. Die Durchmesser der 
restlichen drei Hügel betragen 3-8 m, ihre Höhen 0,3-
1 m. Alle Hügel sind angctriditerc. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

5. Drei Grabhügel ; 1350 m ö der Kirche von 
Hofstetten, in der Gemeindewaldabteilung II, 1f 
Hallrain. 

PI. Nr. 6001. - NW 84.73 -
TK 6121 (N 17,6; W 16,6) - K 2, CS 

Die Grabhügel liegen auf einem nach S gerichteten 
Bergrücken im Nadelwald. Ihre Durchmesser betragen 
6 m, ihre Höhen 0,3-0,6 m. Einer der Hügel ist stark 
zerwühlt, der zweite von einem Hohlweg angesdrnittcn. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

-134-



Landkreis Mi lt enberg 

6. G r a b h ü g e I g r u p p e : 5 Hügel; 1300 m osö 
der Kirche von Hofstetten, in der Gemeindewald-
abteilung II, 4a u. b Rausche. 

PI. Nr. 6001. - NW 83.73 -
TK 6121 (N 19,2; W 16,3) - K 2, C 9 

Die Grabhügel liegen w des nach O abfallenden Hanges 
im dichten Nadelholz. Die Durchmesser der Hügel be-
tragen 4-8 m, ihre Höhen 0,3-0,5 m. Aus einem der 
Hügel soll E. v. Haxthausen um 1901 Urnen geborgen 
haben, deren Verbleib unbekannt ist. Ob es sich bei 
allen 5 Hügeln um Grabhügel handelt, ist unsicher, zu-
mal mehrere Steinlesehaufen in unmittelbarer Nähe 
liegen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 350, Nr. 8d. 

7. Grabhügelgruppe: 10 Hügel (s. a. Rüde 
Zilf. 2); 1700 m sö der Kirche von Hofstetten, in 
der Gemeindewaldabteilung III, 2a Reinst. 

PI. Nr. 6002. - NW 83.73 -
TK 6121 (S 20,5; W 14,0) - K 2, C9 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche, nahe dem 
nach O abfallenden Hang, im lichten Mischwald. Ihre 
Durchmesser betragen 4-10 m, ihre Höhen 0,3-1 ,4 m. 
Sedis der aus Erde und Steinen aufgebauten Hügel sind 
angetriditert. Bei drei Hügeln mag es sich auch um 
Steinlesehaufen handeln. - 120 m nö befindet sidt die 
Grabhügelgruppe Rüde 2. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermain gebier, 1961, 350, Nr. Sc und h. 

8. Zwei G rab h ü g e 1 ; 950 m s der Kirche von 
Hofstetten, in der Gemeindewaldabteilung III, 3b 
Hochberg. 

PI. Nr. 60060. - NW 83.73 -
TK 6121 (N 21,6; W 10,7) - K 2, C 9 

Die Hügel liegen 65 m nnö der Grenzsteine 91 und 92, 
auf einer Anhöhe im Nadelwald. Ihre Durchmesser be-
tragen 6 und 8 m, ihre Höhen 0,4 und 1 m. Ein Hügel 
ist stark zerwühlt. E. v. Haxthauscn barg Keramik, 
deren Alter und Verbleib unbekannt sind. 

Nadtweis: 1972. - Omakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 350, Nr. Be. 

KLEINHEUBACH 
(Gde. Kleinheubach) 

1. Ehemaliges römisches Geb ä u de ; sw des 
Ortes, in der Flur Walleinswegacker. 
PI. Nr. im Bereich 4251-4285 u. 4330-4378. -

NW 76.73 -
TK 6221 - K 4, C 10 

Am Fuß des Haineberges lag eine römisdte Villa, die 
nicht mehr sichtbar ist. Das dort gefundene Bronze-
geschirr gelangte in das Mfr.M Würzburg. Der Fund 
wurde Ende des Krieges vernichtet. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - Westd. Ztschr. 3, 1884, 
270. - J. Werner, Marburgcr Studien, 1938, 259. 

KLEINWALLSTADT 
(Gde. Kleinwallstadt) 

1. Angeblich zwei G r ab h ü g e 1 ; 1300 m s der 
Kirche von Dornau, in der Gemeindewaldabtei-
lung II, 7a Kohlplatte. 

PI. Nr. 9814. - NW 85.74 -
TK 6121 

In dieser Waldabteilung liegen keine Grabhügel. Es han-
delt sich offensichtlich um eine Verwechslung mit den 
Hügeln in der Waldabteilung Schiclstert. S. a. Bemer-
kungen a. d. Flurkarce von P. Reinecke. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 350, 9a. 

2. Ehemalige Grab h ü g e 1g r u p p e : heute noch 
ein Hügel; 550 m s der Kirche von Dornau, in der 
Gemeindewaldabteilung II, 12a Weißerleimen. 

PI. Nr. 9817. - NW 85.74 -
TK 6121 (N 3,7; W 6,5) - K 2, C 8 

Von der Grabhügelgruppe ist nur nodt ein Hügel vor-
ha nden. Er liegt auf einer Hochfläche im dichten Kie-
fernwald. Sein Durchmesser beträgt 9 m, seine H öhe 
1 m. Der Hügel ist stark zerwühlt. 1865 wurden einige 
Hügel (L. Nunn) gegraben. Das hallstattzeitlidte Mate-
rial gelangte in die Sammlung L. Nunn, Volkertshausen. 
1888 wurde ein Hügel abgetragen. 

Nachweis : 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinedce). -
E. v. Bibra, Die Bronze- und Kupferlegierungen, 1869, 
128 f. - A. v. Herrlein, Aschaffenburg, 1857, 83. -
K. Köstler, 1896, 109, Ziff. 62 (hier unter Dornau, 
Waldabteilung Kohlplatz aufgeführt). - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 330, Nr. 9c. 

3. Grab h ü g e Ig r u p p e : 7 Hügel; 900 m s der 
Kirche von Dornau, in der Gemeindewaldabtei-
lung II, 1 l a u. b Schiclstert. Im Mtbl. fälschlich 
500 m weiter s eingetragen. 

PI. Nr. 9820. - NW 85.74 -
TK 6121 (N 5,0; W 6,5) - K 2, C 8 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche in einem sanft 
nach W abfallendem Gelände, im lichten Nadelwald. 
Ihre Durchmesser betragen 5-18 m, ihre Höhen 0,3-
1,8 m. Fünf Hügel sind angerridttert. 1865 grub L. Nunn 
einige Hügel aus und wenige Jahre später W. Conrady. 
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Die hallstatt-C-zeitliche Keramik gela ngte in di~ Samm-
lung Conrady, deren Verbleib jetzt unbekannt 1st. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (P. Reineckc). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, :no, Nr. 9b. 

4. Befes tigun g ,, Römerschanze " ?; 2800m 
ssw der Kirche von Dornau, in der Flur Pfarr-
garten. 

PI. Nr. 4952. - NW S4.74 -
TK 6·121 (N 12,5; \Y/ 4,S) 

Die Anla<>e Ecgt in einer Wegegabel, in einem !eicht 
nach \V/ abfallenden Gelände. Sie ist durch Kies- und 
andere Gruben der:irt zerwühlt, daß sich ein Befesti-
gungscharakter nur schwer ablesen !:ißt. fm W ist noch 
dzr Rest eines 3 m breiten, 1 m hohen, etwa 40 m bn-
gen Steinwalls zu erkennen. G. H ock hielt die Anl:igc 
für frühgeschichtlich. P. Rcincckc meldete den rund 
einer prähistorischen Scherbe aus der SW-Ecke der An-
lage. Ob es sich hierbei um eine Befestigung handelt ist 
fraglich. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (P. Reinccke). 

5. Burg s t a 11 „AI t es Sc h 1 o ß " ; 2300 m s 
der Kirche von Dornau, in der Gemeindewald-
abteilung II, 3c Lämmcrc. Beilage 30,2. 

PI. Nr. 9805. - NW S4.74 -
TK 6 121 (N 10,7; W 6,8) - K 5, CS 

Der Burgstall liegt auf dem höchsten Punkt eines nach 
\V gerichteten Bergsporns, der durch ein ,·on N nach S 
verlaufendes Bachtal und zwei von O nach W verlau-
fende Schluduen gebildet wi rd . Vom Burgstall fällt das 
Gelände nach N, W und S steil ab. lm O erhebe er sich 
um einen m über den Sporn. Diese Seite ist an der 
Böschungsoberkante durch einen 2 m hohen und 3 m 
breiten Wall geschützt, an dessen Innenseite das Mauer-
werk teilweise noch erhalten ist. Im N und S erhebe 
sich der Burgstall um etwa 5 rn über einer 6 m breiten 
Terrasse, die im W fehlt. Der D urchmesser der runden 
Anlage beträgt 46 m. 90 m weiter ö v~rsp~rn ein von 
N nach S verlaufender J m breiter, 1 m hoher Wall 
den gefährdeten Zugang zum Burgstall. Ihm ist ein 10 m 
breiter, 3,5 m tiefer Graben vorgelagert. Im letzten 
Jahrhundert unternahm E. v. Haxthauscn hier ei,1e Gra-
bung. Die hochmittelalcerlichcn funde gelangten in d ie 
PScslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. v . Herrlein, 
Asdiaffenburg, 1857, l 01. - Vermess ung M. Kirmaier 
1967 (BLfD). 

KLINGENBERG 
(Gde. Klingenberg a . Main) 

1. Ringwälle und Burgstall „Al te 
Sc h a n z e " ; 500 m sö der Kirche von K lingen-

ber"',,, in der Gm,eindcwaldabrcilung I, 6b Sd1anzc. 
Beilage 21. 

PI. Nr. 5168, 5171. - N\'\' S:).n -
TK 6 221 (N 8,8; \'\' 6,5) - K 4 u. 5, C9 

Der Ringw:i.ll liegt :,.uf ,·incm n.hll 1'\'i' wci,cnJrn BL"rg-
sporn, d,•r das :\Liinr:i! um gu_t ~::::i m üb,·rr.1gL Der 
Sporn wird im \V d urch den Sr ,·dhang ium :\l.irn ge-
bildet, an den si,-h der Ringw.111 anlchm, im N durch 
die enge S,-hlucht de, Srcll,·11b.1d1uls und im O durch 
ei n tief eingeschniHl'n,·s Trnd,.:111.11. Die ,\nl.1gc bötcht 
aus zwei incinandcrl icgcnd,·11 \'i'.111,pt,·mcn. Die grö­
fle rc, frühmittela ltcrlid1c lkf.:,tigung b,·,tchr :,.,,- o:in,·m 
Ringwall, dcr ein o,·al...-s Ar,·,1! 11n1>.:h lid;t, d.11 „inc 
N _:S-Au~dclrnung ,·on l SO m und cifü• O - \'i"-:\usdch-
nun•• von 1 15 m hat. Da \\'.111 d i...-wr :\t1l.1gc i,t im 0 
und\v nur nod1 ;,Js kümtlidw H.1ng:ib,1.:ilung crk,·nn-
bar. Auf der N-S...-iu: nn·i,hr N l,·diglid1 ,·in,· H,ih,· rnn 
0,5 m. An der gcfihr,ktcn S-Scitc, wo ckr lkr:~,porn 
Anschluß an die Hochfl:idw h,11. ist da \\'.111 n11l ,,us-
r,ebildct. Er weist hier eine ßrcitc von S 111 und eine 
Höhe bis zu 2,5 m :lllf. lkim Umbi,·g,·n d,·s \X",111.-s in 
die W-Scitc wird ,·r von ci11<·m \..I.,i,wn Z.1ng,·n1or un-
terbrochen, cksst·n b,·idc Torll.rnk,·n in ,kn lnn,·nr,rnm 
der Befostigung 7.ichen. Di,•s,·m \\' .111 iq ,·in ; m br,·i-
tcr Gr:iben und ein S m brci,a, 1 · -1 ,.i 111 hoh,·r Auß,·n-
-w:.\l vo r~cb.g,l.'rt, dt:r am \V-}-J.1ng in l·in(.·rt :?~ n, l.u,gen, 
wenig :rn,gt·bildetcn Stichgr.1h,·n miind<"t. 75 m n da 
Befestigung sichert ein kaum w.1hrn,·hmh.ir,·r, h.1lbkn·is-
förmig vcrl:tur,·nder \v'all di,· H.rn,;k.111t,·. 

In den S\'f-Teil dil'st·r 13cf,·stigung ist ,·inc jüngere An-
hgc eingcb:tut, b,·i der es sid, um einen llur~s1.1l1 lun-
ddt. Ein 1-1,5 m hoh,·r und 5 m bn·ita \\.:111, d,·n auf 
der W-F!.1.nke teilweise eine Terra"" ,·rs,•11.1, um.«nlid,t 
ein SO X 45 111 grofk, Ar,·al. Dil'scm \\·.111 ist im \\', N 
und O ein scid1tn Gr:ll1cn vor~cl.i,:,·rt. 1111 S ist er st:ir-
ker ;1.us<>ebildct und 6 m breit. Im NW ziehen \Val! und 
Graben\n der Art eines Stid1walles bis :in die abge-
steilte Hangkante des Ringwalks heran. 

50 m sö des äußeren Wafüs der :iltcrcn Befestigung 
setzt ein 3 m breiter, 0,4 m hoher Wall parallel z.ur 
Hangkante ein und stößt nach 50 m auf eine an-
rühcrnd rcdnc<..-kige kleine Anlage von 40 X ~S m, die 
in den Hang hineingcb.rnt ist. Ihre SO-, l\0- und N\V-
Scitc schütz.t ein 5 m breiter, C,5 m hoher Wall, "':-ih-
rend die SW-Scite lediglich durch eine H,1ngabsteilung 
gesichert wird. Die Funktion dieser Anlage ist unklar, 
jedoch ist auch sie friihmittel:i!tcrlidi. Ein unmittelbarer 
Bezug z.u der größeren Anlage !:ißt sid1 nicht herstellen. 

Nachv,cis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - J. W. C. Srci-
ner, Gesch. u. Topographie, 18.34, 206 f. - F. Ohlen-
schlager, Pr. K., 4. Würzburg. - K . Kfodcr, l S96, 112, 
Ziff. 179 II. - P . Endrid1, Untermaingebiet, 1961, t t 1, 
Nr. 2. - ß.-U. Abels, Klingenberg, 1976, 31 u. Abb. 
S. 30. - Vermessung M. Kirmaicr !955 (ßLVA). 
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2. T u r m h ü g e 1 „ H e u n e n h ü g e ] " ; 500 m ö 
der Kirche von Klingenberg, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 4a Kühruh. 

PI. Nr. 5167. - NW 80.74 -
TK 6221 (N 7,0; W 7,2) - K 5, C 9 

Einem nach NW vorspringenden Bergsporn des Schloß-
berges, der im SW von einem Trockental und im N von 
der Schlucht des Seitenbaches begrenzt ist, lagert direkt 
im O ein kleiner Turmhügel vor, der durch einen etwa 
20 m breiten, 5 m tiefen Halsgraben vom Sporn abge-
schnitten ist. Der O-W-Durchmesser des Turmhügels 
beträgt 10 m, sein N -S-Durchmesser 7 m. Der Innen-
raum verengt sich an seiner W-Seite zu einem SO m lan-
gen, 1-2 m breiten Sporn. Nach allen Seiten fällt der 
Hang des Turmhügels steil ins Tal ab. In einer Spessart-
karre des Nürnberger Kartographen Paul Pfinzig vom 
Jahre 1594 wird die mittelalterliche Anlage als Alte-
purg bezeichnet. 

Nachweis: 1972. - Hinweis Frau G. Berninger, Klin-
genberg. - W. Becher, Der Odenwald 14, 1967, 76 ff. 
- G. ßerninger, Spessart 9, 1975, 3 ff. - B.-U. Abels, 
Klingenberg, 1976, 31 u. Abb. S. 29. 

MAINBULLAU 
(Gde. Miltenberg) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 750 m nö der Kirche von 
Mainbullau, auf dem Bullauer Berg. 

PI. Nr. 67. - NW 76.74 -
TK 6321 (N 1,7; W 8,2) - K 2, C 10 

D er Hügel liegt auf der Anhöhe, auf freiem Feld, 20 m 
ö der Straße Mainbullau-Miltenberg und 50 m s eines 
von SO auf die Straße stoßenden Feldweges. Sein 
Durchmesser beträgt noch 6 m, seine Höhe 0,4 m. 

Nachweis: 1972. 

MECHENHARD 
(Gde. Erlenbach a. Main) 

1. Grabhüg el gr uppe: 6 Hügel; 900m sw 
der Kirche von Streit, in der Gemeindewaldabtei-
lung I, 4a Galgenberg. 

PI. Nr. 1451/17. - NW 81.73 -
TK 6121 (S 0,5; W 16,6) - K 2, C 9 

Die Grabhügel liegen in einem Nadelwald, auf einer 
Hochfläche des Galgenberges. Ih re Durchmesser betra-
gen 6- 12 m, ihre Höhen 0,4-0,5 m. Ein angeblich 
7. Hügel konnte nicht mehr gefunden werden. Einer der 
Hügel liegt im N der Waldabteilung, hart an der Gc-
markungsgrenze. Drei Hügel liegen direkt an einer fla-
chen, weiten Grube, die als Materialgrube gedient haben 

mag. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts (E. v. 
Haxthauscn) wurden 3 Hügel angegraben und 1868 ein 
Grabhügel zerstört. Aus ihm stammen 6 bronzene Hall-
stattringe, die in die PStslg. München gelangten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthau-
scn). - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 342, Nr. 17 
u. 350, Nr. 10 b. Abb. 76, 12-13. 

2. Grab h ü g e 1 g r u p p e : 5 Hügel; 1400 m ö 
der Kirche von Mechenhard, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 36 Breiteloh. 

PI. Nr. 1654. - NW 81.73 -
TK 6221 (N 1,1; W 13,6) - K 2, C 9 

Die Grabhügel liegen im Nadelwald auf einer Anhöhe. 
Ihre Durchmesser betragen 7-12 m, ihre Höhen 0,5-
1,6 m. Ein 6. Grabhügel ist nicht mehr auffindbar. Drei 
Hügel sind angetrichtert. Zwei der Grabhügel sollen 
Ende des letzten Jahrhunderts (E. v. Haxthausen) an-
gegraben worden sein. Verbleib und Alter der Funde 
sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 113, Ziff. 
217 II. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, Nr. 10 
(,,Althäg") und 350, Nr. 10a. 

3. Angebliche Grab h ü g e 1 ; 750 m sö der Kirche 
von Mechenhard, in der Gemeindewaldabteilung I, 
lb Bannholz. 

PI. Nr. 1655. - NW 80.74 -
TK 6221 (N 3,8; W 9,8) 

Von den fraglichen Grabhügeln, die nicht mehr auffind-
bar sind, glaubte P. Reineck.e nur bei einem, daß es sich 
um einen solchen handelt. Dieser Hügel war vom Fahr-
weg Klingenberg- Streit angeschnitten und ist jetzt ab-
getragen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 350, Nr. 10d. 

MILTENBERG 
(Gde. Miltenberg) 

1. Ein ehemaliger Grab h ü g e I im Stadtgebiet, 
zwischen Burgweg und Ringstraße. Gärtnerei Blum. 

NW 76.72 - TK 6221 

In den siebziger J ahren des 19. Jh. wurde von W. Con-
rady beim Bau des Hauses ein Grabhügel ausgegraben. 
Der Verbleib der Funde ist unbekannt. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. 

2. R in g w a 11 auf dem Grein b er g ; 1400 m ö 
der Kirche von Breitendiel, in der Privatwaldab-
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teilung 12a und b Ringwall. Taf. 4,1 und 2; Bei-
lage 4. 

PI. Nr. 5282 u. 5283. - NW 76.72/ 73 -
TK 6321 (N 3,0; \Y/ 21,6) - K 3, C /D 10 

Aus der s des Mains gelegenen Hochfl:iche springt n ach 
NW ein Sporn heraus, der sid, zungenförmig erwei-
tert. Mit Ausnahme der SO-Verbindung zum Hoch-
land fallen die Hänge des ovalen Bcrgpbteaus des 
Grcinberges nach N zum Main und nach W zur Mudau 
um 300 m steil ab. Dieses Bergplateau ist mit einem 
doppelten Ringwallsystem befestigt. Der äußere Wall 
folgt der Geländekante. In manchen Abschnitten, wie 
z.B. im SW, an der W- und an der O-Flanke ist er 
lediglich als künstliche Hangabstcilung erh:tlten. Die 
durchschnirrlidic Wallbreicc beträgt 10 m. J\n der i:c· 
fährdetcn SSO-Seite überquert der Wall zuerst in gcr:i-
dem Verlauf die sich hier verengende Bcq;rnni:e und 
gehe im Bogen zum W-Hang. Er erreiche dabei eine 
äullerc H öhe von 4 m und eine innere Höhe von 2,5 m. 
Wenige Meter nachdem er auf den W-Hang triffi, führe 
ein 180 m langer, S m breiter Stichwall nach W den 
Hang herunter 7.u einer versd1ütteten Quelle. Seine in-
nere Höhe (im N ) beträgt 0,8 m, seine äußere (im S) 
2 m. Kurz vor der Biegung des Hauptwalles, etwa in 
der Mitte der W-Flanke, liegt eines der beiden Tore. 
Seine Breite beträgt 5 m. Beide W:1llenden sind leicht 
zangenföm1ig nach innen gezoger.. Im NO, kuo. vor 
Anschluß an den inneren Wall auf der O-Seire, bleibt 
eine Lücke offen, bei der es sich um das 2. Tor handdr. 
Das n Wallende zieht nach innen, das s biegt n:1ch au-
ßen, so daß sich beide Wallenden leicht überlappen. 
Unmittelbar s von diesem Tor bleibt zwischen der An-
schlußstelle des inneren Walles an den äußeren eine 
etwa 5 m breite Torlücke offen, wobei der innere \Vall 
leicht zangenförmig einwäm zieht. D ieser 2. Wall l:iufl: 
im Abstand von etwa SO m auf der N - , \V- und 5-Seitc 
parallel zum äußeren Wall. Auf der O -Seite stößt er an 
diesen an, so daß hier kein doppeltes Vertcidii;ungs-
system vorhanden ist. D er innere Wall ist in seinem 
ganzen Verlauf, außer an den Stellen, an denen er auf 
den äußeren Wall aufrriffi, lediglich rerrassenartig er-
halten. Der Gesamtdurd1messer der Befestigung beträgt 
600 (N-S) X 370 (O-W) m. Die W:ille sind vorwic<>end 
aus Steinen aufgebaut. In den J ah ren 19::J0 und ;916 
wurden Grabungen durch W. C0t1radJ' durchgeführt. 
Die Keramikbruchstücke stammen aus der Urne,;fclder-
der Frühlatene- und der Römerzeit. Die Wallanlage is; 
vorgeschichtlich. 

Na~weis: 1_972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). _ 
J. W. C. Sterner, Gcsch. und Topographie, 1834, 251 ff. 
- F. Ohlcnschlagcr, Pr. K., 4. Würzburg. - E. Anthcs, 
3. Ber. RGK 1906/07, 32. - P. Reinecke, BVbl. 9, 1930, 
SI. - P. Endnch, Untermaingebiet, 1961, 113 f., N r. 2. 
- C hr. Pescheck, Führer 8, 1967, 94 ff. - Vermcssuno 
M. Kirmaicr 1959 (BLVJ\). • • " 

3. R ö m i s c h c s N u m c r u s k a s t e 11 ; 500 m 
nö der Sc;1.Jckird1c von Miltenberg, in der Flur 
Oberes Gewcnd. 

PI. Nr. 1090, IC91, 1095-99, 5661.-
NW 76.72-

T K 622 1 (S 2,7; 0 20,3) - K 4, D 10 

D.,s C.63 h.1 sroßc :-.lumeru,k,11tcll hatte die Seitenlän-
gen ,·on 86,S X 7:),9 m. Obert:igig ist \'On dem Stein-
kasrdl nid11, mehr vorh:1nd,·11. D.1s Kastell wurde in 
der :\l.linebenc nur :?c:l m ,ü ,·om heutigen Flußufer 
c111fcr111 crrid11,·1. Di,· port., pr.1ctori.1 liegt auf der dem 
Flu1' zugcw.tnd1<·n Seit,·. Die K:11tcllrüdsscite ist im 
G,·~cns.11z zu .,11,·n iibrigrn untl'ffr:inki,dien Kastellen 
nicht par:1lld ,um FluGufl'f :1u,gcrid1tct. In einer Ent-
f,·rnung von <,O m. p.1r.11lcl nir n·chten Kastcllscitc, 
wird d~r Lim"''"·..,·rl.1.uf ,·t.·rmutt.•t. Eln Be1.ug zum hcuti-
g,·n Str.tf>cn, ~·,tcm i,t b,·i d,·m K.mdl nidit feststellbar. 
D.1' nid11 l.11,~e n.1d1 150 n. Chr. ·"'sdei:te Kastell ist 
fiir d.1, J.thr IS9 oder 212 durdi eine \l:'eihcinschrifi 
,it:hcr bdegr. Sp:itnll'11, J\ littc d,·, 3. JhJts. wurde das 
K .,stc-11 .1uf~el.1,,-•n. Ei11,· Gr.,bung f.rnd im J.1hrc 191 2 
(G. \\'intcrhclt ) ,1.11t. Die Funde ~d .rngten in das :\lfr.M 
\Vüuburg. 

Nachweis: 197:?. - Om.1kw1 \\:'1bi,:. - ORL B IV, 
19:?9, Nr. 3S.1. - P. Fndridi. Unt,·rm.,in~c·biet, 1961, 
1-!3 f., Nr. l l. - H . SJ,ünhcrgcr, Führers·, 1967, 75/f. 
- D. B.1.111., Da R,imi,d,c l ime,. 1975, 17S f. 

4. Römisch c s K oho r t c n k :t s t c 11 Altstadt; 
I 700 m sö der K ird1c von K kinhcubach, in der 
Flur In der Altsudt. 

PI. Nr. -! 190, -!270, 4272, 4275, 4276. -
N\'\' 76.73 -

TK 6221 (S 4,4 ; \'\' IS,6) - K 4, C 10 

Das 2,7 In große Kohort,·11k.1s1dl hatte d ie Seitenl:ingen 
von 170 X 16 1,5 m. Es wurde in der J\faincbenc, nur 
250 m sw \'0111 Flul,u fc- r ,·111fern1, errichtet. Die porll 
praetori:1 li,·µt auf der d,·111 Fluß 1.u~ewandten Seite. 
D,,r J\l:rncrvcrlauf ,kr K.tstellrü&,eite ist annähernd 
p:1ralkl 1.um Flul,ufer aus~e riduct. Ein das Kastell 
durd»drn,•idcnda Fddw,'µ i°iq;t, \'011 der portl princi-
palis d,..Hra bis 111111 Sd1nittpunkt mit der via praetoria, 
auf der "i" prim:ip.,l i,, so d.tß in Jie<cm Teil der \'i'ege-
führun~ ein~ Kontinui,:it ,id11b.1r wird. Ein Teil der 
SO-Bdcsti~ung d,·, K.1,tdl, i,c als mit Gcbüsdi bc"·ach-
sener \'i'all erkcnnb.,r. 60 m ,ü d,·s Steinbstclls lag das 
Il.id, \"Oll dem IL·diglid1 2 lkcken, 1i:imlich 1 Kalcwasser· 
bassin und ein Winter.1podytcrium erhalten sind. Das 
a ufgehende i\l.tue rwerl- crreidit 0,5 m Höhe. Die 
Kastclbnlagc " 'uni.- bald ,uch 145 n. Chr. erriditer. Für 
die J:1hrc 190 und 19 1 ist es durdi eine Inschrift belegt. 
Sp,itcstcns 259/60 wurde es ;iuf~c-lasscn. Untersuchungen 
fonden in den J.1hren 1878, ISS2, 1S86, 1892 (W. Con· 
rad y) statt. Die Funde gelanpcn nach Nordhausen und 
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m das Mfr.M Würzburg. Seit 1970 finden Ausgrabun-
gen unter der Leitung von B. Beckmann statt. 

Nachweis: 1972. - O rtsakten Wzbg. - Corr. BI. An-
throp. Ges. 36, 1905, 34. - ORL B III, 1910, Nr. 38. 
- F. Winkelmann, Deutsche Gaue 14, 1913, 47 ff. -
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 137 ff., Nr. 1O. -
H. Schönberger, Führer 8, 1967, 75 ff. - Arbeitsberichte 
1970, 253. 1971, 232. - D. Baatz, Der Römische Limes, 
1975, 177 f. - B. Beckmann, Arch. Korr. BI. 5, 1975, 
3:)7 ff. - Ders., Neuere Ausgrabungen im römischen 
Limeskastell Miltenberg-Altstadt und im mittelalter-
lichen Walehuscn. Jahrcsber. d. bayer. Bodendenkmal-
pflege 17/ 18, 1976/77 (1978), 62 ff. 

5. Vierseitiges E r d w c r k , » 0 h r c n b a c h e r 
S c h a n z c " oder „ He u n c s c h ü s s c 1 " ; 3100 
m w der Kirche von Rüdcnau, in der Gemeinde-
w aldabteilung I, 1c Lände!. Taf. 11 ; Beilage 26,1. 

PI. Nr. 5068. - NW 77:76 -
TK 6220 (S 6,5; 0 8,2) - K 4 , C 10 

Die Ohrenbacher Schanze, die auch den Namen Römer­
schanze und H euneschüssel trägt, liegt in der Mitte eines 
schmalen Höhenrückens, dessen H änge nach NO und 
SW steil abfallen. Die rechteckige Anlage, die eine 
fläche von 90 (0-W) X 80 (N-S) m bedeckt, ist durch 
eincn 10 m breiten, bis 1,6 m hohen Wall und einen 
vorgdagerten 6 m breiten, bis 1,8 m tiefen Graben ge-
schützt. In der Mitte der 0-Seite liegt das Tor. Ober 
den Graben führt eine (möglicherweise relativ junge) 
3 m breite Erdbrücke und mündet in einer 3 m breiten 
Torgasse, die aus 2 rechtwinklig nach innen gebogenen, 
7 m langen Wallschenkeln besteht. Der NW-Ecke der 
Anlage und der w Hälfte der N -Seite ist dem Graben 
ein etwa 3 m breiter, flacher Wall vorgelagert. Der In-
nenraum der Schanze ist in 2 Teile untergliedert. Von 
der NW-Ecke läuft ein Graben parallel zum Wall und 
biegt, nachdem er 40 m den Wall begleitet hat , nach S, 
überquert die freie Innenfläche und biegt bei Erreichen 
des S-Walles nach 0 , um w ieder den Wall parallel bis 
an seine SW-Ecke zu begleiten. Die Grabenbreite be-
trägt 7 m, seine Tiefe 1 m. 7 m w des inneren Grabens, 
etwas n der 0-W-Achse, liegt eine G rube, deren Durch-
messer 8 m und deren Tiefe 2,5 m beträgt. Es mag sich 
hierbei um einen alten Brunnen handeln. Die Bedeutung 
der Anlage ist bis heute nicht geklärt. Vorgeschichtlich 
ist die Schanze sicherlich nicht, wohl auch nicht frü hmit-
telalterlich, da sie auch für diese Periode zu systema tisch 
angelegt ist. Auch die Grabungen durch G. H ock im 
Jahre 1912/13 und H. Bingemer 19S1 erbrachten keinen 
beweiskräftigen Schluß. Es handelt sich dabei wohl um 
eine römische Anlage. 

N achweis : 1972. - Ortsakten Wzbg. - ORLA III, 
1933, 23 ff. - H . Bingcmer , Saalburg Jhrb. 10, 1951, 
29 ff. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961 , 136 f. -
K. Schwarz, Führer 8, 1967, 137 ff. - Vermessung 
F. Veit 1950 (BLVA). 

6. Zwei römische G c b ä u de; 1075 m osö der 
Kirche von Breitendiel, in der Gemeindewaldabtei-
l ung III, 1a Vordere H artung. 

PI. N r. 5269. - NW 75.73 -
TK 6321 (N 5,4; W 19,9) - K 4, C 10 

An einem nach NW abfallenden Hang liegen die noch 
etwa 0,5 m hohen Mauerreste zweier rechteckiger Ge-
bäude. Das größere Gebäude hat eine Länge von 
15,30 m und eine Breite von 9,90 m. Es ist mit seiner 
Schmalseite talabwärts gerichtet. Die Länge des kleine-
ren Gebäudes bet rägt 11,40 m und seine Breite 8,40 m. 
Bei d iesem Gebäude ist die Längsseite talabwärts ge-
richtet, d ie durch zwei aufgehende Strebepfeiler ge-
sichert wi rd. Der Eingang, an dem noch eine Schwelle 
erhalten ist, liegt im 0. 1880 (W. Conrady) und 1911 
(C. Winterhelt) wurde hier gegraben. Die Gebäude ge-
hören wohl zu einer villa rustica. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (C. Winterhelt). 

7. Ehemaliger M e r k u r t e m p e 1 ; 1400 m ö der 
Kirche von Br eitendiel, auf dem Greinberg, in der 
Priva twaldabteilung 126 Ringwall. 

Pl. Nr. 5282. - NW 76.73 -
TK 6321 (N 3,2; W 21,6) - K 4, D 10 

Der kleine Tempelbau, der innerhalb des Ringwalles 
gelegen hat, ist nicht mehr sichtbar. Die 1845 noch ober-
tägig erkennbaren Gebäudefundamente wurden bei der 
Suche nach „Schätzen" abgetragen. Sie enthielten Bruch-
stücke von drei dem Merkur geweihten Voti vsteinen, 
sowie stark zertrümmerte Fragmente menschlicher Figu-
ren. Einer der drei Steine ist offenbar während des 
Konsulates des Cassius Apronianus und des Atilius 
Metilius Bradua im Jahre 191 n. Chr. dem Merkur ge-
widmet worden. Die beiden anderen Steine wurden ent-
weder im Jahre 189 oder 212 gearbeitet. Weitere Funde, 
die im Zusammenhang mit dem Tempel stehen, sind 
nicht bekannt. Spätere Untersuchungen fanden am O b-
jekt nicht mehr statt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). -
C. Becker, Arch. Hist. Ver. Ufr. 8, 1845, 233 ff. -
Limesblatt Nr. 11 , 1894, 340. - Arch. Anz. 1900, 90. 
- CIL XIII, II, Nr. 6603- 6605. 

8. Römisch c r Wach tpo sten Nr. 6; 1100 m 
nnw der Kirche von Wenschdorf, in der Gemeinde-
waldabteilung II, 2a Steige. 

PI. Nr. 5293. - NW 75.71 -
TK 6321 (N 4,7; 0 12,8) - K 4, D 10 

Einer der beiden Gebäudereste liegt auf einem nach NW 
ziehenden Sporn, der durch 2 Entwässerungsrinnen ge-
bildet wird. Seine Seitenlängen betragen 8,5 X 7,5 m. 
Das zweite Gebäude liegt nur wenige Meter wsw davon 
an einem nach N O fa llenden Hang. Seine Größe be-
trägt 4,75 X 4,82 m; das 0,5 m aufgehende Mauerwerk 
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hat eine Stärke von 0,7 m. Der Wachtposten wurde 
1911 beim Bau der neuen Wasserleitung angeschnitten. 
Der Verbleib der römischen Fun<le ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - ORL A IV, 
59 ff., besonders 60 f., Taf. 3, I'ig. 1. 

9. Römischer Wachtposten Nr. 7; 900m 
nnö der Kirche von Wenschdorf? 

NW 75.71 - TK 6321 

Die Lage des römischen Wachtpostens ist nicht gesichert, 
jedoch mag er im Bereich des Limesknicks 250 m sö von 
WP 6 gelegen haben. 

Nachweis : ORLA IV, Srrec-ke 7, 61 f. 

JO. Ehemaliges römisches Gebäude; sw 
von Miltenberg, am W-Hang des Creinherge~. 

NW 76.73 - TK 6321 

Das kleine römische Mauerviereck, dessen Seitenlängen 
3,7 m betragen hat, ist nicht mehr sichtbar. Das Gebäude 
wurde von W. Conrady 1881 untersuch t. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Anz. 
1900, 90. - CIL XIII, TI, Nr. 6601-6602. - Westd. 
Ztschr. l, 1882, 264. - Limesblatt 11, t 894, 337. 

11. T o u t o n e n s t e i n ; 1600 m wsw der Kirche 
von Breitendiel, auf dem Greinberg, in der Privat-
waldabteilung 12c Ringwall. Jetzt im Schloß Mil-
tenberg. 

Pl. Nr. 5282. - N\V 75.72 -
TI< 6321 (N 4,5; W 22,6i 

Der in zwei Teile zerbrochene Stein wurde in einer 
Blockansammlung, der eigentlichen "Werkstatt", 150 m 
sö vom vorgesdiichtlichen Ringwall gefunden. Die grob 
bearbeitete vierkant ige, nach oben gerundete N ade! hat 
eine Länge von 4,75 m. Etwa in der Mitte des Steines 
ist die Inschrift INTER TOUTONOS und darunter in 
einer Senkrechten C A H F angebracht. Die Inschrift ist 
von ungeübter H and eingemeißelt. Es handelt sid, bei 
dem Stein um einen römischen Grenzstein, der den 
Namen der Touconen nennt. Wofür die vier einzelnen 
Buchstaben stehen, ist noch ungeklärt. 

Nachweis: 1972. - Ortsak ten Wzbg. (P. Reinecke) . -
E. Hübner, Bonner Jhrb. 64, 1878, 46 ff. - E. Hübner, 
Bonner Jhrb. 66, 1879, 24 f. - W. Conrady, Westd. 
Ztschr. 9, 1890, 213. - CIL XIII, II, Nr. 6610. -
J. Röder, Toutonenstein, 1967, 22 ff. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 141 ff. - J. Röder, Führer 8, 
1967, 90 ff. 

12. Angeblicher G r e n z w a 11 w von Miltenberg, 
auf dem Haincberg. 

NW 76.74 - TK 6221 

-140 

Zwisd,en Rüdenau und Mainbullau soll ein Grenzwall 
gelegen haben. Der von K. Köstlcr ohne nähere Anga-
ben erwihnte Gren,.walt ist nidn auffindba r. 

Nachweis: K . Köstlcr, 1896, 114, Ziff. 284 III (unter 
Rüdcnau). 

MOMLINGEN 
(Gde. Mömlingen) 

1. Kleines Grab h ügelfe ld: 12Hügcl; 1600m 
nö der Kirche von Mömlingen, in der Gemeinde-
waldabteilung IV, 2 Schcrder. 

PI. Nr. 2428. - NW 84.77 -
TK 6120 (N 13.0; 0 18,7) - K 2, C 8 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe und einem sanft 
nach N abfallenden Hang, im did1ten Nadelwald. Ihre 
Durchmesser betragen 6-1 1 m, ihre Höhen 0,4- 0,6 m. 
Drei Hügel sind anget richtcrt. Im J1h rc 1898 (E. v. 
Haxchausen) wurd~ ein Hügel ausbegraben. Die Funde, 
die der Schnurkeramik, der Hallstatt,.eit und der La-
tcnezeic angehören, ~cb.n~tcn in die PStslg. ;'.tünchen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Rcine<ke). -
BAUB 13, 1899, 142. - BAUB 15, 1904, 187. - ß\'bl. 
10, 1931/ 32, 9. - P. Endrid,, Untermaingebiet, 1961, 
233, Nr. la. 33 1, Nr. 11 u. Abb. 26. 

2. Ein ehcm:tliger G r :l b h ü g c l ; 1500 m sö der 
Kirche von Mömlingen, im Privatw:1lddistrikt d 
Kohlhaufcn. 

PI. Nr. -1131. - NW 83.77 -
TK 6120 (N 21,3; 0 1S,2) - K 2, C9 

Der Grabhügel, der im lichten Nadelwald gelegen hat, 
ist nicht mehr vorhanden. Sein Durchmesser soll 5 m 
und seine H öhe 1,2 m betragen haben. Im Jahre 190:) 
(J. Vogel) wurde eine Grabung durchgeführt. Das hier-
bei gefundene mittelbronzezcidid,c Material gelangte in 
die P Scslg. München und die Sammlung Vogel, Möm­
lingcn. 

Nachweis: 1972. Omakren Wzbg. - P. Endridi, 
Untermaingebiet, 1961, 266, Nr. 5. 

3. Grab h ü g e I g r u p p e: 4 Hügel; 2600 m sw 
der Kird1e von Mömlingen, in der Gemeindewald-
abteilung II, 4b Grenzberg. 

P I. Nr. 10-114, 10-1 17-18. - NW 83.78 
TK 6 120 (N 22,1; W 15,0) - K 2, B 9 

Die Grabhügel liegen im Nadelwald auf einem von NO 
nach SW verlaufenden Bergsporn. Die Durchmesser der 
Hügel betragen 3-13 m, ihre Höhen 0,4-1,3 m. Z,vei 
Hügel sind angecrichtert. N~ben den H üocln befinden 0 

sich große Materialgruben. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endridi, 
Untermaingebiet, 196 1, 35 1, Nr. lla. 
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4. Angebliche Grabhügel in der Waldabteilung 
Hintere Eisengrube. 

NW 84.77? - TK 6120 

Die Waldabteilung Hintere Eisengrube ist in Möm­
lingcn unbekannt. 

Nach"·eis: Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthausen). 
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 351, Nr. llc. 

MONCHBERG 
(Gde. Mönchberg) 

1. Großes Grab h ü g e 1f e 1d? : 200 Hügel; 
4700 m osö der Kirche von Eschau, in der Wald-
abteilung Flößer. 

PI. Nr. 14155. - NW 81.70 -
TK 6121 (S 2,2; 0 4,0) 

Die kleinen Steinhügel liegen an einem steilen nach NO 
gerichteten Hang. Nach J. C. W. Steincr stammen an-
geblich aus der Mine der Hügel einfache Urnen. Die 
Hügel machen eher den Eindruck von Steinlesehaufen. 

Nachweis: 1972. - Orrsakten W7.bg. - K. Köscler, 
1896, 110, Ziff. 80 (unter Eschau). - J. W. C. Stciner, 
Gesch. u. Topographie, 315. - F. Ohlcnschlager, Pr. K., 
4. Würzburg. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 
351, Nr. 12. 

2. Kleines Grab h ü g e I f e I d : 25 Hügel; 2200 m 
sö der Kirche von Mönchberg, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 1 a Kreuzschlag. 

PI. Nr. 14182. - NW 80.71 -
TK 6221 (N 8,4; 011,5) 

Die Hügel liegen im lichten Buchenwald, in san/1: nach 
W abfallendem Gelände. Es handelt sich dabei um 
runde und ovale Sccinhaufen, deren Durchmesser 2 bis 
5 m und deren Höhen 0,3-0,6 m betragen. Einige 
Hügel sind angctrid,tcrt; Funde sind jedoch nicht be-
kannt. Die Hügel wirken eher wie Steinlesehaufen. 

Nad,wcis: l 972. - Ortsakten Wzbg. (R. Bauer). 

NIEDERNBERG 
(Gdc. Niedernberg) 

1. Ein ehemaliger G r ab h ü g e 1 ; etwa 2000 m 
nw der Kirche von Niedernberg. 

NW 87.76 - TK 6020 

"Neben dem Tannenwäldchen" stammt aus einem „wohl 
verschleiften" Grabhügel ein Dolch oder Kurzschwert. 
Der Verbleib und das Alter des Fundes sind unbekannt. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschlagcr, Pr. K., 
4. Würzburg. 

2. Angeblich mehrere Grab h ü g e 1. 
NW 86.76? - TK 6020 

l 831 soll 1 Hügel ausgegraben worden sein. Der Ver-
bleib und das Alter der Funde sind unbekannt. Nach 
W. Conrady gibt es jedoch keinerlei Hinweis auf Grab-
hügel. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - J. W. C. Steiner, Gesch. 
u. Topographie, 1834, 199. - ORL B III, Nr. 34, S. 2. 
- P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 331, Nr. 12. 

3. Römisches Kaste 11 im Ortskern. 
PI. Nr. 119-137, 160-230. - NW 86.75 -

TK 6020 (S 6,8; 0 7,0) - K 4, C 8 

Das 2,2 ha große Kohortenkastell hatte die Seitenlänge 
von 144,5 X 135 m. Die Anlage ist vollständig über­
baut. Das Kastell wurde in der Mainebene nur l 00 m 
w vom heutigen Flußufer entfernt errichtet. Die porta 
praetoria liegt auf der dem Fluß zugewandten Seite. 
Der Mauerverlauf der Kastcllrückscite ist annähernd 
parallel zum Flußufer ausgerichtet. Die via principalis 
deckt sich in etwa mit dem Verlauf der heutigen Haupt-
straße des Ortes, so daß in der Straßenführung wohl 
eine Kontinuität sichtbar wird. Auch die Kirchgasse und 
deren Verlängerung, die Schulgasse, mögen auf einen 
römischen Vorläufer zurückzuführen sein, da sie etwa 
die porta praetoria mit der porta decumana verbinden. 
Dem Steinkastell ging möglicherweise ein spätdomitia-
nisches Kastell voraus, aus dem sich dann das beschrie-
bene Kastell entwickelte, das in der Mitte des 3. Jahr-
hunderts aufgelassen wurde. Die Funde aus dem Kastell 
gelangten in das RH Obernburg. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - Westd. Ztschr. 3, 1884, 
268. - ORL B IIl, Nr. 34, 1896. - P. Endrich, Unter-
maingebiet, 1961, 129 ff., Nr. 5. - D. Baatz, Der Rö­
mische Limes, 1975, 151. 

4. Römerstraße; 500 m w der Kirche von 
Niedernberg. 

NW 86.76 - TK 6020 - K 4, C 8 

Die Straße ist nicht mehr sichtbar. Der Bericht von 
W. Conrady lautet hierzu: ,,An Stelle der einstigen 
Heerstraße ist jedenfalls die alte Straße getreten, welche 
mit Abschneidung von zwei großen ö Ausbiegungen des 
Mains von Obernburg her in w gerader Richtung hinter 
Großwallstadt und Niedernberg vorbei nach Stockstadt 
und weiter nach Seligenstadt und Großkrotzcnburg ver-
läuft. An der Decumanseite unseres Kastells zieht sie 
schräg im mittleren Abstand von 350 m vorüber. Es 
scheinen jedoch Anzeichen, die noch nicht verfolgt wer-
den konnten, vorzuliegen, daß sie ehemals eine andere, 
dem Lager um etwa 150 m nähere Richtung einhielt." 
Diese Straße verband das Kastell Niedernberg mit dem 
Kastell Obernburg im Süden und Stockstadt im Nor-
den. Sie verlief als mehr oder weniger gerader Straßen-
zug von Niedernberg nach NW bis Stockstadt, wobei 
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sie wie eine Sekante die beiden Mainbögen bei Obernau 
und Aschaffenburg :tbschnitt. Vor einigen Jahren war 
die vermutete Römerstraße noch als Feldweg erhalten, 
der jedoch dem Kiesabbau und der Anlage einer neuen 
Straße zum Opfer fiel. Für die Vermutung, daß die 
römische Straße ehemals einen anderen Verlauf nahm, 
gibt es augenblicklich noch keine Belege. Ein 150 m 
näher am Kastell liegender Feldweg kommt hierfür 
wohl kaum in Frage, da er in keinem Teil einen ge-
raden Verlauf aufweist. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - W. Conrady, ORL B III, 
Nr. 34, 1896, 12. 

OBERNBURG a. Main 
(Gde. Obernburg a. Main) 

1. Ein G r ab h ü g e l ; 2250 m ssö der Kirche von 
Eisenbach, in der Gemeindewaldabteilung I, Sa 
Winterhalle. 

PI. Nr. 8664. - NW 81.76 -
TK 6120 (S 6,0; 0 13,1)- K 2, C 9 

Der Grabhügel liegt im lichten Buchenwald, nahe dem 
höchsten Punkt der Anhöhe, oberhalb des nach SO ge-
richteten Hanges. Sein Durchmesser beträgt 16 m, seine 
Höhe 1,2m. 

Nachweis: 1972. 

2. Römisches K a s t e 11 im Ortskern, in der 
Südhälfte der Stadt. 
Pl. Nr. 14,18-51, 162-200, 204-227, 250-297, 
1686, 1687, 1693, 1709, 1710, 1716, 1717, 1719, 
1721, 1722, 1727, 1728, 1731, 1734, 1737, 1738. 

-NW83.75-
TK 6120 (S 18,8 ; 0 5,4) - K 4, C 9 

Das 2,9 ha große Kohortenkastcll hatte die Seitenlänge 
von 188 X 166 m. Die Anlage ist vollständig durch die 
mittelalterliche Stade überbaut. Es wurde in der Main-
ebene, nur 200 rn w vom heutigen Flußufer entfernt, 
errichtet. Die porta praetoria liegt auf der dem FIuß 
zugewandten Seite. Der Mauerverlauf der Kastellrück­
seite ist annähernd parallel zum Flußufer ausgerichtet. 
Die via principalis deckt sich in etwa mit dem Verlauf 
der heutigen Hauptstraße des Ortes, so daß in der 
Straßenführung wohl eine Kontinuität sichtbar wird. 
Die Badgasse ist sicherlich, in ihrem schnurgeraden Ver-
lauf von der porta praetoria zur via principalis, iden-
tisch mit der via praetoria. Das Steinkastell wurde um 
die Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. angelegt, mög­
licherweise um 162 zerstört, und in der Mitte des 
3. Jahrhunderts aufgelassen. Im Jah;e 1882 (W. Con-
rady) wurde das Kastell untersucht. Die Funde gelang-
ten in die Museen: StM Aschaffenburg, GNM Nürn­
berg, RH Obernburg und Mfr.M Würzburg. 

Mi lt enbe rg 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - Westd. Ztschr. 3, 1884, 
269 und 4, 1885, 157 f. - W. Conrady, Westd. Ztschr. 
9, 1890, 164 ff. - ORL B Jll, 19D3, Nr. 35. - 10. Ber. 
RGK 1917, 86 ff. - ORL A rrr, 1933, Strecke 6, 19 ff. 
- P. Endrich, Untermaingebiet, 1961 , 132 ff., Nr. 6. -
L. Hefncr, Führer 8, 1967, 149 ff. - D. Ba:.tz, Der Rö­
mische Limes, 1975, 151 f. 

3. Ehemaliges r öm is ches Gebäude in der 
Innenstadt, am unteren Tor. 

PI. Nr. 75/2? - NW 83.75 -
T K 6120 -K4, C9 

Bei der Anlage einer Baugrube für den Neubau von 
H. Bingemer im Jahre 1924 st ieß H. H oll 0,6 m unter-
halb der Straße auf eine 0,6-0,8 m starke Mauer und 
eine 0,5 m breite Steintreppe. Es wurde römische Kera-
mik und eine römische Münze gefunden. Der Verbleib 
der Funde ist unbekannt. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. 

4. Ehemaliges römisches Gebäude ; 500 m 
nw der Stadtkirche von Obernburg. 

Pl. Nr. im Bereich 3411-3414. - NW 83.75 -
TK 6120 (S 20,9; 0 6,0) - K 4, C 9 

Die Mauerreste lagen hinter der Stadt, bei der städti, 
sehen Lehmgrube. Sie sind nicht mehr sichtbar. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. 

5. Ehcm;iliger r ö m i scher \Y/ ach t tu r m ; 
3300 m ssw der Stadtkirche von Obernburg, in der 
Gemeindewaldabteilung I, 2c Pilgerrain. 

Pl. Nr. 8660. - NW 82.76 -
TK 6120 (S 6,5; 0 9,0) - K 4, C 9 

Der nicht mehr sichtbare Wachtturm la<> am ö Steilhan" 
der Karlshöhe zum Main. Die Seitenlä:ge des Gebäude: 
betrug 4,8 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - ORL A III, 
1933, Strecke 6, 21 f. - L. Hcfner u. D. Baacz, BVbl. 
36, 1971, 126. 

6. Ehemaliger r ö m i scher Wacht tu r rn ; 
2800 m ssw der Stadtkird1e von Obernburg, in der 
Gemeindewaldabteilung I, 1b Steingrube. 

PI. Nr. 8620. - NW 82.76 -
TK 6 120 (S 8,8; 0 8,9) - K 4, C 9 

Der nid1t mehr sichtbare Wad1tturm lag am ö Steilhang 
der Karlshöhc zum Main. Die Ende des letzten Jhrd. 
durchgeführte Grabung (W. Conrady) erbrachte keine 
Funde. D ie Größe des Gebäudes betrug 4,6 X 4,8 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten W,.bg. - ORL A III, 
1933, St recke 6, 21 f. - L. Hcfner u. D. Baatz, BVbl. 
36, 1971, 126. 
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7. R ö m i s c h es Ge b ä u de ; 2200 m ssö der 
Kirche von Eisenbach, in der Gemeindewaldabtei-
lung I, Sa Winterhalle. 

PI. Nr. 8664. - NW 8 !182.76 -
TK 6120 (S 6,4; 0 12,9) - K 4, C9 

Das Gebäude liegt auf dem höchsten Punkt der 
Karlshöhe im Kiefernwald. Seine Maße betragen 
3,55 X 3,55 m. Die Mauern sind 0,65 m stark und bis 
,.u einer Tiefe von 0,35 m erhalten. Im J:,hre 1970 
wurde hier eine Grabung (D. Baatz u. L Hefncr) durch-
geführt, durch die das römische Gebäude in die 2. Hälfte 
des 2. Jhrd. datiert werden konnte. Ob es sich bei dem 
Geb:iude um einen \Vachtturm oder einen Bau anderer 
funktion handelt, konnte nicht geklärt werden. Die 
Funde gcbngtcn in das RH Obernburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). -
Bonner Jhrb. 67, 1 S79, S5. - Arbeitsberichte 1970, 
252 f. - L Hefncr u. D. Baatz, BVb!. 36, 1971, 124 ff. 

S. Ehemaliges r ö m i s c h es Gebäude ; ca. 
·WOO m ssw der Kirche von Eisenbach, in der Ge-
meindewaldabteilung I, !Oe Kreichenacker. 

PI. Nr. 8670. - NW 81.77 -
TK 6120 (S 0,4; 0 22,2) - K 4, B 9 

Die nicht mehr sichtbaren Gebäudereste lagen bei Grenz-
stein 65 der bayer.-hcss. Grenze. Die Seitenlängen be-
trugen 17 X 13 bzw. 14 m. Das Gebäude gehörte wohl 
zu einer villa rustica. 

Nachweis: Ortsakten \Vzbg. (P. Rcinccke). - F. Kofler, 
\Vestd. Ztschr. S, 1889, 152. - E. Anthes, Limesblatt 
25, 1897, 699. 

9. Römisch c s Geb ä u d c ; 2800 m ssw der 
Kirche von Eisenbach, in der Gemeindewaldabtei-
lung I, 1lc Wicbclsberg. 

PI. Nr. 8671. - NW 81.77 -
TK 6120 (S 3,8; 0 18,1) -K4, C9 

Auf dem höchsten Punkt des Seitenberges liegen die 
Grnndmauern eines Gebäudes, das eine Ausdehnung von 
7 X 7 m besitzt. Die aus behauenen Steinen bestehenden 
!lfaucrn sind z. T. noch 1 m hoch erhalten. Das Gebäude 
gehörte wohl zu einer Yilla rustica. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

10. Ehemaliges römisch c s G c b ä u de? ; ca. 
2600 m sw der Kird1e von Eiscnbad1, in der Ge-
meindewaldabteilung I, 1 S Eicheiskern. 

Pl. Nr. 8675. - NW 82.77 -
TK 6120 -K4, B9 

Von dem Gebäude ist nichts mehr sicht bar. Es wurde 
abgetragen und die Fundamente ausgebrochen. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). - F. Koflcr, 
\v'estd. Ztschr. S, 1889, 153. 

11. Ehemalige Römische S t r a ß e. 
NW 83.75 - TK 6120 - K 4, C 9 

Die heure nicht mehr sichtbare Straße verlief zwischen 
der jetzigen Chaussee und dem Fuß des nahen Berg-
abhanges entlang dem Main. Hierzu schreibt Conrady: 
„Die einstige römische Heerstraße entlang dem Main 
war nach der Beschaffenheit des Terrains dicht vor dem 
Begräbnisphtz vorüber und dann mit leichter Biegung 
nach Westen hinter dem Kastell zwischen Decumanseite 
und dem nur ungefähr 100 m entfer:iten Fuß des jetzt 
mit Reben bepilam:cen Orlesb~rgcs (Stadtberg) hinge-
zogen. Spuren ehemaliger Straßenbeschottcrung hatten 
sich in der Tiefe bei Eröffnung einer neuen Baulinie an 
der nördlichen Ecke des Städtchens ergeben ..." Diese 
vermutete Straße, für die eine andere Trasse kaum in 
frage kommt, verband das Kastell Obernburg mit den 
Kastellen Wörth im Süden und Niedernberg im Norden. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). - W. Con-
rady, Westd. Ztschr. 9, 1890, 19S f. - v. Domaszewski, 
Westd. Ztschr. 21, 1902, 203. - W. Conrady, ORL B 
III, 1910, Nr. 35, 24. 

PREUNSCHEN 
(Gdc. Kirchzell) 

1. Angebliche Grab h ü g e I auf dem Inglatsberg. 
NW 71.74 - TK 6421 

Die Grabhügel, deren Lokalisierung bereits in den Ak-
ten unklar ist, konnten nicht gefunden werden. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (f. Ohlenschlager). 
P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 353, Nr. 2. 

REICHARTSHAUSEN 
(Gde. Amorbach) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1850 m osö der Kirche von 
Rcichartshauscn, in der Gemeindewaldabteilung II, 
2 Schwarze Süttc. • 

PI. Nr. 288. - NW 74.71 -
TK 6321 (N 20,4; 0 8,2) - K 2, D 11 

Der Grabhügel liegt im Nadelwald, auf einer Hoch-
ilächc, an einem leicht nach O abfallenden Hang, in der 
Nähe von Grenzstein 676, unweit von WP 17. Hierbei 
handelt es sich offensichtlich um den Hügel, der in der 
Literatur unter dem Fundort W enschdorf läuft. Sein 
Durchmesser beträgt 10 m, seine Höhe 1 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthau-
scn) unter Wenschdorf. - P. Endrich, Untermaingebiet, 
1961, 353, Nr. 5, unter Wenschdorf. 
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2. Angebliche G r a b h ü g c 1 ; w von Reicharrs-
hausen. 

NW 74.73 - TK 6321 

Die Grabhügel sollen in einem Wald innerhalb einer 
viereckigen Wallanlage liegen. Ihre Lage ist unbekannt. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, Untermain-
gebiet, \%1, 353, Nr. 3. 

3. Römischer \Va c h t posten Nr. 13; 900 m 
nö der Kirche von Reicharrshausen, in der Privat-
waldabteilung Hag. 

Pl. Nr. 239, 240. - NW 74.71 -
TK 6321 (N 15,3; 0 12,5) - K 4, D 11 

WP 13 liegt am Waldrand auf der Hochfläche. Er be-
steht aus zwei Gebäuderesten, die 9,5 m auseinander 
liegen. Die Seitenlänge des n Gebäudes beträgt 8,25 m, 
die des s Gebäudes 4,8 m. Das Gelände des römischen 
Wachtpostens ist stark zerwühlt. Er wurde im Jahre 
1880 (W. Conrady) untersucht. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten W:<bg. - K. Köstler, 
1896, 114, Ziff. 262. - ORLA IV, Strecke 7, 64. 

4. Römischer Wachtposten Nr.14; 900m 
onö der Kirche von Reichartshausen, in der Privat-
waldabteilung Hag? 

PL Nr. 278 1/7? - NW 74.71 -
TK 6321 

Die Lage dieses römischen Wachtpostens ist nicht ge-
sichert. Die oben angegebene Position wurde von W. 
Conrady errechnet, da sie sich genau zwischen WP 13 
und 15 befindet. An dieser Stelle ist früher ein kleiner 
Schutthaufen abgefahren worden, nach W. Conradys 
V crmurnng der Rest dieses Wachtpostens. 

N ad1weis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - ORL A IV, 
Strecke 7, 65 ff. 

5. Römischer Wachtposten Nr. 15; 
1250 m ö der Kirche von Re:chartshausen, in der 
Gemeindewaldabteilung II, 4 Sai.:ergras. 

PI. Nr. 287. - NW 74.71 -
TK 6321 (N 18,l; 0 9,9) - K 4, D 11 

Der römische Wachtposten liegt im dichten Kiefernwald 
auf erner Hochfläche. Seine Seitenlänge beträgt 4,7 m, 
seine Mauerstärke 0,95 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - ORL A IV, 
Strcd<e 7, 65 f., Taf. 3, Fig. 6. 

6. Römischer Wachtposten Nr. 16; 
1550 m sö der Kirche von Rcichartshausen, in der 
Gemeindewaldabteilung II, 1 Geiscnhoferweg. 

PI. Nr. 292. - NW 74.71 -
TK 6321 (N 19,5; 0 8,7) - K 4, D 11 

Miltenberg 

Der römische Wachtposten liegt im didnen Kicf~rnwald, 
auf einer Hochf1äche. Seine Scitenl:ingen betragen 8,3 
und 7,J m. Die Maucrstfrkc des Gebäudes beträgt 0,9 m. 
Im J;,.hre 1897 (W. ConrJ.dy) wurde der WP untersudit. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - ORL A !\', 
Strecke 7, 66, Taf. 3, Fig. 7. 

7. Römischer Wachtposten Nr. 17; 
1850 m sö der Kirche von Rcichartshauscn, in der 
Gemeindewaldabteilung II, 2 Sd1warzc Süttc. 

PI. Nr. 288. - NW 7-Ul -
TK 6321 (N 20,4; 0 8,0) - K 4, B 11 

Der römische Wad11posten liegt im Kiefernwald, auf 
einer Hod,fläche, an einem leicht nach O fallenden H.rn,;, 
in der Nähe von Grenzstein 679. Die Scitcnl:in,:e d,·s 
Turmes beträgt 4,9 m bei einer ~buer,r:irke von 0,9 m. 
Im Abstand von 1,8-3,6 m vom Turm zcigre sich ein 
Umfassungsgraben. Untersuchunb<:n wu r"ie-n in dc:n l1h-
ren l 879 (W. Conradr) und I S97 (E. fabricius) durd,-
geführt. 

Nachweis: 1972. - Omaktcn Wzbg. - ORL A IV, 
Strecke 7, 66, Taf. 3, fig. 8. 

ROLLBACH 
(Gde. Röllbach) 

1. Grab h ü g c I g r u p p e : 6 Hügel; 2380 m sö 
der Kirche von Röllbach, in den Gemeindewald-
abteilungen I, 26-c Erbi und I, .36 Radstein. 

PI. Nr. 1210. - NW 79.72 -
TK 6221 (N 1S,4; 0 17,0) - K 2, D 10 

Die Grabhügel liegen in einem Sattel zwi.,chen dem 
Ospisberg und dem Langen Berg, im lichten Mischwald. 
Die aus Erde und Steinen aufgebauten Hügel erreichen 
eine Höhe von 0,4-l m bei einem Durchmesser vo11 
6-10 m. Ein Hügel ist stark verstümmelt und a11~c-
trichterr. Zwei weitere Hügel sind vorn Waldweg ~n-
geschnittcn. Im Jahre 1888 (W. Conrady) wurde ein 
Hügel ausgegraben, der wohl hallstatt1_eitliches Material 
barg. Der Verbleib der Funde ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakren Wzbg. (P. Reineckc). -
BAUB 11, 1895, .300. - K. Köstler, 1896, 114, Ziff. 277. 

2. Drei Grabhügel; 1620 m sö der Kirche von 
Röllbacll, in der Gemeindewaldabteilung I, Sa 
Buhli. 

PI. Nr. 1214. - NW 79.72 -
TK 6221 (N 16,2; 0 19,3) - K 2, D 10 

Die Grabhügel liegen in leicht nach NW abfallendem 
Gelände, in einem Nadelwald. Die aus Erde und Stei-
nen aufgebauten Hügel haben Durchmesser von 7-11 m 
und Höhen von 0,5-0,6 rn. Zwei Hügel sind ange-
trichtert. 
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Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reineckc). -
BAUB 11, 1895, 300. - K. Köstler, 1896, 114, Zitl. 277. 

3. Ein Grabhügel; 1550m osö der Kirche von 
Röllbach, in der Gemeindewaldabteilung I, 6c 
Tannenstutz. 

PI. Nr. 1214. - NW 79.72 -
TK 6221 (N 14,7; 0 18,9) - K 2, D9 

Der Grabhiigel liegt in dem leicht nach W abfallenden 
Gelände, 190 m w der Röllbachquclle am Waldrand. 
Sein Durchmesser beträgt 5 m, seine Höhe 0,3 m. Der 
Hügel ist sehr stark zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

4. Zwei ehemalige Grabhiigcl; 1880m nö der 
Kirche von Röllbach, im Gemeindewalddistrikt II 
Eckersberg. 

PI. Nr. 3708. - NW 80.72 -
TK 6221 (N 8,3; 0 18,1) - K 2, D 9 

An der in den Akten angegebenen Stelle, die in einem 
leicht nach W abfallenden Gelände liegt, gibt es meh-
rere Steinlesehaufen, Steinriegel und starke Gelände-
unebenheiten. Grabhügel konnten nicht au.1gcmacht wer-
den. Zwei Hügel sollen ausgegraben worden sein. In 
ihnen fand man Ker:1mik, deren Verbleib und Alter 
unbekannt sind. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 11, 
1895, 101, Nr. 9. 

5. Abschnitts b e fest i g u n g auf de rn 
La n gen B er g ; 2260 m osö der Kirche von 
Röllbach, in den Gemeindewaldabteilungen I, 2c 
Erbi und I, 6a Tanncnstutz. 

PI. Nr. 1217, 13481. - NW 79.71 -
TK 6221 (N 16,3; 0 16,1) - K 4, D 10 

Der Lange Berg überragt die w vorgelagerte Ebene um 
durd-tschnittlich 200 n,, Die Hänge des ovalen Berges 
fallen nad1 0 sreil, nach W m:ißig steil ab. Nach N 
und S ist der Berg jeweils durch einen Sattel mit dem 
anschließenden Höhenzug verbunden. Den n Sattel 
schneidet ein 170 m langer, innen 0,5 m, außen 2 m 
hoher Wall ab, dem ein 5 m breirer, seichter Graben 
vorgelagert ist. 600 m ssw von diesem Wall überquert 
obcrblb des s Sattels ein 2. Abschnittswall den Berg-
rücken. Dieser \Val! gibt sich von innen nur als Ter-
rasse zu erkennen und erreicht eine äußere Höhe von 
1 m. Da der Han" hier erheblich steiler als im N ist , 
war eine gleichsta~c Befestigung wie dort nicht nötig. 
Der Wall !ißt sich 100 m weit, im Bogen der Hang-
kance folgend, nachweisen. Auf der W-Scitc sind beide 
Abschnittswälle durch eine Terrasse miteinander ver-
bunden, über die ein Forstweg führt. Es läßt sich hier-
bei nicht eindeutig kl:iren, ob diese Terrasse natürlichen 
oder künstlichen Ursprungs ist, da hier mehrere Ter-
rassen parallel zueinander verlaufen, die sonst alle na-

türlid-ten Ursprungs sind (Hinweis Dr. Voßmerbäumer, 
Institut für Geologie, Würzburg). Möglicherweise han-
delt es sich auch bei dieser Terrasse um eine natürliche 
die aber bcfestigungstcchnisch genutzt wurde. An de~ 
n Abschnittswall schließt nach W ein Wall an, der sich 
etwa 100 m weit den Hang herunter verfolgen läßt. 
Der Wall hat teilweise nur recht undeutlichen Befesti-
gungscharakter, so daß es sich bei ihm audi. um einen 
Steinleseriegel handeln kann. Die Befestigung ist wohl 
frühmittclaltcrlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Hinweis 
E. Hartmann und K. Reffe!, Miltenberg. 

ROSSBACH 
(Gde. Leidcrsbach) 

1. Ein ehemaliger G r a b h ü g e 1 ; 500 m sw der 
Kirche von Roßbach, in der Gemeindewaldabtei-
lung II, 1 Sandkante. 

PI. Nr. 2788. - NW 84.72 -
TK 6121 (N 9,2; W 20,4) - K 2, D 8 

Auf dem Hügel befand sich ursprünglich ein Bildstock. 
Dieser wurde durch eine Kapelle ersetzt, der der ganze 
Hügel zum Opfer gefallen ist. 

Nachweis: 1972. - Ortsakren Wzbg. (E. v. Haxthau-
sen). - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 351, Nr. 
17c. 

RÜCK 
(Gde. Elscnfeld) 

1. Zwei G r a b h ü g e 1 ; 1300 m n der Kirche von 
Rück, in der Gemeindewaldabteilung Breitenweg. 

Pl. Nr. 4860. - NW 83.73 -
TK 6121 (S 19,3; W 10,6) - K 2, C 9 

Die Grabhügel liegen in einer Nadelholzschonung, in 
nach S abfallendem Gelände. Ihre Durchmesser betragen 
S m, ihre Höhen 0,5 und 1 m. Beide Hügel sind ange-
trichtert. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten \'fzbg. (E. v. Haxthau-
sen). - Präh. BI. 6, 1894, 35. 

2. G r a b h ü g e 1 g r u p p e : 5 Hügel (s. a. Hof-
stetten Ziff. 7); 1600 m nnö der Kirche von Rück, 
in der Gemeindewaldabteilung Heinchsthöhe. 

PL Nr. 4860. - NW 83.73 -
TK 6121 (S 20,2; W 13,6) - K 2, C 9 

Die Grabhügel liegen im lichten Mischwald, auf einer 
Hochfläche nahe dem nach NO abfallenden Hang. Ihre 
Durchmesser betragen 0,5-11 m, ihre Höhen 0,3 bis 
0,6 m. Die aus Erde und Steinen errichteten Hügel sind 
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alle angctrichtert. 120 m sw befindet sich die Grabhügel­
gruppe H ofstetten 7. 

Nadtweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstlcr, 
1896, 114, Ziff. 282 11. - F. Ohlensd-ilager, Pr. K., 
4. Würzburg. - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 
332, Nr. !Sb. 

3. Ein Grabhügel ; 1650 m osö der Ki rche von 
Rück, in der Gemeindewaldabteilung II, 1c Klein-
wolperich. 

PI. Nr. 4928. - NW 82.73 -
TK 612 1 (S 12,1; W 18, J) - K 2, C 9 

Der Hügel liegt im lichten Mischwald, an dem nach S 
abfallenden Gelände, bei den Grenisteinen 36 und 37. 
Sein Durchmesser beträgt 10 m, seine Höhe I m. 
Nnchweis: 1972. - Flurkarten Wzbg. 

4. Kleines Grab h ü g e lf e Id : 11 Hügel (9 da-
von in der Gmkg. Schippach, Ldkr. Miltenberg, 
Ziff. 3); 1450 m sö der Kirche von Schippach, in 
der Gemeindewaldabteilung I, 4c Ameisenäcker. 

PI. Nr. 5013, 5014. - NW 81 /82.73 -
TK 6121 (S 7,8; W 13,9) - K 2, C 9 

Die zwei Grabhügel liegen in einem Nadelwald auf 
der Höhe, in leicht nach SO abfallendem Gelände. Ihre 
Durdirnesser betragen 7 und 8 m, ihre Höhen 0,5 rn. 
Beide Hügel sind angetridnert. Die Hügel wurden im 
Jahre 1893 (E. v. Haxthausen) angegraben. Das hall-
stattzeitliche Material gelangte in die PStslg. München. 
N achweis: 1972. - Onsakten Wzbg. - BAUB 11 , 
1895, 100 f. u. 299 f. - P. Endrich, Untermaingebiet, 
1961, 340, Nr. 15d. 

5. Zwei Grab h ü g e 1 (s. a. Streit Ziff. 6); 2500 m 
ssö der Kirche von Rück, in der Gemeindewald-
abteilung I, 2d Neubuch. 

P I. Nr. 5017. - NW 81.73 -
TK 6121 (S 5,3; W 17,1)- K 2, C9 

Die H ügel liegen im Nadelwald, auf einer Anhöhe, in 
leicht nach S abfallendem Gelände. Ihre Durchmesser 
betragen 8 und 16 rn, ihre Höhen 0,4 und 1,6 m. Beide 
Hügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 113, Ziff. 231 (Neuhof). 

6. Zwei verschleifte Grab h ü g e 1; 3200 m sö der 
Kirche von Rück, in der Flur Buchfeld. 

PI. Nr. 5066, 5067. - NW 81.72 -
TK 6121 (S 4,7; W 20,6) - K 2, C 9 

fallenden Hanges. Ihre Durchmesser betragen 10 rn, ihre 
Höhen 0,4 und 0,5 m. 

Nachweis: 1972. 

SCHIPPACH 
(Gde. Eisenfeld) 

1. Ehemalige Grabhügelgruppe: 4 Hügel; 
800 m wsw der Kirche von Schippach, in der Flur 
A rmbergskopf. 

PI. Nr. 790, 790 1/ 2, 791, 792. - NW 82.74 -
TK 6 121 (S 11,3; W 7,7)- K2, C9 

Die Hügel lagen auf freiem feld am W.1ldrand, in 
leicht nach W abfallendem Gcl:indc. Die Hügel, die 
1895 (E. v. Haxthauscn) teilwrisc i;eöff net word,•n wa-
ren, sind abgeackert. D:1.s hallst:itrn it!iche il:n,•rial ge-
langte in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \V:,,bg. - Pr:1h. BI. 7, 
1895, 83 ff. - BAUB 11, 1S95, !00, Nr. 5. - K. Köst· 
lcr, 1896, 114 f., Ziff. 292 11. - P. En<lrid,, Unter-
maingebiet, !961, 336 ff., Nr. 15. 

2. Drei angebliche G r abhüge l ; 1200 m sw der 
Kirche von Sd1ippach, in der Flur Vordere Stein-
kaut. 

PJ. Nr. 1140, 1146. - NW 82.7-1 -
TK 6 121 (S S,S; \X' 7,S) 

B: i den Hügeln handelt es sich nicht um Gra!.,hü~d, 
sondern um Au~hub aus Sandgruben. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzb\',. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 196!, 340, Nr. 15c · und .349, Nr. 4:i. 

3. Kleines Grab h ü g c I f e I d : 11 Hügel (2 da-
von in der Gmkg. Rück, Ldkr. Miltenberg, Z iff. 4); 
1400 m sö der Kirche von Sd,ippach, in der Ge-
meindewaldabreilung I, 2 Rotsohl. 

PI. Nr. 3727. - NW Sl / S2.73 -
TK.6121 (S7,6;W 13,6)-K2, C9 

Die Grabhügel liegen in einem Nadelwald auf der 
Höhe, in leicht nach SO abfallendem Gelände. Die 
Durchmesser der Hügel betragen 5-12 m, ihre H öhen 
0,4-1 rn. Zwei Hügel sind angctrichrert, zwei wettere 
vom Waldweg angeschnitten. 
Nachweis: s. Rück 4. 

SCHNEEBERG 
(Gde. Schneeberg) 

Die beiden versdilciften Grabhügel liegen auf dem Feld 
in Waldesnähe, auf einer Hochfläche, w des nach O ab- 1. Landwehr; 1500m nnw der Ortskirche, in 
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der Gemeindewaldabteilung II, 2b Vorderer Hüt-. 
tenberg. 

PI. Nr. 7161, 7164. - NW 74.73 -
TK 6321 (N 20,0; W 22,4) - K 5, D 11 

In der Einsattelung des Sommerberges zieht von N 
nach S ein mehrere hundert Meter langer, 0,5-1 m 
hoher und 2 m breiter Wall üb~r den Höhenzug. Er 
wird zu beiden Seiten von 1 m breiten, 0,5 m tiefen 
Gr:-ibcn begleitet. Die Anlage ist spätmittelalterlich oder 
neuzeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinecke). -
Arch. Hcss. Gcsch. NF 3, Nr. 40. 

SODEN 
(Gde. Sulzbach a. Main) 

1. Grab h ü g e I g r u p p e: 8 Hügel; 1400 m sw 
der Kirche von Soden, in der Privatwaldabteilung 
Knückclsberg. 

PI. Nr. 550. - NW 86.73 -
TK 6021 (S 7,9; W 11,2) - K 2, C 8 

Die sehr kleinen Steinhügel liegen auf der Hochfläche, 
in einem Nadelwald. Sie machen eher den Eindruck von 
Steinlesehaufen. Im Jahre 1895 (E. v. Haxthausen) 
wurden 3 Hügel ausgegraben. Der Ausgräber glaubte 
in einem Hügel einen Steinkranz, in einem anderen 
eine Steinkiste erkennen zu können. Funde traten keine 
zutage. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Angebliche Grab h ü g e 1. 
NW 87.73 - TK 6021 

Oberhalb des Schulhauses sollen nach K. Köstler Grab-
hügel liegen. Sie sind nicht auffindbar. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 115, Ziff. 308 II. 

3. Ring w a 11 "A 1t e Burg" oder „Soden -
b ur g" auf dem Sc h 1o ß b er g (s. a. Ebers-
bach Ziff. 2); 950 m ssw der Kirche von Soden, im 
Gemeindewalddistrikt II Altenburg. Beilage 19,2. 

PI. Nr. 2361-2374,23S0-2387, 2395, 2396, 
2400, 2404, 2722-2732, 3231, 3232, 

3234-3237. - NW 86.73 -
TK 6021 (S 8,3; W 13,3) - K 4, C 8 

Der Ringwall Sodenburg oder Altenburg umschließt das 
natürliche ovale Plateau des Schloßbcrges, der zu glei-
chen Teilen der Gemarkung Soden und Ebersbach 
(Ziff. 2) angehört. Von seiner Hochfläche fällt das Ge-
lände steil nach N zum Sodener Bach und nach S zum 
Krebsbach ab. Im W ist der Berg durch einen tiefen 

Sattel mit dem Benzberg und im O durch einen flachen 
Sattel mit der Altmannshöhe verbunden. Die ovale Be-
fest igungsanlage hat eine O-W-Ausdehung von 365 m 
und eine N-S-Ausdehnung von 180 m. Der doppelte 
Ringwall umschließt eine Fläche von 3 ha. Der äußere 
Wa11 hat im W eine Breite von 8 m, eine äußere Höhe 
von 3-4 m und ist auf seiner Innenseite annähernd ter-
rassenförmig angelegt. Im S ist er nur noch als Hang-
terrasse erkennbar. In der O-Ecke beginnt sich der Wall 
wieder stärker zu profilieren und erreicht an der N-
Flanke eine äußere Höhe bis zu 4 m und eine innere 
Höhe bis zu 0,7 m. Dieser Wall schließt einen seichten 
Hang-graben ein, der im S nur als Terrasse erkennbar 
ist und im O völlig fehle. Aus den Hanggraben steigt 
der innere Wall empor. Dieser Wall erreicht im W eine 
Höhe von 3,3 m, steigt nach S bis zu 4 m an und ist 
im SO nur noch 2 m hoch. Im O sind beide Wälle durch 
einen Steinbruch stark zerstört. Der innere \Val! ist an 
der ganzen O-Spitze nicht nachweisbar. Im NO und N 
steigt er dann wieder bis zu 1,5 m an und erreicht im 
NW eine Höhe bis zu 2 m. Auf der gefährdeten W-
Seite ist dem äußeren Wall noch ein schwach erkenn-
barer Graben vorgelagert, der auch an der N-Seite teil-
weise erhalten ist. Im NW, wo der äußere Wall etwas 
nach außen schwenkt, hat eines der beiden Tore ge-
legen. Das 2. Tor kann im Bereich des Steinbruchs 
an der O-Eckc angenommen werden. Hier ist eine 
10 X 10 m umfassende quadratische Fundamencgrube 
eines Turmes erhalten. Etwa 250 m ö des O-Tores über­
quert den schmalen Sattel ein abriegelnder Wall, der 
sich terrassenförmig an den O-Hang lehnt. Datierbare 
Funde sind von der Sodenburg nicht bekannt. Die An-
lage der Befestigung weist jedoch auf eine Entstehung 
im frühen Mittelalter hin. Da der ö Abschnittswall in 
funktionalem Zusammenhang zum Ringwall steht, ist 
er sicherlich gleichzeitig entstanden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - BAUB 11, 1895, 100. -
K. Köstler, 1896, 109, Ziff. 66 (unter Ebersbach). -
Chr. Pescheck, Würzburg I, 1958, 78. - K. Schwarz, 
Führer 8, 1967, 159. - Arbeitsberichte, 1968, 256. -
Vermessung M. Kirmaier 1955 (BLVA). 

SOMMERAU 
(Gde. Eschau) 

1. Angeblich em G r ab h ü g e I nnö der Orts-
ki rche. 

NW 83.7 - TK 6121 

Am S-Hang des Faulenberges soll ein „tiefausgeschach-
teter, zweifelhafter Grabhügel" liegen. Der angebliche 
Hügel konnte nicht gefunden werden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthau-
sen). - P. Ehdrich, Untermaingebiet, 1961, 352, Nr. 20. 
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STREIT 
(Gde. Erlenbadi a. Main) 

1. Zwei angebliche Grab h ü g e 1; 1000 m wsw 
der Kirche von Streit, in der Gemeindewaldabtei-
lung III, 2 Bachrain. 

PI. Nr. 948. - NW 81.74 -
TK 6121 

B~i den angeblichen Grabhügeln handele es sich um Po-
dien. Entsprechendes stellte bereits P. Reinecke fest. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthau-
scn). - P. Endrich, Untermaingebiet, 1961, 342, Nr. 
17 L. 

2. Zwei ehemalige Grab h ü g e 1 ; 300 m wsw der 
Kirche von Streit, in der Flur Alter Steinbruch. 

PI. N r. im Bereich 100S, 1009, 1215-1218. 
- NW 81.73 -

TK 6121 (S 3,6; W 12,5) - K 2, L 9 

Die beiden Grabhügel sind vollständig abgetragen. l 864 
wurde ein „störend.er Steinhügel" entfernt. 1889 der 
2. Hügel geöffnet. Die hallstatt:ceidichen Funde gelang-
ten teilweise in die PStslg. München, teilweise in die 
Frh. v. Fechenbach'sche Sammlung, wo sie nicht mehr 
auffindbar sind. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (E. v. Haxthau-
sen). - Spessart 1909, Heft 1, 9. - P. Endrich, Unter-
maingebiet, 1961, 341, Nr. 17d, e. 

3. Ein ehemaliger Grabhügel ? ; 320 m w der 
Kirche von Streit, in der Flur Links vom Erlcn-
bacher Weg. 

Pl. Nr. im Bereich 1010-1022. - NW 81.73 -
TK 6121 

Der fragliche Grabhügel, bei dem es sich möglicherweise 
um einen Steinlesehaufen gehandelt hat, ist vollständig 
abgetragen. Er wurde 1874 geöffnet. Vorgeschichtliche 
Funde wurden nicht gemacht. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. - P. Endrich, 
Unterm:1ingebiet, 1961, 341, Nr. 17 f. 

4. Ehemaliges kleines G r ab h ü g e l f e l d : 12 
Hüge l; 350 m nnw der Kirche von Streit, in der 
Flur Im Steinernen Gärtchen. 

PI. Nr. 1250-1270. - N W 81.73 -
TK 6121 (S 5,1; W 13,3)- K2, C9 

Die Hügel lagen auf freiem Feld und sind vollständig 
abgeackert. 1834 und 1879 wurden einige Hügel aus-
gegraben. Das Alter und der Verbleib der Funde sind 
unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Onsakten Wzbg. Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 3, 1836, Hcfl 1, 152 ff. u. 203 f. - BAUß 11 , 

1895, 1o1 u. .:;oo. - Spessart 19'.:9, Hdl: 2, 8 f. 
P. Endrid1, Un termaingebiet, l 96 l , 340, Nr. 17a, b, g. 

5. Ein Grabhügel; 300m nw der Kirche von 
Streit, in der Flur Dornhcckc. 

P I. Nr. 1251-1263. - NW 81.7., -
TK 6 121 (S 4,S; \Y/ 13,0)- K 2, C9 

Der star!< ,·erschlcifte Grabhügel liegt auf d,·r Hoch-
fläche, auf einem Feld. Sein Durchmesser betr:igt S m, 
seine Höhe 0,5 m. l S34 wurden bei Srraßcnbauarbciren 
,,prähisrorischc" Funde gemacht. Ein Teil der hallsra<t-
D -zcidichen Funde gelangte in das :'-!fr. /II Würzbur~. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hisr. Ver. 
Ufr. 3, l836, Heft 1, 203 f. - P. Endrid,, Untcrm.1i n-
gebier, 1961, 341, Nr. 17h. 

6. Ein Grabhügel (s. a. Rück Zitf. 5); s;o m 
onö der Kird1e von Streit, im Gcmcindcw.1ld-
distrikt II, b Wäldchen . 

PI. Nr. 1857. - NW 81.73 -
TK 6121 (S 5, 1; \Y/ 16,9)- K 2, C9 

Der Grabhü<>el lie0 t in einem Nadelwald, auf ,-ina An-
höbe, in leicht nacl~ S abfallendem Gcl:indc. S,·in Durch-
messer betriigt 12 m, seine Höhe 1 m. Der Hü~cl wurde 
1804 geöffnet. Die aus ihm geborgenen hallstarc,.eit-
lichen Funde gelangten in die Gr:ifl. Erbachsd1c Samm-
lung in Erbach. 

Nachweis: 1972. - Onsakten Wzbg. - J \V. C. Stei-
ner, Gesch. u. Topographie, 1834, 235 f. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 268, Nr. 9 ,ind 342, Nr. 17m. 

7. Kleines Grabhüge!f e ld: 17 Hügel; 500m 
nö der Kirche von Streit, im Gemeindewalddistrikt 
II, a und b Wäldchen. 

PI. N r. 1857. - N\'\' 81.73 -
TK 612 1 (S 4,9; \Y/ 15,6) - K 2, C 9 

Die Grabhügel, die sich in zwei Gruppen unteq;licdcrn, 
liegen auf einer Hochfläche. Die au; drei Hügeln be-
stehende n Gruppe befindet sich in einem lichten Mis<:h-
wald. Die Durchmesser der Hügel betragen 6-1 l rn, 
ihre H öhen 0,3-0,6 m. Alle drei Hügel sind st:irk zer-
wühlt. Sie wurden vor •1820 durch Frh. v. Fcchenbach 
ausgegraben. Das Alter und der Verbleib der vorge-
schichtlichen Funde sind unbekannt. 
Die zweite aus 14 Steinhügeln bestehende s Gruppe 
liegt auf der Hochfläche in einem nach S abfallenden 
Gelände, in dichtem Nadelwald. Die Durd1mcsscr der 
Hügel betragen 4-8 m, ihre Höben 0,3 bis l m. Die 
Hügel wurden 1804 teilweise ausgegraben. Die h::illstatt-
zeitlichen Funde gelangten z. T. in d ie Gräfl. Erbachsehe 
Sammlung in Erbach. Ein Teil der Funde ist verschollen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Corr. BI. An-
throp. Ces. 34, 1903, 20. - P. Endrich, Untermain-
gebiet, 1961, 340, Nr. 17c u. 34( , Nr. 17i. 
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SULZBAC H a. Main 
(Gde. Sulzb:i.ch a. Main) 

1. Gra b h ü g e I g r u p p e: 4 Hügel; 1700 m wsw 
der K irche von Ebersbach, in der Gemeindewald-
abteilung III, 2c Weibergraben. 

PI. Nr. 1081. - NW 86.74 -
TK 6021 (S 3,1; W 5,4) - K 2, C 8 

Die Grabhügel liegen auf einem Höhenrücken im Na-
delwald. Einer von ihnen befindet sich bereits in der 
Ortsflur Dornau. Die Hügel haben Durchmesser von 
14- 18 m und Höhen von 0,6-2 m. Drei sind ange-
t richtert. Sie wurden 1865 und 1895 angegraben, 1925 
ein Hügel durch Steinabfuhr weiter beschädigt. Das mit-
telbronzezeitliche Material gelangte in die PStslg. Mün­
chen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakt:n Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 115, 
Ziff. 325. - A. v. Herrlein, Aschaffenburg, 1857, 83. -
E. v. Haxthausen, Spessart, 1908, 2 f. - G. Behrens, 
Bronzezeit, 1916, 148, Nr. 291. - P. Endrich, Unter-
maingebiet, 1961, 268 f., Nr. 10 u. 352, Nr. 21c (hier 
unter Fuchsbrunnen). 

2. Grab h ü g e I g r u p p c: 5 Hügel; 3050 m nw 
der Kirche von Ebersbach, in den Gemeindewald-
abteilungen I, 1c S:inge und I, 26 Heidlöser. 

PI. Nr. 10157-10158. - NW 87.74 -
TK 6021 (S 11,8; W 1,6) - K 2, C 8 

Die Grabhügel liegen auf einem Höhenzug am sanft 
nach W abfa llenden Hang, im lichten Nadelwald. Die 
aus Steinen aufgebauten H ügel haben einen Durcbmes-
srr von 6- 10 m und eine Höhe von 0,3- 0,6 m. Fünf 
Hügel sind angetrichtert oder zerwühlt; über einen H ü-
gel führt ein Wald,veg. Die Grabhügel wurden teilweise 
im Jahre 1894 (E. v. Haxthausen) angegraben. Alter 
und Verbleib der Funde sind unbekannt. 

Nach weis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich , 
Untermaingebiet, 1961, 352, Nr. 21a. 

3. Gra b h ü g e I g r u p p e: etwa 6 Hügel; 2800 m 
nw der Kirche von Ebersbach, in der Gemeinde-
waldabteilung I, Sa und b Sandbaum. 

PI. Nr. 1016. - NW 87.74 -
TK 6021 (S 9,9; W 1,6) - K 2, C 8 

Die Grabhügel liegen auf einem von NO nach SW ge-
r ichteten H öhenzug, entlang eines Waldweges, im lieb-
ten Nadelwald. Von 13 Steinhügeln sind wohl nur 6 als 
Grabhügel anzusprechen, d ie restlichen dürften Stein-
lesehaufen sein. Die sw des Punktes l 82 auf der Wege-
gabel liegenden H ügel haben Durchmesser von 8-11 m 
und Höhen von 0,5-1 m. Drei Hügel sind angetrich-
tcrt. 1894 (E. v. H axt hausen) wurde aus ihnen und 
einigen Hügeln in den Waldabteilungen Heidlöser (Nr. 2) 

und Tannenacker (Nr. 4) Knochen und Scherben gebor-
gen. Das· Alter und der Verbleib der Funde sind unbe-
kannt. Möglicherweise handelt es sich hierbei um hall-
stattzeitliche Funde im StM Aschaffenburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrid1, 
Untermaingebiet, 1961, 352, Nr. 21a. 

4. Zwei Grab h ü g e 1 ; 2680 m nw der Kirche 
von Ebersbach, in der Gemeindewaldabteilung I, 
46 Tannenadter. 

PI. Nr. 10169. - NW 87.74 -
TK 6021 (S 11,1 ; W 3,5) - K 2, C 8 

Die Grabhügel liegen auf einem Höhenzug, in dem 
leicht nach S abfallenden Gelände im lid,ren Nadelwald. 
Die aus Steinen aufgebauten Hügel haben Durchmesser 
von 4 u. 10 m und H öhen von 0,4 u. 0,8 m. Beide 
Grabhügel sind angetrichtert. Sie wurden 1894 (E. v. 
Haxthausen) angegraben. Alter und Verbleib der Funde 
sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Onsaktcn Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 352, Nr. 21a. 

5. Grab h ü g e 1g r u p p e : 6 Hügel; 2050 m nw 
der Kirche von Ebersbach, in den Gemeindewald-
abteilungen I, 7a Wachenbach und I, Ba Sulzberg. 

PI. Nr. 10177, 10181. - NW 87.74 -
TK 6021 (S 9,4; W 5,6) - K 2, C 8 

Die Grabhügel, von denen einer nicht mehr vorhanden 
ist, liegen auf einer Anhöhe im Nadelwald, entlang 
eines von NO nach SW verlaufenden Waldweges. Ihre 
Durchmesser betragen 6- 8 m, ihre H öhen 0,3-0,4 m. 
Vier Hügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Untermaingebiet, 1961, 343 ff., Nr. 18 und 352, Nr. 21b. 

TRENN FURT 
(Gde. Klingenberg a. Main) 

1. Zwei Gr ab h ü g e 1 ; 4750 m ssw der Kirche 
von Wörth, in den Gemeindewaldabteilungen 66 
Vorderer Buchenschlag und 8b Hinterer Buchen-
schlag. 

PI. Nr. 6642. - NW 79.76 -
TK 6220 (N 19,7; 0 8,2) - K 2, C 10 

Die Grabhügel liegen an einem von SO nach NW ver-
laufenden Weg, in leicht nach O abfallendem Gelände, 
im Nadelwald. I hre Durchmesser betragen 8 und 10 m, 
ihre Höhen 0,4 und 1,2 m. Einer der Hügel ist ange-
trichtert, der zweite von einem Waldweg angeschnitten. 
Ein Hügel ist von einem schwach erkennbaren, seichten 
Graben umgeben. 
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Nachweis: 1972. - Orcsakren Wzbg. - F. Ohlcnschla-
ger, Pr. K., 4 . Würzburg. - K. Kösrler, 1896, J 16, 
Ziff. 331 I. 

2. Zwei Grab h ü g e 1 ; 4850 m ssw der Kirche 
von Wörth, in der Gemeindewaldabteilung 7b Erd-
haufen. 

Pl. Nr. 6644. - NW 79.76 -
TK 6220 (N 19,5; 0 10,3) - K 2, C 10 

Die Grabhügel liegen auf einer von W 11ad1 0 verl,1U-
fenden Anhöhe im Nadelwald. Zu dieser Gruppe gehöre 
ein dritter H ügel, der bcrcics in H essen liege. Ihre 
Durchmesser betragen 6-7 m, ihre Höhe 0,5 m. Sie 
sind aus Erde und Steinen auft:cba.1t. Ein Hügel ist von 
einem Waldweg angeschnitten. 

Nachweis: 1972. - Orrsaktcn Wzbg. - f. O hlcnschla-
ger, Pr. K., 4. Wtirzburg. - K. Köstlcr, 1 S96, 1 l 6, 
Zilf. 331 I. 

3. Römisches Kastell; 250m n der Kird1c 
von Trennfurt, am Nordeingang des Dorfes. 

Pl. Nr. 373-376, 380- 393, 394-399, 
445-472, 481. - NW 80.74 -

TK 6221 (N 9,2; W 3,5) - K 4, C 9 

Das Numeruskasrell, das am Nordende des Dorfes zwi-
schen Hauptstraße und Bahnkörper lag, ist nicht mehr 
sichtbar. Das Kastell wurde in der Mainebene nur 1SO 
m wsw vom heutigen Flußufer emfcrnt ang:lcgt. D ie 
pona praetoria liege auf der dem Fluß zugewandten 
Seite. Der Mauerverlauf der Kastellrückseite ist an-
nähernd parallel zum Flußufer ausgerichtet. D ie Str:iße 
von Trennfurt nach Obernburg lädl in einem Bogen w 
vom Kastell vorbei und steht wohl in keinerlei Be-
ziehung zur römischen Anlage. Das 0,6 ha große Stein-
kastell wurde bei der Errichtung des Altersheims im 
Jahre 1905 ausgegraben und erbrachte u. a. einen Stein 
mit einer Weiheinschrift an die Götter Silvan und D iana 
aus dem Jahre 212 n. Chr. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Kösder, 
1896, ll6, Ziff. 331 III. - ORLB III, 1900, Nr. 37. -
O~LA III, 1933, Strecke 6, 22 f. - P. Endrich, Untcr-
mamgebiet, 1961, U7, N r. 9. - D . Baatz, Der Römi -
sche Limes, 1975, 177. 

UMPFENBACH 
(Gde. Neunkirchen) 

1. Z wei ehemalige G r ab h ü g e 1 . 1500 •. d . , m ono er 
O_rtskrrche von Eichenbühl, in der Privatwaldab-
teilung Winkelschlag. 

Nachweis: l 972. Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1S96, 116, 7.ilt. 333. 

WA TTER13ACH 
(GJc. Kirchzcll ) 

1. R ö m i s c h c r W a c h r p o s r c n Nr. 26; 
3750 m w Jcr Kin·he ,·on \'\'attcrbad1, in der Pri-
varw:\ld.1btcil1.1 ni:; 5.\ S.,..:k. 

PI. Kr. 1072. - NW 73.78 -
TK 6320 (S 12,S; \'i,' 23,8) - K 4, B II 

Die stark Zl'rwühlr,·n Rest,· zweier Geb~ude liegen un-
w,·ir da l.anJwd,r au( cin,·m H öhenzug. DJs kleinere 
fundamcnt , d~s,cn Scitelll:in~c 5,2 m bc1r:igt, gehört zu 
einem H olzt urm, d,·n rin Rini:i;r.1b,·n von IS m Durch-
messer um~ab. 25 m s ,1.wo" liq;t der Steinturm mir 
5,4 m S,·ir<'nl:inf:,' und C,95 m s1Mken ~!Juern. Im 
J:ihrc I S95 (E. Antlrcs) wurd.-n Unrersudiungen an drm 
römisd,en \X' :idi rposr,·n durdig,·führr . 

N:ichw<'is : 1972. - O m.1k1<·n \l;' zbi:. (P. Reinecke). -
f . Kofl,•r, \X'.-srd. Ztsdir. S, l SS9, 62 f. - Limcsblm 17, 
1896, Sp. 47:J,7. - ORLA V, 1935, Strecke 10, 57, 
TaL 5, Fig. 4. 

2. R ö m i s c h c r \X' :ich t post c n Nr. 27; 
3S50 m wsw der K irdic ,·on \X'atterbJcn, in der 
Priv:1twald,1btcilun~ 6:i Gesd1eiJ. 

PI. Nr. 1070. - NW 72.78 -
TK 6320 (S 9,1; W 23,6) - K 4, B 11 

l a~e \\'IC WP 2(,. '>:' ic bei '>:' P 26 hanudt CS sim bei 
C'inem G,·b:iu,k um ,·in Hob:turmfun,.bmenr, das ,-on 
einem Gr:-.b,·n 11m~rben ist, de,scn Durc:hmessrr 17,5 rn 
betr:igt. S,·inc S,·itenl:in~c b,·rr:i!:t 5,2 m. Im J;ihre 1s9; 
(E. AnthC's) wurdC"n Unr<"rsuc:hun~en an c.lC"m römischen 
Wad1tpos tcn durd,~c·führt . • 

Nachweis: 1972. - Om:ikt,·n \X'zbi:. (P. Rcinecke). -
F. Koflcr, Wcstd. Ztschr. S, l SS9, 62 f. - Limcsbbrt 17, 
1896, Sp. 470, (, u. 4SC. - ORLA V, 1935, Strecke lO, 
57 f., T:if. 5, fi g. S:1-b, T.,f. 16.1-3. 

3. Römischer Wachtposten Nr. 28; 
4300 m wsw der Kirche ,·on Watterbadi, in der 
Privatwaldabteilung 7d Oberer Semnlag. 

Pl. Nr. 1068. - NW 72.7S -
TK 6320 (S 5,5; W 23,3) - K 4, B 11 

Lal;c wie WP 26. Das s der beiden römischen Gebäude 
war ein Holz1urn1. dessen Fundament von 5,1 m Seiten-
länge von einen, Ring~r:1.ben von 14 m Durchmesser 
eingefaßt ist . 23 m n davon liegt der durch Straßenbau 
stark zers1önc Steinturmrest. 

Nachweis: 1972. - Orrs~kten Wzbg. {P. Reinecke). -NW 76.69 - TK. 6222 
F. Koflcr, Westd. Zrschr. 8, 18S9, 61. - Limesblatt 17,Die beiden Grabhügel, die wohl zu der Gru E'ch 

b"hl 1 h.. h b ppe I en- 1896, Sp. 470, 5 u. 475 u. 467/ 468, Fig. sb. - ORLA u ge ort a en, sind nicht mehr vorhanden. 
V, 1935, Strecke J0, 58 f., Taf. 6, Fig. 1. 
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4. Röm is che r Wachtposten Nr. 29; 
4700 m sw der Kirche von Watterbach, in der Pri-
vatwal<labteilung 8(: Unterer Seo,~r.;hlag. 

P I. Nr. 1065. - NW 71.78 -
• T K 6320 (S 1,3; W 23,9) - K 4, B 11 

Lage wie WP 26. Bei dem einen römischen Gebäude 
handelt es sich um ein H olzfundament, dessen Seiten-
länge 5,5 und 5,1 m beträgt. Das zweite Gebäude, ein 
Steinturm, hat eine Seitenlänge von 5,85 m. In den Jah-
ren 1895-1896 (E. Amhes u. Soldan) wurden Unter-
suchungen durchgeführt. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Reinccke). -
F. Kofler, Westd. Ztschr. 8, 1889, 61. - Limesblatt 17, 
I 896, Sp. 470,4, 467/468, Fig. 3, 480. - ORLA V, 
1935, Strecke 10, 59 f., Taf. 6, Fig. 2, Taf. 16, Fig. 4-5, 
Taf. 18, Fig. 1. - D. Baatz, BVbl. 31, 1966, 85 ff. 

5. Land wehr ; beginne 3700 m wnw der Kirche 
von Watterbach, in den Privatwaldabretlungen 5 
Sack, 6 Gescheid, 7 Oberer und 8 Unterer See-
schlag. 

PI. Nr. 1065, 1068, 1070, 1072. -
NW 72.78 u. 73.77/78 -

TK 6320 (S 15,9; 0 23,0) - K 5, B 11 

Die Landwehr zieht etwa 4 km von S nach N über 
einen H öhenzug. Im S setzt sie 300 m n der bayrisch-
hessischen Landesgrenze ein und biegt im N 50 m s der 
Grenze nach NO um. Hier folgt sie dem G renzverlauf 
auf 500 m. Die Landwehr besteht aus einem an der 
Basis 3-4 m breiten, 1-1,5 m hohen Wall, der zu bei-
den Seiten von je einem 1,5 m breiten, 0,5 m tiefen 
Graben begleitet wird. Die Anlage ist spätmittelalterlich 
oder neuzeitlich. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

WENSCHDORF 
(Gde. Miltenberg) 

1. Römische Wachtposten Nr. 8-10; n 
und s von Wenschdorf. 

NW 75.71 - TK 6321 

Die Lage der römischen Wachtposten 9 und 10 ist nicht 
gesichert, jedoch werden sie zwischen WP 8 und WP 11 
angenommen. WP 8 konnte nachgewiesen werden, ist 
jedoch nicht mehr auffindbar. Bei ihm handelte es sich 
um einen Steinturm von 4,8 m Seitenlänge. Er wurde 
im Jahre 1899 (E. Fabricius) freigelegt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - ORLA IV, 
Strecke 7, 62. 

2. Römischer Wachtposten Nr.11; 550m 
s der Kirche von Wenschdorf, in der Privatwald-
abteilung Hösd1hccken. 

PI. Nr. 277. - NW 75.71 -
TK 6321 (N 11,3; 0 12,l)-K4, D 11 

Der römische Wachtposten liegt auf einer Hochfläche im 
Kiefernwald. Sein schlechter Erhaltungszustand ermög­
licht nicht mehr die Bestimmung des Durchmessers. Nadi 
W. Conrady betrug die Seitenlänge des Gebäudes 5,1 m. 

Nachweis : 1972. - Ortsakten Wzbg. - Limesblatt 12, 
1894, Sp. 358 f. - K. Köstler, 1896, 113, Ziff. 224. -
ORL A IV, Strecke 7, 64. 

3. Rö misc her Wachtposten Nr. 12; 950 m 
s der Kirche von Wenschdorf, in der Privatwald-
abteilung Höschheckcn. 

PI. Nr. 260. - NW 74.71 -
TK 6321 (N 12,9; 0 12,2) - K 4, D 11 

Lage wie WP 11. Die Seitenlänge des quadratischen rö-
mischen Gebäudes betrug nadi W. Conrady bei einer 
Mauerstärke von 0,85 m 4,80 m. Der erhaltene Sdiutt-
kegel hat einen Durd1messer von 8 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Limesblatt 12, 
1894, Sp. 358 f. - K. Köstler, 1896, 113, Ziff. 224. -
ORL A IV, Strecke 7, 64, Taf. 3, Fig. 3. 

WILDENSTE INER FORST 

1. 300 angebliche G r a b h ü g e 1 ; 3300 m s der 
Kirche von Krausenbach, in der Privatwaldabtei-
lung 800b Kriegsrain. 

PI. Nr. 4842. - NW 82.69 -
TK 6122 (S 14,l; W 1,5) 

Bei den H ügeln handelt es sidi um Steinlesehaufen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - J. W. C. Stei-
ner, Gesch. u. Topographie 1834, 285. - K. Wilhclmi, 
8. Sinsh. Jahresber. 1842, 67. - P. Endrich, Untermain-
gebiet, 1961, 349, Nr. Sau. b. 

2. Eb ene rd iger Ansitz Alteburg ; 3000 m 
onö der Kirche von Eschau, in der Privatwaldab-
teilung 732a A!teburg. 

PI. Nr. 49026. - NW 82.71 -
TK 6121 (S 12,1; 0 9,9) - K 5, D 9 

Der Ansitz liegt auf einem nach NW vorspringenden 
Bergsporn, dessen Hänge im N, NW und W steil ab-
fallen. Die rediteckige Anlage, deren NW-SO-Ausdeh-
nung 27 m und deren NO-SW-Ausdehnung 20 m be-
trägt, ist von einem 4 m breiten, im SO 1,5 m tiefen 
Graben umgeben. Im NW ist der Graben sehr seicht. 
Im NO liegt vor dem Graben ein 3 m breiter, 1,5 m 
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hoher Wall, der im SO in den natürlich ansteige_nden 
Hang übergeht. Im SW ist der Wall wieder a_usgebtlder, 
reilweise jedoch abgetragen und im NO erreicht er nur 
noch die H öhe von 0,5 n,. Im SO ist am Rand des 
Bur<>plateaus ein 2 m breiter und 1 rn hoher Wall auf-
gesc~zt. Er sichert die mittelalterliche ß urg hier, a n 
ihrer durch die Natur nicht gcschüt:z.ten Seite. 

Nachweis: 1972. - Orts:ikten Wz.bg. - K unstdenk-
mäler Ufr., 23. ·Obernburg, 26. 

WÖRT H a. Main 
(Gde. Wörth a. Main) 

1. Römisches Kas t ell Seckmauern; 2880m 
w der Kirche von Erlenbach, in der Gemeinde-
waldabteilung Alter Schlag. 

Pl. Nr. 473 4. - NW 81.76 -
TK 6 120 (S 0,5; 0 13,7) - K 4, C 9 

Das Holzkastell, dessen Seitenlängen 70 bzw. 73,75 X 
84,80 m betrug, ist nidu mehr sichtbar. Es lag :iuf einer 
heute bewaldeten Anhöhe, die den Main um 165 m 
überragt und einen weiten Blick über das Maintal ge-
währleistet . Das im Süden des Kastells liegende Secken-
maurer Tal und der im Norden vorüberziehende, tief 
eingeschnittene Pfitsmengraben boten bereits erheblichen 
natürlichen Sdrntz.. Das Kastell war von einem Spirz-
graben mit 1 m breiter Berme umgeben. Das dem Odcn-
waldlirnes zugehörige Kastell wurde 1901 durch die 
Reidtslimeskommission unrersucht. Die wenigen Funde 
gelangten in das Mfr.M Wlirzburg. Das Kastell wurde 
nach dem Chattcnkrieg Domitians, spätestens aber im 
letzten Ja hrzehnt des 1. Jah rhunderts belegt. 100 m nw 
des Kastells konnre eine kleine villa rusci ca und ein Bad 
nachgewiesen werden, die nam der Verlesung des Limes 
en tstanden. 

Nachweis : 1972. - Ortsakten W~bg. - Arch. Anz. 
1902, 70. - E. Anchcs, ORLB V, 1914, Nr. 46b. 
P. Endrich, U11termaingcbiet, l%l , 135 ff., Nr. S. -
D. Baatz, Der Römische Limes, 1975, 155. 

2. R ö m i s c h e s K a s t e 11 ; 1000 m w der K i rd1e 
von Erlenbach, in der Flur Obere Au. 

PI. Nr. 4898, 4904-4909, 4917-4924, 
497C. - NW 8 I.75 -

TK 6120 (S 1,0; 0 6,0) - K 4, C 9 

Das nicht mehr ,·rhaltcnc l\'umeruskas1cll hanc eine 
Ausdehnung \'Oll SJ.5 X 91,5 b'.w. 92,5 m. Das Kastell 
wurde in der ,1.iincbcn,' zwi;chcn dem Fluß und dem 
nadi S\V :in<tci;:cnJ~n Schnc,·ba~. nur 2J: m sw 1·om 
Main cr richtcr. Die poru pr:icrnri:i li,·gt auf der dem 
Fluß zugew:ind tcn S,·ire. Der :\bucrnrla uf der Kastcll-
rück;cit,• i,r :inn:ihcrnd p.ir.1lld 7.um Fluß ufer ausgerich-
tet. Zw isd1cn K:i, tcll und ~l.1in ,·crl:iuR die heutige 
BundcSstr:lf)c \'Oll !\ liltcnbl'r~ nadi Obernburg. - Die 
11:iucrst:irke bctru~ 1-l ,S m. !\ur H m ,·or der redn-
rcn Fl.111ke des Stcinb,1dls l.1~ ,·in Jazug~hörige, Bad, 
dc,s('n Ausdl'hnung l 7.8C X 11,12 m brt rug. D:is Kastell 
stellte di,, n Kopf,r.11ion d,·s ~1.tin -:S.:c.:k,r-Limes dar. 
Die in J.:11 J .,hren l SS2 un,l l SS) Jurchgcfühmn Gra-
bungen (W. Conr.,d~·) crbr.1d1t,·n eini~e :\lünun, Tcru 
Sigilbr.\ und Ei,cn~,·r:irc, di<' nrloren geg:ingcn sind. 
D urch eine Münz.: cks K:iiscrs Aloc:inJcr Se,·erus cr-
halren wir für c.l.JS :\her des Kastdls einen tcrminus 
post quem. 

Nach"·,·i~: 1972. - Orr,.,ht<'n \\ 'ib~. - W. Conrl d)', 
ORL B Ilf, 1910, l\i r. 36. - ORL :\ lll, 1933, Stm kc 6, 
22. - P . Endrid1, UntNm.1in~l'bier, 196 !, 134 f., Nr. 7. 
- D. ß.utz, Da lWmidic• l.ime,, 1975, 152. 

3. 2 ehemalige r ö m i s c li e Geb :i u de ; J0C0 m 
w der K irche ,·on Erknb:1J1, in der Gcn1cinde-
wald:ibtcilung II , -!b Alter Sd1l.1g. 

Pl. Nr. -!7J-I. - NW 81.76 -
TK 6120 

D ie Reste zweier C,·b:iu,I.:, ,lic rnr Steingewinnung ab-
getragen wurden, sind 1901 du rd1 E. Aruhcs untcrsudit 
worden. Der H.1up1b.rn besaß S,·itenl:ini:cn \'On 7,9 X 
15,5 m. Das Gcb:iud" m,1!: als Ofti„icrswohnung gedient 
haben und n.,ch Aufb s,cn d,·s K:mdls Sedtmaucr als 
Yilla rust ica w eiter ,·crw.rnd t wo«lc-n sein . Die Fund~, 
unter denen sich ein Aurws Vcsp.1si.1ns befindet, gelang· 
ten ins Museum D.1rrnstad1, "'0 sie nic:ht mehr nadiwcis-
bar sind. 

Nachweis : 1972. - Ons.1ktc11 \\'zbg. (G. Hock). -
Bist . Ver. H ~sscn, 18S2, Hell 1-2, 20. - Corr. BI. 
Anrhrop. Gcs. 36, 1905, 3~. - ORL B V, 1914, Nr. 
46b, 6 f. u. 10 f. 
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ALSLEBEN 
(Gdc. Trappstadt) 

1. La n d wehr ; 3025 m ö der Kirche von Als-
leben. 

PI. Nr. 3376. - NW 103.30 -
TK 5729 (N 2,0; 0 17,3) - K 5, N 4 

Von N nach S zieht sich entlang der thüringisch-bay­
r ischen Grenze eine etwa 7,5 km lange Grenzbefesti-
gung, von der lediglich 500 m auf bayrischem Boden 
liegen. Der Wall ist 4 m breit und t m hoch. Ihm ist 
nach O ein 2 m breiter Graben vorgelagert. Die Anlage 
ist spätmittelalterlich oder neuzeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

AUB STADT 
(Gde. Aubstadt) 

1. Großes Grab h ü g e I f e I d : 123 Hügel 
(12 davon in der Gmkg. Großeibstadt Ziff. 3); 
1600 m wnw der Kirche von Aubstadt, in den Ge-
meindewaldabteilungen II, 2 Wainzschlag und III, 
2 Mönchsholz. Beilage 32,1. 

PI. Nr. 10705, 10708. - NW 105/ 106.36 -
TK 5628 (S 16,2; W 23,1) - K 2, M 3 

Die Grabhügel, die alle zu einer Gruppe gehören und 
sich über 1,75 km von NO nadi SW auf zwei Gemein-
den erstrecken, umfassen zusammen 123 Hügel. Die 
Grabhügel im Bereich der Gemeinde Aubstadt liegen auf 
einem nach W vorgeschobenen Hügelrücken, im dichten 
Laubunterholz und Nadeljungwald. Die Höhen der Hü­
gel bet ragen 0,2 bis 2 m, ihre Durchmesser 6-30 m. 
Die Hügel wurden in den Jahren 1824, 1825, 1874 und 
1S79 (Hartmann, Nenningen, v. d. Schnurr, v. Bibra, 
Kruse, Jacob, Lurz) teilweise untersucht. Das hallstatt-
D-zeirlic:he Material gelangte in die Museen Coburg und 
Jena, das Mfr.M Würzburg und die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Sinsh. Jah-
resb. ;, 1836, 10 f. - Arch. Hist. Ver. Ufr. 22, 1874, 
44 u. 23, 1875, 42. - F. Ohlenschlager, BAUB 2, 1879, 
97. - K. Köstler, 1896, 108, Zilf. 21. - Corr. BI. An-
throp. Ges. 34, 1903 u. 36, 1905, 35. - Chr. Pescheck, 
Würzburg I, 1958, 117 f. - Vermessung M. Kirmaier 
1958 (BLVA). 

BASTHEIM 
(Gde. Bastheim) 

1. Grabhügelgruppe: ehemals 8-10 Hügel, 
heute noch zwei Hügel; 1250 m wnw der Kirche 
von Fric:kcnhausen, in der Flur An der Trift. 

PI. Nr. 1419, 1498, 1499. - NW 109.42 -
TK 5527 (S 5,2; W 13,4) - K 2, L 2 

Die Grabhügelgruppe, die ehemals 8-10 Hügel um-
faßte, liegt in einer dichten Hecke, in sanft nach N an-
steigendem Gelände. Die aus Steinen aufgebauten Hügel 
hab~n Durchmesser von 6 und 12 m. Bei einem der bei-
den Hügel läßt sich die H öhe nicht mehr feststellen, da 
nur noch ein großer Trichter übrig geblieben ist, der 
zweite ist 1 m hoch. Vier Grabhügel wurden in den Jah-
ren 1956 und 1969 durch das LfD (W. Jahn und Chr. 
Pescheck) ausgegraben. Das hallstatt-C- und -D-1.cit-
liche Material gelangte in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BVbl. 22, 1957, 
153. - H.-J. Hundt, Mainfr. Jhrb. 15, 1963, 180 ff. -
Arbzitsberichte 1969, 242. - G. Kossack, 1970, 13 ff. u. 
Taf. 2-14. 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 800 m nw der Kirche von 
Wcchterswinkel, in der Flur Höcker. 

PI. Nr. 2617, 2663. - NW 108.42 -
nc 5627 (N 3,3; W 13,1) - K 2, K/L 3 

Der Grabhügel liegt n eines nach S zum Elsbach abfal-
lenden Hanges, im freien Feld. Sein Durchmesser be-
trägt 6 m, seine H öhe 0,3 m. Mehrere weitere, in der 
Literatur erwähnte Grabhügel liegen in der Flur An der 
Trift (Bastheim 1). Der Hügel wurde im Jahre 1834 
geöffnet. Das hallstatt-D-zeitliche Material gelangte in 
das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 2, 1879, 
95. - Arch. Hist. Ver. Ufr. 38, 1896, Heft 1, 149 ff. -
K. Köstler, 1896, 110, Ziff. 94. - F. Ohlenschlager, 
Pr. K., 1. Schweinfurt. - G. Kossack, 1970, 13. 

BUNDORFER FORST 

1. Land wehr ; 1800 m nw der Kirche von Bun-
dorf, in der Staatswaldabteilung II, 4a Saurasen. 

PI. Nr. 36. - NW 100.33 -
TK 5729 (S 12,0; W 0,9) - K 5, N 4 
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In einer Bachniederung zieht von N nach S eine 350 m 
lange Landwehr. Der 4 m breite Wall hat eine H öhe 
von 1 m. Ihm ist nach O ein 4 m breite r Graben vor-
oelaoert Er bildet die Grenze zwischen dem Staatswald 

0 

:nd de~ Privatwald des Freiherrn von Truchscß. Die 
Anlage ist spätmittclalterlich oder neuzeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

EUSSENHAUS EN 
(Gde. Mell richstadt) 

1. Ein ehemaliger G r ab h ü g e 1 ; 1750 m nnö der 
Kirche von Eußenhausen, in der Gemeindewald-
abteilung IV, 5 Schanz. 

PI. Nr. 5891. - NW 112.38 -
TK 5527 - K 2, L 6 

Der Grabhügel, der auf einer Anhöhe nahe des nach 0 
abfallenden Hanges gelegen hat, ist nicht mehr vorhan-
den. Er wurde möglicherweise bei frii hcren Forstarbei-
ten abgetragen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

2. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; ö von Eußen-
hausen, in der Flur Pennig. 

NW 112.38 - TK 5527 
Auf der H arles-Höhe wurde bei der Flurbereinigung 
1955 ein bis dahin m1bckannter, aus Kalksteinen aufge-
bauter Grabhügel abgetragen. Sein Durchmesser betrug 
ca. 10 m, seine H öhe 1,5 m. Das Material der Stufe 
Bronzezeit C gelangte teilweise in Privatbesio:, tei lweise 
gi ng es verloren. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzb3. (W. Jahn). - Ar-
beitsberichte 1969, 236. 

3. A bs c h n i c t s 6 cf es t i g u n g (s. Vö lkershau-
sen Ziff. 3); 1750 m wsw der K. ird1e von Völkers-
hauscn, in der Privatwaldabteilung 1 Olhagk. Bei-
lage 7. 

PI. Nr. 9485. - NW 113.39 -
TK 5527 (N 6,5; 0 8,2) - K. 3, L 2 

Beschreibung und Nachweis s. Völkershauscn Ziff. 3. 

4. Sterns c h an z c ; 2550 m nnö der Kird1e von 
F.ußcnhauscn, in der Gcmeinew:ilda btcilung IV, Sa 
Schanz. 

PI. Nr. 5891. - NW 113.38 -
TK. 5528 (N 5,8; W 0,0) - K 5, L 2 

Die Sternsdianze liegt auf dem höchsten Punkt einer 
Erhebung, im lichten Buchenwald, ha rt an der thürin­
gischen Grenze. Die ehemals sechseckige Schanze ist im 
N durch einen Ste inbruch vernichtet. Vier Ecken sind 

noch erhalten. Ihr Durchmesser betrug etwa 8:) X 80 m. 
Die Wallbreire betr:igt J m, ihre H öhe bis 7.u I m. An 
den Ecken ist der \X'al! auf 1,5 m überhöht. Ihm ist ein 
3 m breiter Graben YOrpcbgcrr. Im W liegt das etwa 
1 m breite Tor. Der Durc:hbruch im O scheint eine neue 
Zufahrt zum Stei11brud1 zu sein. Die Schanze ist neu-
zeitlich. 

Nachweis: 1972. - Orrsakren \Vi bg. - Vermessung 
H ösch 1970 (BLVA ). 

5. Sc h a 11 z c ; 26-W m nnö der Kirche , ·011 Eußen-
hauscn, in der Cemein<lcwaldabccilung IV, Sa 
Schanz. 

PL. Nr. 5891. - N\'\' 113.38 -
TK 5528 (N 6 ,::? ; \X' 0,9) - K 5, L 2 

Die Schanze liegt im lcidn n.tch N ansteigenden Ge-
lände, im lidncn ßudienw., IJ, 11 0 m s d<·r Sccrn,chanze, 
entlang der th iiringi,chcn Grenze. Die 21 :l m Linge, 
zickzack verlaufende Sd1.1111c !ur eine \X".tl!breitc \'On 
6 m und eine W.11lhühc YO!l 0.5 bis 2 m. Da nach 0 
vorgelagerte Graben ist -1 m b reit. 2J m s ihrer S-Spirze 
lic<>t ein dazu<>ehörigcr 35 m l.rngrr \\"all mit Yorgcla-
"e~cm Grabe,; dn :,n stincm N:Endc n.1d1 N\\' recht-' 
winkli~ umknickt und 10 rn ,n·it zu \'erfolgen ist. Da 
die Schanze in ihn·r Funkt ion und ihrem ·Aufbau zu 
der Stcrnschan,e gdüirt, i-i für si,• i:kichcs Alter anzu-
nehmen. 

Nachweis: I 972. - Orrukten \'("zbg. - Vermessung 
Hösd, 1970 (BLVA). 

FRANKENHEIM 
(Gde. Bisd10fsheim a. d. Rhön) 

1. L a n d w c h r „ Sc h w c Jen w a 11 " ; 2950 m 
nnö der K irche von Obcrwdknbrunn, in der Flur 
Schwedcnschanzc. 

PI. Nr. H34, 1435. - NW 110.49 -
TK 5525 (S 15,0; 0 S,S) - K 5, 12 

D er „Sch,ndenwall" zieht von O nach W aus einer 
Senke heraus, einen Abhan~ bis an die hessische Grenze 
hinauf. Seine L i nge betr:ig; (,0:J m. Die Anlage besteht 
aus einem im N lic~cndcn 2 m bceitcn G raben. S schließt 
sich ein 3 m breiter, 1 m hoher Erdw::ill an. Ihm folgt 
ein 2 m breiter G r:iben, dann ein 5 m breiter, 1 m 
hoher W:.111, dessen K:1mm muldcnförmig cinf;czogcn ist 
und schließlich :ibcrmals ein 2 m breiter Graben. Im 0 
der An!:ige entfernt sich der n Wall vom breiten S-Wall 
und b iegt nach NO um. Ö der Landst raße ist nur noch 
der N-Wall einige Meter weit zu verfolgen. D ie Land-
wehr gehört vielleich t zu einem System YOn Stcrnsdian-
zcn entlang der hessischen Grenze. Die Anlage ist spät-
mittelalterlich oder neu,.eirlich. 
Nachweis: 1972. - O r tsak ten Wzbg. 
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FRICKENHAUSEN 
(Gde. Mellrichstadt) 

1. B u r g s t a 11 ; 400 rn nnö der Kirche von 
Frickenhauscn, m der Privatwaldabteilung Am 
Bildstein. 

PI. Nr. 307. - NW 109.41 -
TK 5527 (S 4,4; W 18,3) - K 5, L 2 

Der Burgstall liegt auf einem Bergkegel mit steilem N-
Hang und mäßig steilem S-Hang. Die N-S-Ausdehnung 
des Burgstalles beträgt 35 m, seine O-W-Ausdehnung 
20 m. Im S fällt der überhöhte Kernhügel um etwa 3,5 
m zu einem 30 m langen vorgelagerten Plateau steil ab, 
das durch einen 15 m breiten, 4 m tiefen Graben gegen 
den wenig steilen S-Hang geschützt wird. Durch den 
Graben führt ein alter Weg. Im SO ist dem Graben ein 
10 m breiter, 4,5 m hoher Wall vorgelagert, von dem 
aus ein Stichwall auf halber Breite des Sporns nach S 
führt und nach 30 m ausläuft. Am n Steilhang der mit-
telalcerichen Anlage ist lediglich die schwache Andeu-
tung eines Hanggrabens erkennbar. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Rehs). - B.-U. 
Abels, Führer 28, 1975, 101, Nr. 15. - Vermessung 
E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

GINOLFS 
(Gdc. Obereisbach) 

1. Land wehr (s. a. Weisbach Ziff. 1); 2350 rn 
w der Kirche von Ginolfs, in der Flur Häusle. 

PI. Nr. 3462. - NW 110/111.47 -
TK 5526 (S 17,1; W 11,6)- K 5, I 2 

Einern 2,5 m breiten, bis zu I m hohen Wall ist an sei-
ner W-Seite ein 1,5 m breiter Graben vorgelagert. Die 
etwa I OCO m lange Landwehr überquert von S nach N 
eine Anhöhe und verläuft in ihrem N-Abschnitt, ent-
lang der nach O abfallenden Hangkante. Die n 400 m 
liegen im Gebiet von Ginolfs, die s 600 m im Gebiet 
von Weisbach. Die Anlage ist spärmittclalterlich oder 
neuzeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Land wehr (s. a. Weisbach Ziff. 2); 4250 rn 
nw der Kirche von Weisbach, in der Flur Maas. 
Taf. 16,1. 

PI. Nr. 3462, 3474, 3475, 3479, 3480, 3578. 
- NW 111.47/48 -

TK 5526 (S 20,0; W 7,0) - K 5, I 2 

Die etwa 1800 m lange Landwehr überquert von WSW 
nach NO in einer leichten Biegung die Anhöhe Dcutsch-
h~rg. Die Anlage besteht aus einem 1,5 m breiten Gra-
ben, einem 3 m breiten, 1 m hohen Wall und einem 

weiteren 1,5 m breiten Graben. Möglicherweise muß die 
Landwehr im Zusammenhang mit dem „Schwedenwall" 
auf der Gemarkung Frankenheim und den Sternschan-
zen entlang der hessischen Grenze gesehen werden. Etwa 
750 m der Landwehr liegen auf dem Gebiet von Ginolfs, 
die restlichen ca. 1050 m befinden sich auf dem Gebiet 
von Weisbach. Die Anlage ist spätmittelalterlich oder 
neuzeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

GROSSBARDORF 
(Gde. Großbardorf) 

1. Großes Grab h ü g e 1f e 1d; 47 Hügel; 2000 m 
ssw der Kirche von Großbardorf, in der Gemeinde-
waldabteilung III, 2 Maulersteich. 

PI. Nr. 3494. - NW 101/102.38 -
TK 5728 (N 20,5; W 6,7) - K 2, M 4 

Die Grabhügel liegen auf einem nach NO gerichteten 
Bergsporn, im dichten Laubunterholz. Ihre Durchmesser 
betragen 4-22 m, ihre Höhen 0,4-1,5 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschla-
gcr). - Vermessung E. lxmeier 1974 (BLfD). 

GROSSEIBSTADT 
(Gde. Großeibstadt) 

1. Ehemalige Grabhügelgruppe: 7 Hügel; 
2600 rn nö der Kirche von Großeibstadt, in der 
Flur Ried. 

Pl. Nr. 1197. - NW 105.35 -
TK 5628 (S 8,3; 0 16,5) - K 2, M 3 

Die Hügel lagen auf einer Anhöhe eines von W nach 0 
ziehenden Höhenzuges, auf freiem FdJ. Einige Hügel 
wu:den 1952 angeschnitten und in den Jahren 1954 
(G. Jacob-Friesen) und 1955 durm das LfD ausgegra-
ben. Das hallstatt-C-zeicliche Material gelangte in die 
PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Omaktcn Wzbg. - BVbl. 22, 1957, 
157. - Chr. Pescheck, Vor- und Frühzeit, 1961, 34. c.-
W. Torbrügge, H. P. Uenze, Bilder zur Vorgeschichte 
Bayerns, 1968, 103, Abb. 86. - G. Kossack, 1970, 44 ff., 
Taf. 27-80. 

2. Grab h ü g e 1 g r u p p e : 9 Hügel (s. a. Saal 
Ziff. 2); 3200 rn nnw der Kirche von Großeibstadt, 
in der Gemeindewaldabteilung I, 3 Blöß. 

Pl. Nr. 7829. - NW 105.36 -
TK 5628 (S 14,5; \Y/ 20,1) - K 2, M 3 
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Die Grabhügel liegen auf einem nach W vorgeschobe';,Tl 
H ··h ··c1 im dichten Laubjungwald. Ihre Dur -o enru t.en, , .. ,

1 8 11besser betragen 7-20 m, ihre Hohen 0,2- , • 

Nachweis: 1972. - Ortsakten ~zbg_- - ~iterat~As. 
Aubstadt l. - Vermessung M. Kuma,er 19:,S (BL ). 

3. Großes Grabhügelfeld: 123 Hügel (lll 
davon in der Gmkg. Aubstadt Ziff. _1); 3500 m 
nnw der Kirche von Großeibstadt, m der Ge-
meindewaldabteilung I, 3 Hofholz und dem G e-
meindewalddistrikt III Arzenbach. 

PI. Nr. 7830-7831. - NW 105.36 -
TK 5628 (5 15,5; W 21,2) - K 2, M 3 

Die Grabhügel liegen auf einem nach W vorgescho-
benen Höhenrücken, im dichten Laubjungwald. Ihre 
Durchmesser betragen 10-35 m, ihre Höhen 0,2-2,1 m-
Mchrcre Hügel sind angetrichtcrt. 

Nachweis: J972. - Ortsakten Wzbg. - Literatur s. 
Aubstadt 1. - Vermessung M. Kirmaier 1958 (BLVA). 

HASELBACH i, d. Rhön 
(Gdc. Bischofsheim a. d. Rhön) 

1. Ring w a 11 a uf dem Kreuzberg ; 200 
m ö vom Kloster Kreuzberg. Taf. 7,2; Beilage 8. 

Pl. Nr. 2896-2913, 2944, 2960- 2963, 
4311 , 4312. - NW 107.49 -

TK 5625 (N 12,8; 0 5,3) - K 3, I 3 

Die höchste Spitze der unterfränkischen Rhön wird von 
einem aus Basaltblöcken bestehenden Ringwall einge-
schlossen. Der Wall, der eine Fläche von etwa 300 m 
Durchmesser einfaßt, lehnt sich im 0, N und W an den 
natürlichen Steilhang des Kreuzberges an. Im S und SO 
überquert er den Berg und schützt die ebene Kuppe 
gegen das flachere Gelände im S. Bei einer Breite von 
6 m erreicht der Wall nur gelegentlich eine Höhe von 
1 m. Im N und im W ist er nur noch als Terrasse er-
kennbar. Im N, SW und SO läuft er jeweils ein kurzes 
Stück durch kleine Blockmeere, die sein eindeutiges Er-
kennen erschweren. Im NW ist der Ringwall teilweise 
nicht mehr nachweisbar, was einerseits auf den beson-
ders steilen Hang zurückzuführen sein mag, an dem er 
abgestürzt sein kann, andererseits wurden möglicher-
weise auch hier wie an vielen anderen Stellen des R ing-
walles Steine entnommen, um eine Mauer für die dor-
tige Sendea nlage zu errichten. Die Lage des Tores ist 
ungewiß, jedoch ist es im NW zu vermuten, da der 
Wall sonst keine größere Lücke aufweist. Eine Pforte 
hat in der Mitte des S-Wallcs gelegen, da sich hier zwei 
Wallenden leicht überlappen und zwischen ihnen eine 
noch 1 m breite Lücke offen bleibt. Funde sind innerhalb 
der Anlage nicht gemacht worden. Die Befestigung ist 
vorgeschichtlich. 

, .•.. 1972 _ Om:.ktcn W1.bg. (P. Rcinccke). -N:tcnwc1s. · ... 
K .. J 1''96 112 Ziff 182. - 1H. H,1hn, luirer l,](. o::r er, " , • • • _ 

1%-!, 36 f. _ Chr. Pcschcck, Der Krcu2bcrg, :967, ):) ff . 
_ ß.-U. Abds, hihrcr 2S, 1975, 136 ff. - \crmcssuag 
E. Jxmcicr l 97-1 (ßUD). 

HERßSTADT 
(Gdc. Hcrbstadt) 

1. n t.1 r s c a 11 „ V öl I b u r " ; 10:)0 m ö der 
Kirche v~n Ottclmannsh,1usc n. ßeihgc 29,1. 

Pl. Nr. 321. - N\\' 105.33 -
TK 5628 (S 15,I; 0 1,6) - K 5, M.'N 3 

Der ann:ihcrnd kt·gdförmi;;,· B_:rg wird im N und 5 
von ~wci kleinen B:i,hcn amspülr, die im \\' zus.1mmcn-
/ließcn. Nad1 O h,u ,kr Dcrg mit ,·in,·m schm,k·n S.1nel 
Anschluß an d.1s Hintcrl:1nd. S,in,• H:ingc sind dreimJI 
stufenförmig ab~cstcilt. Di,· H,;hc da unteren _Stufe 
variiert zwisd1cn 2 und -1 nt. die da miul,·rtn zw,smm 
3 und 6 m und die der oberen zwischen 3 und 4 rn. D,c 
untere Terrasse ist l O bis 2J 111 und di,· ()berr 15 bis 
20 m breit. Das ann:ihcmd rund,· llur~pl.11cau mißt 
35 m von O n.1ch \V und 4~ 111 voa N nach S. An sei• 
ncm Rand sind noch geringe \\".1llrc•,t,· rrl-rnnbJr. Im 
Zcntrunt des ln1H:nr.,unh'~ li~ht cln~ kk\tw, k:iiun) w~hr· 
nehmbare crwa rcd1tcckigc Erhöhung. Die G,•b:iudc auf 
der rnittdaltcrlid,cn Völl\rnri; wurden w:1htend des \':l. 
Jahrhunderts abgetr:,gt'n. 

Nachweis: 1972. - Orrukt,·n \\;"zhg. (G. Hock). -
Kunstdcnknülcr Uir., 13, K.iinig,lwicn. 3. - A. Bcckcrlc, 
Die Völlburg, l9J2. 1 ff. - 11. -U. ,\h,·ls, Führer 2S, 
1975, 1C6, Nr. 23. - Vcrn,csHJn~ !\f. Kir111 .1 ii.: r 195S 
(BI.VA). 

HEUFURT 
(Gdc. Fladungen) 

1. Ringwall auf dem Schloßberg; 
250 m sö der Kirche von Heufurr, in der Ge-
meindewaldabteilung I, 3c und d Höhn. 

Pl. Nr. H75. - NW 1 H .43 -
TK 5427 (S 2,7; W 2,2) - K 4, Kt 

Der weit n;:1.d1 S vorgeschobene Bergsporn des Schloß• 
berges trägt ein mehrteiliges Befestigungssystem. 500 m 
n seiner Spitze wird der Sporn durch einen J m breiten, 
etwa 0,5 m hohen Restabsdrnittswall mit nach N vor-
gelagertem Graben überquert. Die Bdestigung setzt am 
flach auslaufenden O-Hang ein und reicht bis zur Sporn-
mitte. Der Hauptteil der Anlage liegt 250 m weiter s. 
Dieser 250 111 lange, 80 m breite Hauptteil wird im N 
durch ein doppelt~s Wall-Graben-System gesichert. Vom 
w zum ö Steilhang überquert ein 4 m breiter, l m ho-
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her Wall mir 3 m breitem Außengraben den Sporn. Wall 
und Graben biegen am 0-Hang nach S um und gehen 
in eine den ganzen 0-Hang begleitende abgesreilte 
Hangkante über. In ihrem w Teil ist die Befestigung 
unterbrochen, so daß hier ein Tor anzunehmen ist. Den 
Graben begleitet im N ein 3 m breiter, 1 m hoher Wall, 
der 25 m ö des W-Hanges nach S umbiegt und auf den 
inneren Graben stößt. Ihm ist wieder ein 2 m breiter 
Graben vorgelagert, der im W in den inneren Graben 
mündet, so daß hier ein Flankenschutz für das Tor er-
reiche wird. Im O ziehen Wall und Graben über das 
innere Befestigungssystem hinaus ein Stück den begin-
nenden Hang hinab. 50 m n der S-Spitze des Schloß-
bcrges wird der Hauptteil durch einen im Bogen ange-
legten 2,5 m breiten, 0,5 m hohen Wall und einem n.tch 
S vorgelagerten 2 m breiten Graben gesichert. Beide sind 
nahe dem W-Hang von einer Torlücke unterbrochen. 
An der W-Flanke gehen Wall und Graben in eine 2 m 
breite Terrasse über. An diesen Wall schließe unmittel-
bar w der Torlücke, die ganze S-Spicze einfassend, der 
3 m breite, 1 m hohe Wall einer Vorburg an, der zu 
einem 2 m breiten Graben abfällt. Auf der 0-Flanke 
geht der Graben in eine 2 m breite Terrasse über. Auf 
der W-Seice ist die Befestigung 60 m sö, vor ihrem An-
sdduß an die Hauptbefestigung, unterbrochen. Beide 
W.tllenden sind leicht nach innen gezogen und deuten 
auf ein altes Tor hin, das in Zusammenhang mit der 
inneren Torlücke zu sehen ist. 20 m s der Spornspitze 
zieht cnclang der Höhenlinie abermals ein 50 m langer 
Wall mit seichtem vorgelagertem Graben, der nach einer 
50 m breiten Lücke noch einmal auf eine Länge von 
20 m nachzuweisen ist. Hierbei handelt es sich offenbar 
um eine zusätzlid,e Torsicherung. Funde sind von der 
Anlage nicht bekannt. Die Befestigung ist frühmittel­
alcerlich. 

Nachweis: 1972. - Onsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 142 ff. - K. Weidemann, Füh­
rer 28, 1975, 78 f. - Vermessung E. Ixmeier 1974 
(BLfD). 

HEUSTREU 
(Gde. Hcustreu) 

1. Weh r g r ä b e n auf dem Michaelsberg; 300 m 
ö der Kirche von Hcustreu. 

PI. Nr. 1049. - NW 106.40 -
TK 5627 (N 19,8; 0 20,0) 

Auf der W-Spitze eines Bergsporns, oberhalb von Heu-
streu, liegt die Bergkirche St. Michael inmitten eines 
Friedhofs, der von einer Mauer umgeben ist. Von dieser 
Mauer ziehen zwei 10 m breite, 1-1,5 m tiefe Gräben 
nach NW und nach SW in das Dorf herunter. Diese 
Gräben mögen in Zusammenhang mit einer älteren 
Dorfbefestigung gestanden haben. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Weidemann, 
Führer 28, 1975, 72. 

HOLLSTADT 
(Gdc. H ollscadt) 

1. Kleines Grab h ü g e 1f e 1d: 14 Hügel; 1120 m 
sö der Kirche von Hollstadr, im Gemeindewald-
distrikt VIII, a Gerlesau. 

PI. Nr. 2330. - NW 106.39 -
TK 5627 (S 19,9; 0 9,6) - K 2, L 3 

Drei Grabhügel liegen auf einer leichten Geländeanhöhe, 
im lichten Buchenjungholz. Die aus Erde und Steinen 
.tufgebautcn Hügel haben Durchmesser von 5-8 m und 
Höhen von 1 m. Sie sind von Sandgräbern und Stra-
ßenbau beschädigt. Nö davon liegen im abgeholzten 
Gebiet weitere 11 Hügel, die stark zerwühlt sind. Ihre 
Durd1messer betragen 5-13 m und ihre Höhen 0,5-
1 m. 1898 wurden 5 Grabhügel {Schmitt) untersucht. 
Das Material, das der Schnurkeramik und den Stufen 
Bronzezeit C 1 und Hallstatt C angehört, gelangte in 
das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hist. Ver. 
Ufr. 41, 1899, 241 ff., Taf. 1-8. - BAUB 14, 1902, 
119. - Chr. Pescheck, Würzburg 1, 1958, 56. 97 u. 
Abb. 10 u. Taf. 10,6. 

2. Burg s t a 11 ; 500 m sw der Kirche von Holl-
stadt, in der Flur Borstadel. 

PI. Nr. 12694. - NW 106.40 -
TK 5627 (N 21,7; 0 13,5) - K 5, L 3 

Der Burgstall liegt am 0-Hang eines von SO nach NW 
gerichteten flachen Bergsporns. Sein 0-W-Durchmesser 
beträgt etwa 150 m. Im N und O ist er durm den Steil-
hang zum Mühlbach geschützt. Im W und S wird die 
Anlage durch einen halbkreisförmig verlaufenden Wall 
und einen vorgelagerten 10 m breiten, 3-4 m tiefen 
Graben gesichert. Im W läßt sich ein alter Aufgang ver-
muten. Von dieser Stelle an verflacht der Graben nach S 
auf etwa 2 m. Die Anlage ist mittelalterlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). 
- B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 101 f., Nr. 16. 

IRMELSHAUSEN 
(Gde. Höchhcim) 

1. Drei ehemalige G r ab h ü g e 1. 
NW 107.34 - TK 5628 

D ie Grabhügel, die von 1830- 40 {Nenninger ) ausge-
graben wurden, lagen im Ackerland und sind nicht mehr 
sichtbar. 
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Nachweis: Ortsakten Wzbg. - K. Kösd er, (896, 111, 
Ziff. 162. - BAUB 2, 1879, 103. 

2. Ein G r ab h ü g e 1 ; 2200 m osö vom Schloß 
Irmelshausen, rn der Privatwaldabteilung 1 S:dz-
försrchcn. 

PI. Nr. 953. - NW 106.33 -
TK 5628/ 5629 (N 18,4; W 0,0) - K 2, N 3 

Der Grabhügel liegt in leicht nach N abfallendem Ge-
lände, nahe der thüringischen Grenze, im Eichenmirrcl-
wald. Sein Durchmesser beträgt 22 m, seine H öhe 1,5 m. 
Der Hügel ist aus Erde und Steinen aufgebaut. 

N achweis: 1976. - Hinweis L. Vogler, Königshofen. 

K LEINBARDORF 
(Gde. Sulzfeld; in Beilage 14 noch Gde. Kleinbar-
dorf zugeordnet) 

1. Ein G r a b h ü g e 1 ; 900 m osö der Kirche von 
Kleinbardorf, auf dem Judenhügel. 

PI. Nr. 1916. - NW 102.36 -
TK 5728 (N 11,0; W 23,0) - K 2, M 4 

Der Grabhügel liegt auf dem höchsten Punkt der An-
höhe, im Laubunterholz. Sein Durchmesser beträgt t 2 m, 
seine Höhe 1 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., l. Schweinfurt. - K. Köstler, 1896, 112, 
Ziff. 171 I/ II. 

2. Ringwall "A lte S c hanze " oder 
,,Schwedenschan z e " auf dem Judenhügel; 
900 m osö der Kirche von Kleinbardorf. Taf. 9,2; 
Beilage 14. 

Pl. Nr. 1913, 1914, 1916, 1918. -
NW 102/103.36 -

TK 5728 (N 11,0; W 23,0) - K 3 u. 4, M 4 

Der nördlichste Ausläufer der H aß berge erhebt sich um 
130 m über seine Umgebung. Die trapezförmige Hoch-
fläche des Judenhügels (früher Wartberg genannt) wird 
von einem Ringwall eingeschlossen. Sein Innenraum 
mißt 480 X 260 m. Im NO und NW wird die Hoch-
fläche durch den natürlichen Steilhang geschützt. Der 
SW-Hang ist weniger steil. Der SO-Hang geht allmäh-
lich in den Sattel über, der den Judenhügel mit den 
Haßbergen verbindet. Die von Natur gut gesicherte 
NW'-Seite ist lediglich abgem ilt, ein Wall ist hier nicht 
mehr nachweisbar. Parallel zu ihr läufl eine t iefer lie-
gende Geländestufe, die nach einem Wegeinschnitt in 
einen deutlich erkennbaren, 3 m breiten Hanggr aben 
mit Außenwall übergeht. An der N -Ecke beträgt die 
Differenz Grabcnsohle-Wallkrone 4.7 m. Auf der NO-

Seite setzt sich der Wall mit dem H :inggr:ibcn und dem 
Außenwall fort. Er hat hier eine du rchschnittliche Höhe 
von 0,7 m. Der H anggraben ist auf dieser Seite kaum 
wahrnehmbar. Die O-Ecke, von wo aus sich der Wall 
vom Steilhang entfernt, ist stark befest igt. Der Wall, 
dessen innere Höhe hier 2 rn beträgt, fä llt 5,5 m nach 
außen in den Graben ab, der eine Tiefe von 2 m er• 
reicht. In dieser Ecke befindet sich auf der Innenseite 
des Walles ein 1,3 rn t iefer Trichter von l 0 m Durch-
messer. Hierbei mag es sich um d:is Fundament eines 
ehemal igen Turmes handeln. Der Wall überquert nun 
den nach SO geneigten Flachhang des Berges. Seine in-
nere Höhe mißt 3-4 m, die Wallbrcitc 20 m. Die Dif-
ferenz Wallkrone-Grabensohlc bcl:iufl sich auf 7-9 m. 
Dem Wall ist auf der ganzen front ein etwa 6 m brei-
ter, 2 m t iefer Graben vorgeb gerr. Die nach S zeigende 
Ecke ist entsprechend stark befrstigt. Die W-Seite, deren 
Hang '<'•icder erheblich steiler ist , ,._,eist einen nur 0,6 m 
hohen Wall und einen fbchcn, 5 m tiefcr liegenden 
Hanggraben auf, der in seinen1 n Bereidi einen Außen-
wall besitzt. An der S-Ecke setzt am Hanggraben ein 
160 m langer, 20 m breiter und 2 m hoher Stichwall ein, 
der nach W den Hang herunterzieht. Den \'.;'all begleitet 
auf der S-Seitc ein l m tiefer Graben. Diese Verteidi-
gungslinie diente möglicherweise dem Sdrntze einer im 
Hang befindlichen Quelle. Mehrere moderne l);-'ege 
durchschneiden den Ringw:,JI. Bei dem \Vq;, der die 
NW-Seitc durchschneidet, m:ig es sich um eine alte Zu-
fahrt h:,ndeln, d:, hier die künstliche H:ingböschung 
etwas nach innen versetzt ersd1einr und eine deutlidie 
Andcrung in der Befestigung \\';:ihrnehmb:ir ist. Das 
eigentliche Haupttor dürfte bei dem Turmfundament 
gelegen haben, da d:is starke Einziehen des Befest i-
gungssystems in diesem Bereich eine andere Deutung 
kaum zuläßt. Eine innerhalb des Ringwall, liegende 
Absteilung scheint dem zusätzlichen Schutz dcs Tores 
gedient zu haben. 
Eine Profilaufnahme an einer durch Wege:irbei ten be-
schädigten Wallstellc im Jahre 1972 ergab, daß der Wall 
mindestens zwciphasig ist. Die Funde vom Judcnhiigd 
stammen aus dem Neolithikum, der Latcnezcit und dem 
Mittelalter. Sie gelangten in das Mfr.M Würzburg. Die 
Anlage ist vorgesdiichtlich. Im frühen Mittelalter wurde 
sie überbaut, worauf die H anggr:ibcn und der mächtige 
SO-Wall hindeuten . 

Nachweis : 1972. - O rts::ikren Wzbi;. - F. Ohlensdtb-
gcr, Pr. K., t. Schweinfurt. - K. Köstler, 1S96, l 12, 
Ziff. 171 Ill. - Bayer. Vorgesch. Frd. 9, 1930, 51. -
0. Mölter, Vom Judenhügel, 1931. - A. Beckerle, Der 
Wartberg, 1937. - BVbl. 21 , 1955/ 56, 155. - BVbl. 22, 
1957, 173. - Chr. Pescheck, Würzburg I, 196 1, 14.16. 
24.29.32.58 f., Taf. 16,1-12. 17, 5.7.10.13.15.17. -
Chr. Pescheck, Alt-Thüringen 6, 1962/63, 181 ff. - Ar-
beitsberidtte t 968, 236. - K. Schwarz, Der frühmittel­
alrerliche Landesausbau, 1975, 338 ff. - Chr. Peschcck, 
Führer 28, 1975, 185 ff. - K. Weidemann, Führer 28, 
1975, 87ff. - Vermessung M. Kirmaier 1956 (BLVA). 
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KLEINEIBSTADT 
(Gde. Großeibstadt) 

1. Grab h ü g e 1g r u p p e: 4 Hügel; 1450 m wsw 
der Kirche von Kleineibstadt in der Gemeinde-
waldabteilung I, I Steiniger Weg. 

Pl. Nr. 5686. - NW 103.38 -
TK 5728 (N 4,4; W 6,2) - K 2, L/M 4 

Die Grabhügel liegen im lichten Buchenwald, auf dem 
leicht nach N abfallenden Hang eines nach O gerichte-
ten Bergsporns. Ihre Durchmesser betragen 12-22 m, 
ihre Höhen 0,5-1,5 m. Ein Hügel ist von Fuchsbauten 
stark zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Reder). - F. 
Ohlenschlager, Pr. K., 1. Schweinfurt. - K. Köstler, 
t 896, 112, Ziff. 172. 

KONIGSHOFEN i. Grabfeld 
(Gde. Königshofen i. Grabfeld) 

1. Ein ehemaliger G r a b h ü g e 1. 
NW 104.34 - TK 5628 

Bei Königshofen lag ein Grabhügel, aus dem hallstatt-
zeitliche Funde geborgen wurden. Die Funde gelangten 
in die Museen Coburg und London. Die Lage des ehe-
maligen Hügels ist nicht mehr bekannt. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). -
Brirish Museum 1904, 100, Abb. 102. - Corr. Bl. An-
throp. Ges. 36, 1905, 36. - G. Behrens, Bronzezeit, 
1916, SI, Nr. 170. 

MELLRICHSTADT 
(Gde. Mellrichstadt) 

J. Ein ehemaliger Grabhügel; 1200m ssö der 
Stadtkirche von Mellrichstadt, in der Flur Frösch­
loch. 

Pl. Nr. im Bereich 2964, 2965. - NW 109.39 -
TK 5527 - K 2, L 2 

Der Grabhügel, der im freien Feld lag, ist abgetragen. 
Im Jahre 1899 (Dittmeyer) wurden aus ihm vorge-
schichtliche Funde geborgen, deren Alter und Verbleib 
unbekannt sind. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Sterzinger). -
K. Kösrler, 1896, 11 3, Ziff. 218. 

2. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; 2930 m ö der 
Stadckirche von MelJrichstadt, in der Flur Neu-
leite. 

NW 110.40 - TK 5527 

Der Grabhügel, der im freien Feld lag, ist abgetragen. 
Die aus ihm geborgenen Funde der Stufe Bronzezeit C 1 
gelangten in das RhM Fladungen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (W. Knauth). -
BVbl. 21, 1955/56, 184. 

MERKERSHA USEN 
(Gde. Königshofen i. Grabfeld) 

t. Ehemalige Grab h ü g e 1; 1000 m nw der 
Kirche von Merkershausen, in der Flur Wechsel-
w1cse. 

Pl. Nr. 414, 418. - NW 103.35 -
TK 5728 

Die abgeackerten Hügel wurden 1879 beim Feldbau an-
gerissen und untersucht. Die hallstatt-C-zeitlid1en Funde 
gelangten in das StM Aschaffenburg, in die Kslg.V Co-
burg, das Mfr.M Würzburg und die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Orrsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. - Corr. BI. Anthrop. Ges. 
34, 1903, 19 u. 36, 1905, 33. - G. Hock,Museum, 1913, 
129. - Arch. Hist. Ver. Ufr. SO, 1908, 44. 

MITTELSTREU 
(Gde. Oberstreu; in Beilage 11,2 noch Gde. Mittel-
streu zugeordnet) 

1. A b s c h n i t t s b e f e s t i g u n g auf dem Eiers-
berg; 400 m nw der Kirche von Mittelstreu. Taf. 
6,1 und 2; Beilage 11,2. 

Pl. Nr. 1070-1072. - NW 108.40 -
TK 5627 (N 1,1; 0 18,6) - K 3, L 3 

Der nach NO gerichtete Bergsporn wird im SO durch 
den Prallhang der Streu und im N von einer von 0 
nach W ziehenden schmalen Schlucht gebildet, die im 
spitzen Winkel zum Prallhang verläuft. 220 m w der 
Spornspitze überquert ein mächtiger Abschnittswall den 
Berg. Der gerade, im n Viertel nach O eingezogene 
Wall, hat eine Länge von 130 m, eine Breite von 8 m 
und eine Höhe von 2 m. Ihm ist ein 10 m breiter, 1 m 
tiefer Graben vorgelagert. Etwa 100 m weiter w zieht 
vom S-Steilhang ein noch 30 m langer, 4 m breiter, bis 
zu 1 m hoher Wall über einen Teil des Sporns nach N, 
bei dem es sich entweder um ein nicht fertig gewordenes 
Befestigungsstück handelt, oder aber um den Rest einer 
älteren Anlage, deren Material teilweise zum Bau des 
großen Walls verwendet wurde. Ein Tor konnte nicht 
nachgewiesen werden, es mag sich aber im Bereich der n 
Einziehung des Hauptwalles befunden haben. 
Die zahlreichen Keramikfunde, die innerhalb der An-
lage gemacht wurden, gehören der H allstatt- und I,a-
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tenezeit an. Sie werden im RhM Fladungen und HM 
Münnerstadt aufbewahrt. Die Befestigung ist wohl vor-
geschichtlich. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. H ock). - Ar-
beitsbericht 1970, 236. 250. - B.-V. Abels, Führer 28, 
1975, 159 f. - K. Weidemann, Führer 28, l 975, 78. -
Vermessung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

MÜHLBACH 
(Gde. Bad Neustadt a. d. Saale) 

1. A b s c h n i t t s b e f e s t i g u n g ; 5 80 m ssö der 
Kirche von Bad Neuhaus, in der Flur Luitpold-
Höhe. 

Pl. Nr. 17710/2. - NW 104.42 -
TK 5627 (S 6,4; W 17,9) - K 4, L 3 

Den nach W gerichteten Bergsporn überquert im O ein 
4 m breiter, 0,5-1 m hoher Wall. Im N, W und S 
fällt der Hang des Sporns steil ab. Die Länge des Walls 
beträgt 60 m. Er endet 25 m vor dem S-Hang. Die 
O-W-Ausdehnung des befestigten Sporns beträgt ca. 
85 m. Die wohl unfertige Anlage scheint frühmittel­
alterlich zu sein. 

N achweis: l 972. - Ortsakten Wzbg. (J. Wabra). 

OBERELSBACH 
(Gde. Oberelsbach) 

1. Ein Grabhügel; 550m osö der Kirche von 
Obereisbach, in der Flur Dasberg. 

PI. Nr. 2675. - NW 111.45 -
TK 5526 (S 18,3; 0 11,0) - K 2, K 2 

Der Grabhügel liegt nahe dem höchsten Punkt der 
H ochfläche, im Ackerland. D er aus Erde aufgebaute Hü­
gel ist durch den Ackerbau etwas in die Länge gezogen. 
Sein Durchmesser beträgt somit 18 X 20 m, seine Höhe 
1,5 m. 

Nachweis: 1976. 

2. Angebliche Grab h ü g e 1. 
NW 111.44 - TK 5S26 

Die von K. Köstler ohuc näherc:: Angaben c::rwä hnten 
Grabhügel sind nidn auflindb:1r. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). - K. 
Köstler, 1896, 11 3, Zitf. 243. 

3. Ring w a 11 auf d em Gang o 1f s b er g ; 
3SOO m nw der Kirche von Obereisbach, in den 
Staatswaldabteilungen VI, l g Lehnberg, VI, 2f 

Katzenleice und VI, Ja Westwand. Taf. 5,1; Bei-
lage 9. 

Pl. Nr. 17423, 17425, 17426. - NW 112.46 -
TK 5526 (N 14,5; 0 22,4) - K 3, K 2 

Der ovale, 737 m hohe Gangolfsbcq; sreigt auf allen 
Seiten, mit Ausnahme der N-Seire, steil zu seinem Gip-
felplateau auf und überragt di e Eisbachniederung um 
durchschnittlich 200 m. Auf der Bergkuppe ist ein Z\\'Ci -
teiliges Ringwallsystem angelegt, das ein Areal ,·on 
400 X 150 m umschließt. Der aus BJ.salrblöc:kcn errich-
tete erste Wall setl.t an der W-Scite ein, ziehe 130 m 
nach N und überquert in einem etwa halbkrcisförmigcn 
ßogcn den Bergrücken. Zwischen Walbnfang und dem 
zweiten s Wall besteht eine 140 m lange unbefestigte 
Lücke. Offenbar ist hier die alte Befestigung \'Ollst:in-
dig abgerutscht. Die Wallhöhe beträgt an der N-Seite 
1 5 m seine Breite 4 m. In der NO-Ecke, wo sich die 
h:utig: Auffohrt befindet, scheint d,is erste Tor gelegen 
zu haben, jedoch lassen neuzeitliche Wtgearbciten eine 
eindeutige Aussage nicht zu. An di~ser Stelle biegt der 
Wall nach SO um. Seine H öhe beträgt nur noch 0,5 m, 
seine Breite 2 m. N ach etwa 50 m schließt er an die 
Ruine einer mittelalterlichen Kapelle an, die wohl au, 
dem Steinmateri:il des Walles errichtet wurde. An der 
NO-Planke ist der Wall nur noch sehr schwach erhal-
ten. Nach etwa 90 m verschwindet er g:inz. 100 m sö 
der Ruine setzt d er zweite \Vall am ö Steilhang ein. 
50 m w des Anschlußpunktes an den Steilhang befindet 
sich das zweire Tor. Der Wall erreicht hier eine Höhe 
von 2 m. Das Tor wird durch 2 W,,llschenkcl gebildet. 
Der von O kommende Wallteil biegt nach innen um, 
wohingegen der 'Schenkel des nach sw ziehenden Wall-
stüd<es nach außen biegt. Das dadurch entstandene 
Zangenror wird zus:itzl ich durch eine w an Jas Tor a n-
schließende, 30 m lange Terrasse mit vorgelagertem Gra-
ben geschützt. Vom Tor zieht der Wall 150 m in sw 
Richtung. An der W-rlanke des Berges ist er nicht nach-
weisbar, jedoch tritt er an der S-Spitzc und der schma-
len, ecwa 100 m breiten SO-Seite wieder teilweise auf. 
An der O-Flanke geht der zweite Wall in einen natür-
lichen felsigen Grat am Steilhang über. 
An Funden konnten 4 hallstattzcitliche und eine früh­
neuzeitliche Scherbe aufgelesen werden. Die Befestigung 
ist wohl vorgcschiclnlich. 

N achweis : 1972. - Orrsakten Wzbg. (F. Ohlenschb.-
ger). - Chr. Pescheck, D er Kreuzberg, 1967, 52. -
B.-V. Abels, Führer 28, 1975, 138 tf. - K. Weidemann, 
Führer 28, 1975, 84. - Vermessung E. Ixmeier 1974 
(BLfD). 

4. L an d we hr ; 2620 m wsw der Kirche von 
Roth, in der Staarswaldabteilung I, l e Lehnberg. 

PI. Nr. 16964/2. - NW 112.46 -
TK 5526 (N 9,0; W 23,0) - K 5, K 2 

Entlang der alten bayrisch-thüringischen Gren:te (ehe-
malige Enklave Ostheim) verläuft von S n ach N cnt-
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lang des nach O abfallenden Geländes ein 3 m breiter 
1 m hoher Wall mit einem nach W vorgelagerten Gra~ 
ben. Die Landwehr läßt sich mehrere 100 m weit ver-
folgen. Die Anlage wird zu einem Grenzbefestigungs-
system gehören, dem auch die Landwehr Ginolfs 2 zu-
zuordnen ist. Sie ist spätmittela!terlich oder neuzeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

OBERFLADUNGEN 
(Gdc. Obcrfladungen) 

1. Landwehr „Schwedenschanze" 
4300 m nw der Kirche von Fladungen, in der Flur 
Hohe Rhön. 

PI. Nr. 6102, 6106. - NW 116.45 -
TK 5426 (S 22,2; 0 19,2) - K 5, K 1 

Die Landwehr zieht sich in einer Linge von 650 m von 
S nach N den unbewaldeten Teil des Salkenberges hin-
auf. Sie hat eine Breite von 4 m und eine Höhe von 
1-1,5 m. Im O ist dem Wall ein 3 m breiter Graben 
vorgelagert. Auf etwa halber Strecke zweigt ein 100 m 
langer, 4 m breiter und 1,5 m hoher Wall im rechten 
Winkel nach \'\/ ab. Ihm ist an seiner N-Seite ein 3 m 
breiter Graben vorgelagert. 50 m n dieser Abzweigung 
befindet sich ein 2,5 m breites Tor. Die Torgasse lfofl 
durch den Wall, über den im O vorgelagerten Graben 
und mündet z"·ischen 2 kleinen Wällen, die vom Graben 
aus nach O den Weg begleiten, der sich nach wenigen 
Metern teilt. Die Anlage nahe der thüringischen Grenze 
ist sp,ümitrelalterlich oder neuzeitlid,. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

OBER WEISSENBRUNN 
(Gde. Bischofsheim a. d. Rhön; in Beilage 29,2 noch 
Gdc. Obcrweißenbrunn zugeordnet) 

1. Doppelt u r m h ü g c 1 ; 400 m sw der Kirche 
von Obcrweißenbrunn, in den Gemeindewald-
distrikten VII und VIII Haag. Taf. 14,1; Beilage 
29,2. 

PI. Nr. 2633, 2640. - NW 109.50 -
TK 5525 (S 2,5; 0 14,5) - K 5, I 2 

Auf der Anhöhe Hag-Küppcl erheben sich zwei, durch 
einen 50 m breiten Sattel voneinander getrennte natür­
liche Kuppen, auf denen sich je ein kleiner Turmhügel 
befindet. Die Kuppen überragen den Sattel um durch-
schnittlich 20 m. Um den n Hügel verläufl etwa 5 m 
unterhalb des Plateaus eine 3 m breite Terrasse, wohl 
ein verfüllter Hanggraben. Der Innenraum, dessen 
Durchmesser 18 m beträgt, ist von einem 2 m breiten 
und 0,3 m hohen Wall umgeben. 

Der S-Hügel entspricht in seinem Aufbau ganz dem 
nördlichen. Lediglich im W und S wurde der Hanggra-
ben von einem flachen Außenwall begleitet, der jedoch 
späteren Wegearbeiten zum Opfer fiel. Die alten Auf-
gänge zu den Turmhügeln liegen jeweils auf der dem 
Sattel zugekehrten Seite. Die mittelalterlichen Anlagen 
sind durch rezenten Wegebau stark in Mitleidenschafl: 
gezogen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 99, Nr. 8. - Vermessung E. Ixmeier 
1974 (BLfD). 

FORST OSTHEIM v. d. Rhön 

1. R i n g w a 11 „ A I t e n b u r g " ; 3000 m nnö 
der Kirche von Ostheim, in der Staatswaldabtei-
lung I, Sa Altenburg. 

PI. Nr. 18, 26. - NW 113.41 -
TK 5527 (N 7,5; W 23,4)- K 4, L 2 

Die Altenburg liegt auf einer nach O vorgeschobenen, 
absinkenden Bergnase, nur wenige Meter über dem Tal 
der Sulz. Die 10 m hohen Hänge fallen im N zur Sulz 
mäßig und im S zu einer sumpfigen Schlucht sehr steil ab. 
Der O-W-Durchmesser der umwallten, birnenförmigen 
Anlage beträgt 200 m, ihr größter N-S-Durchmesser 
100 m. Die O-Spitze der Altenburg ist durch einen 40 m 
breiten, bis zu 11 m tiefen Graben vom Restsporn abge-
trennt, der in die sumpfige Niederung im S der Anlage 
mündet und wohl teilweise natürlichen Ursprungs ist. 
Im NO, 0 und der ö Hälfte der S-Flanke ist eine Be-
festigung nicht mehr nachweisbar. Auch die nö Hang-
kante weist nur eine künstliche Absteilung auf. Vom 
nördlichsten Punkt der Anlage biegt die Befestigung 
beinahe rechtwinklig nun als voll ausgebildeter 2 m brei-
ter, etwa 1 m hoher Wall nach SW um, zieht in einem 
Bogen den Hang herauf und überquert den Sporn. An 
der W-Flankc ist der Wall durd, alte Forstarbeiten 
eingeebnet, doch soll er hier, nach Augenzeugenberich-
ten, sehr hoch gewesen sein; was durchaus glaubha·fl er-
scheint, da diese Seite am meisten gefährdet ist. Ein im 
W vorgelagerter Graben ist noch teilweise sichtbar. An 
der SW-Seite der Anlage ist der 0,5 m hohe, 2 m breite 
Wall mit einem vorgelagertem sehr seichten Graben noch 
deutlich erkennbar. Auf der S-Seite, etwa 50 m ö der 
W-Flanke, liegt das 4 m breite Tor, dessen w Wall-
schcnkcl leicht einwärts gezogen ist. An der Ö Hälfte des 
S-Steilhanges setzt ein schwach ausgebildeter Wall ein, 
der nach 25 m nach N umbiegt und an das Tor an-
schließt. Parallel zu diesem Wall läufl 10 m innerhalb 
der Anlage ein zweiter 30 m langer Wall, der sich am 
Tor mit dem ersten vereint und somit einen zusätz-
lichen Torschutz bietet. Dem äußeren Wall schließt sich 
auf der S-Seite eine Terrasse an, die in das Tor mündet 
und bergauf als Mulde bis in die Mitte der Anlage zu 
verfolgen ist. Danach scheint sie, durch einen modernen 
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Weg unkenntlich gemachr, nach O in Richtung NO- Die dreiteilige Befestigung liegt auf einer sich von SW 
Hang abzuknicken. Möglicherweise handclr es sich hier-
bei um die Oberreste einer stark verschleiften inneren 
Befestigung, welche die ganze Anlage zweiglicderre. Die 
alte Zufahrt scheint in der Schlucht s der Altenburg ge-
legen zu haben. Diese Schlucht zieht 30 m s am Tor in 
w Richtung vorbei, so daß die Auffahrt vom Tor aus 
gesehen von SW erfolgt sein muß. 
Funde sind von der Altenburg nicht bekannt. Bei einem 
Wegdurchstich wurde die unterste Lage einer 2,4 m brei-
ten Trockenmauer angesdinitten. Die Anlage ist früh­
minelaherlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 149 ff. - K. Weidemann, Führer 28, 
1975, 78. - Vermessung F. Veit 1963 (BLVA). 

2. Rin g w a 11 auf dem He i d e I b er g (s. a. 
Unterwaldbehrungen 2); 2500 m nnw der Kirche 
von Frickenhausen, in der Staatswaldabteilung 
XLII, Be Diesgraben u. XLII, 9c Rückweg. 

PI. Nr. 33, 34. - NW 110.42 -
TK 5527 (S 12,3; W 14,1) - K 4, L 2 

Auf dem höchsten Gipfel des Heidelberges erstreckt sim 
von NW nach SO eine nur nodi in Spuren erkennbare 
Ringwallbefcscigung. Die Berghänge fallen nam NO 
uncl S\V steil ab. Der Innenraum der Anlage ist eben-
falls stark geneigt. Die Längsausdehnung der Anlage be-
trägt 400 m, ihre Breite annähernd 1:>0 m. Von der 
Wehranlage ist nur noch ein teilweise erhaltener Graben 
sid1tbar. Dieser Graben, dessen Breite 2 m und dessen 
Tiefe 0,5 m beträgt, setzt im NO-Hang ein, überquert 
den Grar, liiuA: entlang der gan2.en SW-Seitc und endet, 
nach erneutem Überqueren des Grates im NW, auf der 
NO-Sei te. Der auf der SW-Seite deuclich sichtbare 
H anggraben ist möglicherweise auf der NO-Seite des-
halb nicht mehr nachweisbar, weil der Hang hier etwas 
steiler ist und die Befestigung der Erosion zum Opfer 
gefallen sein kann. Die Anlage wird durch die alte 
Grenze zwismen Bayern und Thüringen in zwei gleich 
große Teile gegliedert. Wegen des deutlich sichtbaren 
H anggrabens muß die Befestigung in das frühe Mittel-
alter datiert werden. 

Nachweis: 1976. - Hinweis W. Jahn, Ostheim v. d. Rh. 

RAPPERSHAUSEN 
(Gde. Hcndungen; in Beilage 20,1 u. 28,l noch 
Gde. Rappershausen zugeordnet) 

1. W a 11 an Jage ; 1150 m ö der Kirche von Rap-
pershausen, in der Gemeindewaldabteilung I, 2 
Oberau. Beilage 20,1. 

PI. Nr. 260. - NW 108.35 -
TK 5628 (N 4,8; 0 20,6) - K 4, M 3 

nacl1 NO erstreckenden Anhöhe, deren SO-Hang all-
mählich ausläuft und deren N\V-Hang steil zu einem 
Bachral abfällt. Die 200 m lange, 45 m breite Anlage 
wird an ihrer Längsseite von dem Steilhang begrenzt, 
der eine Befestigung an dieser Stelle erübrigt. Am Steil-
hang setzt ein 6 m breiter, 1,5 m hoher Wall mit einem 
4 m breiten vorgelagerten Graben an, der sim in einem 
Bogen über den Sporn zieht und schließlich einige Meter 
parallel zum SW-Hang verläuft. Am Ende dieses Walles 
befindet sim eine etwa 8 m brcirc Lücke, bei der es sich 
wohl um ein altes Tor h;rndclt. Die andere Seite des 
Tores wird durch die Wall- und Grabenecke der zen-
tralen Befestigung gebildet. Der Wall und Graben die-
ses Abschnittes setzt ebenfalls am nw Steilhang an, wird 
nach wenigen Metern durch eine etwa 6 m breite Lücke 
unterbrochen, bei der es sich um den Zugang in den 
Innenraum der mitcleren Anlage handelt und setzt sidi 
dann bis zum SO-Hang fort. Am ersten Tor knick, das 
Wall-Graben-System nach ONO um, Hufi etwa 65 m 
para llel zur Hangkante, wobei in seinem ö Bcn•im der 
Graben scark verflache und der Wall lediglich als über­
steilte Hangkante namweisbar ist. Der Wall knickt nun 
abermals um und ziehe nam N bis an den Srcilhang 
heran, wird aber noch einmal, wenige Meter von diesem 
encfcrnr, durch ein Tor unterbromen. Diesem Wall ist 
ein 4 m breiter Graben im O vorgelagert, der ebenfalls 
durch das Tor untcrbromen wird. tJ davon schließt sich 
der dritte Befesrigungsabschnirr an. Sein W;ill setzt 10 m 
s des oben genannten Tores ein und biee-t nach 15 m 
nach NO um, wo er die sö Hangkante 35 m bcgleiccr, 
um dann nach einem Bogen nach N wieder auf den 
Steilhang zu treffen. Diesem Teil des Walles ist ein etwa 
4 m breiter Graben vorgelagert. Die Anlage ist im 
frühen Mittelalter entstanden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
M. Kirmaicr 1958 (BL VA) und A. Hclfrich 1970 
(BLVA). 

2. Turmhüg el; 1220 ms der Kirche von Rap-
pershausen, in der Flur Burgkeller. Beilage 28,1. 

Pl. Nr, 1410. - NW 107.36 -
TK 5628 (N 10,0 ; W 22,l) - K 5, M 3 

Der rcmteckige Turmhügel liegt in einer Talsenke. Sein 
0-W-Durchmesscr beträgt 22 m, sein N -S-Durchmesser 
19 m. Im W und S überragt der Hügel die Senke um 
4-6 m. Von dem höher liegenden Gelände i>11 N und 
0 ist der mittelalterliche T urmhügel durch einen 20 m 
breiten, 2-3 m tiefen Graben getrennt, der rechtwinklig 
nach N und O ausgerichtet ist. 

Namweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 106, Nr. 24. - Vermessung A . Hclf-
rich 1970 (BL VA). 
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ROTHAUSEN 
(Gde. Höchheim) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 2500 m sö der Kirche von 
Behrungen, in der Gemeindewaldabteilung I, 1 
Hintere Seeben. 

Pl. Nr. 5632. - NW 109.35 -
TK 5528 (S 1,1; 0 14,4) - K 2, M 2 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe, nahe dem nach 
SO abfallenden Gelände. Die Hügel, die in einem dich-
ten, teilweise e,ngezäunten Unterholz nahe der thüringi­
schen Grenze liegen, konnten nicht genau lokalisiert 
werden. 
Nachweis: Ortsakten Wzbg. 

2. Burg s t a 11 ; 1300 m nnw der Kirche von 
Rochausen, im Gemeindewalddistrikt Diebach. 

PI. Nr. 1420, 1423, 1424. - NW 108.35 -
TK. 5628 (N 3,5; 0 17,8) - K 5, M 3 

Der Burgstall liegt im Winkel einer nach N weisenden 
Hodiflädie, die durdi ein Badibett begrenzt wird. Nach 
N und O fällt das Gelände vom Burgstall steil ab. Im 
W ist der Anlage ein 10 m breiter, bis 3 rn tiefer Gra-
ben vorgelagert, der nach S in eine Terrasse übergeht. 
Der gefährdeten S-Flanke ist ein 3 m breiter, 1 m hoher 
und 30 m langer Wall vorgelagert, der in 5 m Entfer-
nung parallel zum Graben verläuft. Der Durdirnesser 
des mittelalterlichen Burgstalles beträgt 45 X 35 m. 

Nadiwcis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hocx). 
B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 106 f., Nr. 25. - Ver-
messung A. Helfrich 1970 (BL VA). 

SAAL a. d. Saale 
(Gde. Saal a. d. Saale) 

1. Grab h ü g e 1g r u p p e : 9 Hügel; 2300 m ssö 
des Schlosses von Waltershausen, in der Gemeinde-
waldabteilung III, 1 Großbach. Beilage 35,4. 

Pl. Nr. 2642. - NW 105.36 -
TK 5628 (S 9,1; W 18,8) -K2, M3 

Die Grabhügel liegen in sanft nach SW abfallendem Ge-
lände, im Eichenunterholz. Ihre Durchmesser betragen 
12-20 m, ihre Höhen 0,4-1,6 m. Drei der etwa zu 
einer Linie nebeneinander aufgereihten Hügel sind an-
getrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \'Vzbg. - Vermessung M. 
Kirmaier 1958 (BLVA). 

2. Kleines Grab h ü g e 1 f e l d : 24 Hügel (s. a. 
Großeibstadt Ziff. 2); 1220 m sö des Schlosses von 

Waltershausen, in der Gemeindewaldabteilung III, 
2 Leite. 

PI. Nr. 2645. - NW 105.36 -
TK 5628 (S 13,8; W 18,0) - K. 2, M 3 

Die Grabhügel liegen auf einem nach W vorgeschobenen 
Höhenrücken, im dichten Laubjungwald. Ihre Durchmes-
ser betragen 7-9 m, ihre Höhen 0,2-1,2 m. 11 Hügel 
sind angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Lit. s. Aub-
stadt 1. - Vermessung M. Kirmaier 1958 (BL VA). 

3. Kleines Grab h ü g e1f e 1d : 24 Hügel; 2700 m 
sö der Kirche von Eichenhausen, in der Gemeinde-
waldabteilung IV, 2c Gründlein. 

PI. Nr. 14165. - NW 104.38 -
TK 5627 (S 3,0; 0 0,5) - K 2, L 4 

Die Grabhügel liegen am S-Hang einer nach O gerichte-
ten Erhöhung, im dichten Nadelunterholz. Durchmesser 
und Höhe konnten wegen der Unzugänglichkeit des 
Waldes nicht ermittelt werden. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). 

4. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1; sw von Saal, 
in der Flur Centberg. 

NW 104.38 - TK 5628 
Der Hügel lag am S-Hang des Centberges. Er wurde 
1968 bei Landarbeiten angerissen und anschließend aus-
gegraben (U. Faust). Die hallstatt-C-zeitlidien Funde 
gelangten in das HM Königshofen. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - Arbeitsberichte 1969, 
242. 

SCHWANHAUSEN 
(Gde. Sulzdorf a. d. Lederhecke) 

1. Ein G r ab h ü g e 1 ; 700 m nö der Kird1c von 
Schwanhausen, 1m Gemeindewalddistrikt VI, c 
Truchsenholz. 

Pl. Nr. 348. - NW 101.30 -
TK 5729 (S 20,1; 0 19,4) - K 2, N 4 

Der Grabhügel liegt in leicht welligem Gelände, am 
Rande eines Buchenwaldes. Seine Höhe beträgt 2 m, 
sein Durchmesser 18 m. Der Hügel ist leicht beschädigt. 

Namweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Zwei Grab h ü g e 1; 1750 m sö der Kirche von 
Schwanhausen, in der Gemeindewaldabteilung XI, 
1 b Wasser loch. 

PI. Nr. 362. - NW 100.30 -
TK 5729 (S 12,4; 0 19,0) - K 2, N 4 
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Die beiden Grabhügel liegen in leicht welligem Ge-
lände, in einer dichten Nadelholzschonung. Die Hügel -
sind z. Zt. nicht auffindbar. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

SONDHEIM v. d. Rhön 
(Gde. Sondheim v. d. Rhön) 

1. Grabhügelgruppe: 4 Hügel; 2100 m nw 
der Kirche von Sondheim, in der Gemeindewald-
abteilung V, 4a Rodehauck. 

Pl. Nr. 399. - NW 112.44 -
TK 5526 (N 11,0; 0 9,6) - K 2, K 2 

Die Grabhügel liegen in leicht nach O abfallendem Ge-
lände, im lichten Buchenwald. Die aus Basaltsteinen auf-
gebauten Hügel haben Durchmesser von 6-12 m und 
Höhen von 0,5-1,5 m. Einer der Hügel ist angetrich-
tert. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts (Klopffleisch) 
wurde hier gegraben. Das hal!statrzeidiche Material ge-
langte ins Museum Jena. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten W2bg. - Corr. Bl. 
Anthrop. Ges. 13, 1882, 178 f. 

2. Zwei Grab h ü g e 1 ; 2400 m nw der Kirche 
von Sondheim, in der Gemeindewaldabteilung V, 
36 Krumme Lohe. 

PI. Nr. 436. - NW 112.44 -
TK 5526 (N 9,5; 0 10,5) - K 2, K 2 

Die beiden Grabhügel liegen auf einem nach S leicht ab-
fallenden Hang. Ihre Durchmesser betragen 8 und 10 m, 
ihre Höhen 1 m. Die Hügel sind aus Basaltsteinen er-
richtet. 

• Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Grab h ü g e Ig r u p p e : ehemals 4, heute noch 
zwei Hügel; 1620 m nnw der Kirche von Ober-
waldbehrungen, in der Flur Hunsrücken. 

PI. Nr. 1638, 1639. - NW 111.43 -
TK 5527 (S 21,2; W 2,6) - K 2, K 2 

Die Hügel liegen auf einem nach W gerichteten Berg-
sporn in einer CSdung. Ihr Durchmesser beträgt 8-14 m, 
ihre Höhe 0,5-1 m. Von den ehemals 4 Grabhügeln 
wurden 2 beim Straßenbau 1975 abgetragen. Alle 4 Hü­
gel waren angetrichtert. Sie wurden in den dreißiger 
Jahren des 19. Jhrd. (Recknagel) und im Jahre 1882 
(Klopffleisch) untersucht. Neben Fibeln und Keramik 
kam u. a. ein 92 cm langes Hallstattschwert zum Vor-
schein. Die Untersuchung des Jahres 1975 (Jahn, Leicht, 
Mölter, Wagner) ergab Erdhügel mit Steinmantel und 
Steinkranz. Die Keramik, die hierbei gefunden wurde, 
ist hallstatt-C-zeitlich. Die Funde des 19. Jahrhunderts 
gelangten in das Museum Jena und das Mfr. M Würz-
burg, die des Jahres 1975 in das Rh M Fladungen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakren Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 1, 1833, Heft 1, 55 ff. - Corr. BI. Anthrop. 
Ges. 13, 1882, 179. - A. Götze, P. IIöfcr, P. Zschic-
sche, Altertümer Thüringens. 1909, 217. - F. Ohlen-
schlager, Pr. K., t. Schweinfurr. - K. Kösder, 1896, 
114, Ziff. 246. - Chr. Peschcck, Würzburg I, 1958, 67. 

SONDHEIM 
(Gde. Mellrichstadt) 

1. Kleines Grabhügel f e I d : 12 Hügel; 800 m 
sw der Kirche von Sondheim, im Gemeindewald-
distrikt III, b Schindholz. 

Pl.Nr.611. - NW 109.37 -
TK 5528 (S 7,3; W 11,0) - K 2, M 2· 

Die Hügel liegen in nach S schwach abfallendem Ge-
lände, in einem lichten Buchenwald. Ihre Durchmesser 
betragen 7-19 m, ihre Höhen 0,5-2 m. fünf Grab-
hügel sind teilweise st.Hk angetrichtert. 

Nachweis : 1972. - Omakten \Vzbg. (G. Hock). 

STETTEN 
(Gde. Sondheim v. d. Rhön) 

1. Grabhügelgruppe: 6 Hügel; 13-10 m nö 
der Kirche von Sondhcim, in der Gemeindewald-
abteilung I, la Im Fichtenwald. 

PI. Nr. 612. - NW 113.4-1 -
TK 5526 (N 0,8; 0 2,9) - K 2, K 1 

Die Grabhügel liegen im lichten Buchenwald, an einem 
sanft nach N abfallenden Hang. Ihre Durchmesser be-
tragen 5-8 m, ihre Höhen 0,8-1,2 m. 4 Hügel sind 
angctrichtert. Da diese Gruppe von der Gruppe Stetten 
Ziff. 2 in der Literatur nicht getrennt wurde, haben alle 
Angaben bezüglid1 der Funce und der Literatur bei 
Stetten Ziff. 2 auch für diese Gruppe zu gelten. 

Nachweis : 1972. - Ortsakten Wzbg. - Lit. s. Stetten 
Ziff. 2. 

2.KleinesGrabhügclfeld: 18Hügel; 1100m 
Ö der Kirche von Stetten, in der Gemeindewaldab-
teilung I, 2c u. d Jungholz. 

PI. Nr. 771. - NW 113.44 -
TK 5526 (N 5,0; 0 3,0) - K 2, K 1/2 

Die Hügel liegen im lichten Buchenwald, auf einem 
leicht nach SO abfallenden Hang, zu beiden Seiten eines 
von O nach W verlaufenden Weges. Ihre Durchmesser 
betragen 3- 8 m, ihre Höhen C,8- 1,5 m. Ein Hügel mit 
dem Durchmesser von 18 m bildet in der Größe eine 
Ausnahme. 12 Hügel sind angetrichtert. Sie wurden 
während des 19. Jahrhunderts (Bechs tein und Klopf-
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fleisch) untersucht. 1926 grub G. Hock 7 Hügel voll-
ständig aus. Das hallstattzeitliche Material gelangte in 
das Rh M Fladungen, die Museen Jena und Meiningen 
und das Mfr. M Würzburg. In der Literatur ist diese 
Gruppe von der vorangegangenen (Stetten Zilf. 1) nicht 
getrennt, so daß alle Angaben für beide Gruppen zu 
gelten haben. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Corr. Bl. 
Anthrop. Ges. 13, 1882, 179. - Arch. Hist. Ver. Ufr. 
26, 1882, 424. - K. Köstler, 1896, 113, Ziff. 240 (unter 
Nordheim). - J. Undset, Das erste Auftreten von Eisen, 
1882, 221. - A. Götze, P. Höfer, P. Zschiesche, Alter· 
tümer Thüringens, 1909, 216.218. 

STOCKHEIM 
(Gde. Stockheim) 

1. Kleines Grab h ü g e I f e I d : 16 Hügel (6 da-
von in der Gmkg. Völkershausen Ziff. 1); 2850 m 
n der Kirche von Stockheim, in der Gemeindewald-
abceilung II, 1a Steinerne Klinge. 

PI. Nr. 8372. - NW 112/113.40 -
TK 5527 (N 6,9; 0 16,7) - K 2, L 2 

Die 10 Hügel liegen im lichten Mischwald, am nach W 
abfallenden Hang. Ein Hügel liegt auf einem nach W 
geri<:hteten Sporn. Die Durchmesser betragen 8-14 m, 
ihre Höhen 0,5- 2 m. Der auf dem Sporn liegende 
Hügel hat einen Durchmesser von 18 m und eine Höhe 
Yon 2,5 m. Mehrere Hügel sind angetrichtert. Im Jahre 
1928 (G. Hock) wurde ein Hügel untersucht. Die hall-
statt-C-zeitliche Keramik gelangte in das Rh M Fla-
dungen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Germania 12, 
1928, 217. - Germania 14, 1930, 93. 

2. Kleines Grab h ü g e I f e I d : 18 Hügel; 2720 m 
nnw der Kirche von Stockheim, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 26 Untere Hart. 

Pl. Nr. 11846. - NW 112.41 -
TK 5527 (N 8,5; 0 22,0) - K 2, L 2 

Die Grabhügel liegen auf einem nach SW verlaufenden 
Bergrücken, in einer dichten Schonung und in frisch ge-
rodetem Gebiet. Ihre Durchmesser betragen 4-10 m, 
ihre Höhen 0,3-1,5 m. Die aus Erde und Steinen auf-
gebauten Hügel sind teilweise angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (A. Jahn). 

SULZDORF a. d. Lederhecke 
(Gde. Sulzdorf a. d. Lederhecke) 

1. Zwei Grab h ü g e 1; 1500 m nnö der Kirche 

von Sulzdorf, in der Gemeindewaldabteilung II, 
26 Rechberg Blösse. 

PI. Nr. 2144. - NW 101.31 -
TK 5729 (N 21,0; W 21,6) - K 2, N 4 

Die Grabhügel liegen auf der Höhe, am nach NW ab-
fallenden Hang, im dichten Laubjungwald, Ihre Durch-
messer betragen 8 m, ihre Höhen 1 m. Die Hügel sind 
aus Erde und Steinen aufgebaut und beide angetrichtert. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

2. Zwei Grab h ü g e 1; 1150 m nw der Kirche 
von Sulzdorf, 1n der Gemeindewaldabteilung II, 
3a Viehteich. 

PI. Nr. 3658. - NW 101.32 -
TK 5729 (S 21,2; W 14,4) - K 2, N 4 

Die Grabhügel liegen in ebenem Gelände, in einem 
lichten Buchenwald. Ihre Durchmesser betragen 10 und 
18 m, ihre Höhen 0,5 und 1,5 m. Beide Hügel sind ge· 
trichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

3. Grabhügelgruppe: 4 Hügel; 1150 m w 
der Kirche von Sulzdorf, in der Gemeindewaldab-
teilung II, la Domschlag. 

PI. Nr. 3661. - NW 101.32 -
TK 5729 (S 18,7; W 13,4) - K 2, N 4 

Die Grabhügel liegen in ebenem Gelände, in einem 
lichten Buchenwald. Ihre Durchmesser betragen 10 bis 
16 m, ihre Höhen 0,4-2 m. Alle Hügel sind ange-
trichtert. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

SULZFELD 
(Gde. Sulzfeld) 

1. Angebiiche G r a b h ü g e 1 in der Nähe von 
Sulzfeld. 

NW 102.35 -TK 5728 

„Eine halbe Stunde w oder ö von Sulzfeld" sollen sich 
im Wald Grabhügel befinden. Die von K. Köstler ohne 
nähere Angaben erwähnten Grabhügel sind nicht auf-
findbar. 

Na<:hweis: Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 1896, 115, 
Ziff. 327. 

2. Tu r m h ü g e 1 „ A 1 t e n b u r g " ; 850 m sö 
der Kirche von Sulzfeld, in der Flur Altenburg. 

PI. Nr. 5878. - NW 102.36 -
TK 5728 (N 18,8; W 23,4) - K 5, M 4 

Der 6 m hohe ovale Turmhügel liegt im flachen Acker· 
land. Die Größe seiner ehemals bebauten Oberfläche be-
trägt 30 X 30 m. Im N , 0 und S ragt der Turmhügel 
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steil auf. Auf der W-Seite führt eine die ganze Hügel-
breite einnehmende Rampe hinauf, die möglidierweise 
erst durch den Feldbau entstanden ist. Der s Teil dieser 
Rampe ist flacher. Vielleicht hat sich hier eine alte Auf-
fahrt zu der mittelalterlichen Anlage befunden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 
B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 106, Nr. 22. 

SULZFELDER FORST 

1. B u r g s t a 11 „ W i 1 d b e r g " ; 400 m ö vom 
Lindleshof, in der Staatswaldabteilung IV, 101-i 
Wildberg. 

PI. Nr. 32. - NW 101.36 -
TK 5728 (S 17,9; 0 22,9) - K 5, M 4 

Der nadi W vorgesd,ol.x:nc Bergsporn, dessen N-, W-
und S-Hang steil abfällt, ist 180 m ö seiner Spitze durch 
einen 10 m breiten, 4 m tiefen Halsgraben vom Hinter-
land abgeschnitten. 10 m w folgt ein zweiter Halsgra-
ben, dessen Tiefe 6 m und dessen Breite 20 m beträgt, 
mit einem 10 m breiten Wall, der durch das Ausheben 
des zweiten und des anschließenden dritten Grabens ent-
standen ist. In diesem 8 m breiten und 4 m tiefen Gra-
ben stehen nod, zwei gemauerte Stützen der ehemaligen 
Brücke zu dem w anschließenden ca. 100 m langen, 40 m 
breiten Hauptteil des Burgstalles. In dem Kernwerk 
sind Kellergewölbe sowie Mauerwerk von 1,5 m Stärke 
und einer Höhe bis zu 2,5 m erhalten. Die Wescspitze 
der Hauptburg wird von einem 4 m breiten, teilweise 
2 m tiefen Hanggraben umsdilossen. Die Burg wurde 
1525 in den Bauernkriegen zerstört. Der Name der 
Familie von Wildberg wurde 1123 ersrmalis urkundlich 
erwähnt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 13. Königshofen, 166 f. - B.-U. Abels, Füh­
rer 28, 1975, 105 f., Nr. 21. 

TRAPPSTADT 
(Gde. Trappstadt} 

1. Abschnittsbefestigung „A lt en-
b u r g " ; 1300 m osö des Schlosses, in der Ge-
meindewaldabteilung I, 3 Sponshügel. Beilage 22. 

PI. Nr. 7149. - NW 104.30/ 31 -
TK 5629 (S 7,7; 0 21,6) - K 4, N 3 

Der nach W vorgesd-iobene Bergsporn ist im N, W und 
S durch den natürlichen Steilhang geschützt. Er überragt 
die w vorgelagerte Ebene um durchschnittlich 100 m. 
250 m ö seiner Spitze wird der Sporn von einem 4 m 
breiten, 1 m hohen, 230 m langen von N nach S ver-
laufenden, nach außen gebogenen Abschnittswall ge-
schützt. Diesem Wall ist ein 2 m breiter Graben vorge-

lagert, der nicht ganz bis an den N-Hang heranreicht. 
10 m weiter ö verläuft parallel zum inneren Wall ein 
4 m breiter, außen 2 m hoher, innen 1 m hoher Wall. 
Vor Erreichen des S-Hanges knickt der Wall nach W 
um und stößt an den inneren Wall. Hier hat wohl das 
alte Tor gelegen, dem das abknickende Stück des äuße-
ren Walles als Flankenschutz dienre. Den äußeren Wall 
begleitet im S ein 2 m breiter, bis 0,7 m tiefer Graben, 
der im N der Anlage nidit mehr nachweisbar ist. Auf 
einer 100 m langen Strecke liegt in diesem Wallbe-
reich auf der Innenseite des äußeren Walles ein Graben. 
Bei Erreidien des n Hanges setzt der iiußere Wall nach 
einer 20 m breiten Lücke wieder ein und zieht in einem 
Bogen nach NW, auf die Mitte eines kleinen, nach N 
gerichteten Spornes zu, den er nach einer weiteren Lücke 
nur noch als Terrasse kenntlich, überquert. Die Gesamt-
länge des äußeren Verteidigungssystems beträgt 2;0 m. 
Datierende Funde sind von der Anlage nicht bekannt. 
Die Befestigung ist frühmitteb lrerlich. 

Nachweis : 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). -
Chr. Pescheck, Würzburg I, 1958, 80. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 190 ff. - Vermessung E. Ixmeier 1975 
(BLfD). 

UNTERES SFELD 
(Gde. Königshofen i. Grabfeld) 

1. Großes Grabhügelfe ld: 140 Hügel; 2200 
m ssw der Kirche von Untereßfeld, in der Gemein-
dewaldabteilung II, 26 Himmelreich. 

PI. Nr. 437 1. - NW 101/ 102.33 -
TK 5729 (N 20,0; W 3,5) - K 2, N 4 

Die Grabhügel liegen in einem sanft nach NW abfallen-
den Gelände, in lichtem Jungmischwald. Ihre Durchmes-
ser betragen 4-24 m, ihre Höhen 0,5-2 m. Zwölf 
Hügel sind angetrichtert. Aus drei Hügeln, in denen 
sich Steinsetzungen befanden, wurden 1825 (L. Rost) 
mehrere Brandbestattungen mit hallstatt-C-zciclicher 
Keramik geborgen. Der Verbleib der Funde ist un-
bekannt. 

Namweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Sinsh. Jahres-
bcr. 5, 1836, 14 ff. - Arch. Hist. Ver. Ufr. 7, 18-13, 
7 f. - BAUB 2, 1879, 95. - K. Köstlcr, 1896, !OS, 
Ziff. 20 (unter Aub). - K. Köstlcr, 1896, 116, Zilf. 336. 
Vermessung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

UNTERWALDBEHRUNGEN 
(Gde. Bastheim) 

1. Ein G r a b h ü g e I ; 2000 m ö der K irche von 
Unterwaldbehrungen, in der Gemeindewaldabtei-
lung Windberg. 

PI. Nr. 1472. - NW 110.42 -
TK 5527 (S 11,4; W 12,6) - K 2, K 2 
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Der Grabhügel liegt auf einer kleinen Anhöhe im 
Mismwald. Er ist aus Erde und Steinen aufgebaut. Sein 
Durchmesser beträgt 6 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nachweis: 1976. - Hinweis W. Jahn, Ostheim v. d. Rh. 
und W. Wagner, Untcrwaldbehrungcn. 

2. Ringwall (s. a. Forst Ostheim v. d. Rhön 
Ziff. 2); 2500 m nnw der Kirche von Frickenhau-
sen, im Staatswalddistrikt IV, b Heidelberg. 

Pl. Nr. 1521. - NW 110.42 -
TK 5527 (S 12,3; W 14,1) - K 4, L 2 

Nachweis und Beschreibung: Forst Ostheim v. d. Rhön 
Ziff. 2. 

UNTERWEISSENBRUNN 
(Gde. Bischofsheim v. d. Rhön) 

1. Burg s t a l] ; 2920 m sw der Kirche von Weis-
bach, in der Flur Großer Garten. 

PI. Nr. 2109. - NW 109.47 -
TK 5526 (S 1,3; W 14,1) - K 5, I 2 

In einer sumpfigen Niederung der Brend liegt eine 
oval-rechteckige Anlage mit einem Durchmesser von ca. 
65 X 60 m. Sie ist von einem 5 m breiten, 0,5 m hohen 
Wall umgeben, auf dem Nutzpflanzen angebaut sind. 
Der Graben ist nicht mehr sichtbar. Es soll sich hier um 
die Reste des mittelalterlichen Schlosses Altenbrenda 
handeln. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 99, Nr. 9. 

URSPRINGEN 
(Gde. Ostheim v. d. Rhön) 

1. Ein ehemaliger G r a b h ü g e l ; 400 m ö der 
Kirche von Urspringen, in der Flur Galgenberg. 

PI. Nr. 901. - NW 111.44 -
TK 5526 (N 18,9; 0 6,6) - K 2, K 2 

Auf dem Galgenberg lag im Gebiet des jetzigen Sport-
platzes ein Grabhügel, der abgetragen worden ist, 

Nachweis : 1972. - Ortsakten Wzbg, 

VöLKERSHAUSEN 
(Gde. Willmars) 

1. Kleines Grabhügelfeld : 16 Hügel (10 da-
von in der Gmkg. Stockheim Ziff. 1); 800 m sw 

der Kirche von Völkershausen, in der Privatwald-
abteilung IV, 14f Mühlrain. 

Pl. Nr. 644. - NW 113.40 -
TK 5527 (N 6,9; 0 16,7) - K 2, L 2 

Die 6 Grabhügel liegen an einem nam W abfallenden 
Hang, im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser betragen 
10-16 m, ihre Höhen 1,5-2,5 m. Alle Hügel sind an-
getrichterc. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

2. Grabhügelgruppe: 6 Hügel; 1450 m onö 
der Kirche von Völkershausen, in der Privatwald-
abteilung 2 Dicke Stallung. 

PI. Nr. 662. - NW 113.39 -
TK 5527 (N 2,9; 0 9,4) - K2, L 1 

Die Grabhügel liegen am nach NW abfallenden Hang, 
im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser betragen 12 bis 
15 m, ihre Höhen 1-2 m. Die aus Erde und Steinen 
aufgebauten Hügel sind alle angetrichterc. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). 

3. Abschnittsbefestigung auf der 
H o h e n S c h u 1 e ; 1750 m wsw der Kirche von 
Völkershausen, in der Privatwaldabteilung 1 01-
hagk. Beilage 7. 

PI. Nr. 663, 664, 8366. - NW 113.39 -
TK 5527 (N 6,5; 0 8,2) - K 3, L 2 

Als höchster Berg der Umgebung überragt die Hohe 
Schule die Ellenbachniederung um etwa 150 m. Das an-
nähernd redicedi:ige Gipfelplateau des Berges, das eine 
Ausdehnung von 380 X 150 m besitze, wird durch 
mehrere Wälle gesichert, Drei Flanken sind durch die 
natürlichen Berghänge geschützt und bedurften keiner 
ausgedehnten Befestigung. Auch der Aufgang zur N-
und zur O-Spitze ist derart sceil, daß er nimt mehr 
befestige werden mußte. Lediglich im W und im S 
wurde das Plateau gegen die angrenzende Hochfläche 
gesimert. Im S der Hohen Schule wird die Verbindung 
zum Geißberg durm einen 120 m langen, 6 m breiten 
Abschnittswall mit nach S vorgelagertem, gleich breiten 
Graben gesperrt. Dieser am ö Steilhang ansetzende Wall 
läufl: nicht ganz bis an den w Hang heran. Der Wall ist 
von innen kaum wahrnehmbar. Die Differenz Wall-
krone-Grabensohle beträgt dagegen bis zu 2,2 m. Im W 
schließt an die Abschnittsbefestigung eine zum NW-
H ang herüberführende Terrasse an, deren Länge 120 m 
beträgt und die am Steilhang nach SW umbiegt und 
diesem 50 m folgt. Eine zweite wesentlich kräftiger aus-
geprägte Terrasse zieht ebenfalls vom w Wallende nach 
NW, biegt nach 40 m nach NNO um und läßt sich 
etwa 230 m weit am W-Hang ~erfolgen, bis sie in den 
beinahe senkrecht abfallenden Berghang übergeht. 90 m 
n des Knicks nach NNO befindet sich in der Terrasse 
eine 10 m breite Lücke. Hinter dieser zieht die Befesti-
gung in einem Bogen einwärts. Bei dieser Lücke mag es 
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sich um das alte Tor handeln. An die senkrechte Berg-
wand im N der Hohen Schule grenzt eine von außen 
2 m hohe Terrasse, die sich ~n der NO-Fbnke fort-
setzt. In einem Bogen schneidet sie die nach O gerich-
tete Bergnase ab und läuft nach wenigen Metern aus, 
wobei eine 120 m breite Lücke zwischen dem H ang und 
der Schwelle offen bleibt. Zusätz.lich zu diesem Haupt-
befestigungssystem erfährt die Anbge im W und im S 
durch kleine weit vorgelagerte Abschnimwäl!e weiteren 
Schutz. 430 m und 310 m s, sowie 140 m w der Haupt-
befestigung überqueren 3 schmale Wegesperren von etwa 
2 m Breite und 0,3 m H öhe die Berggrate. 
An datierenden Funden wurden bisher nur ein spät-
latenezeitliches Glasarmringbruchstück gemacht. Die An-
lage ist wohl vorgeschichtlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 28, 1975, 151 ff. - K. Weidemann, Führer 28, 
1975, 76. - Vermessung E. Ixmeier 1974 (ßLfD). 

WARGOLSHAUSEN 
(Gde. Ho!lstadt) 

1. Grab h ü g e 1g r u p p e : 10 Hügel; 900 m nö 
der Kirche von Wargolshausen, in der Gemeinde-
waldabteilung V, 1b Leire. 

PI. Nr. 6940. - NW 107.37 -
TK 5628 (N 14,0; W 9,4) - K 2, M 3 

Die Grabhügel liegen auf de r Spitze einer nach W vor-
springenden Anhöhe, im liebten Mischwald. Ihre Durch-
messer betragen 5-14 m, ihre H öben 0,3-1 ,6 m. Der 
größte Hügel ist angetrichtert. Er wurde wohl von ei-
nem Schäfer aus Poppenlauer im Jahre 1831 ausge-
graben. Der Verbleib und das Alter der Funde sind 
unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbo- - K. Köstler, 
1896, 116, Ziff. 347. .,. 

WECHTERSWINKEL 
(Gdc. Bastheim; in Beilage 19,l noch Gde. Wech-
terswinkd zugeordnet) 

1. Ringwall „Schwcdenschanze" auf 
dem R e h b e r g ; 500 m nö der Kirche von 
Wechterswinkel, in der Staatswaldabteilung II 2b 
Hausgrund. Beilage 19,1. ' 

PI. Nr. 1153b. - NW 108.42 -
TK 5627 (N 3,2; W 17,1) _ K 4, L 3 

Der Ringwal) liegt auf einem nach SW zum Elsbach 
vorg~chobenen Teil des Rehberges. Er überragt die 
Bachn,~derung um etwa 70 m. Die trapezförmige Anlage 
umschließt eine Fläche von etwa 200 X 140 m. D" 1 ·eh .. J"ch te e1 t 
zugan~. I e _NO-Seite, wo der Bergsporn Anschluß a n 
den Hohenrucken hat ist durch einen 4 b • b' . ' m retten, lS zu 
1 m hohen Sternwall geschützt, dcrn ein seichter Graben 

vorgelagert ist. Von der N-Spitze aus zieht parallel zum 
NO-Wall, d iesem unmittelbar \'Orgebgert, ein 3 rn brei-
ter, 0,3 m hoher Wall quer über den Bergrücken. Nach 
wenigen Metern flacht er zu einer Terrasse ab und ist 
erst wieder am ö Steilhang d eutlich sichtbar. Der Haupt-
w all geht in einem ßogcn in die durch den Steilhang 
geschützte SO-Seite über, wo er lediglich a!s abgesteifte 
Hangkante erkennbH isr. Ihm ist auf seiner ganzen 
Länge ein seichter Hanggraben vorgelagert. Wenige 
Meter nw der S-Ecke z ieht d ie Befestigung leicht nadt 
innen und läuft auf J c r Hochll:iche aus. Kurz vor deren 
Einziehung setzt eine hier leicht nach außen geführte 
Terrasse mit vorgebgerrcm Hanggraben ein, die sidt 
dann zur W-Ecke fortsetzt. Zwischen beiden Befmi-
gungsabschnicten liegt eine 4 m breire und 10 m lan~e 
rampenartige Auffahrt, bei der es sich um das alte T~r 
handelr. Die \V- Ecke weist wieder einen voll ausge-
prägten \v'al! von C,S m Innenhöhe auf, dem ein scidtrer 
Graben vorgcbgert ist. Uic N\X' -Scite, die durch einen 
nicht sehr steilen Hang nur m:ißii; geschützt wird, ist 
mit einem 4 m breiten und 0,5 m hohen Wall bcfcstiot 
der nach außen um 3,2 m abfallt und in eine H an°g'. 
terrassc mündet, bei der es sich wohl um einen ver-
füllten H:rng1; raben ha ndelt. Etwa 40 m w der W-Ecke 
umbuft diese ein bum wahrm•hmbarcr kleiner Gra• 
ben, der auf der NW-Scite in die vorgebgcrte H ang-
terrasse mündet und auf der SW-Scitc in eine dcurlidt 
ausgcp r~gtc, abgesteifte H.1ni;bntc übagchr. 
Von dieser Anlai;e stammen neolithische Si!ices und 
ha!!stattzeitliche Ker.rn,ikbrudmüll(e. Der Ringwall ge-
hört seiner heuti~en form nad, in d.1s früh,· ~lirreblter. 

Nachweis: 1972. - Orrs~kten \Vzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 2S, 1975, 160 ff. - K. Weidemann, Führer 2S, 
1975, 80. - Vermessung E. lxmcier 1974 (BLfD). 

WEIGLER fORST 

1. G r ab h ü g e I g r u p p e : 6 Hügel; 1750 m osö 
der Kirche von \v'.ugolshausen, in der Staatswald-
abteilung I, 4c Mönchmubc. 

P!. Nr. H. - N\\7 106.37 -
TK 5628 (N IS,8; \V/ 13,2)-K2, M3 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfl:ichc, nahe der 
Gemarkungsgrcnze, im !idn en Mischwald. Ihre Durch-
messer betragen 10-20 m, ihre H öhen 0,8-1 ,5 m. Zwei 
Hügel sind angetrichtert und einer außerdem vom Weg 
angeschnitten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

WE ISBACH 
(Gdc. Oberclsbad1) 

1. L and wehr (s. a. Ginolfs Ziff. 1) ; 2350 m w 
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der Kirche von Ginolfs, im Gemeindewalddistrikt 
VIII, Rhönlein und der Flur Dunges Dalle. 

PI. Nr. 7736. - NW 110.47 -
TK 5526 (S 17,1; W 11,6) - K 5, I 2 

Nachweis u. Beschreibung: s. Ginolfs Ziff. 1. 

2. Land wehr (s. a. Ginolfs Ziff. 2) ; 4250 m 
nw der Kirche von Weisbach, in der Flur Stein-
metzle. Taf. 16,1. 

PI. Nr. 7737. - NW 111.48 -
TK 5526 (S 20,0; W7,0) - K 5, I 2 

Nachweis u. Beschreibung : s. Ginolfs Ziff. 2. 

WOLLBACH 
(Gde. Wollbach) 

1. Tu r m h ü g e 1 ; 2240 m wnw der Kirche von 
Wollbach, in der Flur Ochsenbühl. 

PI. Nr. 518. - NW 107.42 -
TK 5627 (N 12,4; W 8,4) - K 5, K 3 

Hart an der Lebenhauer Hecke liegt in einer sumpfigen 
Niederung ein runder Turmhügel von etwa 5 m Höhe. 
Er ist im W und N von einer 4 m breiten Berme einge-
faßt. Der Durchmesser des mittelalterlichen Turmhügels 
beträgt 30 m. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (G. Hock). 
B.-U. Abels, Führer 28, 1975, 101, N r. 14. 

WÜ LFERSHAUSEN 
a. d. Saale 
(Gde. Wülfer shausen a. d. Saale) 

1. Ehemalige Grab h ü g e 1 g r u p p e: 4 Hügel; 

700 m ö der Kirche von Eichenhauscn, in der Flur 
Kirchberg. 

PI. Nr. 11921, 11925-11927. - NW 105.39 -
TK 5627 (S 11,6; 0 4,7) - K 2, L 3 

Die Grabhügel sind abgeackert und nidlt mehr erkenn-
bar. 1894 soll ein Teil von ihnen untersucht worden 
sem. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 109, Ziff. 72 (unter Eichcnhauscn). 

2. Kleines Grab h ü g e I f e I d : 22 Hügel (14 da-
von im Forstbezirk Bildhausen NO Ziff. 1, Ldkr. 
Bad Kissingen); 2380 m s der Kirche von Eichen-
hausen, in der Gemeindewaldabteilung I, 1 Fuchs-
hoc.k. 

PI. Nr. 12797. - NW 104.39 -
TK 5627 (S 1,7; 0 8,0) - K 2, L 4 

Die aus 22 Grabhügeln bestehende Gruppe, von denen 
sich 8 auf der Gemarkung Wülfershauscn befinden, liegt 
in der Ebene im dichten N adelholz und im lichten 
Buchenwald. Die Durchmesser der Hügel betragen 7 bis 
20 m, ihre Höhen 0,4-2,1 m. Drei Hügel sind anein-
ander gebaut. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Stuhl). - Ver-
messung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

3. Ein G r ab h ü g e 1 ; 2400 m ssw der Kirche von 
Eichenhausen, in der Gemeindewaldabteilung I, 
1 Fuchshock. 

PI. Nr. 12798. - NW 104.40 -
TK 5627 (S 2,2; 0 10,7) - K 2, L 4 

Der Grabhügel liegt im ebenen Gelände, im lichten 
Buchenwald, zwischen den Grenzsteinen 348 und 349. 
Der stark von Fuchsbauten zerwühlte Hügel hat einen 
Durchmesser von 18 m und eine H öhe von 2 m. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (hier unter Rödel­
maier). 
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ALITZHEIM 
(Gde. Sulzheim) 

1. Ein verschleifter G r a b h ü g e 1 ; 1500 m nw 
der Kirche von Alitzheim, in der Flur H ahnwald. 

PI. N r. 466. - NW 87.39 -
TK. 6027 (S 19,7; 0 5,6) - K 2, L 9 

Der Grabhügel liegt auf einer schwachen Erhöh~ng im 
Ackerland. Er ist durd, Feldwimdlafl fast völlig ver-
sdlleift, so daß sid, sein Durchmesser nicht mehr er-
mitteln läßt. Seine Höhe beträgt noch etwa 0,2 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Hinweis H . 
Koppele, Gerolzhofen. 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 1250 m sw der Kirche von 
Alitzheim, in der Gemeindewaldabteilung II, 2a 
Vordere Au. 

Pl. Nr. 1873. - NW 86.39 -
TK 6027 (S 12,2; 0 4,0) - K 2, L 8 

Der Grabhügel l iegt zwischen Sanddünen in einem 
Nadelwald. Sein Durchmesser beträgt 18 m, seine Höhe 
2m. 

Nachweis: 1975. - H inweis J. Draheim, Würzburg. 

BISCHWIND 
(Gde. Dingolshausen) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1700 m osö der Kirche von 
Alitzheim, in der Gemeindewaldabteilung 2c Ha-
senbusch. 

PI. Nr. 354. - NW 85.36 -
TK 6028 (S 8,2; 0 22,3} - K 2, M 8 

Der Grabhügel liegt in leicht nach W abfallendem Ge-
lände, im lichten Eichenwald. Sein Durdlmesser beträgt 
40 m, seine H öhe, von W gesehen 3 m, von O gesehen 
1,5 m. 

Nachweis: 1973. - Hinweis H . Koppelt, Gerolzhofen. 

BRONNSTADT 
(Gde. Frankenwinheim) 

der Kirche von Aliczheim, in der Gemeindewald-
abteilung 2a u. d Schmierofen. 

PI. Nr. 1733. - NW 86.39 -
TK 6027 (S 11,0; 0 0,9) - K 2, L8 

Die G rabhügel liegen in der Ebene, im Buchenjungwald. 
Sie sind aus Sand aufgebaut. Bei einigen handele es sich 
möglicherweise auch um Dünen. Die Durchmesser der 
teilweise stark zerwühlten Hügel betragen 10-35 m, 
ihre H öhen 0,5-1,7 m. 

Nachweis: 1972. - Orcsakten Wzbg. (Ortegel). 

BURGHAUSE N 
(Gde. Wasserlosen) 

1. Drei G r a b h ü g e l ; 1000 m ö der Kirche von 
Neu-Bessingen, 1m Gemeindewalddistrikt I, au. d 
Kohlschlag. 

PI. N r. 1002. - NW 92.49 -
TK 5925 (N 21,5; 0 3,3) - K 2, I 6 

Die drei Grabhügel verteilen sich auf der Hochfläche in 
NS-Richtung auf einer Strecke von etwa 100 m. Ihre 
Durchmesser betragen 14-16 m, ihre Höhen 1,6-1,7 m. 
Einer der Hügel wurde 1925 angegraben. Der Verbleib 
und das Alter der Funde sind unbekannt. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 2, 1879, 
101 (Alc-Bcssingen). 

2. Grab h ü g e 1g r u p p e: 5 H ügel; 1300 m ö 
der Kirche von Burghausen, in der Gemeindewald-
abteilung Hansbusch. 

Pl. Nr. 1912. - N W 92.48 -
TK 5926 (S 19,2; W 5,2) - K 2, I 6 

Die Grabhügel liegen am N-Rand des Wäldchens, in 
leicht nach S abfallendem Gelände. Ihre Durchmesser 
betragen 12-1 7 m, ihre Höhen 0,7-1,2 m. Drei der 
H ügel sind anein:indergcb~ur. Ein Hügel wurde 1924 
.angebohrt", drei weitere 1925 angegraben. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 109, Ziff. 51. 

DITTELBRUNN 
(Gde. Dittelbrunn) 

1. Angebliche G r ab h ü g e l . 
1. Grabhügelgruppe: 7 Hügel; 1200m s NW 93.42 - TK. 5927 
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Im Wald bei Dittelbrunn sollen sich Grabhügel befinden. 
Ihre Lage ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschla-
ger). - F. Ohlenschlager, P r. K., 1. Schweinfurt. -
K. Köstler, 1896, 109, Ziff. 60. 

DONNERSDORF 
(Gde. Donnersdorf) 

1. Ein G r a h h ü g e I ; 1700 m nnw der Kirche 
von Donnersdorf, im G emeindewalddistrikt VII 
G roße A eps. 

PI. Nr. 3808. - NW 89.36 -
TK 6028 (N 5,8; W 23,2) - K 2, M 7-

Der Grabhügel liegt in einer Niederung, im lichten 
Laubwald. Sein Durdimesser beträgt 36 X 40 m, seine 
Höhe 2,5 m. Der Hügel ist durch Materialentnahme 
stark beschädigt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (H . Koppelt). 

FALKENSTEIN 
(Gde. Donnersdorf) 

1. E b e n e r d i g e r A n s i t z ; 900 m sö der Kirche 
von Falkenstein, in der Gemeindewaldabteilung I, 
2a Vorderes Buchhorn. 

PI. Nr. 646. - NW 87.35 -
TK 6028 (N 19,6; 0 17,7) - K 5, M 7 

Der Ansitz liegt auf dem nach W gerichteten Ende des 
Falkenbcrges und ist von ihm durch einen seichten 
Sattel getrennt. Im N fä llt der Hang steil ab. Auf der 
W- und der S-Seite ist der Hang flacher geneigt. Der 
Ansitz wird im O durch einen 4 m breiten Graben ge-
sichert, über dessen Sohle sich das Burgplateau um 5 m 
erhebt. Dem Graben ist ein 5 m breiter, 1,5 m hoher 
Außenwall vorgelagert. Wall und Graben biegen nach 
W um und schützen ein Stück der S-Flankc. Der Innen-
raum der mittelalterlichen Anlage mißt 30 X 30 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Maurer). -
BVbl. 26, 1961, 305. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 
184 f., Nr. 40. 

FUCHS STADT 
(Gde. Stadtlauringen) 

1. Ein Grabhügel; 1250 m sw der Kirche von 
Fuchsstadt, im Privatwald Hutschlag. 

PI. Nr. 984. - NW 97.37 -
TK 5828 (N 21,3; W 17,8) - K 2, M 5 

Der Grabhügel liegt auf einer Anhöhe, im Mittelwald. 
Sein Durchmesser beträgt 12 rn, seine Höhe 0,5 m. Der 
Hügel ist aus Sand aufgebaut. 

Nachweis: 1974. - Hinweis J. Draheim, Würzburg. 

GARSTADT 
(Gde. Bergrheinfeld) 

1. B ur g s t a II ; unmittelbar n an die Kirche von 
Garstadt angrenzend , in der Flur Burgstadt. 

PI. N r. 54-56. - NW 88.44 -
TK 6027 (N 10,6; W 2,0) - K 5, K 7 

Der Burgstall liegt in leicht nach O abfallendem Ge-
lände, hart w über dem Steilhang des Maintales, in 
einer Wiese. Die N-S-Ausdehnung der rechteddgen An-
lage beträgt 70 m, ihre O-W-Ausdehnung 60 m. Die 
O-Seite schützt der Steilhang, der 2 m zu einer 20 m 
breiten Terrasse abfällt. Die zur Kirche gerichtete S-
Seite sichert ein 10 m breiter, bis 2,5 m tiefer Graben, 
der auf der W-Seite durch Feldarbeiten stark verflacht 
ist und dort nur noch 5 m Breite und 1,5 m Tiefe mißt. 
Die N-Seite des mittelalterlichen Burgstalles weist einen 
10 m breiten und 2 m tiefen Graben auf, der in einem 
von W nach O reichenden Hohlweg mündet. 

Nachweis: 1972. - Onsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 183, Nr. 36. 

GELDERSHEIM 
(Gde. Geldersheim) 

1. Ein G r a b h ü g e 1 ; 800 m ssw der Kirche von 
Sömmersdorf, im Gemeindewalddistrikt I, a Vor-
berg. 

PI. Nr. 4015. - NW 92.46 -
TK 5926 (N 21,3; 0 2 1,6) - K 2, K 6 

Der Grabhügel liegt auf einer leichten Anhöhe, im lich-
ten Laubniederwald. Sein Durchmesser beträgt 10 rn, 
seine H öhe 0,6 m. 

Nachweis: 1973. 

2. Ehemaliger Tu r m h ü g e 1 ; 2200 m ssw der 
Kirche von Geldersheim, in der Flur Steyershügel. 

PI. Nr. 2060. - NW 91.44 -
TK 5926 (S 10,5; 0 6,4) - K 5, K 7 

Der Kernhügel und der ihn umschließende Ringwall 
sind vollständig eingeebnet. Der ursprüngliche Durch-
messer der Anlage betrug etwa 65 m. Die oberflächlich 
geborgene Keramik stammt aus dem 13. Jahrhundert. 
Bei dem Turmhügel handelt es sich wohl um die im 
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Jahre 1240 und 1596 erwähnte Riedburg, deren Name 
sich in dem 400 m osö gelegenen Riedhof erhalten hat. 

Nachweis: Hinweis H. Hahn, Gcldersheim. - H. Hahn, 
Der Steyershügel, 1962. 

GEMEINSAMER BÜRGERWALD 
GEROLZHOFEN, DINGOLS-
HAUSEN UND R üGSHOFEN 
1. R i n g w a] 1 „ V o 11 b u r g " ; 1500 m osö der 
Kirche von Michelau, in der Gemeindewaldabtei-
lung III, 2 Vollburg. Beilage 20,2. 

PI. Nr. 2799. - NW 85.35 -
TK 6028 (S 2,1; 0 13,4) - K 4, M 8 

Das nach W vorgeschobene 150 m über der Niederung 
liegende Bergplateau des Ste igerwaldes fällt im N, W 
und S etwa 60 m steil ab, um dann in einen seichten 
Hang überzugehen. Im SO hängt der Sporn mit dem 
anschließenden Höhenzug zusammen. Auf dem Gipfel 
liegt eine ovale Befestigung, die eine Fläche von 
240 X 120 m umschließt. Die NO-Flanke ist, mit Aus-
nahme eines Teilabschnittes im N, lediglich durch eine 
künstlich abgcstcilte Hangkante geschützt. Auch in sei-
nem n Abschnitt erreicht der kleine Wall nur eine Höhe 
von 0,3 m. Die NW- und die SW-Scitc sind ebenfalls 
durch eine abgestcilte Hangkante gesichert. Bevor die 
Befestigungslinie nach O umbiegt, bleibt eine 4-5 m 
breite Lücke offen, in die ein Waldweg mündet. Wahr-
scheinlich handelt es sich hier nicht um ein altes Tor. 
Dieses wird vielmehr in einer 30 m weiter ö liegenden 
Wallücke zu suchen sein. 0 des Waldweges ist, die 
S-Seite schützend, der Wall in einer Höhe von 0,5 m 
erhalten. Auf der dem H öhenzug angeschlossenen SO-
Seite erreicht der Wall eine Höhe von 1,5 m bei einer 
Breite von 3-4 m. 15 m sö ist ihm ein nach außen ge-
bogener Abschnittswall vorgelagert, der in seiner s 
Hälfte nur als Terrasse erkennbar ist. Im n Abschnitt 
erreicht er eine Höhe von 0,6 m bei einer Breite von 
3 m. Diesem n Teil ist ein 3 m breiter Graben vorge-
lagert. Vorwall und Hauptwall werden von einem Weg 
durchschnitten. 
Datierende Funde sind von der Anlage nicht bekannt. 
Es dürfte sich um eine frühmittelalterlichc Befestigung 
handeln. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (H. Mauer). _ 
J. Schmidkontz, Deutsche Gaue 5, 1903, 167 ff. -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 302 ff. - K. Weidemann 
Führer 27, 1975, 150. - Vermessung E. Ixmcier 196; 
(BLVA). 

2. Bur g s t a 11 ; 2650 m nö der Kirche von Wie-
belsberg, in der Gemeindewaldabteilung II, Sa 
Schwarzacher Tännig. 

PI. Nr. 2787. - NW 85.36 -
TK 6128 (N 1,0; W 23,4) - K 5, Ms 

Eine 40 m breite nach W vorspringende Terrasse ist im 
S und im W durch einen Steilhang natürlich geschützt. 
Am W-Steilh:rng ist ein 4 m breiter, 1 m tiefer Hang-
graben angelegt. Im N-Tcil ist das Gelände entweder 
eingeebnet oder hier lieg: eine nidit fertig gewordene 
mittclalrerliche Befestigung vor. 

Nachweis: 1972. - Hinweis H. Koppelt, Gerolzhofen. 
- B.-U. Abels, führcr 27, 1975, 183, Nr. 34. 

GOCHSHEIM 
(Gdc. Gochsheim) 

1. Ein Grab h ü g e 1 „Lcnncrtshügcl«; 1950 m sä 
der Kirche von Gochsheim, in der Gemeindewald-
abteilung II, 2c Dornbusch. 

PI.Nr. t431.-NW90.39-
TK 5927 (S 4,0; 0 S,1) - K 2, L 7 

Der Grabhügel liegt im ebenen Gcl:indc, in einem Na-
delwald. Sein Durchmesser bcrr:igt -1; m, seine Höhe 
2,5 m. Der Hügd ist ar.gctriditert und von füdisen 
durchwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \X',bg. - A. P:ihl, 
Schweinfurt, 1955, 150, Nr. 5. 155. 

2. Drei Grab h ü g c 1 ; 2350 m ssw der Kirche 
von Gochshcim, im GcmcindcwaldJistrikc III, 
Esbach. 

PI. Nr. 2230. - N\X' S9.41 u. 90.40./41 -
TK 5927 (S 0,5; 0 17,5) - K 2, L 7 

Die Grabhügel liegen auf einer Hod1tl:id1c, im lidmn 
l\·1ischwal<l. lhre Durdimesscr betragen 10-20 m, ihre 
Höhen 0,3-2 m. Ein Hü;d ist angctr idltcrt. Er wurde 
um die Jah rhundertwende ,rnsgegub,·n (v. Bibra). Die 
mittclbronzcnit!ichen Funde gel.111g1,·n in d:is \\'U,I 
Stuttgart. Zwischen 1911 und 1916 sollen hier mehrere 
Hügel zerstört worden sein. ' 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Corr. BI. 
Anthrop. Gcs. 34, 1903, 17. - A. Pahl, Sdiwcinfurt, 
1955, 126, Nr. 3a. 

3. Ehemalige G r ab h ü g c 1g r u p p c : 4 Hügel 
(einer davon in der Gmkg. Grettscadt Ziff. 1); 
2450 m s der Kirche YOn Gochsheim, in der Flur 
Hähnleins Pointen. 

PI. Nr. im Bereich 5740-5750. - NW 89.40 -
TK 6027 (N 0,5; 0 13,6) - K 2, L 7 

Die Grabhügel lagen im freien Feld, in leicht Mch S 
abfallendem GcLindc. Die Hügel wurden durdi Feld-
winschaft abgetragen. 

Nachweis: 1972. - Omaktcn Wzbg. - A. Pabl, 
Schweinfurt, 1955, 149, Nr. 36. 
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GRESSTHAL 
(Gde. Wasserlosen) 

1. Grabhügelgruppe: 9 Hügel; 1450 m 
wnw der Kirche von Greßrhal, im Gemeindewald-
distrikt VII, a-c Altes Bauholz. 

PI. Nr. 1470. - NW 93.48 -
TK 5926 (N 8,5; W 5,2) - K 2, I 6 

Die Grabhügel l iegen auf dem höchsten Punkt einer 
Anhöhe, im lichten Buchenwald und im Laubunterholz. 
Die Durchmesser der Hügel betragen 10-40 m, ihre 
Höhen 0,4-2 m. Drei Hügel sind angetrichtert. Im 
J.ihre 1827 w urden zwei H ügel (Siegel), im Jahre 1838 
(H. J. G. Krapf) ausgegraben. Das hallstatt-C-zcitliche 
Material gelangte in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Bonner Jahrb. 
59, 1S76, 20. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 1. Schwein-
furt. - K. Köstler, 1896, 110, Zi:ff. 111 II. - Germania 
17, 1933, 136 u. 298. - Vermessung M. Kirmaier 1958 
(BLVA). 

2. Ehemalige G rabhüg el; 1200 m wnw der 
Kirche von Greßthal, in der Flur Oberer Katers-
bach. 

PI. Nr. 1497, 1498. - NW 93.48 -
TK 5926 (N 8,8; W 6,1) - K 2, I 6 

Die Grabhügel lagen in nach O abfallendem Gelände. 
Sie wurden durch die FeldwirtschaA: völlig abgetragen. 
Die hallstattzeitlichen Funde gelangten in das Mfr.M 
Würzburg. 

Nad1weis: 1972. - Omakten Wzbg. - BVbl. 11 , 1933, 
110. - Germania 17, 1933, 136. 298. 

3. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1; 1150 m sw der 
Kirche von Greßthal, in der Flur Am Lerchcnbcrg. 

PI. Nr. im Bereich 2219-2223. - NW 93.48 -
TK 5926 (N 12,5; W 7,0) - K 2, I 6 

Der G rabhügel lag im freien Feld und ist vollständig 
abgcackert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

4. Grabhüge l gruppe : 4 Hügel; 1650 m nw 
der Kirche von Greßthal, in der Gemeindewald-
abteilung VIII, 2a u. b Fichtenacker. 

Pl. Nr. 4334. - NW 94.48 -
TK 5926 (N 6,5; W 5,6) - K 2, I 6 

Die Grabhügel liegen auf dem höchsten Punkt der Er-
hebun" im lichten Buchenwald, in nach O abfallendem 
Geländ~. Die Durchmesser der Hügel betragen 5 und 
20 m, ihre H öhen 0,3 und 2 m. Der größere Grabhügel 
ist angegraben. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

GRETTSTADT 
(Gde. Grettstadt) 

1. Ehemalige G r a b h ü g e 1 g r u p p e : 4 Hügel 
(3 davon in der Gmkg. Gochsheim Ziff. 3); 2350 m 
wnw der Kirche von Grettstadt, in der Flur Hähn-
lcins Pointen. 

PI. Nr. 5534. - NW 89.40 -
TK 6027 (N 0,7; 0 13,6) - K 2, L 7 

Der Grabhügel lag in leid1t nam S abfallendem Gelän-
de, im freien Feld. Er wurde durm FeldwimchaA: abge-
tragen. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

HAMBACH 
(Gde. Dittelbrunn) 

1. G r a b h ü g c 1g r u p p e : 7 H ügel; 750 m sö 
der Kirche von H arnbach, im Gemeindewald-
distrikt I , 1a Geisberg. 

PI. Nr. 945. - N W 94.42 -
TK 5927 (N 2,6; W 14,1) - K 2, L 6 

Die Grabhügel befinden sich auf einem nach S gerichte-
ten Bergsporn, im Mischniederwald. [hre Durchmesser 
betragen 3-10 m, ihre H öhen 0,3-0,5 m. Drei Grab-
hügel, die etwa 100 m entfernt lagen, wurden wegen 
Baumaßnahmen im Jahre 1962 (A. Pahl) ausgegraben. 
Die haJlstattzeirlichen Funde gelangten in das StM 
Schweinfurt. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (A. Pahl). -
BVbl. 27, 1965, 216. 

HAUSEN 
(Gde. Schonungen; in Beilage 35,5 noch Gde. H au-
sen zugeordnet) 

1. Großes G r a b h ü g e 1f e 1d : 108 Hügel; 800 m 
n der Kirche von Hausen, im Gemeindewald-
distrikt III, c u. d Forst. Beilage 35,5. 

PI. Nr. 926. - N W 93.39 -
TK 5927 (N 8,5; 0 4,8) - K 2, L 6 

Die Grabhügel liegen auf einem nach S vorgeschobe-
nen Bergsporn, im lichten Buchenwald. Ihre Durchmes-
ser betragen 5- 17 m, ihre H öhen 0,2-1,3 m. 13 H ügel 
sind angetrid1tert. Im Jahre 1857 wurden 12 Hügel aus-
gegraben. Die hallstattzeididien Funde gelangten in das 
GNM Nürnberg. 

Namwcis: 1972. - Onsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. - A. Pahl, Schweinfurt, 
1955, 161, Nr. 3. 266 ff. 305 ff. - Vermessung M. Kir-
maier 1958 (BLVA). 
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HEIDENFELD 
(Gde. Röthlein) 

1. Großes Grab h ü g c I f e l d : 53 Hügel; 2000 m 
ö der Kirche von Heidenfeld, in den Privatwald-
abteilungen VI, 1a u. b Kämmleinsschlag und 2a 
Sulz. 

PI. Nr. 2096. - NW 88.42 -
TK 6027 (N 14,0; W 19,1) - K 2, L 7 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im Mischwald. 
Ihre Durchmesser betragen 8-52 m, ihre Höhen 0,2 bis 
3,2 m. Das Grabhügelfeld hat eine N-S-Ausdehnung von 
400 m und eine 0-W-Ausdehnung von 300 m. Zwei 
Hügel liegen vereinzelt 200 m nö der Gruppe im Wald. 
Die Grabhügel sind aus Sand aufgebaut. Es ist nicht aus-
geschlossen, daß es sid:t bei einigen um Dünen handelt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Schweinfurt, 1955, 164 f., Nr. 2a. - Vermessung M. 
Kirmaier 1958 (BLVA). 

2. Kleines Grab h ü g elf e l d : 16 Hügel; 2200 m 
osö der Kirche von Heidenfeld, in der Privatwald-
abteilung VI, 36 u. c Marbach. 

PI. Nr. 2200. - NW 87.42 -
TK 6027 (N 18,8; W 19,1) - K 2, L 7 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche, im Buchen-
wald. Ihre Durd:tmesser betragen 7-20 m, ihre Höhen 
0,5-1,1 m. Drei Hügel sind vom Weg angeschnitten. 
Fast alle Hügel sind getrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Kösdcr, 1896, 109, 
Ziff. 74 u. 136. - A. Pahl, Schweinfurt, 1955, 165, 
Nr. 26. 

3. Drei Grabhügel; 1700 m sö der Kirche von 
Heidenfeld, im Gemeindewalddistrikt I, c 40 Höl­
zer. 

PI. Nr. 2203. - NW 87.42 -
TK 6027 (N 19,2; W 16,1) - K 2, L 7 

Die Grabhügel befinden sich auf einer Hochfläche, im 
Buchenjungwald. Ihre Durchmesser betragen 8-10 m, 
ihre Höhen 1 m. Eine Grabung an einem der Hügel 
durch das LfD (Chr. Pescheck) in den Jahren 1972/73 
erbrachte Material der mittleren Bronzezeit. Die Funde 
gelangten in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Schweinfurt, 1955, 165, Nr. 2c. 

HERLHEIM 
(Gde. Kolitzheim) 

1. Ein Grab h ü g e 1 „Kapellenhügel"; 1350 m 

wnw der Kirche von Hcrlheim, in den Fluren Am 
Kapellcnhügcl und Am Kolirzheimer Weg. 

Pl. Nr. 920-923, 998, 1021-1023. -
NW 86.41-

TK 6027 (S 13,0; 0 18,1) - K 2, L 8 

Der Grabhügel liege im ebenen Ackerland. Sein Durdi-
messer beträgt 90 m, seine Höhe 5 m. Der Hügel ist im 
S steil, im NW weniger steil geböscht und an allen 
Seiten, außer im SO von einer schmalen Mulde um-
geben. Angeblich soll auf dem Hügel eine Kapelle ge-
standen haben. 

Nachweis : 1972. - Om:ikren Wzbg. (F. Abel). -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 309. 

HESSELBACH 
(Gde. üchtelhausen) 

1. Grabhügelgruppe: 5 Hügel; 1150 m 
ssö der Kirche von Hcsselbach, in der Gemeinde-
waldabteilung Schafstrichschlag. 

PI. Nr. 8447-8451. - NW 94.39 -
TK 5927 (N 0,0; 0 2,0) - K 2, L 6 

Die Grabhügel liegcn in nach OSO abfallendem Gelän-
de, im lichten Buchcnw,ld. Ein Hügel liegt auf einer 
Wiese. Ihre Durchmesser betragen 9-15 m, ihre Höhen 
0,3-1 m. Zwei Hügel s;nd angccrichtcrt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Schweinfurt, 1955, 170, Nr. 3. 

2. Großes G r a b h ü g e I f e I d : 40 Hügel; 900 m 
sö der Kirche von Hessclbnch, in der Gemeinde-
waldabteilung II, la Vorderer Eichholzschlag. 

PI. Nr. S766. - NW 94.39 -
TK 5827 (S 1,8; 0 0,9) - K 2, L 6 

Die Grabhügel liegen in nach SO geneigtem Gelände, 
im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser betragen 5 bis 
18 m, ihre Höhen 0,3-1 m. Sechs Hügel sind ange-
cridncrt. Eine Gruppe von 5 Hügeln und eine weitere 
von 4 Hügeln sind jeweils zusammengebaut. In den Jah-
ren 1886 und 1888 wurden 4 Grabhügel ausgegraben 
(Schleyer). Die hallstatt-D-zeitlichen Funde gelangten 
in das GNM Nürnberg und das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 111, Ziff. 144. - A. Pahl, Schweinfurt, 1955, 
169 f., Nr. 2. - Vermessung E. lxmeier 1974 (BLfD). 

KLEINRHEINFELD 
(Gde. Donnersdorf) 

1. Zwei mutmaßliche Gra b h ü g e 1; 1000 m nw 
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der Kirche von Kleinrheinfeld, in der Flur Büchen­
see Point. 

PI. Nr. 1130. - NW 88.37 -
TK 6028 (N 17,5; W 12,6) 

Die Hügel liegen in einer sumpfigen Niederung. Hü­
gel 1 hat einen Durchmesser von 25 m und eine Höhe 
von 1 m. Er ist umackere und mit Wiese bewachsen. 
Hügel 2 hat einen Durchmesser von 30 m und eine Höhe 
von 2,5 m. Bei beiden Hügeln erscheint es möglich, daß 
es sich um geologische Bildungen handelt. In Keuper-
böden kommen Hügelbildungen dieser Art vor. Der 
zweite Hügel ist im O vom höherliegenden Gelände 
abgegraben. Vielleicht handelt es sich hier auch um ei-
nen stark mitgenommenen Turmhügel. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Orcegel). 

KOLITZHEIM 
(Gde. Kolitzheim) 

1. Grab h ü g e I g r u p p e: 8 Hügel; 1580 m nw 
der Kirche von Kolitzheim, in der Gemeindewald-
abteilung 3a Diebsweg. 

PI. Nr. 631. - NW 86.42 -
TK 6027 (S 15,1; W 16,5) - K 2, L 8 

Die Grabhügel liegen im Flachland, im Budi.enjungwald, 
hart an der Gemarkungsgrenze. Ihre Durchmesser be-
tragen 7- 20 m, ihre Höhen 0,3-1,3 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

KRONUNGEN 
(Gde. Poppenhausen) 

1. Zwei G r a b h ü g e 1 ; 300 m nö der Kirche von 
Kronungen, in der Flur Kapellenäcker. 

PI. Nr. 2846. - NW 94.44 -
TK 5926 (N 6,0; 0 4,6) - K 2, K 6 

Die Grabhügel liegen am Rande des nach W geridne-
ten Hanges zur Wern, auf freiem Feld. Beide Hügel 
sind kaum noch wahrnehmbar. Der größere von beiden 
hatte vor seiner Einebnung im Jahre 1957 durch die 
Flurbereinigung einen Durchmesser von 20 m und eine 
Höhe von 3,5 m. 1939 wurde er teilweise ausgegraben 
(Exner). Datierende Funde wurden nicht gemad.1t. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Exncr). - A. 
Pahl, Schweinfurt, 1955, 174.177.353 ff. 

2. Kleines Grab h ü g e I f e I d : 19 Hügel; 750 m 
nö der Kirche von Kronungen, im Gemeindewald-
distrikt IV Hartholz. 

PI. Nr. 3671. - NW 94.44 -
TK 5926 (N 4,0; 0 3,9) - K 2, K 6 

Die Grabhügel liegen in nadi. S und SW abfallendem Ge-
lände, im lichten Buchenwald. Ihre Durchmesser betra-
gen 6-12 m, ihre Höhen 0,3-1,2 m. Zwei der aus Sand 
aufgebauten Hügel sind angetrichterc. An den Hügeln 
wurden um 1870 (Jacobi) und im Jahre 1936 (G. Hode) 
Untersuchungen durchgeführt. Das hallstatt-C-zeitlichc 
Material gelangte in das StM Schweinfurt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 23, 1876, 431. - F. Ohlenschlager, Pr. K., 
1. Schweinfurt. - K. Köstler, 1896, 112, Ziff. 191. -
A. Pahl, Schweinfurt, 1955, 174, Nr. 1. 331 ff. 

KÜTZBERG 
(Gdc. Poppenhausen) 

1. Drei Grab h ü g e 1; 1000 m nw der Kirche 
von Kützberg, m der Gemeindewaldabteilung 2c 
Hofspitze. 

PI. Nr. 347. - NW 94.45 -
TK 5926 (N 4,7; 0 16,3) - K 2, K 6 

Die Grabhügel liegen in san11: nadi S abfallendem Ge-
lände, im lichten Laubmischwald. Ihre Durchmesser be-
tragen 11-15 m, ihre Höhe 1 m. Alle drei Hügel sind 
angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Schweinfurt, 1955, 182, Nr. 2. 

2. Großes Grab h ü g e lf e l d: 47 Hügel; 2900 m 
nw der Kirche von Kützberg, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 2 Reichtal. Taf. 2,2; Beilage 32,3. 

PI. Nr. 5935. - NW 94.46 -
TK 5926 (N 1,0; 0 23,7) - K 2, K 6 

Die Grabhügel befinden sidi in san-fl: nach S abfallendem 
Gelände, im lichten Laubmischwald. Ihre Durchmesser 
betragen 8-30 m, ihre Höhen 0,3-2 m. 15 Hügel sind 
angetriditert. In den Jahren 1875 (Hubrich), 1900 (Wü­
stenfeld) und 1901 (Warmuth) wurden einige Hügel 
untersucht. Die hallstatt-D-zeit!ichen Funde gelangten 
in die PStslg. München. 

Nadi.weis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 23, 1876, 431. - Bonner Jhrb. 59, 1876, 19. -
F. Ohlenschlager, Pr. K., 1. Schweinfurt. - K. Köstler, 
1896, 114, Ziff. 264. - A. Pahl, Sdi.weinfurc, 1955, 177, 
Nr. 1. 298. - Vermessung M. Kirmaier 1958 (BLVA). 

3. Ring w a 11 „Schwedens c h an z e" ; 
1400 m nw der Kirche von Kützberg, in der Ge-
meindewaldabteilung 3b Schanz. Beilage 24,2. 

PI. Nr. 347. - NW 94.46 -
TK 5926 (N 3,8; 0 17,7) - K 4, K 6 

Die Befestigung liegt auf einem nach W vorgeschobe-
nen Hügelsporn, in nadi. SW abfallendem Gelände. Die 
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nahezu rechteckige Anlage hac eine Ausdehnung von 
115 X 85 m. Die parallel zum H a ng verla ufende SW-
Seite ist lediglich durch eine geringe Absteilung m it vor-
gelager ter Terrasse befestigt. Diese Terrasse geh t in d ie 
N W-Seite über und entwickelt sich hier allmählich zu 
einem Wall mit vorge lagertem H anggraben. Auf der 
NO- und SO-Se ite sind Wall und Grab,•n voll aus);C-
bildet. Der Wall erreicht eine H öhe von 0,8 m bei L"incr 
Breite von 3 m. Der Graben ist 0,7 m rief und eben f.1lls 
3 m breit. Auf der SO-Seite, 20 m sw der 0-Edu·, be-
findet sich ein 2 m breirer Durchlaß du rch d ,·n W.,11 und 
eine ebenso breite Erdbrücke über den Graben. Es h,rn-
delt sich hierbei um das alre Tor. 
Funde sind von der Anlage nicht bekannt. Aufgru nd 
ih rer Bauweise gehöre die Schwcdenschanze in das frühe 
Mittelalter. 

Nachweis : 1972. - O rts:tktcn Wzbg. (J. Schmid -
kontz) . - A. P a hl, Schweinfurt, 1955, 182, Nr. .1 . -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 286 ff. 

LOLS FELD 
(Gde. Lülsfeld) 

1. Gra b h ü g e I g r u p p e : 6 Hügel ; 700 m n 
der K irche von Lülsfeld, in der Gemeindewaldab-
teilung Am Sportp latz. 

P I. N r . 126. - NW 8 4.39 -
T K 6127 (N 10,6; 0 ~,O) - K 2, L 8 

D ie G rabhügel liegen auf einer schwachen, nad1 0 vor-
springenden Geländeerhebung, im Laubwald und auf 
einer Lichtung. Ihre Durchmesst>r betragen 10-1 6 m, 
ihre H öhen 1-2 m. Zwei der aus Sand a uf"ebautcn 
H ügel sind angetrichtert. Sie wurden 1879 (ß a ndorf) 
untersucht. Außer K nochen und Steinen sind keine 
Funde bekannt. 

N achweis: 1972. - Ortsakten W7.bg. 

MAINBERG 
(Gde. Schonungen) 

1. G r abh üge l g rupp e: 10 H ügel; 1500 m 
nw ~er Kirche von Mainberg, in d en S taa tswald -
a bre1lungen VIII, 4d Zie<>elhücte u V III 66 D " 
nenlust . "' • ' ta-

Pl. Nr. 484, 489. - \V/ 9 3 .4O _ 
TK. 5927 (N 14,3; O 16,5) _ K 2, L 6 

D ie Grabhügel liegen auf der H ochfl "" d • }"ehE"ch ld Ih a 1e, ,m , ren 
enwa • re D urchmesser betragen 9- 13 "h 

H ""h o5 . m, 1 re o en ' -0,8 m. Drei Hügel sind a noetrich tert D ie 
aus einem der Hügel stammenden hal!sta ttzciriichcn 
F unde gelangten in das StM Schweinfurt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten W2 bg. - A. Pahl,
Schweinfurt, 1955, 182 f., N r. 2_ 

2. Zwei G r ab h ü g e 1 ; 850 m wnw der Kirche 
vo n Mainbe rg, in der S taa tswaldabteilung VIII, 4c 
Z iegclhiitte. 

PI. Nr. 486. - N W 92.40 -
TK 592 7 (N 17,3; 0 15,7) - K 2, L 6 

D ie G rabhiigcl liegen auf der H ochfläche über dem 
Main, unweit d,•m n.1ch S abfallenden Prallhang, im 
l id 1tcn BudH'nwald . Ihre Durchmesser betuoen 9-14 m 
ihre H öhen 0 ,3-0,6 m. Ein H ügel wurde D19C6 ausge'. 
~r.1ben (\v'ü,tenfd d). Der Verbleib und das Alter der 
Funde sind unb,•kan111 . 

Nach,vci~: 1972. - Om., kten \~'zbg. - A. Pahl, 
Sdlwciniurt, 1955, 1S2, :-.i r. 1. 317 ff. 

3 . Kle ines G r ab h ü g e I f e I d : 15 Hügel; 2500 m 
nnw d er Ki rche von M:iinbcrg, in der Staatswald-
a b teilu ng V I II, 2b 11. c Ü(hscnho lz . 

P I. Nr. 495. - NW 93.40 -
TK 59~7 (N 9,1; 0 16,1) - K 2, L 6 

D ie Gra bhügel li,·~cn auf einem nach S vorgesdiobenen 
H öhenrücken, im lichten ßuchrnw:tld und im Nadel-
wald. Ihre Durd1ml'sscr b,·tr:t ~cn 6-H m, ihre Höhen 
0,3-1 m. Ein H ügd ist :tn;;ctrichtcrt, ein weiterer ,On 
,·inem \\':,lJwq; a nge,chnitt,·n. 

Nachweis: 1971. - Orts., k trn \X'zbg. 

M Ü HLHAUSEN 
(Gdc. \'\'crnt·ck) 

1. Ehcm:1l i~c G r :1 b h ü c I ö von l\1ühlh:iuscn. 
N\'\' SS.-17 - TK 6026 

D ie H ügel wurden wohl 1S77 beim B., u der Eisenbahn 
7.crstört. Es sollen dabei Steinbeile gefunden worden 
se in. 

Nad1wc is: 1972. - Om.,kten \Vzbi;. 

NONNENKLOSTER FORST 

1. R i n g w a 1 1 „ N o n n e n k I o s t c r " ; 2300 m 
nnö d e r K ird 1e , ·011 Handthal, in der Staatswald-
a bte ilu n g X, 3b Scr~r .1ben. 

P I. Nr. 677. - N W 84.35 -
T K 6 12S (N 2.S;O 16, 1) -K4, M 8 

Nu: 1500 m sw der Vollburg liegt auf einer nach NO 
gerichteten ß cr~nase ein dreiteiliger R ingwall. Der 
Sporn erhebt sich um nur etwa 30 m über eine n ge-
legene B.,ch niedcrun~, d ie im O in ein kleines Tal über-
geh t, zu d <:m der Sporn steil :tbf:illt . Nach NO und 
N W steigen die H:inge nur m:ißig steil zur Befestigung 
an. 260 m sw der Spitze der Bergnase überquert ein 3 m 
breiter , 0,5 111 hoher, 160 m I.rnger Wall, dem ein 2 m 
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breiter, 0,3 m tiefer Graben vorgelagert ist, die unge-
schützte Hochfläche. Im O setzt der Wall am Steil-
hang an, im W zieht er ein Stüdc den H ang hinab. 
140 m sw der Spornspitze überquert ein zweiter Wall 
mit vorgelagertem Graben den Bergsporn. Seine Länge 
beträgt 170 m, seine Breite 6 m und seine Höhe bis 1 m. 
Der 2-3 m breite Graben setzt am O-Steilhang an. 
Zwischen Wallbeginn und O-Hang liegt eine 8 m breite 
Lücke, bei der es sich um ein Tor handeln mag. Wall 
und Graben laufen nun in einem leichten Bogen zum 
flachen NW-Hang. Hier biegt der Wall in eine parallel 
zur Hangkante verlaufende Tcrrassierung rechtwinklig 
um. Nach 70 m stößt diese Terrassierung auf den inner-
sten Wall der Befestigung. Dieser Wall, dem ebenfalls 
ein Graben nach SW vorgelagert ist, erreicht eine Länge 
von 130 rn, eine Breite von 6 m und eine Höhe von 1 m. 
Die Grabenbreite beträgt 3 m. Wall und Graben ziehen 
leicht S-förmig geschwungen zum ö Steilhang, wo sie 
sich dem mittleren Graben bis auf 20 m nähern. Etwa 
40 m w der Hangkante sind Wall und Graben durch 
eine 4 m breite Torlücke unterbrodien. Beide Wallenden 
sind zangenartig in den Innenraum der Hauptburg ein-
gezogen. Am NW-Hang setzt sidi der 4 m breite, 1 m 
hohe Wall im Bogen parallel zum Hang verlaufend, bis 
zur 60 m nö gelegenen Spitze der Bergnase fort, um-
läuft diese und geht nach wenigen Metern entlang der 
NO-Flanke in eine künstlidie Böschung über, die sidi an 
der ganzen steilen O-Flanke verfolgen läßt. Auf der 
NW- und der NO-Flanke ist dem Wall und der an-
sch ließenden Absteilung ein 2 m breiter Hanggraben 
vorgelagert, der am ö Steilhang endet. Unterhalb des ö 
Steilhanges entspringt ein Bach, so daß von hier aus die 
Wasserversorgung der Befestigung erfolgt sein kann. Die 
Hanggräben weisen die Anlage als frühmittelalterl ich 
aus. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 304 ff. - K. Weidemann, Führer 27, 
!975, ISO. - Vermessung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

OBEREUERHEIM 
(Gde. Grettstadt) 

1. Großes G r a 6 h ü g e 1 f e I d : 36 Hügel (5 da-
von in der Gmkg. Horhausen Ziff. 2, Ldkr. H aß-
berge); 1600 m öder Kirche von Obcreuerheim, im 
Gemeindewalddistrikt II Sandeiche. 

PI. Nr. 573, 574. - NW 89/90.37 -
TK 5928 (S 0,8; W 16,3) - K 2, M 7 

Die Grabhügel liegen in leicht nach O abfallendem Ge-
lände, im lichten Mischwald. Ihre Durchmesser betragen 
S-20 m, ihre Höhen 0,4- 2 m. Möglicherweise handelt 
es sich bei einem großen Teil der aus Sand bestehenden 
Hügel um Dünen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Großes Gra bh ü g e 1f e Id: 32 Hügel; 1600m 
onö der Kirche von Obereuerheirn, in den Ge-
meindewaldabteilungen I, lc Fachbach u. I, 26 
Tiefe Klinge. 

Pl. Nr. 4264. - NW 90.37 -
TK 5928 (S 3,4; W 15,6) - K 2, M 7 

Die Grabhügel liegen in nach NO schwach abfallendem 
Gelände, im lichten Laubmischwald. Ihre Durchmesser 
betragen 6-25 m, ihre Höhen 0,3- 2 m. Acht H ügel 
sind angetrichtert. Ein Hügel ist vom Weg angeschnit-
ten, ein zweiter durchschnitten. Die sidi den Hang zum 
Main herunterziehende Gruppe hat eine SW-NO-Aus-
dehnung von 500 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlensdila-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. - A. Pahl, Schweinfurt, 
1955, 186, N r. 1 u. 2. 

3. Ein Grab h ü g e 1; 1500 m nö der Kirche von 
Obereuerheim, in der Gemeindewaldabteilung I, 
2d Tiefe Klinge. 

Pl. Nr. 4204a. - NW 90.37 -
TK 5928 (S 5,1; W 14,2) - K 2, M 7 

Der Grabhügel liegt in leicht nach NO abfallendem Ge-
lände, im lichten Laubmischwald. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

OBERSCHWARZACH 
(Gde. Oberschwarzach) 

1. Um w a 11 u n g am Ortsrand. 
Pl. N r. 33 1/2, 35, 161. - NW 83.36 -

TK 6128 (N 17,0; W 23,1) 
Im Garten des Georg Lindner ist w des Hofes eine nodi 
4 m breite, 20 m lange, 0,5 m hohe Bodenwelle erhalten. 
Sie zieht von S nach N. W der Bodenwelle liegt der 
Rest eines Grabens, der teilweise in jüngerer Zeit ver-
tieft ist. Die übrigen Befestigungsabschnitte auf diesem 
Grundstüdc sowie auf dem Grundstück des Gregor 
Lotter wurden in den Jahren 1914/1915 eingeebnet. Es 
handele sidi hierbei um eine mittelalterliche Dorfbe-
festigung. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

OBERSPIESHEIM 
(Gde. Kolitzheim) 

1. Ehemaliger e b e n er d i g er A n sitz unmit-
telbar w des Friedhofs. 

Pl. Nr. 472- 474. - NW 87.40 -
TK 6027 (S 20,8; 0 16,3) - K 5, L 8 
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Der ehemalige mittelalterliche Ansitz ist völlig über­
baut. Nach der Eintragung auf der Flurkarte handelt es 
sich um einen Ringgraben, der eine Fläche von 
35 X 35 m einschloß. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 183, Nr. 35. 

PFA.NDH A USEN 
(Gde. Diccelbrunn) 

1. K leines Grab h ü g e I f e I d : ehemals 9 Hügel, 
heute noch 4 erhalten; 600 m sö der K irche von 
Pfändhausen, in der Bundeswaldabteilung I, 3d 
L ehmgrube. 

P l. Nr. 3064/20. - NW 96.42 -
TK 5827 (S 16,5; W 13,9) - K 2, L 5 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe, im lichten Bu-
chenwald. Ihre Durchmesser betragen 8-14 m, ihre 
Höhen 0,5-1 m. Zwei H ügel weisen Trichter auf. In 
den Jahren 1901 u. 1902 wurden 7 Grabhügel ausge-
graben (Reinhart). Die hallstatt-D-zeitlichcn :Funde ge-
langten in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Sdiweinfurt, 1955, 191, Nr. 2. 

PFERSDORF 
(Gde. Poppenhausen) 

1. Kleines Gr ab h ü g e lf e I d: 15 Hügel; 1850 m 
w der Kirche von Pfändhausen, in der Gemeinde-
waldabteilung IIT, 2a Osterhart. 

PI. N r. 879. - NW 96.43 -
TI< 5827 (S 18,0; W 4,3) - K 2, K 5 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe, im Laubwald. 
Ihre Durchmesser betragen 5-14 m, ihre H öhen 0,3 bis 
1 m. Neun H ügel sind angctrichtert. In den Jahren 
1901-1902 wurden 4 Hügel ausgegraben (Reinhart). 
Die hallstatt-C- und D-zeitlichen Funde gelangten in 
das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BAUB 15, 
1904, 176. - A. Pahl, Schweinfurt, 1955, 195, Nr. 2. 
299 ff. 

PUSSELSHEIM 
(Gde. Donnersdorf) 

1. Ebenerdiger Ans i tz ; tOO m ssw der 
K irche von Pusselsheim, in der Flur Burgstall. 

PI. Nr. 14. - NW 89.37 -
TI< 6028 (N 7,3; W 14,4) - K 5, M 7 

Schweinfurt 

Der runde Ansitz liegt in nach N W abfallendem Ge-
lände. Der nur noch im W erhaltene Graben ist 4 m 
breit und 2,5 m tief. Ihm i,t ein 4 m breiter, 1 m hoher 
Wall vorgelagert. Im N vcr/bchen Wall und Graben zu 
einer 10 m breiten Terrasse. Im O isr der Graben durch 
die Straße zugeschüttet und nur noch am Fricdhofsrand 
knapp erkennbar. Im S ist der Graben durch den 
Friedhof überbaue. Der Durmmesser des mittelalter-
lichen Ansitzes beträgt 20 X 20 m. 

Namweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 184, Nr. 39. 

SCHNACKENWERTH 
(Gde. Werncck) 

1. V i er eck s c h an z e ; 1650 m nnw der Kirchr 
von Schnackenwerrh, in der Flur Im T iergarten. 
Taf. 10. 

PI. Nr. 464-467. - NW 91.45 -
TK. 5026 (S 13,5; 0 12,7) - K 3, K 7 

Die kaum noch sichtbare Viereckschanze liege auf sanA: 
nach W abfallendem H ang zum Stöckichsbach. Nach N 
wird die Hochfläche eine kurze Strecke durch einen na-
türlichen nach O gerichtete:, Einschnitt von dem an-
stoßenden Gelände abgetrennt. Der ursprünglich im 0 
gelegene Graben ist nur noch als Mulde erkennbar. Auch 
im S ist der Graben lediglid, als seichte Mulde und durch 
eine Ackergrenze gckennzei6nct. Alleine die überhöhte 
NW-Ecke ist deutlich sichtbar. Die ganze F]:iche der 
Viereckschanze, deren Scitenl:inge 70 X 80 m b,·tr:igr, 
steht unter dem Pflug. 
200 m s der Schanze liegt die Flur Alrcburg, eine Be-
zeichnung die sich offenbar ursprüngl ich auf die Vier-
eck.schanze bezog. 
Bei dieser Viereck.schanze handelt es sich um die nörd-
lichste in Bayern. Eine Probegrabung erbrachte Spät-
latcnekeramik und einen 0,16 m starken Pfahl am inne-
ren Wal!fuß. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Germania 41, 
1963, 104 f. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 2S4 ff. 

SCHRAUDENBACH 
(Gde. Werneck) 

1. Großes Grab h ü ge I f e Id: 47 Hügel; 1500 m 
nw der Kirche von Stettbach, in der Staatswald-
abceilung X VIII, ta Oberer Forst. 

PI. Nr. 662, 664. - NW 90.47 -
TK 5926 (S 4,0; W 15,2) - K 2, I 7 

Die Grabhügel liegen in schwach nach W abfallendem 
Gelände, im dichten Laub-Nadel-Unterholz. Ihre Durch-
messer betragen 6-21 m, ihre Höhen 0,3-1,3 m. 1860 
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wurden einige Hügel untersucht (Röder), in den Jah-
ren 1874-75 und 1890-92 16 weitere Hügel (Hubrich 
und Wiedersheim). Die schnurkeramischen und hallstatt-
zeitlichen Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Corr. BI. An-
throp. Ges. 3, 1872, Nr. 10, 73 ff. - Arch. Hist. Ver. 
Ufr. 23, 1876, H eft 2, 421 ff. - BAUB 2, 1879, 99. -
BAUB 3, 1880, 47, Taf. III u. IV, 31. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köscler, 1896, 115, 
Ziff. 296 II und 116, Ziff. 340 I. - BVbl. 10, 1931 /32, 
11 ff. 23 und Taf. 4, 6-7. - Chr. Pescheck, Würz­
burg I, 1958, 82 (unter Vasbühl). - A. Pah[, Schwein-
furt, 1955, 201 ff., Nr. 1-4. 228.271 ff. - Vermessung 
E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

SCHWEBHEIM 
(Gde. Sehwebheim) 

1. Ehemalige Grab h ü g e 1 ; 800 m ö der Kirche 
von Sehwebheim, in der Flur Sandhügel. 

Pl. Nr. 273. - NW 89.41 -
TK 6027 (N 3,8; 0 20,2) 

Die verschleiften, nicht mehr sichtbaren Hügel lagen in 
der Niederung des Unkenbaches. Aus · ihnen stammt ein 
Bronzering, dessen Alcer und Verbleib unbekannt sind. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Schweinfurt, 1955, 207, Nr. 1 h. 

2. Zwei ehemalige Grab h ü g e 1; 1300 m ö der 
Kirche von Sehwebheim, in der Flur Froschbach. 

Pl. Nr. 1965 1i22. - NW 89.41 -
TK 6027 (N 3,4; 0 18,4) - K 2, L 7 

Die angeblichen Grabhügel sollen in der Niederung des 
Unkenbaches gelegen haben. Sie sind nicht mehr sichtbar. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Ortegel). -
A. Pahl, Schweinfurt, 1955, 206, Nr. 1 c. 

3. Drei Grab h ü g e I ; 1250 m onö der Kirche 
von Sehwebheim, in der Gemeindewaldabteilung 
Edelmanns-Hölzl. 

PI. Nr. 2076. - NW 89.41 -
TK 6027 (N 1,4; 0 19,2) - K 2, L 7 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im Buchen-
jungholz, nahe der Gemarkungsgrcnze. Ihre Durchmes-
ser betragen 20 und 25 m, ihre Höhen 1 m. Der an der 
Waldecke liegende Hügel ist durch den Wegebau stark 
beschädigt. Alle Grabhügel sind aus Sand aufgebaut. 

Nachweis: 1972. - A. Pahl, Schweinfurt, 1955, 208, 
Nr.5. 

4. Ehemalige Grab h ü g e 1 ; 700 m nö der Kirche 
von Sehwebheim, in der Flur Hüttenwasen. 

Pl. Nr. 2223. - NW 89.41 -
TK 6027 

Die verschleiften, nicht mehr sichtbaren Hügel lagen in 
der Niederung des Unkenbaches. 1844 wurde ein Hügel 
ausgegraben (v. Bibra). Die hallstatt-C- und frühlatene­
zeitlichen Funde gelangten in die PStslg. Mündien. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - E. v. Bibra, 
Bronzen und Kupferlegierungen, 1869, 128 f. (nach P. 
Reinecke stimmen die Nummern 126-133 nicht). -
F. Ohlenschlager, Pr. K., 4. Würzburg. - Germania 14, 
1930, 237. - BVbl. 16, 1942, 61. - A. Pahl, Schwein-
furt, 1955, 150, Nr. 3 b u. 205 f., Nr. 1. 

SCHWEMMELSBACH 
(Gde. Wasserlosen; in Bei lage 35,2 noch Gde. 
Schwemmelsbach zugeordnet) 

1. Großes Grab h ü g e I f e I d : 49 Hügel; 1600 m 
sw der Kirche von Schwemmelsbach, in der Privat-
waldabteilung Spitalwald. Beilage 35,2. 

PI. Nr. 4288. - NW 92.48 -
TK 5926 (N 21,5; W 5,8) - K 2, I 6 

Das Grabhügelfeld liegt im hohen Buchenwald, n und s 
eines von SW nach NO ziehenden Weges auf einer An-
höhe. Die Durchmesser der Hügel betragen 3-25 m, 
ihre H öhen 0,3-2 m. Ein Grabhügel liegt 250 m ö der 
Gruppe. Alle großen Grabhügel sind angegraben. 1838 
(Wild) und 1925 (G. Hock) wurde hallstatt-D-zeitliches 
Material ausgegraben, das in das Mfr.M Würzburg ge-
langte. 

Nachweis: 1971. - Orcsakten Wzbg. - F. Ohlcnschla-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. - Vermessung M. Kirmaier 
1958 (BLVA). 

SöMMERSDORF 
(Gde. Euerbach) 

1. Zwei G r ab h ü g e 1 ; 800 m wnw der Kirche 
von Sömmersdorf, in der Gemeindewaldabteilung 
VI, lc Suhle. 

Pi. Nr. 657. - NW 92.46 -
TK 5926 (S 17,7; W 23,6) - K 2, K 6 

Die Grabhügel liegen auf dem hödistcn Punkt einer An-
höhe, im lichten Laubwald. Ihre Durchmesser betragen 
10-14 m, ihre Höhen 0,5-1 m. Beide Grabhügel sind 
angetrichtert. Sie wurden im Jahre 1909 untersucht 
(Reinhart). Der Verbleib und das Alter der Funde sind 
unbekannt. 
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Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Schweinfurt, 1955, 222. 

STADTLAURINGEN 
(Gde. Stadtlauringen) 

1. Ein G r ab h ü g e l „Altdeutscher Grabhügel"; 
1500 m nö der Kirche von Stadclauringen, in der 
Flur Steig. 

PI. Nr. 1581. - NW 99.37 -
TK 5828 (N 2,7; W 13,4) - K 2, M 5 

Der Grabhügel liegt an der Gem(lrkungsgrenze nach 
Sulzdorf, an einer Wegekreuzung. Er stellt die höchste 
Erhebung (Höhe 328,2 m) der Umgebung dar. Sein 
Durchmesser beträgt 12 m, seine Höhe I m. Der Hügel 
ist von zwei Feldwegen angeschnitten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. 

2. Ehemalige Ab s c h n i t t s b e f es t i g u n g 
"AI t e b ur g" ; 1400 m nnö der Kirche von 

. Stadtlauringen, in der Flur Altenburg. 
Pl. Nr. 1462-1464, 1468-1470. - NW 99.37 -

TK 5828 (N 0,3; W 11,0)- K 3, MS 

Der nach SW vorspringende Bergsporn fällt nach allen 
Seiten steil ab. Im NO, wo der Bergsporn Anschluß an 
die Hochfläche hat, war ehemals ein Abschnittswall mit 
einem Graben angelegt, die den hier 150 m breiten ßerg-
sporn überquerten. Beide wurden durch die Flurbereini-
gung zerstört; am SO-Hang ist noch ein schwacher Wall-
rest erkennbar. Im SO geht der Wallrest in eine natür­
liche, nach S vorgeschobene, etwa 100 m lange, 50 m 
breite Bastion über, die irn S und W künstlich abgesteilc 
ist. Zwischen dieser Bastion und der 50 m weiter w wie-
der einsetzenden Hauptbefestigung ist der Hang mäßig 
steil. Er wird im S durch einen kleinen Wall mit vor-
gelagertem Graben geschürzt, der an die S-Kante der 
Bastion anschließe. W des Walles mag sich das alte Tor 
befunden haben. Auf der Spornsüdseite ist der Wall nur 
an einer Stelle noch schwach erkennbar. Ebenso verhält 
es sich auf der ganzen N-Seite. Parallel zur N-Flanke 
vecläult im lnnenr.1um eine künstlich abgesteilte Ter-
rasse, die im O leicht nach S umbiegt. Vielleicht handele 
es sich hierbei um einen 2weiten inneren Befestigungs-
ring, der ebenfalls im O abgetragen ist. Der 0-W-
Durchmesser der Alteburg beträgt 250 m. Von der An-
lage stammen Scherben der Urnenfelder- und Hallstatt-
2.eit. Die Befestigung isc wohl vorgeschichtlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Arbeitsberichte 
1967, 266. 

Schweinfurt 

STOLLBERGER FORST 

1. B u r g s t a 11 „ S t o l l b u r g " ; 900 m nw der 
Mitte von Handthal, in der Staatswaldabteilung I, 
8 Stollberg. 

Pl. Nr. 464, 465. - NW 83.36 -
TK 6128 (N 10,2; 0 20,4) - K 5, M 8 

Der mehrteilige Burgstall liegt auf einem nach SO ge· 
ridneten Sporn des Steigerwaldes. 280 m nw der Spitze 
des Bergsporns, dessen Hänge im SW, SO und NO steil 
abfallen, schneidet ein 20 m langer, 4 m breiter, 3 m tie-
fer Halsgraben den Sporn vom Bergmassiv ab; die an-
schließende erste Vorburg ist nach NW durch einen 4 m 
breiten, 1,5 m hohen Wall gesd,ürzt . 30 m sö dieses Wal-
les überquert ein 20 m langes, 6 m breiter, 5 m tiefer 
Graben die Anlage und reiche weitere 20 m in den 
Hang hinein, an dem sein Aushub nach NO bastions-
anig zu einer Terrasse angeschüttct vrnrde, 15 m sö die-
ses Grabens wird der Bergsporn erneut von einem 20 m 
langen, 6 m breiten, 3 m riefen Graben überquert, des-
sen Aushub ebenfalls im NO bastionsartig vorgelagert 
ist. 25 m sö dieses Grabens befindet sich der 20 m breite, 
1Dm tiefe Haupthalsgraben der Burg. Die durch die 
3 Halsgräben herausgeschnittenen 2 kleinen Plateaus 
werden auf ihrer N-Seite von einer etwa 6 m breite11 
Terr;isse begleitet, in die die jeweiligen Halsgräben mün­
den. Der Aushub des 40 m langen H ,rnpthalsgrabens ist 
auf beiden Seiten des Sporns zu etwa 20 rn langen und 
gleich breiten basrionsartigcn Terrassen weit in die H:in-
ge geschoben worden. Das sö anschließende Plateau der 
Hauptburg hat eine Länge von 45 m und eine Breite 
von 30 m. Nach SO fällt der Hang um 5,5 m auf eine 
80 m lange ebene Bergzunge steil ab. Vom Haupthals-
graben aus läuft parallel der NO-Flanke ein 5 m breiter, 
0,5 rn tiefer Hanggr;:iben, der in diese Bergzunge mün­
det. 50 m nw der Spornspit'Z.e ist der NO-Seite abermals 
eine kleine bastionsart ige Terrasse vorgelagert. 
In der Hauptburg sind Mauerreste, der Bergfried so-
wie Kellergewölbe erhalten. Sie stammen aus dem 
16. Jahrhundert. Die Burg wurde 1151 erstmalig er-
wähnt. Am 3. 5. 1525 fiel sie aufständischen Bauern in 
die Hände, die sie niederbrannten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenkmä-
ler Ufr., 8. Gerolzhofen, 215 ff. - B.-U. Abels, Füh­
rer 27, 1975, 1S1 ff., Nr. 33. - Vermessung E. Ixmcicr 
1974 (BLfD). 

SULZHEIM 
(Gde. Sulzheim) 

1. L an d weh r ; 2200 m ssö der Kirche von 
Grettstadt, in der Gemeindewaldabteilung II, lc-d 
Holzspitze. 

PI. Nr. 670. - NW 88.39 -
TK 6027 (N 15,5; 0 3,4) .,._ K 5, L 7 
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Die Landwehr zieht 700 m lang in einem leichten Bogen 
parallel zur w Waldgrenze von N nach S. Der Wall 
hat eine Breite von 2 m und eine Höhe von 0,5 m. Ihm 
ist im O ein 1 m breiter, 0,5 m tiefer Graben vorgela-
gert. Die Anlage ist spätmittelalterlich oder neuzeitlich. 

Nachweis: 1972. - Hinweis A. Breuer, Sulzheim. 

ÜCHTELHAUSEN 
(Gde. Üchtelhausen) 

1. Drei Grab h ü g e 1 ; 800 m nw der Kirche von 
Üchtelhausen, 1m Gemeindewalddistrikt IX, b 
Forst. 

PI. Nr. 2170. - NW 94.41 -
TK 5927 (N 1,5; 0 19,7) - K2, L 6 

Die Grabhügel liegen in schwach nach S abfallendem 
Gelände, im Laubunterholz. Ihre Durchmesser betragen 
8 m, ihre Höhe 0,5 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

UNTEREUERHEIM 
(Gde. Grettstadt} 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 1000 m nö der Kirche 
von ObereUerheim, im Gemeindewalddistrikt II, b 
Gefall. 

PI. Nr. 535. - NW 90.37 -
TK 5928 (S 4,7; W 11,6) - K 2, M 7 

Die Grabhügel liegen in leicht nach NO zum Main ab-
fallendem Gelände, ,im dichten Laubwald. Die Durch-
messer der Hügel betragen 8 m, ihre Höhe 0,5 m. Sie 
sind aus Sand aufgebaut. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

UNTERSPIESHEIM 
(Gde. Kolirzheim) 

1. Ein G r a b h ü g e 1; 2650 m nö der Kirche von 
Unterspieshcirn, in der Flur Moor. 

PI. Nr. 75. - NW 88.40 -
TK 6027 (N 12,5; 0 12,4) - K 2, L 7 

Der Grabhügel liegt in der Niederung vom Unkenbach. 
Sein Durchmesser beträgt 35 rn, seine Höhe 1,5 m. Der 
Hügel wird von einer weiten Mulde umgeben. Die Hü-
ge loberfläche ist nahezu eben. Möglicherweise handelt es 
sich hierbei nicht um einen Grabhügel, sondern um eine 
natürliche Bildung. 

Nachweis: 1976. - Hinweis K. Schretzmann, Unter-
spiesheim. 

2. Ein Grabhügel; 2850m nnö der Kinhevon 
Unterspiesheim, im Gemeindewalddistrikt Moor-
heeg. 

Pl. Nr. 1175. - NW 88.40 -
TK 6027 (N 9,4; 0 15,6) - K 2, L 7 

Der Grabhügel liegt im Flachland, im lichten Laubwald. 
Sein Durchmesser beträgt 20 m, seine Höhe 1 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Grab h ü g e I g r u p p e : 4 Hügel; 1250 m n 
der Kirche von Unterspiesheim, in der Privatwald-
abteilung Geheid. 

PI. Nr. 4953. - NW 88.41 -
TK 6027 (N 15,0; 0 20,2) - K 2, L 7 

Die Grabhügel liegen im Flachland, im lichten Buchen-
wald. Ihre Durchmesser betragen 18-20 rn, ihre Höhen 
1 m. Ein Hügel ist stark zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

4. Großes Grab h ü g e 1 f e 1d: 57 Hügel; 2600 m 
nnw der Kirche von Unterspiesheim, in der Privat-
waldabteilung Mönchreisig. 

PI. Nr. 4953. - NW 88.41 -
TK 6027 (S 9,5; 0 21,7) - K 2, L 7 

Die Grabhügel liegen im Flachland, im lichten Misch-
wald. Ihre Durchmesser betragen 8-36 m, ihre Höhen 
0,5-1,5 m. Die meisten Hügel sind angetrichtcrt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 1. Schweinfurt. - K. Köstler, 1896, 115, 
Ziff. 302. - Vermessung E. Ixmcicr 1974 (BLfD). 

WASSERLOSEN 
(Gde. Wasserlosen) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 3900 m ssw der Kirche 
von Sulzthal, im Staatswalddistrikt XIX, a Kreuz-
loh. 

PI. N r. 3662. - NW 94.48 -
TK 5826 (S 0,3; W 2,7) - K 2, I 6 

Die Grabhügel liegen auf dem höchsten Punkt der Er-
hebung, arn O-Rand des lichten Buchenwaldes, nahe 
dem Punkt 338. Ihre Durchmesser betragen 8-15 rn, 
ihre H öhen 0,5-1,3 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

WERNECK 
(Gde. Werneck) 

1. Zwei ehemalige G r ab h ü g e 1 ; 2500 m nw der 
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Kirche von Werneck, in der Staatswaldabteilung 
XVll, 5b Sommerrangen. 

PI. Nr. 12070. - NW 90.46 -
TK 6026 (N 0,1; W 22,4) - K 2, K 7 

Die Hügcl befanden sich in nach SO abfallendem Ge-
lände, im lichten Laubwald. Sie wurden durch den 
Autobahnbau abgetragen. 1963 führte das LfD eine 
Notgrabung durch. Die hallsr:mzeidiche Keramik ge-
langte in die PStslg. München. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Kösrlcr, 1896, 116, Zilf. 
356 II. - BVbl. 33, 1968, 195. 

2. Zwei G r ab h ü g e 1 ; 500 m onö der Kirche 
von Stettbach, in der Staatswaldabteilung XVII, 6 
Stettholz. 

PI. Nr. 1207, 1208. - NW 90.46/47 -
TK 5926 (S 1,0; W 21,8) - K 2, K 7 

Die Grabhügel liegen in sanft nach SO abfallendem Ge-
lände, im lichten Laubwald. Ihre Durchmesser betragen 
8 und 10 m, ihre H öhen 0,5 m. Beide Hügel wurden 
1875 ausgegraben (Jacobi). Die hallstattzeirlichen Funde 
gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Orrsakten Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 23, 1876, Heft 2, 429. - F. Ohlenschlager, 
Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 116, Ziff. 356 
II. - A. P:thl, Schweinfurt, 1955, 232 lf. u. 282. 

3. Zwei Grab h ü g e 1 „Schweinfurter Hügel"; 
650 m nö der Kirche von Scettbach, in der Staats-
waldabteiluni; XVII, 6 Stettholz. 

PI. Nr. 1208. - NW' 90.47 -
TK 5926 (S 2,3; W 21,4) - K 2, K 7 

Die Grabhügel liegen in nach SO abfallendem Gelände 
im lichten Buchenwald und an dessen Rand. Ihre Durdi~ 
rnesser betragen 20 m, ihre Höhen 0,5 und 1 m. Um 
1880 und 1890 wurden die Hügel untersudit. Aus ihnen 
sollen Steinbeile und Keramik stammen. Der Verbleib 
der Funde ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - A. Pahl, 
Schweinfurt, 1955, 228. 

WETTRINGEN 
(Gde. Stadtlauringen) 

1. Grabhügelgruppe: 10 Hügel; 1650m 
nnö der Kirche Yon Wettringen, in der Gemeinde-
waldabteilung Neuses. 

PI. Nr. 4086. - NW 98.36 -
TK 5828 (N 7,3; 0 21,4) - K 2, M 5 

Die Grabhügel liegen auf einer nach S vorspringenden 
flachen Hochfläche, im lichten Mischwald. Ihre Durch-
messer betragen 8-12 m, ihre Höhen 0,7-1,5 m. Die 
Hügel sind teilweise angcgraben. Zwei Grabhügel sind 
ancinandergebau t. Einige ovale Hügel machen nicht 
den Eindruck von Grabhügeln. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

WEYER 
(Gde. Gochsheim) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1950 m ssw der Kirche von 
Weyer, im Gemeindewalddistrikt III, Güntner. 

PI. Nr. 800. - NW 90.39 -
TK 5927 (S 2,9; 0 5,3) - K 2, L 7 

Der Grabhügel liegt :tuf der Hochlläche, im lichten Na-
delwald. Sein Durchmesser beträgt 16 m, seine Höhe 
!,Sm. 

Nachweis : 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ebenerdiger Ansitz „Bergheide"; 1000 
m nnw der Kirche von Weyer, in der Flur Kapcll-
äcker. 

Pl. Nr. 364. - NW 91.39 -
TK 5927 (S 14,5; 0 6,0) - K 5, L 7 

Der Ansitz liegt auf einer nach N vorgeschobenen 
Bergnase, harr am Steilhang zum Main. Im NW, N 
und NO ist der Ansitz durch den Steilhang und einen 
Hanggraben geschützt. Im S trennt ein 10 m breiter und 
2 m tiefer H:tlsgrabcn die Anlage von der anschließen-
den Hochfläche, so daß der sich nach N neigende In-
nenraum, dessen Durchmesser 30 ,n beträgt, von einem 
Ringgraben umschlossen ist. 
Die Anlage wurde im Jahre 1340 urkundlich erwähnt. 
Über ihr Ende ist nichts bekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 17. Schweinfurt, 291. - B.-U. Abels, Füh-
rer 27, 1975, 184, Nr. 38. 

WÜLFERSHAUSEN 
(Gde. Wasserlosen) 

1. Ein Grab h ü g e 1; 1900 m nö der Kirche von 
~ül~ershausen, in der Gemeindewaldabteilung Im 
Birkig. 

PI. Nr. 3268. - NW 93.48 -
TK 5926 (N 14,0; W 3,7) - K 2, I 6 

Der Grabhügel liegt am Waldrand, nahe der Gemar-
kungsgrenze von Schwemmclsbach, in leicht nach NO 
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abfallendem Gelände. Sein Durchmesser beträgt 10 m, 
seine Höhe 1,2 m. 

Nlchwcis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

WUSTVIELER FORST 

1. Zwei Grabhügel; 1300 m nw der Kirche 

von Geusfeld, m der Staatswaldabteilung VI,· Sc 
Vogelstränk. 

Pl. Nr. 27. - NW 84.34 -
TK 6128 (N 2,4; 0 4,3) - K 2, N 8 

Die Grabhügel li~gen auf einem nach SSW gerichteten 
Bergsporn, direkt an dessen nach SSW abfallenden 
Hang, im lichten Laubwald. Ihre Durchmesser betragen 
8 und 10 m, ihre Höhen 0,3 und 1,5 m. Beide Hügel 
sind angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Hinweis H. Koppelt, Gerolzhofen. 
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ACHOLSHAUSEN 
(Gde. Gaukönigshofen) 

t. Großes Gr abh ügelf e ld: 106 Hügel; 1750 
m ssw der Kirche von Darstadt, in der Privatwald-
abteilung Herrenwald. Beilage 33,3. 

PI. Nr. 386-388, 770. - NW 73.50 -
TK 6325 (N t 7,5; 0 4,7) - K 2, I 11 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche, im Laub-
wald. Zwei Hügel befinden sich im freien Feld. Die 
Gruppe ist auf eine F]ädie von 280 X 200 m verteilt. 
Die Hügeldurdimesser betragen 4-36 m, ihre H öhen 
0,2- 1,6 m. 10 Gr.tbhügel sind angetrichtert, 6 von We-
gen angeschnitten. Im s Bereich des Grabhügelfeldes 
wurden beim Bau eines amerikanischen Militiirzeltplat-
zes 11 Hügel vollständig und zwei zur H älfte vernich-
tet. S des Platzes sind noch 4 ganze und 2 halbe Hügel 
erhalten. Ausgrabungen wurden in den Jahren 1898, 
1899, 1934, 1949 und 1951 (P. Endrich) durchgeführt, 
Die Funde der Stufe Hallstadt C gelangten in das 
Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlcnschla-
ger, Pr. K., 4. Wünburg. - Arch. Hist, Ver. Ufr. 40, 
1898, 2.33 f. - BAUB 1.3, 1899, 14.3 f. - Germania 19, 
1935, 166. - BVbL 13, 1936, 99. - BVbl. 18/19, 
1951152, 262. - Vermessung E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

AUFSTETTEN 
(Gde. Röttingen) 

1. E in G r-a b h ü g e 1; .3400 m nnö der Kirche 
von Röttingen, in der Privatwaldabteilung Wasser-
holz. 

PI. Nr. 459. - NW 68.49 -
TK 6425 (S 16,4; 0 1,6) - K 2, I 12 

Der Gr:1bhügcl liegt in leicht nach NO abfallendem Ge-
lände, im L;1~bmischwald. Sein Durchmesser beträgt 
23 m, seine Höhe 1,1 m. Der Hilgcl ist angetricluert. Er 
wurde 1913 (Maurer) untersucht. Die urnenfe!dcr- und 
hallstattzeitlichen Funde gelangten in das Mfr.M Wiirz-
burg. 

2. G r a b h ü g c I g r u p p c , 7 Hügel; 600 m ö 
der Kirche von Aufstcttcn, in der Privannld:ibtci-
lung Wcidig. 

PI. Nr. 799. - N\V 67 '6S.-19 -
TK 6-126 (NW 15,9; 0 .J,C) - K 2, 1 12 

Die Hügel liegen in einem bubmi,dnn!J unJ sinJ auf 
drei Stellen verteilt, Die w, aus -1 Hügeln bcsrchcndc 
Gruppe, liegt in einer n.1di W zichenJen Senke. Die 
Hügeldurchmesser bcrragen 6-14 m, ihre H öhen C,3-
1,0 n1. Ein Hügel ist :ingl"rrichrcrr. Dii: :1us zwei Hügeln 
bestehende 200 m weiter n gelegene Gruppe, liegt im 
lcid1t n,,ch S abfoJlcnden Gd:inJc. Ihre Durdim,·ss,·r be-
tragen 9 und 12 m, ihre Höhen 0.3 und 0,5 m. Ober 
einen Jcr Hügel ,·erl:iufl ein Waldwq,. 250 m ö der 
1. Gruppe befindet sich auf der Anhöhe ein einzelner 
Hügel, dessen Durchmesser 9 m und dessen Höhe C,S m 
beträgt. Über ihn führe ebrnf.tlls ein \V.1ldweg. 

Nad1weis: 1972. - O rtsaktrn Wzbg, 

3. Vier c c k s c h an z c ; 3350 m nnö der Kirche 
von Röttingen, in der Privatwaldabteilung \V;isscr-
holz. 

PI. Nr. 459. - NW 67/6S.49 -
TK 6-125 (S 15,9; 0 0,S) - K 3, I 12 

D ie Viereckschanze liegt vor einem nach S abf.1llcnden 
H ang, im Laubmischwald. Die annähernd qu:idr:ttisdie 
Anlage umschließt eine Fläche Yon 95 X s; m. D ie Breite 
des umlaufenden Walles betr:igt 5 m, seine H öhe 0,4 m. 
Die Breite des Grabens, der nu r nod1 auf der SO-, SW-
und der einen H :illte der N\V-Sci rc erhalten ist, beträgr 
4 m, seine Tiefe 0,4 m. Alle Ecken ,ind überhöhe und 
erreichen eine äußere Michtibkcit von 2 m. Das Tor 
der spätlatcnezeirlichen Viereckschanze lie<>t in der Mine 
der NO-Seite und hat eine Breite von 2 r::. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten W1.bg. - E. Anthcs, 
3. Ber. RGK 1906/07, 43. - P. Endrich, Würzburg, 
1951, 38. - K. Schwat1., V,crcckschanzcn, 19;9, Bbtt 
106. - Vermessung E. Kcnncrknecht 1950 (BLVA). 

BALDERSHEIM 
(Gde. Aub) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 2050 m ssö der Ki rche von 
Baldcrshcim, m1 Staatswalddistrikt XV Grafen-
schlag. • 

Nachweis, 1972. - Ortsakten Wzbg. - Chr. Pescheck, PI. Nr. 1564. - NW 68.47 -
Würzburg I, 1958, 118, Taf. 33, 5. TK 6426 (S 16,4; W 16,7) - K 2, I 12 
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Der Grabhügel befindet sich auf einem nach SW zie-
henden, schwach ausgeprägten Sporn, im Laubmisch-
wald, hart an der Landesgrenze. Sein Durchmesser be-
trägt 35 m, seine Höhe 2 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Grab h ü g e 1 g r u p p e : ehemals 5, heute noch 
3 Hügel; 1100 m osö der Kirche von Baldersheim 
im Staatswalddistrikt XIII, b Stclzenholz. ' 

PI. Nr. 1575. - NW 68.47 -
TK 6426 (S 21,9; W 16,8) - K 2, I 12 

Die Grabhügel liegen oberhalb des nach N, zur Goi-
lach abfallenden Hanges, im lichten Buchenwald. Ihre 
Durchmesser betragen 8-15 m, ihre Höhen 0,3-1,5 m. 
Im Jahre 1921 wurden 2 Grabhügel ausgegraben (Mau-
rer). Beide Hügel sind abgetragen worden, so daß 
heute nur noch drei erhalten sind. Die hallstattzeitlichen 
Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Maurer). 

3. V i c reck sc han ze ; 2000 m ssö der Kirche 
von Baldersheim, im Staatswalddistrikt XV Gra-
fensch lag. 

PI. Nr. 1564. - NW 68.47 -
TK 6426 (S 16,7; W 17,0) - K 3, I 12 

Die Viereckschanze liegt auf einem nach SW ziehenden, 
schwach ausgeprägten Sporn, in einem Laubmischwald. 
Von der Schanze ist lediglich die SW-Seite und je ein 
Teil der NW- und der SO-Seite erhalten. Die wohl voll-
st:indii; erhaltene 75 m lange SW-Seite besteht aus einem 
5 m breiten, 0,4 m hohen \Val! und einem 4 m breiten, 
0,4 m tiefen G raben. An die gut erhaltene W-Ecke schlie-
ßen sich im rechten Winkel ein 20 m langer Restwall mit 
vorgelagertem Graben an. Im S liegt 25 m ö der SW-
Seite ein 23 m langes, 5 m breites Wallstück, das viel-
leicht nicht unmittelbar zu der eigentlichen spätlatene-
zeitlichen Anlage gehört, da es nahezu eine 0-W-Rich-
tung einnimmt. Die SW-Seite scheint 15 m sö der W-
Ecke ein Tor aufzuweisen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (J. C. Schmitt). 
- K . Schwarz, Viereckschanzen, 1959, 107. - Vermes-
sung K. Frciberger 1950 (BL VA). 

BERGTHEIM 
(Gde. Bergtheim) 

1. Ein Grabhüge l ; 2450 m sö der Kirche von 
Opferbaum, in der Gemeindewaldabteilung I, 2c 
Krackenhügcl. 

PI. Nr. 2452. - NW 85.46 -
TK 6026 (S 3,5; 0 18,8) - K 2, K 8 

Der Grabhügel liegt auf der höchsten Erhebung des 
Krackenhügels, an dessen nach W gerichteter Spitze. 
Der Durchmesser des Hügels beträgt 12 m, seine Höhe 
1 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2. Drei Grab h ü g c 1 ; 2900 m sö der Kirche von 
Opferbaum, im Blankenholz, in der Gemeinde-
waldabteilung I, la Sinkenloch. 

Pl. Nr. 2452. - NW 85.46 -
TK 6026 (S 1,9; 0 17,8) - K 2, K 8 

Die Grabhügel befinden sich 150 m ö einer Wegegabel, 
in welligem Gelände. Ihre Durchmesser betragen 12-
15 m, ihre Höhen 0,5- 1 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

BURGERROTH 
(Gde. Aub) 

1. A b s c h n i t t s b e f c s t i g u n g in der Flur 
Alter Berg ; 750 m sö der Kirche von Burgcr-
roth. 
Pl. Nr. 123/1, 478-85, 489-91. - NW 67.48 -

TK 6426 (S 12,7; W 10,8) - K 3, I 12 

160 m nw der nach SO vorgeschobenen Spitze eines 
Bergsporns, der halbinsclartig von der Gollach um-
schlossen wird, liegt ein stark verschleifter, kaum erkenn-
barer, 0,3 m hoher Abschnimwall. 300 m weiter n wird 
die 0 -Hälfte des hier stark verbreiterten Sporns von 
einem noch 75 m langen, 8 m breiten, 0,6 m tiefen Gra-
ben teilweise überquert. Ein weiteres Wall-Graben-Sy-
stem befindet sich 200 m n in einem Buchenjungwald. 
Es besteht aus einem 90 m langen, 4 m breiten und 
0,5 m hohen Wall, sowie einem 130 m langen, 4 m brei-
ten und 0,5 m tiefen vorgelagerten Graben. Mit Aus-
nahme des stark verschleiften Walles im SO scheinen 
die beiden anderen Befestigungssysteme nicht fertig ge-
baut worden zu sein. Grabungen, die in den Jahren 
1919- 1921 {Maurer) und 1931 (Blind) durchgeführt 
wurden, zeigten, daß der Wall möglicherweise zwei vor-
geschichtliche Perioden und eine frühmittelalterliche 
hatte. Die vorgeschichtlichen Funde sind endneolitisdi. 
Sie gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Maurer). -
Kunstdenkmäler Ufr., 1. Ochsenfurt, 236. - G. Hock, 
BVbl. 10, 1931/32, 24, Taf. 4, 17. - Chr. Pescheck, 
Würzburg I, 1958, 16.28 f. 33. 36 ff. u. Taf. 13; 14, 
1-18; 15; 19, 14; 20; 48,3. - J. Driehaus, Altheim, 
1960, 111. 
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BÜTTHARD 
(Gde. Bütthard) 

1. Grabhügelgruppe: 4 Hügel; 2700m n 
der Kirche von Osfeld, in der Privatwaldabteilung 
Eichelberg. 

PI. Nr. 5003, 5025, 5026, 5079. - NW 70.54 -
TK 6425 (N 4,8; W 4,8) - K 2, H 12 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche, in leicht 
nach NW abfallendem Gelände, im Laubmischwald. 
Ihre H öhen betragen 0,8-1,8 m, ihre Durchmesser 
15-26 m. Zwei Hügel sind vom Waldweg angeschnit-
ten. 1908 wurde ein Hügel (G. Hock) und 1913 ein 
zweiter (Maurer) ausgegr;iben, Die frühlatenezeitlichen 
Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (]. Schmidkontz). 
- Vermessung H. Holzheimer 1954 (BLVA). 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 2650 m nnö der Kirche 
von Osfeld, in der Privaiwaldabteilung Lange 
Wiese. 

Pl. Nr. 5064-66. - NW 70.54 -
TK 6425 (N 5,5; W 6,2) - K 2, H 12 

Der Grabhügel liegt auf der Hochfläche, im leicht nach 
N abfallenden Gelände, im lichten Buchenwald. Sein 
Durdimesser beträgt 26 m, seine Höhe 1,5 m. Der Hü­
gel ist von Füchsen zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
H. Holzheimer 1954 (BLVA). 

3. Zwei Grabhügel; 3150 m nö der Kirche 
von Osfeld, im Gemeindewalddistrikt II Vorder-
kreuz. 

Pl. Nr. 5260, 5261, 5289. - NW 70.53 -
TK 6425 (N 7,4; W 13,3) - K 2, H 12 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im diditen 
Laubmischwald. Ihre Durdimesser betragen 15 und 
26 m, ihre Höhen 0,3 und 0,8 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

4. Ein ehemaliger Grab h ü g e I ; sw von Bütt­
hardt, "unweit Bütthard, an der Grenze von Os-
feld ". 

NW 70.54 - TK 6425 

Der Grabhügel hat auf einem Acker gelegen. Er ist nicht 
mehr näher lokalisierbar. 1905 wurden hallstattz.eitliche 
Funde ausgepflügt, die in das Mfr.M Würzburg gelang-
ten. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

5. Viereckschanze; 3100m nnw der Kirche 
von Osfeld, im Gemeindewalddistrikt V Große 
Schanze. Beilage 31,4. 

PI. Nr. 4959. - NW 70.54 -
TK 6425 (N 3,4; W 3,0)- K 3, H 11 

Die Viereckschanze liegt auf einer leichten Anhöhe, im 
Laubmis<hwald. Die rechteckige Anlage nimmt eioe 
Fläche von 115 X 131 mein. Sie besteht aus einem Wall 
mit vorgelagertem Graben. Der Graben ist auf der 
ONO-Seite nicht mehr erhalten. Der Wall auf der 
WSW-Scite ist in der Mitte auf eine Länge von 50 m 
abgetragen. Abgesehen von dem sta rk verschleil½cn Wall 
auf der ONO-Seite beträgt d ie durchsdrnittlidie Wall-
höhe 1,6 m von außen und 0,8 m auf der Innenseite, bei 
einer Breire von 5 m. Die Grabentiefe beträgt etwa 
0,4 m bei einer Breite von 4 m. Die L1ge des Tores !:ißt 
sich nicht klären. Da die Viereckschanze beinahe voll-
ständig von der Landesgrenze umgeben ist, besteht die 
Möglichkeit, daß sie im Mittelalter noch als Versdian-
zung Verwendung fand. Grabungen in den J ahren 19C6 
(G. Hock) und 1913 (Maurer) erbrachten u. a. sp:it -
latenezeit!idie Graphit-Keramik, die in das Mfr.M 
Würzburg gelangte. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - E. Anthcs, 
3. Ber. RGK 1906/ 07, 42. - BVbl. 11, 1933, 110. -
P. Endri<h, Würzburg, 1951 , 38. - K. Schwarz, Vier-
eckschanzen, 1959, 109. - Vermessung H. Huber 1950 
(BLVA). 

6. V i er e c k s c h an z e ; 2800 rn nö der Kirche 
von Osfeld, in der Privatwaldabceilung Rammer-
schlag. 

PI. Nr. 5250, 5290. - NW 70.53 -
TK 6425 (N 8,5; W 12,6) - K 3, H 12 

Die Viereckschanze liegt auf der Hodiflächc, im lichten 
Laubmischwald. Die annähernd quadratische Sdianze 
nimmt eine Fläche von 95 X 91 m ein. Sie besteht aus 
einem kaum erkennbaren Wall mit vorgelagertem Gra-
ben, die beide auf der NNW-Seite, mit Ausnahme eines 
kurzen Stückes von 15 m an der NNO-Ecke, nicht mehr 
erhalten sind. Der Graben auf der ONO- sowie auf der 
WSW-Scite erreicht bei einer Breite von 3 m eine Tiefe 
von 0,5 m, während der Wall auf diesen Seiten kaum 
wahrnehmbar ist. Auf der SSO-Seite ist der 3 m breite 
und 0,3 m hohe Wall am besten erhalten. Sein vorge-
lagerter Graben ist wieder 3 m breit und 0,5 m tief. 

Nadiweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Gcrmania 16, 
1932, 312. - BVbl. lt , 1933, tt o f . - P . F:ndrich, 
Würzburg, 1951, 38. - K. Schwarz, Viereckschanzen, 
1959, 108. - Vermessung A. Helferic:h 1950 (BLVA). 

DARSTADT 
(Gde. Ochsenfurt) 

1. Ein ehemaliger G r ab h ü g e 1 ; 1300 m n der 
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Kirche von Darstadt, in der Flur Beim kleinen 
Nußbaum. 

Pl. Nr. 902. - NW 75.49 -
TK 6325 (N 6,0; 0 1,7) - K 2, I 10 

Der Grabhügel lag auf einer Anhöhe. Er ist durch den 
Ackerbau völlig abgetragen. Im Jahre 1892 wurde der 
Hügel ausgegraben. Der Verbleib und das Alter der 
Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstlcr, 
1896, 109, Ziff. 55. 

EIBELSTADT 
(Gdc. Eibelstadt) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 2400 m osö der Kirche 
von Eibelstadt, in der Privatwaldabteilung Eichen-
hölzle. 

Pl. Nr. 76 1/2, 2569, 2576. - NW 76.48 -
TK 6226 (S 7,3; W 8,5) - K 2, I 10 

Die Grabhügel liegen in leicht nach S abfallendem Ge-
lände. Ihre Durchmesser betragen 13,5 und 15,5 m, ihre 
Höhen 1 m. Beide Hügel sind angetrichtert. Der ö von 
beiden wird von einem Waldweg angeschnitten. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

ERBSHAUSEN 
(Gde. Hausen b. Arnstein) 

1. Kleines Grab h ü g e 1 f e 1d : 11 Hügel; 2150 m 
sö der Kirche von Gramschatz, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 3a Waldweg. 

Pl. Nr. 1423. - NW 86.49 -
TK 6025 (S 7,3; 0 1,0) - K 2, I 8 

Die Hügel, die in der Nähe des Waldrandes in nach 0 
abfallendem Gelände liegen, erstrecken sich über ein 
Gebiet von 200 m in o-w Richtung. Ihre Durchmesser 
betragen 5-20 m, ihre Höhen 0,5- 1,5 m. Der östlichste 
Hügel liegt zwischen der Autobahn und dem neu an-
gelegten Waldweg. Ein Hügel wurde beim Autobahn-
bau zerstört ein weiterer 1964 durch das LID 
(K. Schneide;) ausgegraben. Die Funde gehören der 
Srnfe Bronzezeit C 1 an und gelangten in das Mfr.M 
Würzburg. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - BVbl. 33, 1968, 
173 u. Abb. 22, 1- 2. - Vermessung F. Veit 1950 
(BLVA). 

2. Kleines Grab h ü g e 1 f e 1 d : 11 Hügel; 850 m 
n der Kirche von Erbshausen, in der Gemeinde-
waldabteilung I, la Holzspitze. 

PI. Nr. 1425. - NW 86.49 -
TK 6026 (S 9,5; W 2,4) - K 2, I 8 

Die Grabhügel liegen am ö Waldrand, auf der Höhe 
bei dem Punkt 339. Ihre Durchmesser betragen 8-16 m, 
ihre Höhen 0,5-2 m. 6 Grabhügel sind angetrichtert. 
In den Jahren 1900 und 1901 wurde an mehreren Hü­
geln (Hercel, Schmitt, Schraut u. Vierengel) gegraben. 
Die Funde, die den Stufen Hallstatt C und D angehö­
ren, gelangten in die PStslg. München, das WLM Srntt-
gart und das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg. - BAUB 15, 
1904, 112. 119. 176. - E. Wallbrecht, Erbshausen-Sulz-
wiesen, 1920, 65ff. - Vermessung F. Veit 1950 (BLVA). 

3. Ebenerdiger Ansitz in der Flur Schloß-
h ü g e 1; 1650 m sö der Kirche von Erbshausen. 

PI. Nr. 2039-2045. - NW 85.48 -
TK 6026 (S 0,8; W 7,0) - K 5, I 8 

Der Ansitz liegt 150 m nö des Unterhofes von Sulz-
wiesen, ö des Fullenbaches. Ein halbkreisförmiger von 
W über S, 0 nach NO ziehender 17 m breiter, etwa 
4 m tiefer Graben schneidet den Ansitz vom Hinter-
land ab. Sein Durchmesser beträgt 40 m. Im N fällt 
das Gelände mäßig steil zu einer etwa 3 m tiefer lie-
genden gleich breiten Berme der mittelalterlichen An-
lage ab. 

Nachweis : 1971. - Omakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 173, Nr. 6. 

ERLACH 
(Gde. Ochsenfurt) 

1. Zwei Grab h ü g e 1; 1150 m onö der Kirche 
von Erlach, 1m Gemeindewalddistrikt II, a Ge-
reuth. 

PI. Nr. 853. - NW 76.46 -
TK 6226 (S 5,4; 0 20,0) - K 2, K 10 

Die Grabhügel liegen auf der H ochebene, in einem 
Mischwald. Ihre Durchmesser betragen 9 und 18 m, ihre 
Höhen 0,5 und 1 m. Ein Hügel ist angetrichterr. S der 
Hügel befindet sich eine größere und eine kleine flache 
Grube, aus denen das Hügelmaterial stammen mag. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

ESSFELD 
(Gde. Giebelstadc) 

1. Ein G r a b h ü g e 1 ; 1250 m osö der Kirche 
von Albercshausen, im Gemeindewalddistrikt II, 
a Pfanne. 

PI. Nr. 441 1/2. - NW 75.51 -
TK 6325 (N 2,7; 0 14,2) - K 2, I 10 
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Der Grabhügel liegt in nach SSO abfallendem Gelände, 
in, Laubmischwald. Sein Durchmesser beträgt 20 m, sei-
ne Höhe noch 1 m. Der Hügel ist angetrichtert und von 
Füchsen stark zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

ESTENFELD 
(Gde. Estenfeld) 

1. Kleines Grab h ü g e I f e l d : 16 Hügel; 2200 m 
ö der Kirche von Estenfeld, in der Gemeindewald-
abteilung I, 1 Kapellholz. Beilage 34,J. 

Pl. Nr. 743, 767. - NW 82.48 -
TK 6126 (S 13,6; W 11,4)- K 2, I 9 

Das Grabhügelfeld liegt am n Waldrand, in nach W 
abfallendem Gelände. Es erstreckt sich in o-w Richtung 
über 240 m und in n-s Richtung über 120 m. Die Durch-
messer der Grabhügel betragen 9-20 m, ihre Höhen 
0,3-l,4 m. fo den Jahren 1907 (Wilke) und 1910-1912 
(G. Hock) wurden 9 Hügel untersucht. 1963 wurden 
durch das LID Funde der Stufe Bronzezeit D geborgen. 
Sie gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Präh. BI. 15, 
1903, 70, Taf. 5, 16. - BAUB 15, 1903, 119. - P.End-
rich, Würzburg, 1951, 33 u. 60. - BVbl. 33, 1968, 173. 
- Vermessung M. Kirmaier 1958 (BL VA). 

2. Großes Grab h ü g e 1f e I d: 28 Hügel; 2500 m 
ssö der Kirche von Estenfeld, in der Gemeinde-
waldabteilung III, 1 Weidenbrunn. Beilage 34,4. 

PI. Nr. 1204. - NW 81.48 -
TK 6126 (S 4,8; W 7,8) - K 2, I 9 

Die Hügel liegen am Waldrand, in nach NW abfallen-
dem Gelände und erstrecken sich von SW nach NO 
über 225 m. Ihre Durch-:Uesser betragen 10-20 m, ihre 
Höhen 0,5-1,8 m. 8 Grabhügel wurden im Jahre 1902 
(G. Hock) ausgegraben. Das hallstattzeitliche Material 
gelangte in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 33. - Vermessung M. Kirmaier 1958 
(BLVA). 

FRICKENHAUSEN a. Main 
(Gde. Frickenhausen a. Main) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; nö der Kirche von Fricken-
hausen, in der Gemeindewaldabteilung 7c Segnit-
zer Spitze. 

Pl. Nr. 3000. - NW 75.45 -
TK 6326 (N 4,7; 0 12,9) - K 2, K 10 

Der Grabhügel liegt auf leicht nach SW abfallendem 
Gelände, im Laubmischwald. Sein Durchmesser beträgt 
10 m, seine Höhe 0,5 m. Auf der Oberfläche des Hügels 
liegen zahlreiche Sandsteinbrocken. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (P. Endridi). -
ßVbl. 21, 1955.56, 227. 

2. Drei Grab h ü g c 1 ; 3000 m nnö der Kirche 
von Frickenhausen, in den Gemeindewaldabteilun-
gen 4b Getänn und Sa Fuchsbau. 

PI. N r. 3000. - NW 75.46 -
TK 6326 (N l,4; 0 16,0) - K 2, K 10 

Die Grabhügel liegen in leicht n:ich O abfallendem Ge-
1:indc, im lichten Laubwald. Ihre Durchmesser betragen 
5-17 m, ihre Höhen 0,5-1,5 m. Zwei Hügel sind an-
getrichtert, einer außerdem von Füchsen stark zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Omakten Wzbg. (P. Endrich). 
BVbl. 1 S/19, 1952, 265. 

3. Grab h ü g e 1 g r u p p e: 7 Hügel; 2350 m 
wsw der Kirche von Sulzfold, in der Gemeinde-
waldabteilung lb Erlacher Berg. 

PI. Nr. 3000. - NW 75.46 -
TK 6226 (S 0.5; W 18,5) - K 2, K 10 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfüiche, im dichten 
Nadeljungholz, 6 davon ö, einer w des \'v'aldweges. 
Ihre Durchmesser betragen 8-30 m, ihre Höhen 0,5 bis 
1,5 m. Die aus Sand aufgebauten Hügel sind von Füch-
sen stark zerwühlt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Endrich). -
BVbl. 18/19, I 952, 265. 

FUCHSSTADT 
(Gde. Reichenberg) 

1. Zwei ehemalige Grab h ü g c 1; ssö von Fuchs-
stadt, in der Flur Hag. 

NW 75 .50 - TK 6325 
Die Hügel lagen irn Ackerland und wurden bei der 
Flurbereinigung abgetragen. Beide Grabhügel sind 1925 
untersucht worden (Maurer). Das ha llstattzeidiche Ma-
terial gelangte in das Mfr.l\1 Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Maurer). -
K. Köstler, 1896, 110, Ziff. 90. 

GAUKONIGSHOFEN 
(Gde. Gaukönigshofen) 

1. B u r g s t a 11 in der Fbr A u f d e r B u r g ; 
650 m nnö der Kirche von Gaukönigshofen. 

Pl. Nr. 886- 891, 965. - NW 73.49 -
TK 6326 (S 18,3; W 0,4) - K 5, I 11 
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Der Burgstall liegt auf einem nach W vorspringenden 
Bergsporn, der vom Thierbach umflossen wird. Nach W 
und S fällt das Gelände steil ab. Beide Seiten sind 
lediglich 4 m nach unten abgcsteilt und sroßcn auf eine 
künstlich angelegte Terrasse. Diese Terrasse geht im N 
und O in einen l Om brL'iren, Sm riefen Graben über. 
Der aus dem Sporn herausgeschälte mittelalterliche 
Burgst.1ll hat eine O -W-Ausdclrnung von SO m und eine 
N-S-Ausdchnung von 40 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - I'. Ohlcnschla-
gcr, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 108, 
Ziff. 2. - B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 176, Nr. 14. 

GAURETTERSHEIM 
(Gdc. ßütthard) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 250 m s der Kirche von 
Gaurcttcrshcim, in der Priv:nwal<hbteilung Baader 
Hölzlein. 

PI. Nr. 411. - NW 70.52 -
TK 6425 (N 3,5; 0 22,8) - K 2, H 1 l 

Die Grabhügel liegen :iuf einem nach W gerichteten 
Bergsporn, nahe dessen NO-Steilhang, im lichten Laub-
wald. Ihre Durchmesser betragen 8 und 12 m, ihre 
H öhen 0,3 und 0,6 m. Ein Hügel ist angetrichtert. 1919 
wurde ein Hügel :iusgcgraben (:Maurer). Das hallstatt-
D-zcitlichc M:n erial gelangte in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Maurer). 

GELCHSHEIM 
(Gdc. Gcld1sheim) 

1. Ein G r ab h ü g e 1 ; 3000 rn ssw der Kirche von 
Gelchshctm, im Gemeindewalddistrikt C Gcld1s-
heimcr Holz. 

• PI. Nr. 1010. - NW 68.49 -
TK 6426 (S 22,2; W 1,2) - K 2, I 12 

Der Grabhügel liegt in schwach nach N abfallendem 
Gcl:indc, im dichten Laubmischwald. Sein Durchmesser 
beträgt t7 m, seine Höhe 1,5 m. 
N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

GEROLDSHAUSEN 
(Gdc. Gcroldshausen) 

1. Ein ehemaliger G r a b h ü g e 1. 
NW 75.52 - TK 6325 

N achweis : O rtsakten Wzbg. - Anz. Germ. N ational-
mus. 1889, 212 . - K. Köscler, 1896, 110, Ziff. 99 II. -
P. Endrich, Würzburg, 1951, 60. 

GRAMSCHATZER WALD 

1. Ein G r ab h ü g e l ; 3200 m nw der Kirche von 
Gramschatz, in der Staatswaldabteilung I, 12c Alt-
hütte. 

PI. Nr. 10. - NW 87.51 -
TK 6025 (S 19,4; 0 18,7)- K2, I 8 

Der Hügel liegt auf einer Anhöhe, unmittelbar an der 
Wegspinne bei Punkt 356. Er hat einen Durchmesser 
von 14 m und eine Höhe vcn 1,5 m. Der aus Erde und 
Steinen aufgebaute Grabhügel ist anget richtcrt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
F. Veit 1950 (BLVA). 

2. Angeblich ein Grab h ü g e 1 ; 2700 m sw der 
Kirche von Gramschatz, in der Staatswaldabtei-
lung II, 3a Ochsenknuck. 

Pl. N r. 35. - NW 85.51 - TK 6025 
Beim J ägerhäusmen soll ein Grabhügel gelegen haben. 
D er Hügel ist nicht mehr auffindbar. 

N achweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 110, Ziff. 110 III. 

3. Grab h ü g e Jg r u p p e : 9 Hügel; 4200 m sw 
der Kirche von Gramschatz, in der Staatswald-
abteilung II, 7a Geiershang. 

PI. Nr. 37. - NW SS.51 -
TK 6025 (S 0,8; 0 20,3) - K 2, H 9 

Dje Grabhügel liegen an der SO-Ecke der Waldabtei-
lung am Wegrand, in nach S abfallendem Gelände. Ihre 
Durchmesser betragen 10-20 m, ihre Höhen 0,3-0,5 m. 
Einer der Hügel ist angetrichtert. Bei einer größeren 
Anzahl weiterer Erhebungen handelt es sich nicht um 
Grabhügel. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

4. Gr a b h ü g e 1 g r u p p e: 9 Hügel ; 5350 m nnw 
der Kirche von Rimpar, in der Staatswaldabtei-
lung II, 6a Nonnenholz. 

PI. N r. 39. - NW 85.51 -
TK 6125 (N 0,5; 0 20,6) - K 2, H 8 

Die teil weise stark verflachten Grabhügel liegen in nach 
S abfallendem Gelände, bei P unkt 316. Ihre Durch-
messer betragen 10-12 rn, ihre H öhen 0,3-0,5 m. Sie 

In der Nähe des Ortes hat auf einem Feld ein Grab- sind aus Steinen und Erde aufgebaut. 
.. d b • J'ches Material stammt.hugcl ge 1cgen, aus em ronzezen t N achweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

Der Verbleib der Funde ist unbekannt. 
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5. Ein Grab h ü g e 1 ; 4400 m nnw der Kirche 
von Rimpar, in der Staatswaldabteilung III, 4c 
Guckenberg. 

PI. Nr. 58. - NW 85.51 -
TK 6125 (N 3,7; 0 15,2) - K 2, I 8 

Der Hügel liegt auf der höchsten Erhebung der Wald-
abteilung, 250 m nö der Wegespinne. Seine Höhe be-
trägt 1,2 m, sein Durchmesser 18 m. Der Grabhügel 1st 
angetrichtcrt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

GREUSSENHEIM 
(Gde. Greußenheim) 

1. Ein Grab h ü g e 1; 1250 m n der Kirche von 
Greußenheim, in der Gemeindewaldabteilung I, 7a 
Platte. 

Pl. Nr. 32806. - NW 82.56 -
TK 6124 (S 12,0; 0 19,5) - K 2, G 9 

Der Grabhügel liegt auf der Anhöhe, 50 m w der Straße 
von Greußenheim-Birkenfeld, s des Waldweges. Er ist 
aus Erde und Steinen aufgebaut. Sein Durchmesser be-
trägt 13 m, seine Höhe 1,5 m. Der Hügel ist stark ge-
trichtert. 
Nadiweis: 1971. - Ortsakten W:i.bg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

2. Angeblich ein Grab h ü g e I; 3000 m w des 
Orts, in der Waldabteilung Altenberg. 

NW 81.57 -TK 6124 

Hier soll ein Grabhügel liegen, der 3 m hoch ist und 
einen Durchmesser von 6 m hat. Der Hügel müßte der 
Entfernungsangabe nach bereits in der Gemarkung Rem-
Jingen liegen. Genaue Lage konnte nicht festgestellt 
werden. 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, Würzburg, 
1951, 60. 

GUTTENBERGER WALD 

1. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; 2600 m onö der 
Kirche von Kist, m der Staatswaldabteilung IV, 
7a Schenk.,;:nsee. 

PI. Nr. 18. - NW 78.53 -
TK 6225 (5 20,9; W 12,6) - K 2, H 10 

Der Grabhügel wurde beim Bau der Autobahn abge-
tragen. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich 
Würzburg, 1951, 60. ' 

2. Ein ehemaliger Grabhügel ; 2950 m onö der 
Kirche von Kist, m der Staarswaldabtcilung 111, 
4b Bildeiche. 

PI. Nr. 18. - NW 78.53 -
TK 6225 {S 21,3; W 14,0) - K 2, H 10 

Der Grabhügel wurde beim Bau der Autobahn abge-
tragen. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
A. Helfrich 1950 (BLVA). 

3. Ein Grab h ü g e 1 ; 4250 m ssö der Kirche von 
Höchberg, in der Staatswaldabteilung IV, la Stadt-
weg. 

PI. Nr. 246. - NW 78.52 -
TK 6225 (S 19,9; W 17,8) - K 2, H 10 

Der Grabhügel liegt unmittelb,ir s der Gcmarkungs-
greo7e von Würzburg, in nach S abfallendem Gelände. 
Sein Durchmesser beträgt 7 m und seine Höhe 0,8 m. 

Nachweis: 1971. - Omakten Wzbg. 

4. Angeblich ein G r a b h ü g e 1 ; 2000 m ssö der 
Kirche von Höchberg, in der Staatswaldabteilung 
III, 1 Büchelbergspitze. 

Pl. Nr. 40. - NW 78.53 -
TK 6225 

In dieser Waldabteilung existiert kein Grabhügel. 
Nachweis: 1971. - Ottsaktcn Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

5. Zwei Grabhügel; 1400m nö der Kirche 
von Kisc, in der Staatswaldabteilung III, Sb Quel-
lenholz. 

PI. Nr. 43. - NW 78.54 -
TK 6225 (N 20,0; W 5,8) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen an einem von SW nach NO füh­
renden Waldweg, auf einer Anhöhe, im dichten Laub-
wald. Ihre Durchmesser betragen 37 und 40 m, ihre 
Höhen 1,5 und 3,7 m. Beide Hügel sind angcttichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. Kennerknecnt 1950 (BL VA) und M. Kirmaier 1958 
(BLVA). 

6. Ein Grab h ü g e 1; 1800 m nö der Kirche von 
Kist, in der Staatswaldabteilung III, 9b Stöckig. 

PI. Nr. 43. - NW 78.53 -
TK 6225 (N 19,4; W 6,9) - K 2, H 10 

Der Grabhügel liegt an einem von SW nach NO füh-
renden Waldweg, auf einer Anhöhe, im lichten Laub-
wald. Sein Durchmesser beträgt 53 m, seine Höhe noch 
4 m. Der Hügel ist stark zerwühlt, seine Kuppe scheint 
vollständig abgetragen zu sein. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. Kennerknecht 1950 (BLVA) und M. Kirmaier 1958 
(BLVA). 
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7. Großes Grab h ü g e I f e I d : ehemals 29 Hü­
gel, heute noch 26 erhalten; 950 m onö der Kirche 
von Kist, in den Staatswaldabteilungen III, 66 
Kaltes Loch und IV, 6f Einsprung. Taf. 3,1. 

PI. Nr. 44. - NW 78.54 -
TK 6225 (S 21,4; W 5,5) - K 2, H 10 

Das Grabhügelfeld, das ehemals aus 29 Hügeln bestand, 
erstreckt sich über 350 m in Richtung NW-5O, in einem 
nach NW abfallenden Gelände. Die Durchmesser der 
Hügel betragen 8-24 m, ihre Höhen 0,2-1,5 m. Im 
Jahre 1941 wurde ein Hügel untersucht (P. Endrich). 
1960 grub das LfD (Chr. Pescheck) 3 weitere Hügel aus, 
die dann beim Autobahnbau abgetragen wurden. Die 
hallstatt-C-zeitlichen Funde gelangten m das Mfr.M 
Würz.burg. 

Nadtweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 195 1, 60. - BVbl. 33, 1968, 45 ff. - Ver-
messung M. Kirmaier 1958 (BL VA). 

8. Drei G r ab h ü g e 1 ; 3100 m nö der Kirche von 
Kleinrinderfeld, m der Staatswaldabteilung V, 4a 
Ochsenau. 

PI. Nr. 69. - NW 76.53 -
TK 6225 (S 10,0; W 11,6) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe. Der w Hügel 
ist durch den Weg stark beschädigt und zur Hälfte ab-
getragen. Sein Durchmesser beträgt etwa 11 m, seine 
Höhe 0,5 m. Zwei weitere Hügel, 200 m nö des ersten, 
liq;cn w des Weges, der die Gemarkungsgrenze nach 
Ongcrshausen bildet. Ihre Durchmesser betragen 9 und 
11 m, ihre Höhen 0,3 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

9. Grab h ü g e I g r u p p e: 4 Hügel; 1400 m nö 
der Kirche von Kleinrinderfeld, in der Staatswald-
abteilung V, 6c Hühnerholz. 

PI. Nr. 74,82. - NW 76.53 -
TK 6225 (S 3,5; W 8,1) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen an einem von N nach S verlau-
fenden Waldweg, im nach W abfallenden Gelände. Ihre 
Durchmesser betragen 5-9 m, ihre Höhen 0,2-0,7 m. 
Zwei Hügel wurden 1927 (G. Hock) ausgegraben. Das 
wahrscheinlich bronzezeitliche Material wurde 1945 zer-
stört. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). -
Chr. Pcschcck, Würzburg I, 1958, 96. - Chr. Peschcck, 
BVbl. 33, 196S, 4; f. 

10. Ein G r abhügel; 1800m onö der Kirche 
von Kleinrinderfeld, in der Staatswaldabteilung V, 
7a Platte. 

PI. Nr. 82. - NW 76.53 -
TK 6225 (S 3,0; W 10,4) - K 2, H 10 

Der Grabhügel liegt ö eines von N nach S führenden 
Waldweges, in nach SO abfallendem Gelände. Sein 
Durchmesser beträgt 13 m, seine Höhe 0,8 m. Der Grab-
hügel ist durch Waldarbeiten beschädigt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

11. Ein Grab h ü g e 1; 1500 m onö der Kirche 
von Kleinrinderfeld, in der Staatswaldabteilung V, 
7b Platte. 

PI. Nr. 83. - NW 76.53 -
TK 6225 (S 2,2; W 9,4) - K 2, H 10 

Der Grabhügel befindet sich w des von N nach S füh­
renden Waldweges, in sanft nach NO abfallendem Ge-
lände. Die Größe des Hügels konnte in der dichten 
Nadelholzschonung nicht ermittele werden. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

12. Zwei Grab h ü g e 1 ; 3950 m n der Kirche 
von Kircnheim, 10 der Staatswaldabteilung V, 9c 
Kapell. 

PI. Nr. 90. - NW 75.54 -
TK 6325 (N 3,4; W 7,4) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen auf einer Hochfläche, in leicht nach 
S abfallendem Gelände, im lichten Buchenwald. Ihre 
Durchmesser betragen 5 und 9 m, ihre Höhen 0,3 und 
0,5 m. Der größere Hügel ist angetrichtert. Sie sind aus 
Steinen und Erde aufgebaut. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

13. Ein Grabhügel ; 1500 m ssw der Kirche 
von Kleinrinderfeld, in der Staatswaldabteilung 
VI, 2c Pfütsche. 

PI. Nr. 94. - NW 75.54 -
TK 6325 (N 5,7; W 2,8) - K 2, H 10 

Der Grabhügel liegt 100 m sö der Gemarkungsgrenze 
von Kleinrinderfeld, auf einer Anhöhe. Sein Durch-
messer beträgt 13 m, seine Höhe 0,4 m. Der Hügel ist 
durch einen von W nach O verlaufenden Waldweg 
angeschnitten. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

14. Drei Grab h ü ge 1 ; 2100 ms der Kirche von 
Kleinrinderfeld, in der Staatswaldabteilung VI, 2e 
Pfütsche. 

PI. Nr. 94. - NW 75.54 -
TK 6325 (N 8,2; W 3,8) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen an dem von W nach O führen­
den Weg, 50 m n der Gemarkungsgrenze von Kirchheim, 
in leicht nach S abfallendem Gelände. Einer der Hügel 
wird von dem Weg überquert. Die beiden anderen lie-
gen n davon in einer Schonung und sind stark ange-
trichtert oder zerwühlt. Ihre Durchmesser betragen 
10-25 m, ihre H öhen 0,5 m. 1919 (Maurer) wurde ein 
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Hügel ausgegraben. Das hallsrattzcirlid1e Material ge-
langte in das Mfr.M Wür:iburg. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

15. Ein Grab h ü g e 1 (s. a. Kirchheim Ziff. 3); 
1800 m ssö der Kirche von Kleinrinderfcld, in der 
Staatswaldabteilung VI, la Haseleck. 

Pl. Nr. 98. - NW 75.54 -
TK 6325 (N 6,5; W 5,5) - K 2, H 10 

Der Hügel liegt hart an der Gemarkungsgrenze am 
Waldrand, in leicht nach SO geneigtem Gelände. Sein 
Durchmesser beträgt 20 m, seine H öhe 1 m. 

Nadtweis: 1971. - Orrsakten Wzbg. - K. Köst!cr, 
1896, 112, Ziff. 177. 

16. Burg s t a 11 ; 2900 m w der Kirche von R ei-
chenberg, in der Staatswaldabteilung IV, 4a Schloß. 

Pl. Nr. 53. - NW 77.53 -
TK 6225 (S 15,3; W 12,4) - K 5, H 10 

Der Burgstall liege 250 m ssw des Forsthauses Gutten-
berg, an einem nach NO steil abfallenden Hang. Das 
leicht nicrenförmige Burgplateau hat eine N-S-Ausdeh-
nung von 30 m und eine O-W-Ausdchnung von 20 m. 
Seine Seiten fallen steil zu der 5 m tiefer liegenden 
Grabensohle ab. Der etwa 10 m breite Graben zieht 
von der nö Hangkante auf das Burgplateau zu und 
umläuft es im S, W und N. lm O wird die Anbge 
durch den 30 m entfernten Steilhang geschürzt. Im W 
ist dem Graben ein 5 m breiter, 75 m langer, leicht ge-
bogener Wall vorgelagert. Der Hö~enunterschied Gra-
bensohle-Wallkrone beträgt 5 m. Dem Wall ist wieder-
um ein 25 m breiter Graben vorgelagert und dic,cm in 
seinem S-Abschnirr ein 4 m breiter, flacher Wall. Unter-
halb der NO-Ecke des Burgplateaus ist noch der Rest 
eines gemauerten Turmes sichtbar. 
Die mittelalterlidte Anlage wurde 1525 von Bauern zer-
stört. 

Nachweis: 1971. - Onsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). 
- Arm. Hist. Ver. Ufr. l, 1833, Hefl 1, 86 ff. und 
Taf. IV. - Kunstdenkmäler Ufr., 3. Würzburg, 36. -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 174 f., Nr. 11. 

HAUS EN b. Arnstein 
(Gde. Hausen b. Arnstein) 

1. Großes G r a b h ü g e l f e I d : 36 Hügel; 1400 m 
osö der Kirche von Gramschatz, in der Gemeinde-
waldabteilung I, 2 Oberes Holz. 

PI. Nr. 2654. - NW 86.49 -
TK 6025 (S 10,5; 0 2,3) - K 2, I 8 

Das Hügelfeld liegt im westlidten Zipfel der Gemeinde, 
s der Straße Gramschatz-Hausen, in einer Senke. Es 

h:1t eine O - \X'-A u~J,·hnun~ ,·on ~::) m. Die Durchmtmr 
der Grabhii~cl betr:1~cn 5- 15 m, ihre H öhen C,J-2 m. 
Di,· größten 9 J-l'iigel sind :rn~ctriditat, cim·r i,t duT(n 
Waldarbeiten sr:uk zcrstJrt. \'or 19::i (Sd,mitr) wurJc 
hier gc1;r:ibcn. Ocr Verbleib und J.H Alter Ja funJc 
sinJ unbekannt. 
N:ichwcis: 1971. - Ons.,ktcn \'\':,,b~. - \'crnll'SSun6 
f. Veit 1950 (ßLVA). 

HELMSTADT 
(Gdc. H eimstadt) 

1. E b c n c r d i g c r Ans i t 7. ; 750 m n da Kird1r, 
111 der Gcmcindcw:1ldabtc·ilung \'J, 2.l ßurggr~b~n. 

Pl. Nr. .J079. - NW 79.SS -
TK 622.J (N 13,0; \\' 13,1) - K 5, G 9 

Der Ansitz liegt auf ,kr nad, 0 vorspringn1-lc11 kl,·i-
ncn Bergnase des Obcrholuückcm, im didnen Unt,-r-
holz einer Sdionun~. Di1.: ,\nl:t:o:<.· bt.·~tdH :tus t.·i nt·in 

30 X 30 m umfasscndl'n, :,nn'.ih,·rnd qu.1Jr.11i,d.cn In-
nenraum, der von einem 5 m breiten, 2 m ticfrn Gr.,bcn 
n:ich W vom H inr,·rl.111,I :1bgcsd1ni tt,·n wir,!. Di,·sa 
Gr:ibcn sctzr sich im NO. 0 t111cl SO :ils H,tn)!gr.tlwn 
fort. Im 'v.1 ist ihm e in J m h«·ita \'i'.,11 vorg.-1.,gat. 
der auf scin,-r Au ßens,•it,• .,b,•rm,ds ,·on ,·i,wm ,; m brL'i-
ten, 2 m riefen Gr:1b,·n bL'gkitn wird. Di,•ser \\',tll ~d1t 
in den dem Hanggr,1ben ,·orgd.,gat,·n R.111dw.1l1 üha. 
Der Ansitz isc mi tteLilrerlid1. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten \\i,.bg. - ß.-U. Abel,, 
Führer 27, 1975, 173 f., :\ir. 10. - \'crnwssung E. Ix-
mcicr 1974 (ßLfD). 

HETTSTADT 
(Gde. Hcttstadc) 

1. Ebenerdiger Ansitz „Altes Schloß"; 
1400 m ssö der Kirche von Hcttstadr, im Gemein-
dewalddistrikt V, a Gch:i.gc. 

PI. Nr. 2665 . - NW 80.55 -
TK 6224 (N 3,5; 0 4,5) - K 5, H 9 

Die kleine Anlage liegt am ö Rand der Waldabrcilung, 
50 m n der Gcmarkungsgrcnzc von Waldbüttclbrunn, 
auf der Spitze einer sanften Gebndekuppe. Sie besteht 
aus mehreren 0,5__:1 m hohen, 2 m breiten Erderhöhun­
gen, die kreisförmig angeordnet sind. Der Durchmesser 
der Anlage beträgt 20 m. Wahrscheinlich handelt es sich 
um die Reste eines stark zerstörten ehemaligen mittel-
alterlichen Ansitzes. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hisr. 
Ver. Ufr. 1, 1833, Hefl 1, 94 ff. 
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HOHE STADT 
(Gdc. Ochsenfurt) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1350 m ssö der Kirche von 
Hohcstadt, in, Gemeindewalddistrikt I Lohe. 

PI. Nr. 523, 524. - NW 73.48 -
TK 6326 (S 20,1; \V/ 13,0) - K 2, I 11 

Der Grabhügd liq;t auf Jcr H ochfhchc, im lich ren 
Laubw.1ld. Sein Durchmesser bcträ~t 25 m, seine B öhc 
0,5 m. 

N .1chv:cis: 197:!. - Ortsakten \X'zbg. 

2. Grabhü ge lgruppe: 5 Hügel; 1650m ssö 
der Kirche von I-Iohi:sta dt, im Gcmcindcwa[d-
distrikt I Lohe. 

PI. Nr. 53-!. - NW 73.4S -
TK. 6326 (S I S,S; \V/ 13,7) - K 2, I 11 

Die Gubhiigd li,·grn auf ,kr H od1ftichc, in1 liditcn 
Laubw.1fd. Ih re Durdun,•sscr betragen 12- 25 m, ihre 
Höh,·n C.3-1 m. Ein Hügel ist angc trichtcrt, ein wei-
ter~r von Füdiscn ,·ollständ ig zerwühlt. 

N,1d1w,·is: 1972. - Ort,.\kten \X.zbi;. 

HOLZKIRCHHAUSEN 
(Gdc. I-klmstadt) 

1. Ein G r ab h ü g e 1 ; 1500 m osö der K irche von 
Holzkird1h.1uscn, in {k'r Gcrncindc\\·aldabtl'ilung I, 
2a Untere Aub. 

Pl. Nr. 13477. - NW' 7S.59 -
TK 622-! (N 1S.O; \V/ 6,5) - K 2, G 10 

Der Gr,1hhüi;el liq;t did1t :1m Waldr:rnd, in nach N 
.1bf.tlkndt>n1 Gcl:indc. S,·inc Höhe bcrrii,;t 1,3 m, sein 
Durd1mcsicr 17 m. Im !.ihre 1962 wur<lc durch das 
LfD eine :\'oq,:r.1bun~ jurd1~<'führr, d ie hallsranzeit-
lid,e Kcr:imik crbrc1chtc'. Die Funde gcbngtcn in das 
~ffrJ,f W'ür1.bu q::. 

Nachweis: 1971. - Om:iktcn Wzb~. (Sd1rcibcr). 

INGOLSTA DT i. Ufr. 
(Gdc. Gicbclmdt) 

1. T u rm h ü g e 1 ; 700 rn sw der Kirche von In-
golstadt, in der flur Kautzcnturm. 
, PI. Nr. 201, 204. - NW 73.52 -

TK 6325 (N 19,5 ; 0 22,7) - K 5, H 11 

Der Turmhüocl lie"t in einer Niederung zwischen zwei 
n r, • f 

Bächen, unmittclb:ir n der Kautz.enmühle. Er 1st au 
seiner O -Scite durch einen 20 fll breiten Graben vom 

höher gelegenen Hinterland abgeschnitten. Im N, W 
und S ist der Graben nur noch als schwache Mulde 
erkennbar. D er Durchmesser des Hügels beträgt 60 m. 
Beim Anpflanzen von Bäumen stieß man auf die· 1-2 m 
breiten Grundmauern eines Turmes. D ie Anlage wird 
erstmalig 1241 erwähnt. Sie wurde während der 
Bauernkriege zerstört. 

Nachweis: 1972. - Ortsakteu Wzbg. - Arch. H ist. 
Ver. T,Jfr. 1, 2833, H ell: 1, 92 ff. (unter Giebelsradt). -
Kunstdenkmäler Ufr., 1. Ochsenfurt, 130 f. - B.-U. 
Abds, Führer 27, 1975, 176, JJ. 

KIRCHHEIM 
(Gde. K irchheim) 

1. Kleines G r ab h ü g e 1f e 1 d : 16 Hügel; 2200 m 
nnö von Poppcnhauscn, in der Gemeindewald-
abteilung I, 7a Poppcnhäuser. 

PL Nr. 3960. - NW 73.54 -
'TK 6324 (S 22,3; 0 0,4) - K 2, H 11 

Das Grabhügelfeld liegt in leicht nach SW abfallendem 
Gelände, narr an der badischen Grenze. Einige Hügel 
befinden sich wohl bereits auf badischem Gebiet. Ihre 
Durchmesser bcrragen 3-16 m, ibre Höhen 0,3-2 m. 
Ein Hügel ist angetrichtert. 
Nachweis: 1971. - Orrsakten Wzbg. - E. Wagner, 
Fundstätten und Funde II, 1911, 452, Nr. 310. -
P. Endrich, Würzburg, 1951, 60. 

2. Zwei G r a b h ü g e l ; 1800 m wsw der Kircne 
von Kirchheim, in der Gemeindewaldabteilung I, 
7d Poppcnhäuser. 

Pl. Nr. 3961. - NW 73.54 -
T K 6325 (N 21,5; \V/ 1,2) - K 2, H 11 

Die beiden Hügel liegen in leicht nach SO abfalJen-
dem Gelände. Ihre D urchmesser betragen 8 und 13 m, 
ihre H öhen 0,3 und l m. Ein Hügel ist :wgetrichtcct, 
der zweite vom Waldweg angeschnitten. 

Nachweis: 1971. - Orrsaktcn Wzbg. - P. Endrich, 
Wün:burg, 1951, 60. 

3. Ein Grab h ü g e1 (s. a. Guttenberger Wald 
Ziff. 15); 3200 m nnw der Kirche von Kirchheim, 
in der Flur Sellenbergcrho]z. 

Pl. Nr. 4297/2. - NW 75.54 -
T K 6325 (N 6,6; W 5,2} - K 2, H 10 

D er Grabhügel liegt gegenüber dem Waldrand auf 
freiem Feld, dicht bei einem Einzelhügel im Guttenber-
gcr Wald. Sein Durchmesser beträgr 15 m, seine H öhe 
0,5 m. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 19; 1, 60. 
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4. Ein Grab h ü g e 1 ; 3000 m nnw der Kirche 
von Kirchheim, in der Flur Sellenbergerholz. 

PI. Nr. 4297. - NW 75.54 -
TK 6325 (N 7,9; W 4,7) - K 2, H 10 

Der Grabhügel liegt ö der Straße Kirchheim-Klein-
rinder feld, gegenüber dem Waldrand, auf freiem Feld, 
in leicht nach SO abfallendem Gelände. Sein Durch-
messer beträgt 14 m, seine Höhe 0,5 m. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

5. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; ca. 2400 m nnw 
der Kirche von Kirchheim, auf dem Seilenberg. 

NW 74.54 - TK 6325 

W vom Gut Sellenbergerhof lag ehemals auf freiem 
Feld ein Grabhügel, der durch die Feldwirtschaft ab-
getragen wurde. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

KIST 
(Gde. Kist) 

1. Angeblich ein G r a b h ü g e 1 ( s. a. Guttenberger 
Wald Ziff. 7); 950 m nö der Kirche von Kist, in 
der Staatswaldabteilung Kaltes Loch. 

NW 78.54 - TK 6225 

Die nö des Sportplatzes von Kist gelegenen Grabhügel 
gehören alle ausnahmslos zum Guttenberger Wald. Ob 
der hier genannte Grabhügel nimt mehr existiert oder 
ob er zu der Gruppe im Guttenberger Wald gd,ört, 
läßt sich nicht mehr entscheiden. An dieser Stelle liegt 
auf der Gemarkung Kist kein Grabhügel. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

KLEINOCHSENFURT 
(Gde. Ochsenfurt) 

1. Zwei Grab h ü g e I ; 850 m nö der Kirche von 
Kleinocbsenfurt, in der Privatwaldabteilung Bie-
nenleite. 

PI. Nr. 1342-1346, 1347 1/6-1/7. 
-NW 74.47-

TK 6326 (N 9,7; W 17,4) - K 2, I 11 

Die Grabhügel liegen auf einer Anhöhe, nahe dem nach 
W abfallenden Gelände, am Rand eines diditen Laub-
waldes. Ein Hügel erstreckt sich zur Hälfte bis auf das 
Feld hinaus. D ie Durchmesser betragen 12 und 13 m, 
ihre H öhen 0,3 und 0,5 m. Die Hügel sind aus Steinen 
und Erde aufgebaut. Ein Hügel ist angetrichtert, ein 

weiterer völlig zerstört. 1925 wurden Untersuchungen 
durchgeführt (Maurer), die hallsrattzeitliche Funde er-
brachten. Die F unde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Omaktcn Wzbg. (Maurer). 

2. Bur g s t a 11 ; 1100 m n der Kirche von Klein-
ochscnfurt, im Gemeindewalddistrikt IV Burgstall. 

PI. N r. 1682. - NW 75.48 -
TK 6326 (N 7,0; \Y./ 15,0) - K 5, I 10 

Der Burgstall liegt oberhalb des nach W zum Rappem-
mühlbach abfal!enden Hanges. Die ann:ihernd runde 
Anlage hat einen Durchmesser von 65 m. I m W, SW 
und SO ist der Burgstall durch den mäßig steilen Hang 
geschürzt. Der den Innenraum einschließende Wall hat 
hier nur eine innere H öhe von 0,3- 0,4 m, nach außen 
fällt er etwa 3 m bis zum 3-4 m breiten seichten Hang-
gr:ibcn ab. Dieser Hanggraben uml:iuft den Burgsull 
und geht allmählich gegen NO in einen 5 m breiten, 
1 5 m tiefen Hals~raben über der den Burgst:111 YOm 
Hinterland abschn:idet. Der \v'all nimmt in Richtung 
NO erheblich an Höhe zu und erreicht an der gefahr-
deten NO-Flanke eine innere Höhe von 1,7 m. In der 
Mitte des Walles liegt das 5 m breite Tor mit einem 
Zugang über den Graben. D ie Torzufahrt wird im NO 
durch einen hufeisenförmig verlaufenden 0,5 m hohen 
Wall versperrt. In den Jahren 1916 und 1918 wurd<·n 
Untersuchungen durchgeführt (Maurer). Die mittelalter-
lichen Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - K. Köstler, 
1896, 112, Ziff. 175. - Kunstdenkm:ilcr Ufr ., 1. Och-
senfurt, 132. - C hr. Pcscheck, Würzburg I, 1958, 9S. -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 176 ff., Nr. 16. - Ver-
messung M. Kirmaier 1955 (BLVA). 

K LI NG EN 
(Gde. Bieberehren) 

1. B urg s t a 11 »Klingenstein"; 200 m w der 
Kirche von Klingen, im Gemeindewalddistrikt IV, 
c Unteres H erderholz. 

PI. Nr. 488 . - NW 65.49 -
TK 6526 (N 2,9; W 4,3) - K S, I 13 

Der Burgstall liegt auf einem nach NO vorgeschobenen 
Bergsporn, über dem Taubergrund. Die 20 m lange, 
15 m breite Anlage weist einen rechteckigen Grundriß 
auf. Die Breite der verfallenen Mauer beträgt 2 m, ihre 
Höhe 1 m. Im NO und SO isr der Burgstall durch den 
Steilhang gesichert. Die NW-Scite ist zusätzlich zum 
Steilhang durch einen 4 m breiten, 1 m tiefen Hang-
graben und einen 4 m breiten vorgelagerten Wall ge-
schützt. Im SW überquert den Sporn ein Sm breiter, 
5 m tiefer Abschnittsgraben. Der Burgstall ist mit dem 
Bergrücken durch einen 4 m breiten Obergang verbun-
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den. 20 m sw des Abschnittsgrabens überquert ein zwei-
ter, 4 m breiter, 0,3 m tiefer Graben den Sporn. Zwi-
schen beiden Gräben befindet sich ein moderner Was-
sertank. Die Entstehungszeit der mittelalterlichen An-
lage ist nicht bekannt. Im Jahre 1503 war sie bereits 
verfallen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 1. Ochsenfurt, 133. 

KÜRNACH 
(Gde. Kürnach) 

1. Kleines Grab h ü g e I f e l d: 25 Hügel; 1800 m 
ssö der Kirche von Kürnach, in der Gemeindewald-
abteilung III, 2a-b Im Hart. Beilage 34,1. 

PI. Nr. 7925. - NW 82.47 -
TK 6126 (S 14,3; W 15,9) - K 2, I 9 

Das Grabhügelfeld liegt in der NW-Spitze des Hart-
waldes, in welligem Gelände und erstreckt sich vom 
W-Rand 450 m nach 0. Die wenig gestörten Hügel ha-
ben Durchmesser von 6-15 m und Höhen von 0,5-
1,5 m. Hallstattzeitliche Keramikreste gelangten in das 
lvrfr.M Würzburg. 

Nach weis: 1971. - Ortsakten Wzbg. P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. - Vermessung A. Mück 1958 
(BLVA). 

LINDELBACH 
(Gde. Randcrsacker) 

1. Zwei ehemalige Grab h ü g e 1 ; 1200 m wnw 
von Lindelbach, in der Privatwaldabteilung Lüt­
zelhof. 

NW 77.48 - TK 6226 

Die beiden Grabhügel sollen in der Nähe eines Stein-
bruchs gelegen haben. Sie wurden 1881 untersucht 
(flesch) und eingeebnet. Die hallsratt-D-zeitlichen Funde 
gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - AuhV 5, 1911, 
144, Taf. 27, Nr. 475-478. - K. Köstler, 1896, 112, 
Ziff. 202 II. 

MAIDBRONN 
(Gde. Maidbronn) 

1. Ein ehemaliger Grabhügel ; ca. 1800 m nö 
der Kirche von Maidbronn, im Staatswalddistrikt 
XII, a Hirschpfad. 

NW 83.49 - TK 6125 - K 2, I 9 

Der Grabhügel lag am Waldrand nahe der Gemar-
kungsgrenze von Mühlhausen. Er wurde 1830 unter-
sucht und beim Autobahnbau abgetragen. Das latene-A-
zeitliche Material gelangte in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 112, 
Ziff. 205. - P. Endrich, Würzburg, 1951, 35 und 61. 

MOOS 
(Gde. Geroldshausen) 

1. Ein ehemaliger G r ab h ü g e 1 ; n von Moos, in 
der Flur Neun Morgen. 

NW 75.53 - TK 6325 

G. Hock 1928: »Der Hügel ist vollständig verschleift 
und nicht mehr sichtbar." 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. (G. Hock). - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

MÜHLHAUSEN 
(Gde. Estenfeld) 

1. Angebliche Grab h ü g e 1 ; 2850 m ö der Kirche 
von Rimpar. 

PI. Nr. 1464. - NW 83.49 - TK 6125 

Im Gemeindewald hart an der Grenze zum Forstbezirk 
Maidbronn, n vom Hirschpfad liegen mehrere Schutt-
halden eines Steinbruchs, bei denen bereits G. Hock 
erkannt hatte, daß es sich nicht um Grabhügel handelt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). -
P. Endrich, Würzburg, 1951, 60. 

NEUBRUNN 
(Gdc. Neubrunn) 

1. Grab h ü g e 1g r u p p e : 9 Hügel; 2400 m w 
der Kirche von Neubrunn, in den Gemeindewald-
abteilungen I, 1 Gespring und I, 3a Männlein. 

Pl. Nr. 6470. - NW 77.60 -
TK 6223 (S 13,0; 0 8,2) - K 2, F 10 

Die Grabhügel liegen im flachen Sattel des von O nach 
W ziehenden Rückersberges, bereits im leicht nach N 
einfallenden Gelände. Zwei der Hügel sind vom Weg 
zerschnitten, drei Hügel angetrichtcrt und zwei Hügel 
aneinandergebaut. Ihre Durchmesser betragen 4-15 m, 
ihre Höhen 0,3-1,4 m. Der östlidme Hügel wurde im 
Oktober 1955 durch Gemeindearbeiter aus Unkenntnis 
angetrichtert. Die hallstatt-C-zeitlichen Funde gelangten 
in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - BVbl. 22, 1957, 
160. 
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OBERALTERTHEIM 
(Gde. Altertheim) 

1. Ein ehemaliger Grabhügel; 2000m nnw 
der Kirche von Oberaltertheim, in der Flur Hügel. 

Pl. Nr. 586. - NW 78.56 -
TK 6224 (S 20,0; 0 20,8) - K 2, G 10 

Der Hügel lag auf dem Lerchcnbcrg, bei Punkt 356 auf 
freiem F_eld, Sein Durchmesser betrug 30 m. Er ist in-
zwischen vollständig abgetragen. 1928 und 1929 wurde 
der Hügel, der sich als ausgeraubt erwies, untersucht 
(G. Hock). 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Germania 13, 
1929, 210. - P. Endrich, Würzburg, 1951, 35 und 60. 

2. Ein ehemaliger Grab h ü g e l ; 400 m ssö der 
Kirche von Obcraltertheim, in der Flur Auf der 
\Van. 

Pl. Nr. 1379. - NW 77.56 -
TK 6224 (S 10,6; 0 18,9) - K 2, G 10 

Der Hügel lag auf dem höchsten Punkt des Raben-
berges, in freiem Feld. Unter den Bodenwellen ist ein 
Grabhügel heute nicht mehr auszumachen. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

OBERDÜRRBACH 
(Gde. Veitshöchheim) 

1. Ehemaliger B u r g s t a 11 (s. a. Würzburg Ziff. 
10); 700 m sw der Kirche: von Obcrdürrbach, in 
der Flur Burgberg. 

PI. Nr. 240. - NW 81.51 -
TK 6125 (S 9,0; 0 22,6) - K 5, H 9 

Die Anlage befindet sich auf einem nach W vorsprin-
genden Bergsporn, auf den Gemarkungen Oberdürrbach 
und Würzburg. 60 m ö der Spornspitze lag ein 2,5 m 
breiter, 1,5 m hoher und 40 m langer Steinwall, dessen 
ö Außenfront aus gesetzten Steinen bestand. Dieser 
Wall ist durch die Anlage von Obstgärten stark in Mit-
leidenschaft gezogen. 20 m weiter ö überquerte ein 
zweiter gleichartiger Steinwall den Bergsporn. Im N, W 
und S fällt das Gelände steil zum 'Tal ab. Der ganze 
mittelalterliche Burgstall ist jetzt eingeebnet und durch 
Einfamilienhäuser überbaut. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbi,. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 173, Nr. 9. 

OBERLEINACH 
(Gde. Leinach) 

1. Zwei Grab h ü g e 1; 2600 m ssw der Kirche 

von Obcrlcinach, in der flur ßrcnnersrain. 
Pl. Nr. 1557, 1559-1566. - NW 82.55 -

TK 6124 (S 17,2; 0 10,0) - K 2, H 9 

Die Grabhügel befinden sich ö der Straße nach Greu-
ßenheim, auf der Anhöhe, in einem schmab, \\'ald-
streifcn. Ein Hügel liegt direkt am Waldweg, der 
zweite wird durch ihn angeschnitten. Beide Hügel sind 
angecrichtert. Ihre Durchmesser betragen 8 und 2C m, 
ihre Höhen 1,2 und 1,5 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten \V,bg. 

2. Ein Grab h ü g c 1 ; 3450 m ssö der Kirche rnn 
Oberleinach, in der r:Iur Steinerner \'('cg. 

PI. Nr. 1934. - NW 82.55 -
TK 6124 (S 13,7; 0 4,5) - K 2, H 9 

Der Hügel liegt auf einer Anhöhe, auf freiem Feld in 
der Nähe des Waldrandes. Durch die FclJwircschafl ist 
er fast vollständig verschleift. Im Bereich des ehema-
ligen Grabhügels finden sich auffallend ,·idc Steine. Da 
Hügel wurde 1895 (Öhrlcinj crgrabrn. Die hall,catt·D-
zeitlichen Funde gebngten in die PSrslg. l\lünchcn. 

Nachweis: 1971. - Omaktrn Wzbg. - AuhV 5, 1911, 
145, Taf. 27, Nr. 48S-496. - BAUB 12, 1S98, ISO. -
H. Müllcr-Karpe, Germania 31, 1953, 56 ff. - P. En-
drich, Würzburg, 1951, 61. 

3. Angebliche Grab h ü g c 1 ; 40CO m s mm Ort, 
am Flurweg. 

NW 82.55? - TK 6124 

Die Lage der Grabhügel ist nicht mehr fcsmellb:ir. 
Wenn die Angaben aus den Ortqkten zutreffen, so be-
fänden sich die Hügel, bei einer Lage \'Oll 4:JOJ m s 
von Obcrlcinach, bereits in der Gemarkung Hettstadt. 
Möglicherweise handelt es sich hier um den ganz im S 
der Gemarkung Obcrlcinach liegenden Hü;cl in der 
Flur Steinerner Weg (s. Ziff. 2). 

Nachweis: Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, Würzburg, 
1951, 61. 

OCHSENFURT 
(Gde. Ochsenfurt) 

1. Ein Grab h ii g e l ; 2400 m nnö der Sradt-
kirche von O chsenfurt, im G emcindcwalddisrrikr I, 
e Forst. 

PI. Nr. 14516. - NW 75.47 -
TK 6326 (N 5,7; W 20,1) - K 2, K 10 

Der Grabhügel liegt auf der Anhöhe, im dichten Nadd-
wald. Er ist aus Sand aufgebaut. Seine Größe läßt sich 
wegen des starken Unterholzes nicht bestimmen, 
Nachweis: 1972. _ Ortsakten Wzbg. 
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OPFERBAUM 
(Gde. Bergtheim) 

1. Angebliche Grab h ü g e 1; ca. 1800 m wsw der 
Kirche von Opferbaum, in der Privatwaldabtei-
lung Eichelberg. 

NW 86.47 -TK 6026 
Hier sind keine Grabhügel mehr vorhanden. Im Arch. 
Hist. Ver. Ufr. 1868 heißt es bereits: ,, ... in früherer 
Zeit viele germanische Grabhügel." 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Arch. Hist. 
Ver. Ufr. 19, Heft 3, 1868, 140. 

PROSSELSHEIM 
(Gdc. Prosselsheim) 

1. Ein Grab h ü g e 1; 1950 m osö der Kirche von 
Prossclsheim, m der Gemeindewaldabteilung I, 
6 Gullcnberg. 

PI. Nr. 760. - NW 83.44 -
TK 6126 (N 17,8; 0 3,3) - K 2, K 8 

Der Grabhügel liegt auf dem höchsten Punkt der An-
höhe, im Laubjungwald. Sein Durchmesser beträgt 25 m, 
seine Höhe 1 m. Der Hügel ist stark von Füchsen zer-
wühle. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 2150 m osö der Kirche von 
Prossclshcim, in der Gemeindewaldabteilung I, 
6 Gullenberg. 

PI. Nr. 760. - NW 83.44 -
TK 6126 (N 17,7; 0 2,5) - K 2, K 8 

Der Grabhügel liegt auf dem höchsten Punkt der An-
höhe, im Laubjungwald. Sein Durchmesser beträgt 25 m, 
seine Höhe 1 m. Der Hügel ist stark von Füchsen zer-
wühle. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Kleines G r a b h ü g c 1 f e 1 d : 18 Hügel; 2000 m 
sö der Kirche von Prossclsheim, in der Gemeinde-
waldabteilung I, Sa Vorderer Wachtclberg. 

PI. Nr. 762. - NW 83.44 -
TK 6126 (N 20,0; 0 4,0) - K 2, K 9 

Die Grabhügel liegen auf der Anhöhe, in leicht nach W 
abfallendem Gelände, im lichten Buchenwald. Ihre 
Durchmesser betragen 8-15 m, ihre Höhen 0,5-1 m. 
Ein Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
ger, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, 1896, 114, 
Ziff. 259. 

4. Land weh r ; 2300 m osö der Kirche von 
Prosselsheim, in der Privatwaldabteilung Kötzen. 

PI. Nr. 760. - NW 83.44 -
TK 6126 (N 18,4; 0 2,0) - K 5, K 9 

Entlang der n Waldgrenze, an der Gemarkungsgrenze 
von Prosselsheim, ziehe ein 250 m langer, 4 m breiter, 
1 m hoher Wall. Der N-Seite ist ein seichter Graben 
vorgelagert. Die Anlage ist spätmittelaltcrlich oder neu-
zeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (P. Endrich). 

REICHENBERG 
(Gde. Reichenberg) 

1. Zwei Grab h ü g e 1; 2700 m wsw der Kirche 
von Reichenberg, in der Privatwaldabteilung lV, 
4 Oberes Präsidentenholz. 

PI. Nr. 1855, 1856. - NW 77.53 -
TK 6225 (S 11,0; W 14,1) - K 2, H 10 

Die Hügel liegen in dem leicht nach SO abfallenden 
Gelände, in der Nähe der Gemarkungsgrenze von Ün-
gershausen. Ihre Durchmesser betragen 7 und 9 m, ihre 
Höhen 0,3 m. 

Nachweis: 1971. 

2. Zwei Grab h ü g e I ; 2500 m wsw der w Kirche 
von Reichenberg, in der Privatwaldabteilung IV, 
4 Oberes Präsidentenholz. 

PI. Nr. 1856. - NW 77.53 -
TK 6225 (S 12,6; W 14,7) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen an einem von NO nach SW ver-
laufenden Waldweg, in leicht nach O abfallendem Ge-
lände, nahe der Grenze zum Guttenberger Wald. Ihre 
Durchmesser betragen 10 und 12 m, ihre Höhe 1 m. 
Beide Hügel sind angetrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

3. Ein Grab h ü g e 1 ; 2900 m wsw der w Kirche 
von Reichenberg, in der Privatwaldabteilung IV, 
4 Oberes Präsidentenholz. 

PI. Nr. 1856. - NW 77.53 -
TK 6225 (S 11,6; W 13,1) - K 2, H 10 

Der Grabhügel liegt auf einer sanften Anhöhe an der 
Grenze zum Guttenberger Wald. Sein Durchmesser be-
trägt 10 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

4. Drei Grab h ü g e 1; 2150 m wsw der Kirche 
von Reichenberg, in der Privatwaldabteilung IV, 
Sa Hintere 40 Morgen. 

PI. Nr. 1858. - NW 77.53 -
TK 6225 (S 12,7; W 14,8) - K 2, H 10 
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Die H ügel liegen ö eines von NW nach SO ziehenden 
Weges, im nach O abfallenden Gelände. Ihre Durch-
messer betragen 8-14 m, ihre Höhen 0,3-1,5 m. Einer 
der Hügel ist angctrichtert. 1881 wurde hier gegraben 
(Flesch). Das hallstattzcitliche Material gelangte in das 
Mfr.M Würzburg. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 26.58 und 60. 

5. Zwei Grab h ü g e 1 ; 1350 m wsw der w Kirche 
von Reichenberg, in der Privatwaldabteilung III, 
4a Oberer Höchberg. 

Pl. Nr. 1861c, 1862. - NW 77.52 -
TK 6225 (S 13,8; W 18,5) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen 100 m voneinander entfernt in 
nadi SO abfallendem Gelände, n eines von O nach W 
ziehenden Weges, hart am Waldrand. Ihre Dun.:hmt'sser 
betragen 30 und 38 m, ihre Höhen 2,3 und 1 m. Beide 
Hügel sind tiefgründig getrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

6. Ebenerdiger Ansitz; 200 m ö der ö 
Kirche von Reichenbcrg. 

PI. Nr. 710. - NW 77.52 -
TK 6225 (S 14,5; 0 22,5) - K 5, H 10 

Der Ansitz liegt auf einem kleinen, nach W weisenden 
Bergsporn, ö des tiefer liegenden Schlosses Reichcnberg, 
von dem es durch einen 25 m breiten, 5 m tiefen Hals-
graben getrennt ist. Im O ist die Anlage von der an-
grenzenden Hochfläche durch einen 10 m breiten, 2 m 
tiefen Graben abgeschnitten. Im N fälle der anschei-
nend abgesceilce Hang vom Innenraum 4 m tief ab und 
setzt sich dann in der natürlichen steilen Hangkante 
etwa 8 m n fort. Im S wird der Innenraum durch eine 
2 m hohe Böschung begrenze, die zu einem breiten, 
flachen Graben abfällt. Der ovale Innenraum ist etwa 
25 X 30 m groß. Der ursprüngliche Zugang hat wohl 
auf der S-Seite gelegen, dort, wo heute ein Fußweg in 
den Innenraum führt. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Kunstdenk-
mäler Ufr., 3. Würzburg, 121 f. - S. Ankenbrand, Die 
Ortsnamen des Landkreises Würzburg, 1952, 112. -
B.-U. Abels, Führer 27, 1975, 175 f., Nr. 12. 

REMLINGEN 
(Gde. Remlingen) 

1. Zwei Grab h ü g e 1 ; 2550 rn n der Kirche von 
Remlingen, in der Gemeindewaldabteilung II, 1 b 
Langcnrain, bei Punkt 326, 

PI. Nr. 26855/1. - NW 82.58 -
TK 6124 (S 13,0; W 8,8) - K 2, G 9 

Würzburg 

Beide Hügel, die an einem Waldweg auf dem höchsten 
Punkt der Erhebung liegen, haben einen Durchmesser 
von 10 m und eine Höhe von 0,8 m. Einer der Hügel 
ist angctrichterc. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (Kroma). 

2. Ein G r ab h ü g e 1 ; 3500 m nw der Kirche von 
Rcmlingen, 250 m w von Punkt 324, in der Ge-
meindewaldabteilung I, 2a Kammerforst. 

PI. Nr. 27400. - NW 82.59 -
TI< 6124 (S 15,J; W l,S) - K 2, G 9 

Der Hügel liegt im NW-Zipfel der Remlinger Gemar-
kung am S-Hang des Wünlcins-Bcrges. Sein Durmmcs-
ser beträgt 10 m, seine Höhe 0,8 m. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (Kroma). 

RIEDEN 
(Gde. Hausen b. Arnstein) 

1. Ein Grab h ü g c 1 ; 2400 m wnw der Kirche 
von Rieden, in der Gcmeindcwald:ibtci lung I, 4a 
Kreuz. 

PI. Nr. 52-16. - NW 87.4S -
TK 6026 (S 21,2; W 4,6) - K 2, I 8 

Der Grabhügel liege im !eiche nach W abfallenden Ge-
lände, in didicem Buchenw~ld. Sein Durchmesser be-
trägt 14 m, seine H öhe 0,8 m. 

Nadiweis: 1971. - Ortsakten Wzbi;. - Vermessung 
A. Mück 1958 (BLVA). 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 2400 m wnw der Kirche 
von Rieden, m der Gemeindewaldabteilung I, 4b 
Kreuz. 

PI. Nr. 5246. - NW 87.48 -
TK 6026 (S 20,1; W 4,3) - K 2, I S 

Der Grabhügel liegt im leicht nach W abfallenden Ge-
lände, in dichtem Buchenwald. Sein Durchmesser beträgt 
14 m, seine Höhe 0,5 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
A. Mück 1958 (BLVA). 

RIEDENHETM 
(Gde. Riedenheim) 

1. Grabhügelgruppe: 6 Hügel; 2000 m 
wnw der Kirche von Riedenheim, in der Gemeinde-
waldabteilung la und c Stalldorf. 

PI. Nr. 2208. - NW 69.51 -
TK 6425 (N 17,5; 0 14,7) - K 2, I 12 
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Die Grabhügel befinden sich im leicht nam N abfal-
lenden Gelände, in einer sumpfigen Niederung und im 
lichten Buchenwald. Ihre Durchmesser betragen 8-12 m, 
ihre Höhen 0,3-1 m. Ein Hügel ist angetrichtert. Ein 
Hügel liegt 200 m ssw der Gruppe. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Drei Grab h ü g e 1; 2500 m wsw der Kirche 
von Riedenheim, in der Gemeindewaldabteilung 
2c Oberhausen. 

PI. Nr. 221 t. - NW 68.51 -
TI<. 6425 (N 20,1; 0 17,1) - K 2, J 12 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im leicht nach 
S abfallenden Gelände, in dichtem Nadeljungholz. Ihre 
Durchmesser betragen 12 m, ihre Höhen 0,5-0,8 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Ein G r ab h ü g e 1 ; 1500 m wsw der Kirche 
von Ricdenhcim, in der Privatwaldabteilung Roth. 

PI. N r. 2240-2245. - NW 69.51 -
TK 6425 (N 19,3; 0 13,0) - K 2, I 12 

Der Hügel liegt in leicht n:ich N abfallendem Gelände, 
in lichtem Buchenjungholz. Sein Durchmesser beträgt 
12 m, seine Höhe 0,5 m. 

N:1.chwcis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

4. Ein Grab h ü g e I " Fuchscnbühel"; 1250 m w 
der Kirche von Riedenheim, in der Privatwald-
abteilung Roth. 

PI. Nr. 2250a. - NW 69.51 -
TK 6425 (N 18,8; 0 12,1)- K2, I 12 

Der Grabhügel liegt in dem schwach nach N abfallen-
den Gelände, im Laubmischwald. Sein Durchmesser be-
trägt 40 m, seine Höhe 4 m. Der Hügel wurde im Jahre 
1970 von Bauern aus dem Ort fast gänzlich mit einer 
Raupe durchschnitten, wobei die innere Steinsetzung 
und das Zentralgrab beschädigt worden sind. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

RIMPAR 
(Gde. Rimpar) 

1. Zwei ehemalige Grab h ü g e 1 ; Austraße 55. 
PI. Nr. 300. - NW 83.50 -

TK 6125 (N 18,0; 0 11,6) - K 2, I 8 

Die beiden Grabhügel wurden beim Scheunenbau 1926 
völlig abgetragen. Die hallstattzeitlichen Funde gelang-
ten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2. Ein G r a b h ü g e 1; 1950 m nö der Kird,e von 
Rimpar, im Gemeindewalddistrikt IV Vorderes 
Reiterlein. 

PI. Nr. 1321. - NW 83.50 -
TK 6125 (N 15,0; 0 5,4) - K 2, I 8 

Der Grabhügel liegt 50 m ö vom Waldrand auf einer 
Anhöhe. Sein Durchmesser beträgt 27 rn, seine Höhe 
2,5 m. Er besteht aus Erde und Steinen und ist stark 
angetrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). -
P. Endrich, Würzburg, 1951, 61. 

ROSSBRUNN 
(Gde. Waldbüttelbrunn) 

1. Ein Grab h ü g e 1; 1550 m osö der Kirche von 
Roßbrunn, in der Staatswaldabteilung V, 3d Mühl­
ram. 

PI. Nr. 4530. - NW 80.56 -
TK 6224 (N 4,3; 0 15,6) - K 2, G 9 

Der Grabhügel liegt n eines von O nach W verlaufen-
den Waldweges, auf einer Anhöhe. Sein Durchmesser 
beträgt 12 m, seine Höhe 1,6 m. Er ist aus Erde und 
Steinen aufgebaut. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 61. 

2. Ein ehemaliger G r ab h ü g e 1. 
NW 80.56? - TK 6124? 

Der nicht mehr lokalisierbare Grabhügel wurde durm 
Feldarbeiten zerstört. Seine Steine sind zum Bauen ab-
transportiert worden. 
Nachweis: Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, Würzburg, 
1951, 61. 

ROTTIN GEN 
(Gde. Röttingen) 

1. Kleines Grab h ü g e I f e 1d : ehemals 12, heure 
noch ein Hügel; 2600 m sö der Stadtkirche von 
Röttingen, in der Flur In der Maßnahm. 

PI. Nr. 3684. - NW 66.49 -
TK 6525 (N 0,2; W 0,4) - K 2, I 13 

Von den ehemals 12 Hügeln ist noch einer vorbaoden. 
Er liegt am leicht nach NW abfallenden Hang, in einer 
von W nach O ziehenden Mulde nahe dem Waldrand 
auf freiem Feld. Der aus Erde und Steinen aufgebaute 
Hügel bat einen Durchmesser von 16 m und eine Höhe 
von t,3 m. Er ist mit Birken bestanden. Im Jahre 1936 
wurden 7 und im Jahre 1937 zwei Hügel untersucht 
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(Huber). Die mittelbronze- und urnenfelderzeitlichen 
Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - ßVbl. 15, 1938, 
105. - Chr. Pescheck, Würzburg I, 1958, 100 f., Abb. 
11, Taf. 25, 2.5.18. 

2. Grabhüge l gruppe : 10 Hügel; 1150m 
ooö der Kirche von Strüth, im Gemeindewald-
distrikt IV, d-e Gammershof. 
PI. Nr. im Bereich 7402, 9582-91. - NW 67.5 t -

T K 6425 (S 13,4; 0 12,6) - K 2, I 12 

Die Grabhügel liegen auf einem nach O vorgeschobe-
nen, abfallenden Sporn, im lichten Buchenwald. Ihre 
Durchmesser betragen 5-14 m, ihre Höhen 0,3-1,5 m. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Grab h ü g e 1 g r u p p e : 5 Hügel; 1950 m nnö 
der Kirche von Strüch, in der Privarwaldabteilung 
Die Lauben. 

P I. Nr. 9842-9843. - NW 6 8.51 -
TK 6425 (S 19,6; 0 15,7) - K 2, I 12 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im dichten 
Nadeljungwald, an der Gemarkungsgrenze von Rieden-
heim. Ihre Durchmesser betragen 8-15 m, ihre H öhen 
0,7-1 m. 

Nachweis: 1972. - Onsakten Wzbg. 

4. Tu r rn h ü g e 1; 400 m ssw der Kirche von Röt-
tingen, in der Flur Altburg. Taf. 14,2. 

PI. Nr. 2279-82. - NW 66.50 -
TK 6425 (5 3,3; 0 9,4) - K 5, I 12 

Der Turmhügel erhebt sich um 1,5 m über eine Wiese 
in der Taubcrniederung. Seine NO-Seite wird durch die 
Tauber begrenzt. Die NW-Scite des t rapezförmigen 
Hügels hat eine Länge von 40 m, seine SW-Scite ist 
30 m lang. Die SO-Seite zieht nach 20 m einwärts und 
triffi nach weiteren 20 m auf die nur 12 m lange NO-
Seite der mittelalterlichen Anlage. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
F. Bamesreiter 1954 (BL VA). 

5. Burgstall „Schönstein"; 1850 m nö der 
K irche von Strüth, in der Privatwaldabteilung 
Härlein. 

PI. Nr. 9524-25. - NW 68.51 -
TK 6425 (S 17,0; 0 11,7) - K 5, I 12 

Der Burgstall liegt auf einer schwachen Geländeaus-
buduung nach W, am leicht nach O abfallenden Hang. 
Das stark zerwühlte, unregelmäßige Burgplateau hat 
eine Länge von 40 m und eine Breite von 30 m. Es ist 
von einem 20 m breiten, 3 m t iefen Graben umgeben, 
der in den Felsen hineingearbeitet ist, so daß die im 0 
aufragende 5 m breite Rippe wie ein Wall aussieht. Die 

Wi.ir zbur g 

W-.Flanke der Anl:tge wird ,·on einer ähn lichen, jedoch 
15 rn breiten Rippe umbufcn. Beide gehen im N in das 
Gchndc über. Im S bufcn sie spitz aus und umsdilicßcn 
den Innenraum zangenförmi~, ;o d.1 ß im SO ,•ine 2:) m 
breite Li.icke offen bleibt. \X' der br,·iren Rippe isr ein 
zweiter, 10 m breiter, 4 m ridcr Gr,1bcn angelegt. Er 
umläuft den Burgstall in einem ttw:i l 2C m langen 
Bouen. ö der ~chmalcn R ippe Lille d .\S Gd:indc r:1.,cha 
ab."' Von der Mine du Rippe führe ein 3 ,n bn·itcr, 
SO m bngcr Schuttthmn1 nl ch O den 11.rng herunter. 
Vielleicht handelt es , irh hier um eine a lte Auffahrt. 
lm Bereich der Anlage liegt ,·icl :--hucrsclrntt und wr-
brannte Dad1ziegcl. 
Die Burg wurde erstmal ig 1295 c r"':ihnt und in den 
Bauernkriegen ni t..~tiergi:brannr. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten \\'zbg. - E. Brandl, 
Arch. Hisr. Ver. Ufr. 2-1, JSSO, 3::6 f. und 322. -
Kunstdenkm:ilcr Ufr., 1. Ochsenfurt , 236. - Vermes-
sung F. ßamcsreiter 195 -1 (ßl\'A). 

SOMMER.HAUSEN 
(Gdc. Sommcrhauscn) 

1. Kleines G r a b h ü g c I f c I d : 12 Hügel; 2400 m 
nnö d er K irche von K lc-i nod1scnfu rr, in der Ge-
meindewaldabteilung I, 26 Nürdli,hc Altt ;1nnc. 

PI. Nr. 2075. - NW 75 .47 -
TK 6326 (N 1,S; \'V 15,6) - K 2, 1 10 

Die Grabhügel liegen auf der leicht welligen Muschel-
kalkhod1fbch e, in lich tem Nadelwald. Die aus Sand 
aufgebauten Hügel haben üun:hn1csscr \'On 7-35 m 
und H öhen von 0,5-2 m. Vier Hügel sind :rngetrich-
tert. Da die Hügel in einer Düncnbndschaft liegen, 
handelt es sich bei ihnen möglid1crn·ei.,c um Dünen, die 
sekundär als Grabhügel verwendet worden sind. Einige 
Hügel wurden 1900 (Schmitt). 1917 (Maurer) und !957 
(Grätz) untersucht. Die sp;i1hallst:1tt- und frühbtenc-
zeitlichen Funde gelangten in das lllfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Omakren Wzbg. - Schmirt, Arch. 
Hist. Ver. Ufr. 42, 1900, 255 lf. - P. Reinec:kc, Corr. 
BI. Anthrop. Ges. 32, 1901, 35. - BAUB 15, 1904, 
101 f. - 23. Ber. RGK 1933, 198. - BVbl. 18/19, 
1951/52, 311. 

SOND ER HOFEN 
(Gde. Sonderhofen) 

1. Ein Grab h ü g e 1 ; 1350 m sö der Kirche von 
Sächsenheim, in der Flur Hagelgrund. 

PI. Nr. 102 1, 1022. - N W 70.50 -
TK 6425 (N 7,1; 0 6,7) - K 2, I 12 
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Der Grabhügel liegt in einem kleinen Eichenwäldchen 
in der Niederung. Sein Durchmesser beträgt 20 m, sein; 
Höhe 1 m. 

Nachweis: 1972. -Ortsakten Wzbg. 

2. Turm h ü g e 1 ; 1600 m osö der Kirche von 
Sächscnheim, in der Flur Oberhofen. 

Pl. Nr. 698-701. - NW 70.50 -
TK 6425 (N 4,2; 0 3,6) - K 5, I 11 

Der 2 m hohe Turmhügel, dessen Durchmesser 20 m be-
trägt, liegt in einer sumpfigen Niederung. Er ist durch 
einen 20 m breiten Graben im N und W vom höher 
liegenden Hinterland abgeschnitten. tl vom Turmhügel 
entspringt eine Quelle. Nach 1574 sollen keinerlei bau-
liche Reste mehr von der mittelalterlichen Anlage vor-
h:rndcn gewesen sein. Unmittelbar ö liegt ein zweiter 
Hügel, dessen Durchmesser 16 m und dessen Höhe 1,5 m 
beträgt. Ob dieser kleinere Hügel ebenfalls ein Turm-
hügel oder vielleicht ein Grabhügel ist, läßt sich nicht 
entscheiden. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 176, Nr. 15. 

STALLDORF 
(Gdc. Riedcnhcim; in Beilage 31,2-3 u. 33,1 noch 
Gdc. Stalldorf zugeordnet) 

t. Drei Grab h ü g c 1 ; 2050 m wnw der Kirche 
von Stalldorf, m der Staatswaldabteilung VII, 6a 
Burggraben. 

PI. Nr. 791. - NW 69.52 -
TK 6425 (N 13,0; W 21,9) - K 2, H 12 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im Buchen-
jungwald und neu angepflanzten Mischwald. Ihre Durch-
messer betragen 7- 25 m, ihre Höhen 0,3-1,3 m. Ein 
Hügel ist angerrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

2. Grabhügelgruppe: 7 Hügel; 1750m w 
der Kirche von Stalldorf, in der Staatswaldabtei-
lung VII, Sa Sulzstock. 

PI. Nr. 79 1. - NW 69.52 -
TK 6425 (N 14,1; W 22,6) - K 2, H 12 

Die Grabhügel liegen auf der Höhe, im lichten Buchen-
wald. Die Grabhügelgruppe hat eine O-W-Ausdehnung 
von 300 m. Die Durchmesser der Hügel betragen 8 bis 
12 m, ihre Höhen 0,3-0,5 m. Im Jahre 1926 wurde 
ein Hügel untersucht (Mauer). Der Verbleib der hall-
stattzeitlichen Keramik ist unbekannt. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

3. Grab h ü g e I g r u p p e : 8 Hügel; 2300 m 
wnw der Kirche von Stalldorf, in der Staatswald-
abteilung VII, 7c Simmringerpfad. 

PI. Nr. 791. - NW 69.52 -
TK 6425 (N 11,1; W 21,2) - K 2, H 12 

Die Grabhügel befinden sich auf der Hochfläche, im 
Laubwald. Ihre Durchmesser betragen 10-18 m, ihre 
Höhen 0,3-1,5 m. Zwei Hügel sind angctrichtert, sie 
wurden in den Jahren 1913 (Maurer) und 1919 
(G. Hock) untersucht. Die mittclbronze- und späthall-
stattzeit!ichen Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Chr. Pescheck, 
Würzburg I, 1958, 103. 

4. Großes G r a b h ü g e I f e l d : 48 Hügel; 1900 m 
nw der Kirche von Stalldorf, in der Staatswald-
abteilung VII, la und b Altstraße. Beilage 33,1. 

PI. Nr. 791. - NW 70.52 -
TK 6425 (N 9,0; W 22,6) - K 2, H 12 

Das Grabhügelfeld erstreckt sich über die mit dichtem 
Buchenwald und Laubunterholz bestandene Hochfläche. 
Es hat eine Ausdehnung von 400 X 400 m. Die Durch-
messer der Hügel betragen 8- 20 m, ihre Höhen 0,2 bis 
1 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
E. Ixmeier 1974 (BLfD). 

5. Drei Grab h ü g e 1; 650 m onö der Kirche von 
Stalldorf, in den Staatswaldabteilungen VIII, 2c 
Lindach und VIII, Ja Dachsbau. 

Pl. Nr. 2698. - NW 69.51 -
TK 6425 (N 13,5; 0 15,0) - K 2, I 12 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, in lichtem 
Buchenwald. Der größte Hügel trägt den Namen "Fuch-
senbühel". Sein Durchmesser beträgt 38 m, seine Höhe 
3 m. Der Hügel ist von Fuchsbauten stark zerstört. Nö 
schließen sich 2 weitere Hügel an, deren Durchmesser 
8 und 10 m und deren Höhen 0,3 und 0,5 m betragen. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

6. Kleines Grabhügel f e 1 d : 14 Hügel; 800 m 
nö der Kirche von Stalldorf, in der Staatswald-
abteilung VIII, 4c und d Gießkanne. 

PI. Nr. 2698. - NW 69.51 -
TK 6425 (N 12,0; 0 15,3) - K 2, I 12 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, im lichten 
Buchenwald. Ihre Durchmesser betragen 5-32 m, ihre 
Höhen 0,3- 1,5 m. Ein Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 
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7. Ein Grab h ü g e 1 ; 600 m sö der Kirche von 
Scalldorf, in der Gemeindewaldabteilung b Spital-
holz der Spitalstiftung Aub. 

PI. Nr. 2699. - NW 69.51 -
TK 6425 (N 16,4; 0 16,1) - K 2, I 12 

Der Grabhügel liegt auf einer Hochfläche im lichten 
Buchenwald. Sein Durchmesser beträgt 16 m, seine 
Höhe 1 m. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

8. Drei Grab h ü g e I; 950 m ssö der Kirche von 
Scalldorf, in der Staatswaldabteilung IX, 1 Klinge. 

PI. Nr. 2700. - NW 69.51 -
TK 6425 (N 18,5; 0 16,6) - K 2, I 12 

Die Grabhügel liegen auf der Hochfläche, in einem 
leicht nach S abfallenden Gelände, in lichtem Buchen-
wald. Ihre Durchmesser betragen 13-16 m, ihre Höhen 
0,5-t m. Ein Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. 

9. Viereckschanze ; 2000 m wnw der Kirche 
von Stalldorf, in der Staatswaldabteilung VII, 6a 
Burggraben. Beilage 31,3. 

PI. Nr. 791. - NW 69.52 -
TK 6425 (N 11,9; W 22,0) - K 3, H 12 

Die spätlatenezeitliche Viereckschanze liegt auf der 
Hochfläche, in dichtem Unterholz. D ie Seitenlängen der 
trapezförmigen Anlage betragen im N 112 m, im W 
125 rn, im S 84 m und im O 130 rn. Der ursprünglich 
umlaufende Wall ist auf der N-Seite ungestört, auf der 
W-Scitc lediglich im N und nahe der Ecke im S (ein 
kleines Stück) nachweisbar, während er im S und O zu 
je 2/s erhalten ist, und zwar im sö Teil der Schanze. 
Der Wall ist 6 m breit und 0,5 rn hoch. Der vorge-
lagerte Graben ist auf allen Seiten vollständig erhalten. 
Seine Breite beträgt 6 m, seine Tiefe 0,6 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - E. Anthcs, 
3. Ber. RGK 1906/07, 43. - P. Endrich, Würzburg, 
1951, 38. - K. Schwarz, Viereckschanzen, 1959, 110. -
Vermessung Huber 1950 (BLVA). 

10. Viereckschanze ; 1500 m wnw der 
Kirche von Stalldorf, in der Staatswaldabteilung 
VII, 3b Zwölfmorgen. Beilage 31,2. 

PI. Nr. 791. - NW 69.52 -
TK 6425 (N 13,9; 0 23,6} - K 3, H 12 

Die spätlat~nezeit!iche Viereckschanze liegt auf einer 
Anhöhe, in lichtem Buchenwald. Die leicht rautenför-
mige Anlage hat eine Seitenlänge von 90 m. Die sehr 
gut erhaltene Viereckschanze besitzt einen 6 m breiten, 
0,7 m hohen Wall und einen vorgelagerten 6 m breiten, 
0,6 m tiefen Graben. 48 m n der SO-Ecke befindet sich 
an der O-Seite das 5 m breite Tor. Grabungen in den 

Jahren 1913 und 1926 durch das LfD (G. Hock} er-
brachten an der n Wallinnenseitc einen quadratischen 
Schacht mit der Seitenlänge von 2,5 m. Nahe der W-
Seite wurde ein Gebäudegrundriß freigelegt, bei dem 
es sich wohl um einen kleinen Innentempel handelt. Das 
hierin gefundene Scherbenmaterial ist spätlatenczeitlich. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. (Mauer). -
E. Anches, 3. Ber. RGK 1906/07, 43. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 38. - K. Schwarz, Viereckschanzen, 
1959, 111. - Vermessung A. Helfrich 1950 (BLVA). 

STRÜTH 
(Gde. Röttingen) 

1. Ein Grab h ü g e 1; 1000 m nö der Kirche von 
Striith, in der Privatwaldabteilung Strütherholz. 
PI. Nr. im Bereich 726, 738-742. - NW 67.51 -

TK 6425 (S 14,0; 0 14,1)- KZ, I 12 

Der Grabhügel liegt auf der Hochfläche, im dichten 
Nadeljungwald. Sein Durchmesser beträgt 16 m, seine 
Höhe 1 rn. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten W:zbg. 

SULZDORF 
(Gde. Giebelstadt) 

1. Grab h ü g e I g r u p p e: 4 Hügel; 2400 m nw 
der Kirche von Sulzdorf, in der Gemeindewald-
abteilung I, la Roch. 

PI. Nr. 353. - NW 74.53 -
TK 6325 (N 14,4; W 13,8)- K2, H 11 

Die Grabhügel liegen auf der Höhe, einer im Laub-
wald, 3 im Dickicht, hart an der Kreisgrenze. Ihre 
Durchmesser betragen 12-20 m, ihre Höhen 0,5-1,5 m. 
Drei Hügel wurden 1881 (Lang), der 4. 1907 (K. Jor-
dan) untersucht. Sie enthielten hallstatt-D-zeitliche 
Funde, die in das Mfr.M Würzburg gelangten. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. J. Lang, 
Frankens Urzeit, 1905, 11 ff. - BAUB 14, 1902, 114. 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 2300 m nnö der K irche von 
Sulzdorf, im Gemeindewalddistrikt II, b Breitlohe. 

PI. Nr. 654. - NW 74.52 
TK 6325 (N 12,8; W 22,4) - K 2, H 12 

Der Hügel liegt in leicht nach SW abfallendem Ge-
lände, zur einen H älfte im Wald, zur anderen auf dem 
Feld. Er ist vom Weg angeschnitten. Sein Durchmesser 
beträgt 24 m, seine H öhe 1,5 m. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 
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THEILHEIM 
(Gde. Theilheim) 

l. Ein Grab h ü g e 1; 1300 m ssö der Kirche von 
Theilheim, in der Privatwaldabteilung Breitholz. 

PI. Nr. im Bereich 750, 751. - NW 77.48 -
TK 6226 (S 19,7; W 10,4) - K 2, I 10 

Der stark durchwühlte Grabhügel liegt in der Nähe der 
Gemarkungsgrenze von Lindelbach, auf einer Anhöhe. 
Sein Durchmesser beträgt 16 m, seine Höhe 0,8 m. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (F. Ohlenschlager). 

THONGERSHEIM 
(Gde. Thüngersheim) 

1. Drei G r a b h ü g e 1 ; 2900 m sö der Kirche von 
Thüngcrsheim, 1n der Staatswaldabteilung XIV, 
1b Leitcnsec. 

PI. Nr. 6112. - NW 83.53 -
TK 6125 (N 15,5; W 12,0) - K 2, H 8 

Die Grabhügel liegen auf der Hirschberghöhe, an einem 
von NO nach SW verlaufenden Weg. Zwei H ügel 
haben Durchmesser von 10 und 20 m und Höhen von 
0,5 und 1,5 m. Der dritte Hügel wurde durch den 
Wegebau zur Hälfte zerstört und der Abraum an der 
Seite aufgeschüttet. Alle drei Hügel bestehen aus Erde 
und Steinen. 

Nadiweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - Vermessung 
A. Hclfrich 1950 (BLVA). 

2. Ein Grab h ü g e 1 ; 3300 m ssö der Kirche von 
Thüngcrshcim, in der Staatswaldabteilung XIV, 
4b Aussicht. 

PI. Nr. 6113. - NW 83.53 -
TK 6125 (N 19,1; W 9,5) - K 2, H 9 

Der Hügel liegt am Waldrand, unweit des nach SW 
zum Main gerichteten Steilhanges. Sein Durchmesser be-
trägt 5 m, seine Höhe 0,5 m. Der Hügel ist angetriditert. 

Nadiweis: 1971. - Omaktcn Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 61. 

3. Burg s t a 11 „Erzburg" ; 1800 m osö der 
Kirche von Thüngersheim, in der Gemeindewald-
abteilung III, 3a Schranne. 

Pl. Nr. 6688. - NW 84.53 -
TK 6125 (N 8,8; W 9,5) - K 5, H 8 

Der nach W zum Main gerichtete Steilhang weist drei 
nebeneinanderliegende kleine Vorsprünge auf. Der 
Burgstall liegt auf der nördlichsten nach W vorsprin-
genden Bergnase. Nach NW, W und S fällt das Ge-
lände steil zum Maintal ab. Im O ist der Sporn durch 

einen 3 m breiten, 1,5 m hohen Wall und einem ihm 
vorgelagerten 10 m breiten, 2,5 m tiefen Graben ge-
sichert. D ie O-W-Ausdehnung des Sporns beträgt etwa 
80 m. Auf der S-Seitc der mittela!terlidien Anlage sind 
noch einige Mauerreste erhalten. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - B.-U. Abels, 
Führer 27, 1975, 173, Nr. 8. 

TüCKELHAUSEN 
(Gde. Ochsenfurt) 

1. Ein ehemaliger Grab h ü g e 1 ; ca. 1300 m ssw 
der Kirche von Tückelhausen, in der Flur Zweite 
Läng. 

PI. Nr. 552. - NW 73.49 -
TK 6326 - K 2, I 11 

Der Hügel lag auf einer hochgelegenen Ackerfläche. Bei 
Feldarbeiten kam 1947 eine Steinpackung zum Vor-
schein. Die darunter liegenden hallstatt-D-zeitlichcn 
Funde gelangten in das Mfr.M Würzburg. Der Hügel 
ist abgetragen. 

N achweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - BVbl.21, 1955, 
229. 

ONGERSHAUSEN 
(Gde. Reichenbcrg) 

l. Kleines G r a b h ü g e 1f e 1d : 13 Hügel; 2200 m 
wsw der Kirche von Üngershausen, in der Privat-
waldabteilung Zwanziger Hub. 

PI. Nr. 2088. - NW 75.53 -
TK 6225 (S 0,4; W 12,2)- K 2, H 10 

Das Grabhügelfeld erstreckt sich über 250 m entlang 
eines von O nam W verlaufenden Weges nahe der Ge-
markungsgrenze zum Guttenberger Wald, in einem nach 
0 abfallenden Gelände. Die Durchmesser der Hügel 
betragen 4-20 m, ihre Höhen 0,4-2 m. 1903 wurde 
ein Hügel ausgegraben (Lang). Das hallstattzeitliche 
Material gelangte in das Mfr.M Würzburg. 
Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

2. Kleines Grab h ü ge 1 f e l d: 18 Hügel; 1850 m 
wnw der K irche von Üngershausen, in der Privat-
waldabteilung V, 9a Nutzung. 

PI. Nr. 2117/ 2. - NW 76.53 -
TK 6225 (S 3,6; W 14,0) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen am Waldrand auf einem nach 0 
vorgeschobenen Hügelsporn, in der Nähe der jetzigen 
Jagdhütte. Ihre Durchmesser betragen 3-16 m, ihre 
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Höhen 0,4-1,5 m. In drei Fällen sind je zwei Grab-
hügel zusammengebaut. Ein Hügel ist angetrichtert. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten \X'zbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

3. Grab h ü g e I g r u p p e: 8 Hügel; 3200 m nw 
der Kirche von Üngershausen, in der Privatwald-
abteilung V, 2 Hecgholz. 

PI. Nr. 2141, 2141/2, 2141/3. - NW 77.53 -
TK 6225 (S 10,4; W 2,0) - K 2, H 10 

Die Grabhügel liegen an der Gemarkungsgrenze zum 
Guttenberger Wald, im leicht nadi. 0 abfallenden Ge-
lände. Die Durchmesser der Hügel betragen 4-12 m, 
ihre Höhen 0,3-0,8 m. Ein Hügel ist stark zerwühlt, 
einer zur Hälfte abgetragen und ein weiterer vom 
Waldweg angeschnitten. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60. 

4. Grabhügelgruppe: 5 Hügel; 2900m nw 
der Kirche von Üngershausen, in der Privatwald-
abteilung V, 2 Heegholz. 

PI. Nr. 2142/2, 2145, 2146, 2207/3. -
NW 77.53 -

TK 6225 (S 10,6; W 13,5) - K 2, H 10 
Die Grabhügel liegen an der Gemarkungsgrenze zum 
Guttenberger Wald, in leicht nach O abfallendem Ge-
lände. Die Durchmesser der Hügel betragen 8-21 m, 
ihre Höhen 0,3-1 m. Zwei Hügel sind angetrichtert. 
Sie wurden 1907 ausgegraben (Lang). Der Verbleib und 
das Alter der Funde sind unbekannt. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 60, 

UNTERLEINACH 
(Gde. Leinach) 

1. Kleines Grab h ü g e I f e I d : 17 Hügel; 2750 m 
wsw der K irche von Unterleinach, in den Ge-
meindewaldabteilungen I, 2c Faule Weinberge, 
I, 3b Hägholz und I, 4c Hennig. 

Pl. Nr. 1679 und 1687. - NW 83.56 -
TK 6124 (N 18,2; 0 19,4) - K 2, G 8/9 

Die Grabhügel gruppieren sich um eine Wegegabel auf 
einer leimten Anhöhe. Ihre Durchmesser betra<>en 5 bis 
18 m, ihre Höhen 0,2-1,7 m. 5 Grabhügel si~d ange-
trichtert. Zwei Hügel sind jeweils mit zwei anderen 
Hügeln zusammengebaut. 

Nachweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. - P. Endrich, 
Würzburg, 1951, 61. 

2. Grabhügelgruppe: 5 Hügel; 2550 m 
wsw der Kirche von Unterleinach, in der Ge-
meindewaldabteilung 1, 46 Hennig. 

PI. Nr. 1690. - NW 83.56 -
TK 6124 (N 15,8; 0 19,5) - K 2, G S 

Die Grabhügel liegen in einer dichten Schonung, in nach 
0 abfallendem Gelände. Aus einem der Hügel soll ein 
eisernes Hallstattschwert stammen. Sein Verbleib ist un-
bekannt. 
Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - F. Ohlenschla-
gcr, Pr. K., 4. Würzburg. - K. Köstler, !S96, 11 6, Ziff. 
337. - P. Endrich, Würzburg, 1951, 61. 

3. Ein Grab h ü g c 1 ; 2750 m sw der Kirche von 
Unterlcinach, in der flur Am Greußcnhcimcr \Vcg. 

PI. Nr. 5105. - NW 82.56 -
TK 6124 (S 20,2; 0 14,4) - K 2, G 9 

Der Grabhügel liegt auf einer Anhöhe, am Rand einer 
kleinen landwirtschafllich genutzten Lichtung zwischen 
den Waldabteilungen Ziegelrain und Platte. Die Höhe 
des stark verschleiften Hügels beträgt noch etwa 0,2 m, 
sein Durchmesser läßt sich nicht mehr feststellen. N,lch 
den Angaben in den Ortsakten war er ursprünglich mit 
Steinen bedeckt, die 1930 abgeräumt wurden. D:ts h:ill-
stattzeit!iche M:tterial gelangte in das Mfr.M Würzburg. 

N achweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. (G. Hock). -
Germania 14, 1930, 237. - P. Endrich, Wü rzburg, 
1951, 59 u. 61. 

VEITSHOCHHEIM 
(Gdc. Veitshöchheim) 

1. Ein ehemaliger G r ab h ü g e 1 ; Obere Ricd-
srraße 7. 

PI. Nr. 441/2. - NW S2.53 -
TK 6 125 (S 11 ,5; \Y/ 12,6)-K2, H9 

Der 1930 untersuchte Grabhügel (G. Hock) wurde beim 
Hausbau abgetragen. Die Funde der Stufe Bronzezeit 
C 1 gelangten in das Mfr.M Würzburg. 

Nachweis : 1971. - Ortsakten Wzbg. - Gcrmania 14, 
1930, 237. - P. Endrich, Würzburg, 1951, 25 u. 58. -
Chr. Pcscheck, Würzburg I, 1958, 105 f., Taf. 23, 3-5. 

VERSBACH 
(Gde. Vcrsbach) 

1. Ein Grab h ü g e 1; 185D m nö der Kirche von 
Vershach, im Gemeindewalddistrikt I Breitholz. 

PI. Nr. 2041. - NW 82.50 -
TK 6125 (S 17,0; 0 6,9) - K 2, 19 
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Der Hügel liegt w eines von SW nach NO • h d w ld . z1e en en a weges, auf einer leichten Anhöhe S • D _1. .. . • em urcnmes• 
ser bct ragt 33 m, seine H öhe 1 5 m D H·· I . , • er uge 1st an-
gegraben und von Fuchsbauren stark durchsetzt. 

N achweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2._ Angeblich ein Grab h ü g e 1; 1700 m nö der 
Kirche von Versbach? in der Waldabteilung E"ch ,1 et. 

NW 82.50 - TK 6125 
Der Grabhügel, der nid1t loka lisiere werden konnte 
wird in den Ortsakrcn als großer Hügel beschrieben: 
~er a~gcgrnbcn und von Fuchsbauten stark durchsetzt 
~\;Diese Beschreibung deckt sich mit der von Ziff. 1, so 

a ) angenommen werden muß, daß es sich um den-
selben Hügel handelt. 

N achweis : 197 1. - Ortsakten Wzb<> (J. Schmidrkonrz). 
- P. Endrich, Wü rzbur<> 1951 61 o•b' , • 

WALDBRUNN 
(Gde. W:tldbrunn) 

1. Ein ehemaliger G r a b h ü g e J ; 2000 m nw der 
Kirche von \Valdbrunn, in der Flur Brunnrain. 

NW 79.56 - TK 622-f (N 11,8; 0 13,6) 
Der Grabhügel lag unmittelba r n der Straße Roß-
brunn-\'\'J.lJbrunn am Fuße des Hügels Brunnrain. 
Von ihm ist nichts meh r zu sehen, da das Gelände über-
ackert wird. Nach K. Benningcr war bereits 1957 keine 
Bodenerhebung mehr sichtba r. 

Nachweis : 1971. - O rrsakten W:.cbg. 

\VALDB ÜTTELBRUNN 
(Gdc. Wa ldbüttelbrunn) 

1. Land w c h r ; 1900 m s der Kirche von Wald-
biirtelbrunn, 111 der Pri,·a twaldabtcilung Finsteres 
Seeholz. 

PI. Nr. 130 18. - NW 79.54 -
TK 6225 (N 13,0; W 4,0) - K 5, H 9 

D ie in ihrem s Teil, auf der Gem:irkung H öchberg, zer-
störte Würzburg;er Landwehr ist au f der Gemarkung 
\\i'a ldbüttclbrunn noch deurlid1 w des Waldweges er-
kcnnb:u. Sie besteht aus zwei Gr äben und einem da-
zwischen liegenden Wall. D ie Breite der Anlage bet rägt 
10 m, die Differenz Grabensohlc-Wallkrone l m und 
ihre N-S-Aus<lehnung noch 300 m. N des Waldrandes 
ist die Landwehr nicht mehr nachweisbar. Die Anlage 
ist spärmittcblterlich oder neuzeitlich. 

N achweis: 1971. - Omakten Wzbg. - J. Schmidc-
kontz, Deu tsche Gaue 5, 1904, 167 ff. 

WINTERHAUSEN 
(Gde. Wintcrhausen) 

1. Ein ehemaliger G r a b h ü g e 1 ; 900 m nw der 
Kirche von w· h • dinter ausen, m er Flur Am oberen 
Sand. 

PI. Nr. im Bereich 755-759. -
NW 76.49 - TK 6226 

D er Hügel lag auf einer Niederterrasse des Mains. Er 
wurde 1954 (LfD) ausgegraben. Die hallstatt-C-zefrliche 
~ eramik __gel~ngte in das Mfr.M Würzburg. Der Hügel 
ist vollstandtg abgetragen. Nach einer Meldung in den 
Ortsakten stammen hallscattzeitliche Funde a us ver-
schleiften Grabhügeln in Wimerhausen. Vielleicht han-
delt es sich hier um die gleiche Gruppe. Diese Funde 
befinden sich ebenfalls im Mfr.M Würzburg. 

Nachweis : 1972. - Ortsakten Wzbg. - BVbl. 22 1957 
169. ' ' 

ZELL a. Main 
(Gde. Zell a. Main) 

1. Zwei Gr a bhü g el; 1850 m onö der Kirche 
von Waldbüctelbrunn, in der Staatswaldabteilung 
II, 4a Zeller Ranken. 

PI. Nr. 1433. - NW 80.53 -
TK 6225 (N 2,8 ; W 10,3)- K 2, H9 

Die Grabhügel liegen 50 m ö des Kreuzungspunktes der 
Bundesstraße mit dem Waldweg .Kaiserstraße\ hart n 
dieses Weges auf einem schmalen H öhenrücken. Sie sind 
beide durch die Kaiserstraße angeschnitten. Ihre Durch-
messer betragen 12 und 16 m, ihre H öhen 1,5 und 2 m. 
Beide H ügel sind angecrichtert. In den Jahren 1880 
(Sandberger), 1881 (Flesch) und 1911 (G. Hock) wur-
den die Hügel unte rsucht. Das hallstatt-C- und D-zeit-
liche Material gelangte in das Mfr.M Würzburg. 

N achweis: 1971. - Ortsakten Wzbg. 

2. Gr a b h ü g e 1g r u p p e: 5 H ügel; 1200 m n 
der Kirche von Höchberg, in der Staatswaldabtei-
lung II, 1b-c Zeller Waldspitze. 

PI. Nr. 1433. - NW 80.53 -
TK 6225 (N 2,8; W 12,6) - K 2, H 9 

Auf einem schmalen H öhenrücken 60 m n der "Kaiser-
straße" liegen 4 Grabhügel, ein weiterer Hügel befindet 
sich 25 m s der Straße. Ihre Durchmesser betragen 10 
bis 16 m, ihre H öhen 0,2-1 m. Der s H ügel ist stark 
zerwühlt. Im Jahre 1880 (Flesch, Sandberger) wurden 
Grabungen durchgeführt. Der Verbleib und das Alter 
der Funde sind unbekannt. 

Nachweis : 1971. - Ortsakten Wzbg. (P. Endrich). 
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ZEUBELRIED 
(Gde. Ochsenfurt) 

1. Grabhügelgruppe: 7 Hügel; 1000 m nw 
der Kirche von Zeubclried, in der Gemeindewald-
abteilung II, 2a Sandgrube. 

PI. Nr. 975. - NW 75.47 -
TK 6326 (N 3,0; W 21,2) - K 2, K 10 

Die Grabhügel liegen auf der Hodilläche, im Laub-
mischwald. Ihre Durchmesser betragen 7-17 m, ihre 
Höhen 0,5-1 m. Ein Hügel ist angetrichterc, zwei Hü­
gel vom Waldweg angeschnitten. Die aus Sand auf-
gebauten Grabhügel wurden in den Jahren 1918, 1925 
und 1929 untersuche (Maurer). Das mitcclbronzezeit-
liche l\faterial gelangte in da, Mfr.M Würzburg. 

Nachweis: 1972. - Ortsakten Wzbg. - Chr. Pescheck, 
Würzburg I, 1958, 106 ff., Abb. 15 und Taf. 23,6; 45, 
10-11. 
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2. FUNDORTVERZEICHNISSE ZU DEN KARTEN 2 BIS 5 

KARTE2:GRABHÜGEL 

Acholshauscn (Gdc. Gaukönigshofcn WÜ) 
1. Herrenwald (I 11} 184 

Alitzheim (Gde. Sulzhcim SW) 
1. Hahnwald (L 9) 170 
2. Vordere Au (L 8} 170 

Alzenau i. Ufr. (Gde. Alzenau i. Ufr. AB) 
1. Pcchofen (B 6) 60 
2. Kühbruch (B 6) 60 

Arnshausen (Gdc. Bad Kissingen KG) 
1. Birkenbauholz (K 5) 72 

Aschaffenburg (Gdc. Aschaffenburg AB) 
1. Goldbachcrstraße (C 7) 55 
2. Pfaffcngrund (C 7) 55 
3. ;\folkcnbrunn (B 7) 55 
4. Pickcnackcr (B 7) 55 
5. Salzhügel (C 7) 55 
6. Pärlein (C 8) 55 

Aschfeld (Gdc. Eußcnhcim KAR) 
t. Ummcnloch-Holz (H 7) 115 

Aubstadt (Gdc. Aubstadt NES) 
1. Wainzschlag u. Mönchsholz (M 3) 153 

Aufstcttcn (Gdc. Röttingen WO) 
1. Wasserholz (I 12) 184 
2. Wcidig (I 12) 184 

ßaldcrshcim (Gdc. Aub WO) 
1. Grafenschlag (I 12) 184 f. 
2. Stclzcnholz (I 12) 185 

lhsthcim (Gde. Basthcim NES) 
t. An der Trift (L 2) 153 
2. Höcker (K/L 3) 153 

Bcrgthcim (Gdc. Bcrgthcim WO) 
1. Krackenhügcl (K 8) 185 
2. Sinkcnloch (K 8) 185 

Bildhausen-Nordost (gdfr. Geb. KG) 
1. Fuchsbau (L 4) 73 

Billingshauscn (Gdc. Birkenfeld KAR) 
!. Truh-Bcrg (G 8) 115 

Birkenfeld (Gdc. Maroldswcisach HAS) 
1. Neuwiese (N 5) 89 
2. fähig (0 5) 89 

Birkenfeld (Gdc. Birkenfeld KAR) 
1. Sohlspitze (G 9) 116 
2. Rorcnloch-Holz (G 9) 116 
3. Oberer Augensee (G 9) 116 
4. Ticfentalcr Eck (G 9) 116 
5. Hcinrichshaupr (G 9) 116 
6. Mirdercs Lehen (G 9) 116 

Bischwind (Gde. Dingolshausen SW) 
1. Hasenbusch (M 8) 170 

Brünnstadt (Gde. Frankenwinheim SW) 
1. Schmierofen (L 8) 170 

Buchbrunn (Gde. Buchbrunn KT) 
1. Landturm (K 10) 100 
2. Johanneshügel (K 10) 100 f. 

Bühler (Gde. Eußenhcim KAR) 
1. u. 2. Finsterweg (H 7) 116 

Bütthard (Gde. Bütthard WU) 
1. Eichelberg (H 12) 186 
2. Lange Wiese (H 12) 186 
3. Vorderkreuz (H 12) 186 

Bullenheim (Gde. Bullenheim KT) 
1. Unterer Bastrangen (L 11) 101 
2. Wiesenschlag (L 11) 101 
3. Kehlrangen (L 11) 101 

Burghausen (Gde. Wasserlosen SW) 
1. Kahlschlag (I 6) 170 
2. Hansbusch (I 6) 170 

Castell (Gde. Castell KT) 
1. Finsterthal {M 10) 102 
2. Schäferschlag u. Fellriegel (M 10) 102 

Darstadt (Gde. Ochsenfurt WU) 
1. Beim kleinen Nußbaum (I 10) 186 f. 

Daxberg (Gde. Mömbris AB) 
1. Langhecke (C 6) 61 

Dettelbach (Gde. Dettelbach KT) 
1. Obere Hardt (K 9) 103 f. 

Diebach (Gde. Hammelburg KG) 
1. Mühlschlag u. Breiter Rasen (H 5) 75 
2. Esching {H 5) 75 

Ditterswind (Gde. Maroldsweisach HAS) 
1. J ungfrautann (N 5) 89 
2. Lochrangcn (0 5) 90 
3. Tannenschlag (0 5) 90 
4. Wand (0 5) 90 
5. Hinterspitze (N/O 5) 90 

Donnersdorf (Gdc. Donnersdorf SW) 
1. Große Acps (M 7) 171 

Dornau (Gdc. Sulzbach a. Main MIL) 
1. Ruhwald (C 8) 129 f. 

Domheim (Gde. Iphofen KT} 
1. Auersberg (M 11) 104 
2. u. 3. Keitholz (L 11) 104 

Dürrenried (Gdc. Maroldsweisach HAS) 
1. Merlacherwegholz (0 4) 90 

- 217 -



Duttenbrunn (Gde. Zellingen KAR) 
1. Kührain (G 8) 117 
2. Birklich (G 8) 117 

Ebenhausen (Gde. thlenbach KG) 
1. Wiesberg (K 6) 75 
2. Hinteres Gereuth (K 5) 75 
3. Rothschlag (K 5) 75 

Ebersbach (Gde. Leidersbach MIL) 
1. Wäldchen (C 8) 130 

Eibelstadt (Gde. Eibelstadt WO) 
1. Eichenhölzle (I 10) 187 

Eicheisbach (Gde. Eisenfeld MIL) 
1. Bergtanne (C 9) 130 
2. Buchrain u. Sohlboden (D 9) 130 

Eichenbühl (Gde. Eichenbühl MIL) 
1. Ausspanschlag (D 10) 130 

Eichfeld (Gde. Volkach KT) 
1. Dachsbau u. Vogeltränk (L 9) 104 

Eisenbach (Gde. Obernburg a. Main MIL) 
1. Eisenpfahl u. Mittelberg (B 9) 131 
2. Kreuzweg (B 9) 131 

Elfershausen (Gde. Elfershausen KG) 
1. Deißclbachrain (1 5) 75 f. 

Eisenfeld (Gdc. Eisenfeld MIL) 
1. Dammsfeld (C 9) 131 

Erbshausen (Gde. Hausen b. Arnstein WU) 
1. Waldweg (I 8) 187 
2. Holzspitze (I 8) 187 

Erlach (Gde. Ochsenfurt WO) 
1. Gereuth (K 10) 187 

Erlenbach (Gde. Erlenbach a. Main MIL) 
2. Im Fluß (C 9) 131 f. 

Eschau (Gde. Eschau MIL) 
1. Wirbel (D 9) 132 

Eßfeld (Gde. Giebclstadt WO) 
1. Pfanne (I 10) 187 f. 

Estenfeld (Gde. Estenfcld WO) 
1. Kapellholz (I 9) 188 
2. Weidenbrunn (I 9) 188 

Euerdorfcr Forst (gdfr. Geb. KG) 
1. Kohlwald u. Sanderholz (I 5) 76 f. 

Euerfeld (Gde. Dettelbach KT) 
1. Köpflein (I/K 9) 105 

Eußenhausen (Gde. Mellrichstadt NES) 
1. Schanz (L 6) 154 

Eußenheim (Gde. Eußenhcim KAR) 
1. Vorderes Breitholz (G 7) 117 

Feldkahl (Gde. Hösbach AB) 
1. Farbwald (C 6) 61 
2. Buchgraben (C 6) 61 

Forstwald (gdfr. Geb. MIL) 
1. Wolfental (C 9) 132 
2. Bild (C 9) 132 

Frankenbrunn (Gde. Oberthulba KG) 
1. Hallstadt (H 5) 77 
2. Heige (H 5) 77 

Frid:enhausen a. Main (Gde. Frickenhausen a. Main WO) 
1. Segnitzer Spitze (K 10) 188 
2. Getänn u. Fuchsbau (K 10) 188 
3. Erlacher Berg (K 10) 188 

Fridritt (Gde. Münnerstadt KG) 
1. Hülbig (L 4) 77 
2. Eller (L 4) 77 

Fuchsstadt (Gde. Staddauringen SW) 
1. Hutschlag (M 5) 171 

Gaurettcrshcim (Gde. Bütthard WO) 
1. Baader Hölzlein (H 11) 1S9 

Gcisclbacher Forst (gdfr. Geb. AB) 
l. Vorderer Hohcbcrg (C 5) 61 

Gclchshcim (Gde. Gclchshcim WO) 
1. Gelchsheimer Holz (I 12) 1S9 

Geldersheim (Gde. Gcldcrsheim SW) 
1. Vorberg (K 6) 171 

Gcrlachshausen (Gde. Schwarzach a. Main KT) 
1. Vorderes Holz (L 9) 105 

Glasofen (Gdc. Marktheidenfeld KAR) 
1. Domholz (F 9) 118 

Gleusdorf (Gdc. Unrermerzbach HAS) 
1. Eschen rod (P 6) 91 

Gochsheim (Gde. Gochsheim S\X' ) 
1. Dornbusch (L 7) 172 
2. Esbach (L 7) 172 
3. Hähnlcins Pointen (L 7) 172 

Goldbach (Gde. Goldbach AB) 
1. u. 2. Käsrain (C 7) 62 
3. Kleinheid (C 7) 62 
4. Bomig (C 7) 62 

Gramschatzer Wald (gdfr. Geb. WO) 
1. Althütte (l 8) 189 
3. Geiershang (H 9) 189 
4. Nonnenholz (H 8) 189 
5. Guckenbcrg (I 8) 190 

Greßthal (Gde. Wasserlosen SW) 
1. Altes Bauholz (I 6) 173 
2. Oberer Katersbach (I 6) 173 
3. Am Lerchenberg (I 6) 173 
4. Fichtenacker (16) 173 

Grettstadt (Gde. Grettstadt SW) 
1. Hähnleins Pointen (L 7) 173 

Greußenheim (Gde. Greußenheim WO) 
1. Platte (G 9) 190 

Großbardorf (Gde. Großbardorf NES) 
1. Maulersteid, (M 4) 155 

Großeibstadt (Gde. Großeibstadt NES) 
1. Ried (M 3) 155 
2. Blöß (M 3) 155 f. 
3. Hofholz u. Arzenbach (M 3) 156 

Großheubach (Gde. Großhcubach MIL) 
1. Stutz u. Lachenthal (C 10) 132 f. 

Großlangheim (Gde. Großlangheim KT) 
1. Heidterwasen (L 9) 106 
2. Hundenbach (L 9) 106 

Großwenkheim (Gde. Münnerstadt KG) 
1. Osterfeld u. Weidlesgrund (L 4) 77 
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Guttenbergcr Wald (gdfr. Geb. WÜ) 
1. Schenkensee (H 10) 19 0 
2. Bildeiche (H 10) 190 
3. Stadtweg (H 10) 190 
5. Quellenholz (H 10) 190 
6. Stöckig (H 10) 190 
7. Kaltes Loch u. Einsprung (H 10) 191 
8. Ochsenau (H 10) 191 
9. Hühnerholz (H 10) 191 

10. u. 11. Platte (H 10) 191 
12. Kapell (H 10) 191 
13. Pfütschc (H 1O) 191 
14. Pfütschc (H 10) 191 f. 
15. Hasclcck (H 10) 192 

Haard (Gde. Nüdlingen KG) 
!. Vogelherd (K 4) 78 

Haincrt (Gde. Knctzgau HAS) 
1. Oberholz (N 7) 92 
2. Erlenschbg (N 7) 92 

Harnbach (Gdc. Dittclbrunn SW) 
1. Gcisbcrg (L 6) 173 

H:iuscn (Gdc. Steinfeld KAR) 
1. Kohlplattc (F 7) 118 

Hausen (Gdc. Schonungen SW) 
1. Forst (L 6) 173 

Hausen b. Arnstein (Gde. Hausen b. Arnstein WO) 
1. Oberes Holz (I 8) 192 

Hcidcnfcld (Gdc. Röthlcin SW) 
1. K:immlcinsschlag u. Sulz (L 7) 174 
2. !vfarb:ich (L 7) 174 
3. Hölzer (L 7) 174 

Hcllmitzhcim (Gde. Iphofen KT) 
1. Schnackcnbacher Holz (M 10) 106 
2. Enzlarbcrg Cvl 10) 106 

Hcrlhcim (Gde. Kolitzheim SW) 
1. Am Kapcllenhügcl u. Am Kolitzhcim Weg 

(L S) 174 
Heßdorf (Gde. Karlsbach KAR) 

1. Kirschenschlag (G 6) 118 
2. Oberer Brandschlag (G 6) 118 

Hrnclbach (Gde. Üchtelhausen SW) 
1. Schafstrichschlag (L 6) 174 
2. Vorderer Eichholzschlag (L 6) 17 4 

Hcugrumbach (Gde. Arnstein KAR) 
1. Hinteres Bauholz (I 7) 118 

Hobbach (Gde. Eschau MIL) 
2. Tannenbuckel (D 9) 134 

Höllrich (Gde. Karsbach (KAR) 
1. Burg(G6) 119 
2. Koppelschlag u. Burg (G 6) 119 
3. Kühruh (G 6) 119 

Hörblach (Gde. Schwarzach a. Main KT) 
1. Bauernholz (K 9) 107 

Hörstein (Gde. Alzenau i. Ufr.) 
1. Pcchofen (B 6) 63 
2. Gcridmplatz (B 6) 63 
3. Pfeifcrsgrabcn u. Bachhügel (C 6) 63 

Hofstetten (Gdc. Kleinwallstadt MIL) 
!. u. 2. Hallrain (C 8) 134 

3. Buch (C 8) 134 
4. u. 5. Hallrain (C 8) 134 
6. Rausche (C 9) 135 
7. Heinst (C 9) 135 
8. Hochberg (C 9) 135 

Hohestadt (Gde. Odisenfurt WÜ) 
1. u. 2. Lohe(Ill) 193 

Hallstadt (Gde. Hollstadt NES) 
1. Gerlcsau (L 3) 157 

Holzkirchhausen (Gde. Heimstadt WO) 
1. Untere Aub (G 10) 193 

Horhausen (Gdc. Theres HAS) 
1. Gchägtes Stück (M 7) 92 
2. Lochwiesen u. Gehägtes Stück (M 7) 92 
3. Reutholz (M 7) 92 

Hundsbach (Gde. Eußenheim KAR) 
1. Bauhölzle (H 7) 119 
2. Kalcengrund (H 7) 119 f. 
3. Kaltengrund (H 7) 120 

Iphofen (Gde. Iphofen KT) 
1. Winterklause (L 10) 107 
2. Zolltafel (L 1O) 107 

Irmclshausen (Gde. Höchheim NES) 
2. Salzförstchen (N 3) t 58 

Kahl a. Main (Gde. Kahl a. Main AB) 
t. Triangel (B 6) 64 
3. Marienflur u. Weihertannc (B 6) 64 

Kaltensondheim (Gde. Biebelried KT) 
1. Am Hügel (K 10) 107 

Karbach (Gde. Karbach KAR) 
!. U nterdörnig (F 8) 120 

Karlburg (Gde. Karlstadt KAR) 
1. 'fanne (G 7) 120 

Kerbfeld (Gdc. Aidhauscn HAS) 
1. Oberholz (M 5) 93 

Kirchheim (Gdc. Kirchheim Wü) 
t. u. 2. Poppenhäuser (H 11) 193 
3. Sellenbergerholz (H 10) 193 
4. Sellenbergcrholz (H 10) 194 

Kitzingen (Gde. Kitzingen KT) 
t. Knuck (L 9) 108 
2. Löhlein u. Tannenbusch (L 10) 108 
3. Hunnenhügel (K 9) 108 
4. Birkensee (K 9) 108 
5. Landwehr (K 9) 108 
6. Am Roten Graben (K 10) 108 
7. Am Gültholz (K 10) 108 
8. Langewiesc (K 10) 108 f. 

Kleinbardorf (Gde. Sulzfeld NES) 
1. Judenhügel (M 4) 158 

Kleincibstadt (Gde. Großeibstadt NES) 
1. Steiniger Weg (L/M 4) 159 

Kleinlangheim (Gde. Kleinlangheim KT) 
1. Roth (L 9) 109 

Kleinachsenfurt (Gde. Ochsenfurt WÜ) 
1. Biencnlcite (I 11) 194 

Kleinostheim (Gde. Kleinostheim AB) 
1. Katzenbuckel (B 7) 64 
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Kleinwallstadt (Gde. Kleinwallstadt MIL) 
2. Wcißerleimen (CS) 135 
3. Schiclstert (C 8) 135 f. 

Kleinwenkheim (Gde. Münnerstadt KG) 
1. Klingenholz (L 4) 78 

Kolitzheim (Gde. Kolitzheim SW) 
1. Oiebsweg (L 8) 175 

Krombach (Gde. Krombach AB) 
1. Schlüsselfeld (C 6) 65 

Kronungen (Gde. Poppenhausen SW) 
l. Kapellenäcker (K 6) 175 
2. Hartholz (K 6) 175 

Kürnach (Gde. Kürnach WÜ) 
1. Im Hart (I 9) 195 

Kützberg (Gde. Poppcnhausen SW) 
1. Hofspitze (K 6) 175 
2. Reidml (K 6) 175 

Laub (Gdc. Prid1Senstadt KT) 
1. Vorderes Haderholz (L 9) 109 
2. Feuerbacherweg (L 9) 109 

Limbach (Gde. Eltmann HAS) 
1. Dachsbau (0 7) 94 

Lohr a. Main (Gde. Lohr a. Main KAR) 
1. Buchberg (F 7) 121 

Lülsfeld (Gdc. Lülsfeld SW) 
1. Am Sportplatz (L 8) 176 

Maidbronn (Gde. Maidbronn WÜ) 
1. Hirschpfad (I 9) 195 

Mainberg (Gde. Schonungen SW) 
1. Ziegelhütte u. Dianenlust (L 6) 176 
2. Ziegelhütte (L 6) 176 
3. Ochsenholz (L 6) 176 

Mainbernheim (Gde. Mainbernheim KT) 
1. Unteres Lindich (K 10) 109 
2. Michelfelder Flügel (K 10) 109 f. 

Mainbullau (Gde. Miltenberg MIL) 
l. Bullauer Berg (C 10) 137 

Maroldsweisach (Gde. Maroldsweisach HAS) 
l. Ditterswinder Weg (0 5) 95 

Maßbach (Gde. Maßbach KG) 
1. Gehägwald (L 5) 78 
2. Marschreisig (L 5) 79 

Mechenhard (Gde. Erlenbach a. Main MIL) 
1. Galgenberg (C 9) 137 
2. Breitcloh (C 9) 137 

Mellrichstadt (Gde. Mellrichstadt NES) 
1. Fröschloch (L 2) 159 

Mömbris (Gde. Mömbris AB) 
1. Hohlhag (C 6) 65 

Mömlingen (Gde. Mömlingen MIL) 
1. Scherder (C 8) 140 
2. Kohlhaufen (C 9) 140 
3. Grenzberg (B 9) 140 

Morlesau (Gde. H ammelburg KG) 
1. Altes Bauholz (G 6) 79 
2. Stachelwiesenschlag (G 6) 79 

Müdesheim (Gde. Arnstein KAR) 
1. Hinterer Kühkopf (H 8) 121 
2. Krämer (H 8) 121 

Münnerstadt (Gde. Münnerstadt KG) 
1. T ränktal (K 4) 80 

Nenzenheim (Gdc. Iphofen KT) 
!. Hart (L 11) 110 

Neubrunn (Gde. Neubrunn WÜ) 
1. Gespring u. Männlein (F 10) 195 

Nüdlingcn (Gde. Nüdlingen KG) 
1. Dianenslust (K 5) 80 
2. Heiligengrund (K 5) 80 
3. Vorderholz u. H errenlcite (K 5) 80 f. 
4. Häuserloh (K 5) 81 

Oberaltertheim (Gde. Altenheim WÜ) 
1. Hügel (G 10) 196 
2. AufderWart(Gl0) 196 

Obereisbach (Gde. Obereisbach NES) 
1. Oasbcrg (K 2) 160 

Obererthal (Gde. H:immelburg KG) 
1. Hintere Heeg (H 5) 81 f. 
2. Tränkschbg (H 5) 82 

Obereuerheim (Gde. Grettstadt SW) 
l. Sandeiche (M 7) 177 
2. Fachbach u. Tiefe Klinge (M 7) 177 
3. Tiefe Klinge (M 7) 177 

Oberleinach (Gde. Leinach WO) 
1. Brennersrain (H 9) t96 
2. Steinerner Weg (H 9) 196 

Obernau (Gde. Obernau AB) 
1. Lehrweg (C 8) 66 

Obernburg a. Main (Gde. Obernburg a . Main MIL) 
1. Winterhalle (C 9) 142 

Obersfeld (Gde. Eußenheim KAR) 
1. Bauholz (H 7) 123 
2. Bessinger Spitze (H 7) 123 

Ochsenfurt (Gde. Ochsenfurt WO) 
1. Forst (K l 0) 196 

Orlenbach (Gdc. örlenbach KG) 
1. Kirchhofsholz (K 5) 82 

Pettstadt (Gde. Kirchlauter HAS) 
1. Lerchenberg (0 6) 96 

Pfändhausen (Gde. Dittclbrunn SW) 
1. Lehmgrube (L 5) 178 

Pfersdorf (Gde. Poppenhausen SW) 
1. Osterhart (K 5) 178 

Pflaumheim (Gde. Großostheim AB) 
1. Hintere Ruh (B 8) 66 
2. Stern (B 8) 66 
3. Almosenhecke (B 8) 66 
4. Stern u. Obernburger Weg (B 8) 66 f. 
5. Urlas u. Buchwald (B 8) 67 

Possenheim (Gde. Iphofen KT) 
1. Kesselholz (L 10) 110 
2. Mönchshütte (L 10) 110 f. 
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Prosselsheim (Gde. Prosselshcim WO) 
1. u. 2. Gullenbcrg (K 8) 197 
3. Vorderer Wachtclberg (K 9) 197 

Rannungen (Gde. Rannungen KG) 
1. Winkel (K 5) 82 
2. Hinterer Heimlicher Berg (K 5) 82 

Reichartshausen (Gdc. Amorbach MIL) 
l. Schwarze Süttc (D 11) l 43 

Reichenbach (Gde. Mömbris AB) 
1. Beinhecke (C 6) 67 

Reichenberg (Gdc. Reichenberg WO) 
1., 2. _u. 3. Oberes Präsidentenholz (H 10) 197 
4. Hintere 40 Morgen (H 10) 197 f. 
5. Oberer Höchberg (H 10) 198 

Rcmlingcn (Gde. Remlingcn WO) 
1. Langenrain (G 9) 198 
2. Kammerforst (G 9) 198 

Reppcrndorf (Gdc. Kitzingen KT) 
1. Am Hügd (K 10) 111 

Reuchclheim (Gdc. Arnstein K AR) 
1. Breitenweg (H S) 123 

Rcupclsdorf (Gdc. Wiesenthcid KT) 
1. Mitt lere H eid (L 9) 111 
2. Untere Heid (L 9) 111 

Rieden (Gdc. Hausen b. Arnstein WO) 
1. u. 2. Kreuz (I 8) 198 

Riedenheim (Gde. Ricdt•nheim WO) 
1. Stalldorf (I 12) 198 f. 
2. Obcrh:1.uscn (I 12) 199 
3. u. 4. Roth (I 12) 199 

Rimpar (Gde. Rimpar WO) 
I. Austr:1.ße (IS) 199 
2. Vorderes Reiterlein (I S) 199 

Roden (Gde. Roden KAR) 
t. u. 2. Ruhe (F 8) 123 

Röllbad1 (Gde. Röllb:td, MIL) 
I. Erbi u. R:i.dmin (D 10) 144 
2. Buhli (D 10) 144 f. 
3. Tannenstutz (D 9) 145 
4. Eckersberg (D 9) 145 

Röttingen (Gde. Röttin ~en WO) 
1. In der Maßnahm (I 13) 199 f. 
2. Gammershof (I 12) 200 
3. Die Lauben (I 12) 200 

Rohrbach (Gde. Karlstadt KAR) 
!. Müllcrsbcrg (G 7) 123 f. 

Roßbach (Gde. Lcidersbach MIL) 
t. S:1.ndkance (D 8) 145 

Roßbrunn (Gde. Waldbüttelbrunn WO) 
t. Mühlrain (G 9) 199 

Rothausen (Gde. H öchheim NES) 
1. Hintere Seeben (M 2) 163 

Rottensteincr Forst (gdfr. Geb. HAS) 
1. Grund (N 5) 97 

Rottcrsbausen (Gde. Orlenbach KG) 
2. Hunnenh,1g (K 5) 83 

Rück (Gde. Eisenfeld MIL) 
l. Breitenweg (C 9) 145 

2. Heinchsthöhe (C 9) 145 f. 
3. Kleinwolperich (C 9) 146 
4. Ameisenäcker (C 9) 146 
5. Neubuch (C 9) 146 
6. Buchfeld (C 9) 146 

Rückersbach (Gde. Johannesberg AB) 
1. Winterhecke (C 6) 67 f. 

Saal a. d. Saale (Gde. Saal a. d. Saale NES) 
1. Großbach (M 3) 163 
2. Leite (M 3) 163 
3. Gründlein (L 4) 163 

Sailauf (Gde. Sailauf AB) 
1. Busch (D 6) 68 

Sailershausen (Gde. Haßfurt HAS) 
1. Jägerhäuschen (M 6) 97 

Schimborn (Gde. Mömbris AB) 
1. Birkig (C 6) 68 

Schippach (Gde. Eisenfeld MIL) 
1, Armbergskopf (C 9) 146 
3. Rotsohl (C 9) 146 

Schönbach (Gde. Ebelsbach HAS) 
1. Eirichshofer Hölz lein (0 7) 98 

Schraudenbach (Gde. Werncck SW) 
1. Oberer Forst (I 7) 178 f. 

Schwanhausen (Gde. Sulzdorf a. d. Lederhecke NES) 
1. Truchsenholz (N 4) 163 
2. Wasserloch (N 4) l 63 f. 

Sehwebheim (Gde. Sehwebheim SW) 
2. Froschbach (L 7) 179 
3. Edelmanns-Hölzl (L 7) 179 

Schwemmelsbach (Gde. Wasserlosen SW) 
1. Spitalwald (I 6) 179 

Seifriedsburg (Gdc. Gemünden a. Main KAR) 
1. Beergarten (G 6) 124 
2. Reutstück (G 6) 124 
3. Heidenschlag (G 6) 124 

Seinsheim (Gde, Seinsheim KT) 
1. Bamangen (L 11) 112 

Scminarstiftungswald Schmerlenbach (gdfr, Geb. AB) 
1. Gartenberg (C 7) 68 
2. Weingartshecke, Gartenberg u. Klinger (C 7) 

68 f. 
Scubrigshausen (Gde. Münnerstadt KG) 

1. Hcigen (L 4) 84 
Soden (Gde. Sulzbach a. Main MIL) 

1. Knückelsberg (C 8) 147 
Sömmersdorf (Gde. Eucrbach SW) 

1. Suhle (K 6) 179 f. 
Sommerhausen (Gde. Sommerhauscn WO) 

1. Nördliche Alttanne (I 10) 200 
Sonderhofen (Gde. Sonderhofen WO) 

1. H agelgrund (I 12) 200 f. 
Sondheim v. d. Rhön (Gde. Sondheim v. d. Rhön NES) 

1. Rodehauck (K 2) 164 
2. Krumme Lohe (K 2) 164 
3. Hunsrücken (K 2) 164 

Sondheim (Gde. Mellrichstadt NES) 
1. Schindholz (M 2) 164 
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Stadt!auringen (Gde. St~dtlauringen SW) 
1. Steig (M 5) 180 

Stalldorf (Gde. Riedenhcim WÜ) 
1. Burggraben (H 12) 201 
2. Sulzstock (H 12) 201 
3. Simmringerpfad (H 12) 201 
4. Altstraße (H 12) 201 
5. Lindach u. Dachsbau (I 12) 201 
6. Gießkanne (I 12) 201 
7. Spitalholz (I 12) 202 
8. Klinge (I 12) 202 

Steinfeld (Gde. Stein fcld KAR) 
1. Rennersberg (F 7) 125 
2. Scndelbacher Schlag (F 7) 125 
3. Lindengrund (F 7) 125 

Stetten (Gde. Karlstadt KAR) 
1. Linden u. Steig (H 7) 125 

Stetten (Gde. Sondheim v. d. Rhön NES) 
1. Im Fichtenwald (K l) 164 
2. Jungholz (K 1/2) 164 f. 

Stettfeld (Gde. Stettfdd HAS) 
1. Spitzberg (0 7) 98 

Stockheim (Gde. Stockheim NES) 
1. Steinerne Klinge (L 2) 165 
2. Untere Hart (L 2) 165 

Stockstadt a. Main (Gde. Scockstadt a. Main AB) 
1. Sandkante, Rechterseebuckel u. Röderfloß 

(B 7) 69 
2. Eichwald (B 7) 69 

Stralsbach (Gde. Burkardroth KG) 
1. R0thekreuz (I 4) 84 

Streit (Gde. Erlenbach a. Main MIL) 
2. Alter Steinbruch (C 9) 148 
4. Im Steinernen Gärtchen (C 9) 148 
5. Domhecke (C 9) 148 
6. u. 7. Wälddien (C 9) 148 

Strüth (Gde. Röttingen WO) 
1. Strütherholz (I 12) 202 

Sulzbach a. Main (Gde. Sulzbach a. Main MIL) 
1. Weihcrgraben (C 8) 149 
2. Sange u. Heidlöscr (C 8} 149 
3. Sandbaum (C 8) 149 
4. Tannenacker (C 8) 149 
5. Wachenbach u. Sulzberg (C 8) 149 

Sulzdorf a. d. Lederhecke (Gde. Sulzdorf a. d. Leder-
hecke NES) 

1. Rothberg Blösse (N 4) 165 
2. Viehteich (N 4) 165 
3. Domschlag (N 4) 165 

Sulzdorf (Gde. Giebelstadc WO) 
1. Roth (H 11) 202 
2. Breitlohe (H 12) 202 

Sulzthal (Gde. Sulzthal KG) 
1. Steinpfad (I 6) 84 

Theilheim (Gde. Theilheim WO) 
1. Breitholz (I 10) 203 

Thüngersheim (Gde. Thüngersheim WO) 
1. Lcitensee (H 8) 203 
2. Aussicht (H 9) 203 

Thundorf (Gde. Thundorf i. Ufr. KG) 
1. Stegholz (L 5) 84 f. 
2. Herrenholz (L 5) 85 

Ticfenstockheim (Gde. Seinshcim KT) 
1. Feldholz (K 1!) 112 f. 

Trennfeld (Gde. Triefenstein KAR) 
2. Mühlstein (F 9) 126 
3. Untere Heeg u. Bergschlag (F 9) 126 

Trennfurt (Gde. Klingenberg a. Main MIL) 
1. Vorderer Buchenschlag u. Hinterer Buchen• 

schlag (C t 0) 149 f. 
2. Erdhaufen (C 10) 150 

Truppenübungsplatz Hammelburg (KG) 
2. Schneckenrain (H 7) S6 
3. u. 4. Stutzgrabcn (H 6) 86 

Tückelhausen (Gde. Ochsenfurt WO) 
1. Zweite Läng (I 11) 203 

Ochtclhausen (Gde. Üchtelhausen SW) 
1. Forst(L6) 181 

Ongershausen (Gde. Reichenberg WÜ) 
l. Zwanziger Hub (H 10) 203 
2. Nutzung (H 10) 203 f. 
3. u. 4. Hcegholz (H 10) 204 

Untereßfcld (Gde. Königshofen i. Grabfeld NESJ 
l. Himmelreich (N 4) 166 

Untereuerheim (Gde. Grettstadt SWJ 
l. Gefall (M 7) 181 

Unterleinach (Gde. Leinach WO) 
1. Faule Weinberge, Hägholz u. Hennig 

(G 8/9) 204 
2. Hennig (G 8) 204 
3. Am Greußenheimer Weg (G 9) 204 

Unterspiesheim (Gde. Kolirzheim SWJ 
1. Moor (L 7) 181 
2. Moorheeg (L 7) 181 
3. Geheid (L 7) 181 
4. Mönchreisig (L 7) 181 

Untertheres (Gde. Theres HAS) 
1. u. 2. Hohenroth ()V! 7) 98 

Unterwaldbehrungcn (Gde. Bastheim NES) 
1. Windberg (K 2) 166 f. 

Urspringen (Gde. Urspringen KAR) 
1. Truhbcrg (G 8) 126 
2. Schorn (G 8) 126 

Urspringen (Gde. Ostheim v. d. Rhön N ES) 
1. Galgenberg (K 2) 167 

Veirshöchheim (Gde. Veitshöchhcim WO) 
1. Obere Ricdsrraße (H 9) 204 

Versbach (Gde. Versbach WO) 
1. Breitholz (I 9) 204 f. 

Völkershausen (Gde. Willmars NES) 
1. Mühlrain (L 2) 167 
2. Dicke Stallung (L 1) 167 

Volkach (Gde. Volkach KT) 
1. Dürre Wasen (L 9) 113 
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Wargolshausen (Gde. Hollscadt NES) 
1. Leite (M 3) 168 

Wartmannsroth (Gdc. Warcmannsroth KG) 
1. Hinteres Weidig (H 5) 87 
2. Stadtweg (H 5) 87 

Wasserlos (Gde. Alzenau i. Ufr. AB) 
1. Kohlplattc (B 6) 70 

Wasserlosen (Gdc. Wasserlosen SW) 
1. Krcuzloh (I 6) 181 

Wcichtungen (Gde. Maßbach KG) 
1. Ebene (L 4) 87 

Weigler Forst (gdfr. Geb. NES) 
1. Mönchsscube (M 3) 168 

Wenighösbach (Gdc. Hösbach AB) 
1. Birkig (C 6) 70 

Wcnigumstadt (Gde. Großostheim AB) 
1. Katzenwa[d, Ameisenloch u. Laubloch (B 8) 70 

Wcrneck (Gdc. Werncck SW) 
1. Sommerrangen (K 7) 181 f. 
2. u. 3. Seenholz (K 7) 182 

Wettringen (Gdc. Scadtlauringcn SW) 
1. Neuses (M 5) 182 

Weyer (Gdc. Gochsheim SW) 
1. Güntner (L 7) 182 

Wiesenfeld (Gdc. Karlstadt KAR) 
1. Birkig (G 7) 126 f. 

Wiescntheid (Gde. Wiesemheid KT) 
1. Ameisenholz (L 9) 113 

Willanzheim (Gde. Willanzheim KT) 
1. Hoheimer Schlag (K 10/11) 113 

Windheim ·(Gdc. Wartmannsroth KG) 
1. Koppelhut (H 5) 87 
2. Oberwald (H 5) 87 
3. Schlagwiese (H 5) 88 

4. Süßer Grund (H 5) 88 
5. Nüßlein u. Süßer Grund (H 5) 88 

Wonfurt (Gde. Wonfurt HAS) 
1. Didmschlag (M 7) 98 

Wülfershausen a. d. Saale (Gde. Wülfershausen 
a. d. Saale NES) 

1. Kirchberg (L 3) 169 
2. u. 3. Fuchshock (L 4) 169 

Wülfershausen (Gde. Wasserlosen SW) 
1. Birkig (I 6) 182 f. 

Würzburg (Gde. Würzburg WO) 
2. Steinweg u. Leite (H 10) 58 
3. Einsprung (H 10) 58 
4. u. 5. Bildeiche (H 10) 58 
6. Bauterwies (H 10) 58 

Wuscvieler Forst (gdfr. Geb. SW) 
1. Vogelstränk (N 8) 183 

Zell Forst-West (gdfr. Geb. HAS) 
1. Suhl (N 7) 99 
2. Ranleice (N 7) 99 

Zell a. Main (Gde. Zell a. Main WO) 
1. Zeller Ranken (H 9) 205 
2. Zeller Waldspitze (H 9) 205 

Zellingen (Gde. Zellingcn KAR) 
1. Sumpf (G 8) 127 
2. H ügel (G 8) 127 
3. Duttenbrunnerweg (G 8) 127 
4. Poppengrund (G 8) 127 
5. Hohe Wart (G 8) 127 
6. Poppengrund u. Alter Forst (G 8) 127 
7. Alter Forst (G 8) 127 f. 

Zeubelricd (Gde. Ochsenfurt WO) 
1. Sandgrube (K 10) 206 

KARTE 3: VORGESCHICHTLICHE BEFESTIGUNGEN 
UND SPATKELTISCHE VIERECKSCHANZEN 

Aufstetten (Gde. Röttingen WÜ) 
3. Wasserholz (I 12) 184 

Baldershcim (Gdc. Aub WO) 
3. Grafenschlag (I 12) 185 

Bimbach (Gde. Prichsenstadt KT) 
1. Gcheegholz (M 8) 100 

Bürgstadt (Gdc. Bürgstadt MIL) 
1. Wcidelbcrg, Eichenbuckel, Burgmauer u. 

Oberer Haudtsberg (D 10) 129 
Bütthard (Gde. Bütthard WÜ) 

5. Große Schanze (H 11) 186 
6. Rammcrschlag (H 12) 186 

Bullenheim (Gde. Bullenheim KT) 
4. Kehlrangen, Ebene, Simonsberg u. 

Obere Bamangen (L 11 ) 101 f. 
Burgerroth (Gdc. Aub WO) 

1. Alter Berg (I 12) 185 

Burghausen (Gde. Münnerstadt KG) 
1. Michelsberg (K 4) 73 f. 

Eschcrndorf (Gdc. Volkac-h KT) 
1. Vogelsburg (K 8) 104 f. 

Eußenhausen (Gdc. Mellrichstadt NES) 
3. ölhagk (L 2) 154 

Haselbac-h i. d. Rhön (Gde. Bischofsheim a. d. Rhön 
NES) 

1. Kreuzberg (I 3) 156 

Kleinbardorf (Gde. Sulzfeld NES) 
2. Judenhügel (M 4) 158 

Michelbach (Gde. Alzenau AB) 
1. Aloisenberg (C 6) 65 
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Miltenberg (Gde. Miltenberg MIL) 
2. Ringwall (C/D 10) 137 f. 

Mittelstreu (Gde. Oberstreu NES) 
1. Eiersberg (L 3) 159 f. 

Neuhauser Forst (gdfr. Geb. HAS) 
1. Ebene (N 7) 95 
2. Winterrangen u. Sommerrangen (N 7) 95 f. 

Neustadt a. Main (Gde. Neustadt a. Main KAR) 
1. Gaiberg (F 8) 122 

Obereisbach (Gde. Obereisbach NES) 
3. Lehnberg, Katzenleite u. Westwand (K 2) 160 

Reichenbach (Gde. Münnerstadt KG) 
1. Mid:ielsberg (K 4) 82 

Rödelsee (Gde. Rödelsee KT) 
1. Schwanberg (L 11) 111 f. 

Rottensteiner Forst (gdfr. Geb. HAS) 
2. Siebenweg u. Schanz (N 5) 97 

Schnackcnwerth (Gde. Werneck SW) 
1. Im Tiergarten (K 7) 178 

Schondra (Gde. Sc:hondra KG) 
1. Mettcrmich (H 4) 8 3 f. 

Scinsheim (Gde. Seinsheim KT) 
2. Ebene (L 11) 112 

Stadrlauringen (Gde. Stadrlauringen SW) 
2. Altenburg (M 5) 180 

Stalldorf (Gde. Riedcnheim WO) 
9. Burggraben (H 12) 202 

10. Zwölfmorgen (H 12) 202 

Völkershausen (Gde. Willmars NES) 
3. Olhagk (L 2) 167 f. 

Willanzheim (Gde. Willanzheim KT) 
2. Pfaffenburg u. Kapcllenholz (K 10/ 11) 113 

Würzburg (Gdc. Würzburg WO) 
9. Marienberg (H 9) 59 

KARTE 4: ROMISCHE DENKMALER UND FRÜHMITTELALTERLICHE 
BEFESTIGUNGEN 

Altenstein (Gde. Maroldsweisach HAS) 
1. Rezeßholz (0 5) 89 

Arnshausen (Gde. Bad Kissingen KG) 
2. Eyringsburg (I 5) 72 f. 

Bullenheim (Gde. Bullenheim KT) 
4. Kehlrangen, Ebene, Simonsberg u. 

Obere Bastrangen (L 11) 101 f. 
Burghausen (Gde. Münnerstadt KG) 

1. Michelsberg (K 4) 73 f. 

Castell (Gde. Castell KT) 
3. Grübert (M t 0) 102 f. 

Ebersbach (Gde. Leidersbach MIL) 
2. Altenburg (C 8) 130 

Elfershausen (Gde. Elfershausen KG) 
2. Sdtanzhügel (I 5) 76 

Esdterndorf (Gde. Volkad:i KT) 
1. Vogelsburg (K 8) 104 f. 

Eußenheim (Gde. Eußenheim KAR) 
2. In der alten Burg (H 7) 117 

Gambach (Gde. Karlstadt KAR) 
1. Greinberg (K 6) 117 f. 

Gemeinsamer Bürgerwald Gerolzhofen, Dingolshausen 
und Rügshofen (gdfr. Geb. SW) 

1. Vollburg (M 8) 172 
Großwallstadt (Gdc. Großwal!stadt MIL) 

2. Altes Schloß (C 8) 133 
3. Alte Häg (C 8) 133 

Hafenpreppach (Gde. Maroldsweisach HAS) 
1. Alte Burg (P 5) 91 f. 

Heufurt (Gde. Fladungen NES) 
1. Höhn (K 1) 156 f. 

Kar!burg (Gde. Karlstadt KAR) 
2. H ochebene u. Hang (G 7) 120 

Kleinbardorf (Gde. Sulzfeld NES) 
2. Judenhügel (M 4) 158 

Kleinheubach (Gdc. Klcinheubach MIL) 
1. Walleinswegacker (C 10) 135 

Klingenberg (Gde. Klingenberg a. Main MIL) 
1. Schanze (C 9) 136 

Kreuzwertheim (Gde. Kreuzwertheim KAR) 
1. Wettenburg, Herrnschlag, Beim Heuweg u. 

Im langen Seiler (F 10) 120 f. 
Kützberg (Gde. Poppenhausen SW) 

3. Schanz (K6) 175 f. 

Miltenberg (Gde. Miltenberg MIL) 
3. Oberes Gewcnd (D 10) 138 
4. In der Altstadt (C 10) 138 f. 
5. Lände! (C 10) 139 
6. Vordere Hartung (C 10) 139 
7. Ringwall (D 10) 139 
8. Steige (D 10) 139 f. 

Morlesau (Gde. Hammelburg KG) 
3. Hain, H oheweg, Fichten, Kiliansstcin, 

Schöpfschlag u. Oberfeld (H 6) 79 f. 
Mühlbach (Gde. Karlstadt KAR) 

1. Schloßacker (G 7) 122 
Mühlbach (Gde. Bad N eustadt a. d. Saale NES) 

1. Luitpold-Höhe (L 3) 160 
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l'-fünncrstadt (Gdc. Münnerstadt KG) 
2. Windsburg (K 4) SO 

Ncuhauscr .~orst (gdfr. Geb. HAS) 
, 2. \X·1ntcrrangen u. Sommerrangen (N 7) 95 f. 

Neustadt a. Main (Gdc. Neustadt a. Main KAR) 
2. Michelsberg (F 8) 122 f. 

Nicdcrnberg (Gdc. Nicdcrnbcr<> MIL) 
3. Niedcrnberg (C 8) 141 
4. N icdernbcrg (C 8) 141 f. 

Nonnenkloster Forst (gdfr. Geb. SW) 
l. Seegraben (M 8) 176 f. 

Obernburg a. :1-fain (Gdc. Obernburg a . Main MIL) 
2. Obernburg (C 9) 142 
3. Obernburg (C 9) 142 
-1. Obernburg (C 9) 1+2 
5. Pilgerre1 i11 (C 9) 142 
6. Steingrube (C 9} 142 
7. Wintcrhe11le (C 9) l 43 
8. Krcichcne1ckcr (B 9) 143 
9. Wicbclsberg (C 9) t 43 

10. Eicheiskern (B 9) l -1-3 
11 . O bernburg (C 9} 1-1-3 

Obcnhcrcs (Gdc. Thcrcs HAS) 
l . Innerer Z\\"ingcr (M 7) 96 

forst Osth,·im ,·. d. Rhön (gdfr. Geb. NES) 
l. Altenburg (L 2) 161 f. 
2. Dicsgre1bcn u. Rückweg (L 2) 162 • 

Ra ppcrsh:rnscn (Gdc. H endungen NES) 
l. Oberau (:\1 3) 162 

Rcidl.lrrsh:iuscn (Gdc. Amorbe1ch MIL) 
3. H :ig (D 11 ) 144 
5. Sauergras (D 11 ) 144 
6. Gciscnhofcrwcg (D I t } 144 
7. Schwuze Süttc (B 11 ) 144 

Rcichcnbad1 (Gdc. Münnerstadt KG) 
1. ~lichclsbcq; (K 4) 82 

Rödcls,·c (Gdc. Rödclscc KT) 
l. Sd1w:1.11bcrg (L l l } 111 f. 

Röllbach (Gde. Röllbach MIL) 
5. Erbi u. Tannensturz (D l 0) 145 

Rot tensteiner Forst (gdfr. Geb. HAS} 
2. Siebenweg u. Schanz (N 5) 97 
3. Schön (M 5) 97 

Schweinfurt (Gde. Schweinfurt SW) 
2. Peterstirn (L 6) 57 . 

Seifriedsburg (Gde. Gemünden a. Main KAR) 
4. Heeg (G 6} 124 f. 

Seinsheim (Gde. Seinsheim KT) 
2. Ebene (L 11) 112 

Soden (Gde. Sulzbach a. Main MIL) 
3. Altenburg (C 8) 147 

Stockstadt a. Main (Gde. Stockstadt a. Main AB) 
3. u. 4. Stockstadt (B 7} 69 

Trappscadt (Gde. Trappstadt NES) 
1. Sponshügel (N 3) 166 

Trennfurt (Gde. Klingenberg a. Main MIL) 
3. Trennfurt (C 9) 150 

Unterwaldbchrungen (Gdc. Bastheim NES) 
2. H eidelberg (L 2} 167 

Watterbach (Gdc. Kirchzell MIL) 
1. Sack (B 11) 150 
2. Gescheid (B 11) t 50 
3. Oberer Seeschlag (B 11) 150 
4. Unterer Seeschlag (B 11) 151 

Wechte rswinkel (Gde. Bastheim NES) 
1. H ausgrund (L 3) 168 

Wenigumstadt (Gdc. Großostheim AB} 
3. Hesselburg (B 8) 71 

Wcnschdorf (Gde. Miltenberg MIL) 
2. u. 3. H öschheckcn (D 11} 151 

Wörth a. Main (Gde. Wörth a. Main MIL) 
1. Alter Schlag (C 9) 152 
2. Obere Au (C 9) 152 

Würzburg (Gdc. Würzburg WÜ) 
9. Marienberg (H 9) 59 

KARTE 5: HO C H M ITT ELALTERLICHE BURGEN UND 
SPA.TM ITTE LALTERLI CHE UND NEUZEITLICHE 

ERDWERKE 

Adelsberg (Gdc. Gcmündc11 a. Main KAR) 
1. Bcllcrnc (G 7) 115 

.Alsleben (Gdc. Trappstadt NES) 

Alzenau (Gde. Alzenau i. Ufr. AB) 
4. Laubhecke (C 6) 60 
5. Laubhecke (B/C 6) 60 f. 

1. Alslcbrn (N 4) 153 
Altbcssingcn (Gdc. Arnstein KAR) 

l . Schloßberg (I 7) 115 
Bildhauscn-Nordost (gdfr. Geb. KG) 

2. H äuserrangen (L 4) 73 

Altenschönbach (Gde. Prichsenstadt KT) 
1. Bollcnschlag (:M 9) 100 

Bildhausen-Südwest (gdfr. Geb. KG) 
1. Sauerbach (L 4) 73 

Althauscn (Gdc. Münnerstadt KG) 
1. Alte Burg (L 4) 72 

Bullenheim (Gde. Bullenheim KT) 
5. Kehl rangen (L 11 ) 102 

- 225 -



Bundorfcr Forst (gdfr. Geb. NES) 
1. Saurasen (N 4) 153 f. 

Burglauer (Gde. Burglauer KG) 
1. Altes Schloß (K 4) 74 
2. Schloßberg (K 4) 74 

Castell (Gde. Caste!l KT) 
3. Grüben (M 10) 102 f. 
4. Herrenberg (M 10) 103 

Eisenfeld (Gde. Eisenfeld MIL) 
3. Im All (C 9) 131 

Eltmann (Gde. Eltmann HAS) 
2. Schloßberg (0 7) 90 f. 
3. Burgstall (0 7) 91 

Engenthal (Gde. Elfershausen KG) 
1. Sommerberg (I 5) 76 

Enheim (Gde. Martinsheim KT) 
1. Unterm See (K 11) 104 

Erbshausen (Gde. H ausen b. Arnstein WO) 
3. Smloßhügel (I 8) 187 

Eußenhausen (Gde. Mellrichstadt NES) 
4. u. 5. Schanz (L 2) 154 

Eußenheim (Gde. Eußenheim KAR) 
3. In der alten Burg (H 7) 117 

Falkenstein (Gde. D onnersdorf SW) 
1. Vorderes Buchhorn (M 7) 171 

Frankenheim (Gde. Bischofsheim a. d. Rhön NES) 
1. Smwedenschanze (I 2) 154 

Frauenroth (Gde. Burkardroth KG) 
1. Burkardrode (I 4) 77 

Frickenhausen (Gdc. Mellrichstadt NES) 
1. Am Bildstein (L 2) 155 

Friesenhausen (Gde. Aidhauscn HAS) 
1. Ruine Rottenstein (N 5) 91 

Garstadt (Gde. Bergrheinfeld SW) 
1. Burgstadt (K 7) 171 

Gaukönigshofen (Gde. Gaukönigshofen WO) 
1. AufderBurg(Ill) 188f. 

Geldersheim (Gde. Gcldersheim SW) 
2. Steyershügcl (K 7) 171 f. 

Gemeinsamer Bürgerwald Gerolzhofen, Dingolshausen 
und Rügshofen (gdfr. Geb. SW) 

2. Schwarzacher Tännig (M 8) 172 
Gerlachshausen (Gde. Schwarzach a. Main KT) 

2. Schlößchen (L 9) 105 
Ginolfs (Gde. Oberelsbadi NES) 

1. Häusle (I 2) 155 
2. Maas (I 2) 155 

Gnötzheim (Gde. Martinsheim KT) 
1. Gutshof (K 11) 106 

Goldbach (Gde. Goldbach AB) 
5. Kugelberg (C 7) 62 

Großheubach (Gde. Großheubach MIL) 
2. Roßhof (C 10) 133 

Großwallstadt (Gdc. Großwallstadt MIL) 
4. Kirchrain (C 8) 133 

Guttcnberger Wald (gdfr. Geb. WG) 
16. Schloß (H 10) 192 

Haibach (Gde. Haibach AB) 
2. Halle (C 7) 63 

Haidt (Gde. Kleinlangheim KT) 
I. Stcphansbcrg (K 5) 1C6 

Heimstadt (Gdc. Heimstadt WO) 
l. Burggraben (G 9) 192 

Herbstadt (Gdc. H crbstadt NES) 
l. Völlburg (~1/N 3) 156 

Hcmradt (Gdc. Hemradt WO) 
1. Gehägc (H 9) 192 

Hcugrumbach (Gdc. Arnstein K:\R) 
2. Franzenburg (1 7) 119 

Hollsradr (G<le. Hallstadt :\"ES) 
2. Barstadel (L 3) 157 

Huckclheim (Gde. \Vesterngrund Aß) 
1. Habcrsberg (D 6) 63 i. 

Hüttenheim i. Bayern (Gdc. \'\'illan,heim KT) 
1. In der Kapell (L 11 ) 107 

Ingolstadt i. Ufr. (Gde. Gicbcl,tadt WO) 
1. Kautzcntu rm (H 11) 193 

Kleinachsenfurt (Gdc. Odlsenfun \VÜ) 
2. Burgm.11 (I lC) 19+ 

Kleinwallstadt (Gdc. Klcin\\'a!lstadr ~!IL) 
5. Limmcrt (C S) 136 

Klingen (Gde. Bieberehrcn \VÜ) 
1. U nteres Hadcrhol1. ( I 13) l 94 f. 

Klingenberg (Gde. Klingenberg a. 2\fain J\!IL) 
1. Schanze (C 9) 136 
2. Kühruh (C 9) 137 

Knetzgau (Gdc. K11ccq;au HAS) 
2. Sd,loßhof (N 7) 93 

Königsberg i. Bayern (Gdc. Köni~sbeq; i. Bayern H:\S) 
l. Kapellenbcrg (N 6) 93 f. 

Krombach (Gdc. Kro mb:ich J\ß) 
2. Schloßberg (C 6) 65 

Krum (Gde. Zeil a . .l\hin H.",S) 
1. Schloßberg (N 6) 94 

Lichtenstein (Gdc. Pforrwcisach HAS) 
1. Hinterer Blöchlcinsberg u. Steinerne Leire 

(P 5) 94 
2. Point (P 5) 94 

Limpurgerforst (gdfr. Geb. KT) 
1. Steinburg (M 11) 1C9 

Mainbernheim (Gde. Mainbernheim KT) 
3. Landgraben (L 10) 110 

Maßbach (Gde. Maßbach KG) 
3. Stiegclgärcen (L 5) 79 

Michelrieth (Gde. Marktheidenfeld KAR) 
1. Madenberg (E 9) 121 

Neuhauser Forst (gdfr. Geb. HAS) 
3. Scherenberg (M 7) 96 
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Nüdlingcn (Gdc. Nüdlingen KG) 
8. Schloßberg (K 4) 81 

Oberdürrbach (Gde. Veitshöchheim WO) 
1. Burgberg (H 9) 196 

Obereisbach (Gde. Obereisbach NES) 
4. Lehnbcrg (K 2) 160 f. 

Obedladungen (Gde. Oberfladungen NES) 
1. Hohe Rhön (K 1) 161 

Oberspicshcim (Gdc. Kolitzheim SW) 
1. Oberspiesheim (L 8) 177 f. 

Oberthulba (Gde. Oberthulba KG) 
1. Burgklinge u. Ihrlich (I 5) 82 

Obervolkach (Gde. Volkach KT) 
1. Dornstück (L 8) 110 

Obcrweißenbrunn (Gdc. Bischofsheim a. d. Rhön NES) 
1. Haag (I 2) 161 

Prossclsheim (Gde. Prosselshcim WO) 
4. Kötzen (K 9) 197 

Pusselsheim (Gdc. Donnersdorf SW) 
1. Burgstall (M 7) 178 

Rappershausen (Gde. Hendungen NES) 
2. Burgkeller (M 3) 162 

Rcichenberg (Gde. Reichenberg WO) 
6. Reichenbcrg (H 10) 198 

Reupelsdorf (Gde. Wiesentheid KT) 
3. Schloßwiese (L 9) l 11 

Forst Römershag-Nord (gdfr. Geb. KG) 
1. Lachsschlag (G 3) 82 f. 

Röttingen (Gde. Röttingen WO) 
4. Altburg (I 12) 200 
5. Härlein (I 12) 200 

Rohrbach (Gde. Karlstadt KAR) 
2. Landgraben (G 7) 124 

Roth:rnsen (Gde. Höchheim NES) 
2. Diebadi (M 3) 163 

Rottenberg (Gde. Hösbach AB) 
1. Gräfenberg (C 7) 67 
2. Klosterberg u. Erlenbach (C 6) 67 

Schneeberg (Gde. Schneeberg MIL) 
1. Vorderer Hüttenberg (D 11) 146 f. 

Schöllkrippener Forst (gdfr. Geb. AB) 
]. Altenburg u. Reuschberg (D 6) 68 
2. Lehmgrube (D 6) 68 

Schondra (Gde. Schondra KG) 
2. Schildeck (H 4) 84 

Schwebenried (Gdc. Arnstein KAR) 
1. Lichtenholz (I 7) 124 

Schweinfurt (Gde. Schweinfurt SW) 
2. Peterstim (L 6) 57 

Scndelbach (Gde. Rentweinsdorf HAS) 
1. Sendelbach (P 6) 98 

Sonderhofen (Gde. Sonderhofen WÜ) 
2. Oberhofen (111) 201 

Sulzfeld (Gdc. Sulzfcld NES) 
2. Altenburg (M 4) 165 f. 

Sulzfelder Forst (gdfr. Geb. NES) 
1. Wildberg (M 4) 166 

Sulzthal (Gde. Sulzthal KG) 
2. Büchelberg (I 6) 84 

Steinfeld (Gdc. Steinfeld KAR) 
4. Marterkreuz (F 7) 125 

Stollberger Forst (gdfr. Geb. SW) 
1. Stollberg (M 8) 180 

Sulzhcim (Gde. Sulzheim SW) 
1. Holzspitze (L 7) 180 f. 

Thüngersheim (Gdc. Thüngersheim WÜ) 
3. Schranne (H 8) 203 

Thundorf (Gde. Thundorf i. Ufr. KG) 
3. Thundorf (L 5) 85 

Trennfeld (Gde. Triefenstein KAR) 
4. Schloßpark (F 9) 126 

Trimberg (Gdc. Elfershausen KG) 
1. Leite (I 5) 8 5 

Truppenübungsplatz Wildflecken (gdfr. Geb. KG) 
2. Rabenstein (H 3) 86 

Untereschenbach (Gdc. Hammelburg KG) 
1. Eichhecke (H 6) 86 

Unterweißenbrunn (Gde. Bischofsheim v. d. Rhön NES) 
1. Großer Garten (I 2) 167 

Waldaschaff (Gde. Waldaschaff AB) 
2. W ahlmich (D 7) 70 

Waldbüttelbrunn (Gde. Waldbütcelbrunn WÜ) 
1. Finsteres Seeholz (H 9) 205 

Wasserlos (Gdc. Alzenau i. Ufr. AB) 
2. Schanzenkopf (B/C 6) 70 

Watterbach (Gdc. Kirchzell MIL) 
5. Sack, Gescheid, Oberer u. Unterer 

Seeschlag (B 11) 151 
Weisbach (Gde. Obereisbach NES) 

1. Dunges Dalle (I 2) 168 f. 
2. Steinmetzle (I 2) 169 

Weyer (Gde. Gochsheim SW) 
2. Kapelläcker (L 7) 182 

Wiesenfeld (Gde. Karlstadt KAR) 
2. Thorwiesen (F 7) 127 

Wildenstciner Forst (gdfr. Geb. MIL) 
2. Altcburg (D 9) 151 f. 

Willanzhcim (Gde. Willanzheim KT) 
3. Im Hagen (L 11) 113 
4. Schloßberg (L 10) 113 f. 

Wollbach (Gdc. Wollbach NES) 
1. Ochsenbühl (K 3) 169 

Wülflingen (Gde. Haßfurt HAS) 
l. Rheinhauser Grund (M 6) 98 f. 

Würzburg (Gde. Würzburg Wü) 
10. Burgberg (H 9) 59 

Zeil a. Main (Gde. Zeil a. Main HAS) 
1. Altenburg (N 7) 99 

Zell a. Ebersberg (Gde. Kneczgau HAS) 
1. Schloßruine Zell (N 7) 99 

Zell Forst-West (gdfr. Geb. HAS) 
3. Trauberg (N 7/8) 99 

Zellingen (Gde. Zcllingen KAR) 
9. Schloß (H 8) 128 
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3. DENKMALER IN STAATSFORSTEl\" 

Forstamt Arnstein 

Distrikt I, 1 b c 
I, 26 
I, 12c 
II, 3a 
II, 6a 
II, 7a 
III, 4c 
VI, b 

Abt. Hochebene (KAR) 120 
Abt. Hang (KAR) 120 
Abt. .Althüne (WO) 189 
.Abt. Od:iscnknuck (WÜ) l 89 
Abt. Nonnenholz (WO) 189 
Abt. Gciershang (WO) 189 
Abt. Guckenberg (WO) 190 
Distr. Franzcnburg (KAR) 119 

Forstamt Bad-Brückenau 
Dimikt III, 1c Abt. Lachsschlag (KG) 82 f. 

IX Distr. Schildeck (KG) 84 

Forstamt Bad Kissingen 
Distrikt V, 2a b Abt. Sanderho!z (KG) 76 f. 

VII, la b Abc. Kohlwald (KG) 76 f. 
IX Distr. Eyringsburg (KG) 72 
X,b Distr. Leite (KG) 85 

Forstamt Bad Königshofen 
Distrikt II, 4a 

IV, 106 
V, 2a 
VI, 5c 
VI, 6c 
VI, Sa 

Forstamt Bad Neustadt 
Distrikt I, 4c 

II, 2b 
IV, b 

Forstamt Ebern 
Distrikt X II, ld 

Forstamt Ebrach 
Distrikt I, 8 

X,3b 

Forstamt Eltmann 
Distrikt IV, 2c 

IV, 8d 

Abt. Saurasen (NES) 153 f. 
Abt. Wildberg (NES) 166 
Abt. Schön (HAS) 97 
Abt. Grund (HAS) 97 
Abt. Siebenweg (HAS) 97 
Abt. Schanz (HAS) 97 

Abt. Mönchmube (NES) 168 
Abt. Hausgrund (NES) J68 
Distr. Heidelberg (NES) 167 

Abc. Eschcnrod (HASJ 91 

Abt. Stollberg (SW) 180 
Abt. Seegraben (SW) 176 f. 

Abt. Suhl (HAS) 99 
Abt. Ranleite (H AS) 99 

Forstamt Gemünden a. Main 
Distrikt VIII, a 

Forstamt Gerolzhofen 
Distrikt VI, 1 c 

VI, 3a d 
VI, Sc 
VII, 4a 

Distr. Heidensch)ag (KAR) 124 

Abt. Winterraugcn (HAS) 95 f. 
Abt. Sommerrangen (HAS) 95 f. 
Abt. Vogelstränk (SW) 183 
Abt. Trauberg (HASJ 99 

VIII, 9 Abt. Ebene (HASJ 95 
XV, Sc Abr. Schcrenberg (HAS) 96 

f-orstamt Klcinwallstadt 

Distrikt J, 2b 
J, 14c 

For5tamt Mellrichstadt 
Distrikt I, 1c 

J, Sa 
VI, l g 
vr, 2f 
VI, Ja 
XLI I, Sc 
Xlll, 9c 

Forstamt Münnerstadt 
Distrikt II, 1 b 

II, Sc 
Ill,7a 

Forstamt Schöllkrippen 

Distrikt V, 9a 
V, 10:i 
Vl, 6b 
VII, 6c 

Forstamt Schweinfurt 

Distrikt VIII, 2b c 
VIII, 4c 
VIII, 4d 
VIII, 6b 
XVII, Sb 
XVII, 6 
XVII, 6 
xvm, 1a 
XIX,a 

Forstamt Uffenheim 
Disrrikt II, Ja 

VII, la b 
VII, 3b 
VII, Sa 
VII, 6a 
VII, 6a 
VII, 7c 
VIII, 2c 
VIII,3a 
VIII, 4c d 
IX, t 
xm,b 
XV 
XV 

Abc. \'('olfenral (~IIL) 132 
Abt. Bild (1\11 L) 132 

Abr. Lchnbcrg (NES) 16C f. 
Abr. Altenburg (!'\ES) 161 f. 
Abt. I.chnbcrg (NES) 160 
Abt. K:nzcnlcicc (NES) 160 
1\bt. \X',•st w:inJ (NES) 160 
Abt. Dicsi:r.1bc11 (?\'ES) 162 
Abt. Rü.:kwq; (NES) 162 

,\bt. fuchsbau (KG) 73 
1\bt. H:iuscrrangcn (KG) 7} 
Abr. S:iucrb.1ch (KG) 73 

Abr. Altenburg (Aß ) 68 
Abr. Rcuschbcrg (Aß) 6S 
Abt. Lehmgrube (Aß) 6S 
Abt. Vord,•rer Hoheberg (Aß) 

61 

Abt. Ochsenholz (SW) 176 
Abt. Ziegelhütte (SW) 176 
Abr. Ziq;clhürtc (SW) 176 
Abt. Di:rnenlusr (SW) 176 
Abt.Sommerrangcn (SW) !SI f. 
Abt. Stmholz (SW) 182 
Abt. Stettholz (SWJ l S2 
Abt. Oberer Forst (SW) 17S f. 
Dim. Krcuzloh (S\'\1) 181 

Abt. Sceinburg (KT) 109 
Abt. Almraßc (WO) 201 
Abt. Zwölfn1orgcn (WO) 202 
Abt. Sulzstock (WO) 201 
Abt. Burggraben (WO) 201 
Abt. Burggraben (WO) 202 
Abt. Simmringcrpfad (WO) 201 
Abt. Lindach (WO) 201 
Abc. Dachsbau (WO) 20t 
Abt. Gießkanne (WO) 201 
Abt. Klinge (WO) 202 
Distr. Scelzcnholz (WO) 185 
Disrr. Grafensd1lag (WÜ) 184 f. 
Dim. Grafenschlag (WO) 185 
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Forstamt Wiesentheid III,8b Abt. Quellenholz (Wü) 190 
III, 9b Abt. Stöckjg (WO) 190Distrikt III, 2a Abt. Mittlere H eid (KT) 111 IV, la Abt. Stadtweg (WO) 190III, 3a Abt. Untere Heid (KT) 111 IV,4a Abt. Schloß (Wü) 192IV, 1 Abt. Knuck (KT) 108 IV,6f Abt. Einsprung (WO) 191IV, Sc Abt. Löhlein (KT) 108 IV, 7a Abt. Schenkensee (WO) 190IV, 76 Abt. Tannenbusch (KT) 108 V, 3d Abt. Mühlrain (WO) 199V, Sb C Abt. Hunnenhügel (KT) 108 V, 4a Abt. Ochsenau (Wü) 191 
V,6c Abt. Hühnerholz (WO) 191 

Forstamt Würzburg V, 7a Abt. Platte (WO) 191 
V, 76 Abt. Platte (WO) 191 

Distrikt II, 1 b c Abt. Zeller Waldspitze (WO) V, 9c Abt. Kapell (WÜ) 191 
205 VI, la Abt. Haseleck (WÜ) 192 

II, 4a Abt. Zeller Ranken (WÜ) 205 VI, 2c Abt. Pfütsche (WÜ) 191 
lII,l Abt. ßüchclbcrgspitze (WÜ) VI, 2e Abt. Pfütsche (WO) 191 f. 

190 Xll,a Distr. Hirschpfad (WU) 195 
IIl,46 Abt. Bildeiche (WÜ) 190 XIV, tb Abt. Leitensee (WO) 203 
m, 66 Abt. Kaltes Loch (WÜ) 191 XIV,4b Abt. Aussidi.t (WÜ) 203 
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4. ORDNUNG DER DENKMALER NACH FLURKARTEN 

NW 65.49 Klingen 1 (WÜ) 194 f. 74.43 Tiefensrockheim 1 (KT) 112 f. 
Willanzhcim 1, 2 (KT) 113 

NW 66.49 
66.50 

Röttingen 1 (WÜ) 199 f. 
Röttingen 4 (WÜ) 200 

74.45 
74.47 
74.52 

Segnitz 1 (KT) 112 
Kleinachsenfurt 1 (WÜ) 194 
Sulzdorf 2 (WÜ) 202 

NW 67.48 Burgcrroth 1 (WÜ) 185 74.53 Sulzdorf 1 (\VÜ) 282 
67.49 
67.51 

Aufstetten 2, 3 (WÜ) 184 
Röttingen 2 (WO) 200 

74.54 
74.71 

Kirchheim 5 (WO) 194 
Reichartshausen 1, 3-7 (:\!IL) 143 f. 

Strüth 1 (WO) 202 Wenschdorf 3 (/\IIL) 151 
74.73 Amorbach 1 (/\f!L) 129 

NW 68.47 
68.49 

Baldersheim 1-3 (WÜ) 184 f. 
Aufstetten 1-3 (WÜ) 184 
Gdchsheim 1 (WO) 189 74.74 

Reichartshausen 2 (:-11 L) 144 
Schneeberg 1 (\IIL) 146 f. 
Amorbach 1 (MIL) 129 

68.51 Riedenheim 2 (WÜ) 199 
Röttingen 3, 5 (WÜ) 200 NW 75.37 Hellmitzheim 2 (KT) 1C6 

75.39 Possen heim t, 2 (KT) 11 C f. 
NW 69.51 Riedenheim 1, 3, 4 (WÜ) 198 f. 75.43 Mainbernheim 2 (KT) 1C9 f. 

Stalldorf 5:._g (WO) 201 f. 75.45 Frickenhausen a. Main 1 (WO) ISS 
69.52 Stalldorf 1-3, 9, 10 (WÜ) 201 f. 75.46 Frickcnhauscn a . !lhin 2, 3 (\VO) I SS 

75.47 Ochsenfurt 1 (\VÜ) 196 
NW 70.50 Sonderhofen t , 2 (WO) 200 f. Sommerhausen 1 (WÜ) 200 

70.52 Gaurettershcim 1 (WÜ) 189 Zeubclricd 1 (WO) 2C6 
Stalldorf 4 (WO) 201 75.48 Klcinochsenfurt 2 (WO) 194 

70.53 Bütthard 3, 6 (WO) 186 75.49 D arscadt 1 (WO) 186 f. 
70.54 Bütthard 1, 2, 4, 5 (WÜ) 186 75.50 Fuchsstadt 1 (WO) 1SS 

75.51 Eßfeld 1 (WO) 187 f. 
NW 71.41 Bullenheim 1, 2, 4 (KT) 101 f. 75.52 Geroldshausen 1 (WÜ) 1 S 9 

Seinsheim 1, 2 (KT) 112 75.53 Moos 1 (WO) 195 
71.44 Gnötzheim 1 (KT) 106 Üngershausen 1 (WO) 203 
71.74 Preunschen 1 (MIL) 14 3 75.54 Guttenbcrger Wald 12-15 (WO) 191 f. 
71.78 Watterbach 4 (MIL) 151 Kird,!tcim 3, 4 (WO) 193 f. 

NW 72.38 Limpurgerforst 1 (KT) l 09 
75.71 Miltenberg 8, 9 (lvlIL) 139 f. 

Wenschdorf 1, 2 (r-lIL) 151 
72.39 Domheim 2, 3 (KT) 104 75.72 lviiltcnberg 1 t (MIL) 140 

Nenzenheim 1 (KT) 11 0 75.73 Miltenberg 6 (MIL) 139 
72.41 Bullenheim 4, 5 (KT) 101 f. 

Seinsheim 1, 2 (KT) 112 NW 76.39 Iphofen 2 (KT) 107 
72.42 Bullenheim 3 (KTJ 101 76.40 Iphofen 1 (KT) 107 
72.45 
72.78 

Enheim 1 (KT) t 04 
Watterbach 2, 3, 5 (KT) 150 f. 76.42 

Rödelsee 1 (KT) 111 f. 
Mainbernheim 3 (KT) 110 

NW 73.38 Domheim 1 (KT) 104 
76.43 
76.44 

Mainbernheim 1 (KT) 109 
Hohenfeld ! (KT) 107 

73.39 Nenzenhcim 1 (KT) 110 76.46 Erlach 1 (WO) 187 
73.41 Hüttenheim i. Bay. 1 (KT) 107 76.48 Eibelstadt 1 (WO) 187 
73.46 Gnodstadt 1 (KT) 105 f. 76.49 Winterhauscn 1 (WO) 205 
73.48 
73.49 

Hohcstadt 1, 2 (WO) 193 
Gaukönigshofen 1 (WÜ) 188 f. 

76.53 Guttenberger Wald 8- t 1 (WO) 191 
U ngcrshausen 2 (WO) 203 f. 

73.50 
73.52 
73.54 
73.77 
73.78 

Tückelhausen 1 (WO) 203 
A<.holshausen 1 (WÜ) 134 
Ingolstadt i. Ufr. 1 (WO) 193 
Kirchheim 1, 2 (WO) 193 
Watterbach 5 (MIL) 151 
Watterbach 1, 5 (MIL) 150 f. 

76.69 

76.72 
76.73 

76.74 

Eichenbühl 1, 2 (MIL) 130 f. 
Umpfcnbach 1 {MJL) 150 
Miltenberg 1- 3 (MIL) 137 f. 
Kleinheubach 1 (MIL) 135 
Miltenberg 2, 4, 7, 1 O (MIL) 137 ff. 
Mainbullau l (MIL) 137 

NW 74.38 Hellmitzheim 1 (KT) 106 
Miltenberg 12 (MIL) 140 

74.39 
74.42 

Hellmitzheim 3 (KT) 106 f. 
Wil!anzheim 3, 4 (KT) 113 f. 

NW 77.37 
77.38 

Castell 2 (KT) 102 
Castell 1, 3, 4 (KT) 102 f. 
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77.40 
77.46 

77.48 

77.52 
77,;3 

77.56 
77.60 
77.7 1 
77.76 

NW 78.43 
78.44 
78.-15 
7S.46 
78.52 

7S.53 

78.54 

78.56 
78.59 
78.63 
78.73 
78.74 

!',;W 79.39 
79.41 
79.-12 

79.43 

79.44 
79.-16 
79.51 
79.54 
79.56 
79.SS 
79.63 
79.7 1 
79.72 
79.76 

NW 80.39 
80.40 

80.41 
80.42 
SO.S I 
80.53 
80.55 
80.56 
80.62 
80.63 
80.66 
80.69 
80.71 
80.72 
80.74 

Rödclsee 1 (KT) 111 f. 
Kaltensondheim 1 (KT) 107 
Reppcrndorf 1 (KT) 111 
Lindelbach 1 (WO) 195 
Theilhcim 1 (WU) 203 
Rcichcnberg 5, 6 (WU) 198 
Guttenbcrger Wald 16 (WO) 192 
Reichcnberg 1-4 (WO) 197 f. 
Ongershauscn 3, 4 (WO) 204 
Oberaltenheim 2 (WO) 196 
Neubrunn 1 (WO) 195 
Bürgstadt 1 (MIL) 129 
Miltenberg 5 (MIL) 139 

K itzingen 2, 8 (KT) JOS f. 
Kitzingen 6, 7 (KT) 108 
Buchbrunn 1, 3 (KT) 100 f. 
Buchbrunn 2 (KT ) 100 f. 
Guncnbcrger Wald 3 (WO) 190 
Würzburg 1-3, 5, 6 (Krfr. St. WO) 58 
Guttenbergcr Wald 1, 2, 4, 6 (WU) 190 
Würzburg 4 (Krfr. St. WO) 58 
Guttenbergcr Wald S, 7 (WO) 190 f. 
Kist t (WÜ) 194 
Oberaltenheim 1 (WO) 196 
Holzkirchhauscn 1 (WO) 193 
Kreuzwertheim 1 (KAR) 120 f. 
Großhcubach 1, 2 (MIL) 132 f. 
Großhcubach t (MIL) 132 f. 

Kleinlangheim 1 (KT) 109 
H aidt 1 (KT) 106 
Kitzingen 1 (KT) 10S 
Großlangheim 1, 2 (KT ) 106 
Kitzingen 3 (KT) 108 
H örblach t (KT ) 107 
Kitzingen 4, 5 (KT) 108 
Biebclricd 1 (KT) 100 
Wür7.burg 7 (Kr fr. St. WO) 58 
W:t!dbüttelbrunn 1 (WO) 205 
W:tldbrunn 1 (WO) 205 
Helmst:tdt 1 (WO) 192 
Kreuzwertheim 1 (KAR) 120 f. 
Röllbad1 5 (~1lL) 145 
Röllbam 1-3 (MIL) 144 f. 
Trennfurt 1, 2 (MIL) 149 f. 

Laub 2 (KT) 109 
Laub 1 (KT) 109 
Reupclsdorf 1 (KT) 111 
Reupcbdorf 2 (KT) 111 
Gcrlad1shausen 2 (KT) 105 
Würzburg 9 (Krfr. St. WO) 59 
Zell a. Main 1, 2 (WO) 205 
H cttstadt 1 (WO) 192 
Roßbrunn 1, 2 (WO) 199 
Trennfeld 1, 2 (KAR) 125 f. 
Trennfeld 3 (KAR) 126 
Faulbach 1 (MIL) 132 
Dorfprozcltcn 1 (MIL) 129 
:Mönchbcrg 2 (MIL) 141 
Röllbach 4 (MIL) 145 
Klingenberg 1, 2 (MIL) 136 f. 
Mcchenhard 3 (MIL) 137 
Trennfurt 3 (MIL) 150 

NW 81.36 
81.39 
81.40 
81.42 
81.43 
81.47 
81.48 
81.51 

81.52 
81.57 
81.62 
81.70 
81.72 

81.73 

81.74 
81.75 

81.76 

81.77 

NW 82.40 
82.41 
82.47 
82.48 
82.50 
82.53 
82.55 
82.56 

82.57 
82.58 

82.59 

82.64 
82.69 
82.71 
82.73 

82.74 

82.75 
82.76 
82.77 

NW 83.36 

83.37 
83.43 
83.44 
83.49 

83.50 
83.53 
83.56 
83.57 
83.63 

Altenschönbach 1 (KT) 100 
Wiesentheid 1 (KT) 113 
Rcupelsdorf 3 (KT) 111 
Gerlaclishausen 1 (KT) 105 
Dettelbach t (KT) 103 f. 
Euerfeld 1 (KT) 105 
Estenfeld 2 (WO) 188 
Würzburg 10 (Krfr. St. WO) 59 
Oberdürrbach 1 (WO) 196 
Würzburg 8 (Krfr. St. WO) 58 f. 
Greußenheim 2 (WO) 190 
Trennfeld 4 (KAR) 126 
Mönchberg 1 (MIL) 141 
Eschau t (M IL) 132 
Rück 6 (MIL) 146 
Mechcnhard 1, 2 (MIL) 137 
Rück 4, 5 (MIL) 146 
Smippach 3 (MIL) 146 
Streit 2-7 (MIL) 148 
Streit 1 (MIL) 148 
Erlenbam 1 (MIL) 131 
Wörth a. Main 2 (MIL) 152 
Obernburg a. Main 1, 7 (MIL) 142 f. 
Wörth a. Main 1, 3 (MIL) 152 
Obernburg a. Main 8, 9 (MIL) 143 

Eichfeld 1 (KT) 104 
Volkam 1 (KT) 11 3 
Kürnach 1 (WO) 195 
Estenfcld 1 (WO) 188 
Versbach 1, 2 (WÜ) 204 f. 
Veitshöchheim 1 (WO) 204 
Oberleinach 1-3 (WO) 196 
Greußcnheim 1 (WO) 190 
Unterleinam 3 (WU) 204 
Birkenfeld 1, 2 (KAR) 116 
Birkenfeld 3 (KAR) 116 
Remlingen t (WO) 198 
Birkenfeld 4 (KAR) 116 
RemJjngen 2 (WO) 198 
Midiclrieth 1 (KAR) 121 
Wildensteiner Forst t (MIL) 151 
Wildensteiner Forst 2 (MIL) 151 f. 
Eimelsbach 3 (MIL) 130 
Rück 3, 4 (MIL) 146 
Schippacli 3 (MIL) 146 
Forstwald 1, 2 (MIL) 132 
Smippam 1, 2 (MIL) 146 
Erlenbach 2 (MIL) 131 f. 
Obernburg a. Main 5- 7 (MIL) 142 f. 
Eisenbam 1, 2 (MIL) 131 
Obernburg a. Main 10 (MIL) 143 

Obcrschwarzach t (SW) 177 
Scollberger Forst t (SW) 180 
Bimbach 1 (KT) 100 
Escherndorf 1 (KT) l 04 f. 
Prosselsheim 1-4 (WO) 197 
Maidbronn 1 (WU) 195 
Mühlhausen 1 (WO) 195 
Rimpar 1, 2 (WO) 199 
Thüngersheim t, 2 (WO) 203 
Unterlcinach 1, 2 (WÜ) 204 
Birkenfeld 5, 6 (KAR) 116 
Glasofen 1 (KAR) 118 
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83.71 
83.72 

83.72 
83.73 

83.75 

83.77 
83.78 

Hobbadi 2 (MIL) 134 
Eicheisbach 2 (MIL) 130 
Hobbadi 1 (MIL) 134 
Sommerau 1 (MIL) 147 
Eicheisbach 1 (MIL) 130 
Eisenfeld 2 (MIL) 131 
Hofstetten 6-8 (MIL) 135 
Rück l, 2 (MIL) 145 f. 
Eisenfeld 1, 3 (MIL) 131 
Obernburg a. Main 2-4, 11 (MIL) 

142 f. 
Mömlingen 2 (MIL) 140 
Mömlingen 3 (MIL) 140 

86.47 
86.49 

86.57 

86.58 
86.61 
86.62 
86.73 

86.74 

86.75 
86.76 

Opferbaum 1 (WÜ) 197 
Erbshauscn 1, 2 (WÜ) 187 
Hausen b. Arnstein 1 (WO) 192 
Duttcnbrunn 1 (KAR) 117 
Zellingen 5 (KAR) 127 
Urspringen 2 (KAR) 126 
Roden 2 (KAR) 123 
Neustadt a. J\fain l (KAR) 122 
Ebersbach 1, 2 (MIL) 130 
Soden 1, 3 (MI L) 147 
Dornau 1 (MIL) 129 f. 
Sulzbach a. Main 1 (MIL) 149 
Nicdernbcrg 3 (MIL) 141 
Niedcrnbcq; 2, 4 (MIL) 141 f. 

NW 84.34 W ustvieler Forst 1 (SW) 183 
86.77 Großostheim 2 (AB) 62 

84.35 
84.39 
84.41 
84.53 

Nonnenkloster Forst 1 (SW) 176 f. 
Lülsfeld 1 (SW) 176 
Obervolkach l (KT) 110 
Thüngersheim 3 (WO) 203 

NW 87.26 
87.30 
87.31 
87.32 

Stcttfcld l (HAS) 98 
Zell Forst-West 1 (HAS) 99 
Zell Forst-West 2 {HAS) 99 
Ncuhauscr Forst 2 {HAS) 95 f. 

84.54 
84.56 
84.57 
84.60 
84.61 
84.70 

84.71 
84.72 

84.73 

84.74 
84.76 
84.77 

Zellingen 9 (KAR) 128 
Zellingen 1 (KAR) 127 
Duncnbrunn 2 (KAR) 117 
Karbach 1 (KAR) 120 
Karbach 1 (KAR) 120 
Krausenbach 1 (AB) 65 
Wintersbach 1, 2 (AB) 71 
Hobbach 3 (MIL) 134 
Hausen 1 (MIL} 133 
R oßbach 1 (MIL) 145 
Hausen 2 (MIL) 133 
Hofstetten 1- 5 (MIL) 134 
Kleinwallstadt 4, 5 (MIL) 136 
Großwallstadt 3, 4 (MIL) 133 
Mömlingen 1, 4 (MIL) 140 f. 

87.33 
87.34 
87.35 
87.39 
87.40 
87.42 
87.48 
87.51 

87.52 
87.62 
87.73 
87.74 

Zell Forst-West 3 (HAS) 99 
Ncuhauscr Forst 1 (HAS) 95 
Ncuhauscr Forst 3 (HAS} 96 
Falkenstein 1 (SW} 171 
Alitzhcim 1 {SW) 170 
Obmpi<'shcim 1 (SW) 177 f. 
Hcidenfcld 2, 3 {SW) 174 
Rieden 1, 2 (WO) 19S 
Müdesheim 1, 2 (KAR) 121 
Reumelhcim 1 (KAR) 123 
Gramschatur Wald 1 (WÜ) 1S9 
Binsfeld 1 (KAR) 115 f. 
Neustadt a. J\fain 2 (KAR) I22 f. 
Soden 2 (M IL) 147 
Aschaffenburg 6 (Krfr. St. All) 55 
Sulzbach a. l\fain 2-5 (l\1IL) 149 

NW 85.28 
85.35 

Dankenfeld 1 (HAS) 89 
Gemeinsamer Bürgerwald Gerolzhofen 

Dingolshausen und Rügshofen 1 (SW) 

87.75 
87.76 
87.79 

Obernau 1 (AB) 66 
Niedcrnbcrg t (J\I IL) 141 
Großostheim 1 (AB) 62 

172 
85.36 Bischwind 1 (SW) 170 NW 88.28 Eltm:rnn 2 {HAS) 90 f. 

Gemeinsamer Bürgerwald Gerolzhofen 88.29 Eltmann 3 (HAS) 91 
Dingolshausen und Rügshofen 2 (SW) Limbach 1 (HAS) 94 
172 88.30 Eltmann 1 (HAS) 90 

85.42 Gaibach 1 (KT) 105 88.31 Zell am Ebersberg 1 (HAS) 99 
85.46 
85.48 
85.51 

Bergtheim 1, 2 (Wü) 185 
Erbshausen 3 (WÜ) 187 
Gramschatzer Wald 2- 5 (WO) 189 f. 

88.32 
88.37 
88.39 

Knctzgau 1 (HAS) 93 
Kleinrhcinfeld 1 (SW) 174 f. 
Sulzhcim I (SW} 180 f. 

85.55 
85.56 
85.57 
85.58 

85.61 
85.74 
85.76 
85.77 

85.78 

Zellingen 8 {KAR) 128 
Zellingen 2-4, 6, 7 (KAR) 127 f. 
Duttenbrunn 3 (KAR) 117 
Billingshausen 1 (KAR) 115 
Duttenbrunn 4 (KAR) 117 
Urspringen 1 {KAR) 126 
Roden 1 (KAR) 123 
Klcinwallstadt 1-3 (MIL) 135 f. 
Großwallstadt 1, 2 (MIL) 133 
Pflaumheim 1- 6 (AB) 66 f. 
Wenigumstadt 2, 3 (AB) 70 f. 
Wenigumstadt 1 (AB) 70 

88.40 
88.41 
88.42 
88.44 
88.47 
88.50 
88.51 
88.54 
88.55 

88.56 

Untcrspicshcim I, 2 (SW) 181 
Unterspiesheim 3, 4 (SW) 181 
Hcidcnfeld 1 (SW) 174 
Garstadt 1 (SW) 171 
Mühlhausen 1 (SW) 176 
Hcugrumbach 3 {KAR) 119 
Heugrumbach 1 (KAR) 11 8 
Eußenheim 2, 3 (KAR) 117 
Karlstadt 1 (KAR) 120 
Stetten 1 (KAR) 125 
Karlburg 2 (KAR) 120 
Mühlbach 1 (KAR) 122 

88.57 Karlburg 1 (KAR) 120 
NW 86.39 Alitzheim 2 (SW) 170 88.58 Rohrbach 1 (KAR) 123 f. 

Brünnstadt t (SW) 170 88.60 Hausen 1 (KAR) 11 8 
86.41 Herlheim 1 (SW) 174 Steinfeld 1, 3, 4 (KAR) 125 
86.42 Kolitzheim 1 (SW) 175 88.73 Haibadi 1 (AB) 63 
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NW 89.32 
89.33 
89.34 
89.36 

89.37 

89.40 

89.4 1 
89.51 
S9.55 
S9.58 
89.59 
S9.60 

89.61 
S9.70 
S9.7 1 
S9.73 
S9.74 

S9.76 
S9.77 
S9.78 
89.79 

N\1;' 90.29 
90.30 
90.34 

90.35 
90.36 
90.37 

90.39 

90.40 
90.4 1 
90.46 
90.47 

90.52 
90.53 

90.54 
90.56 
90.61 
90.73 

90.74 
90.75 
90.76 
90.77 
90.78 

NW 91.27 
9 1.31 
91.34 
91.36 

Knetzgau 2 (HAS) 93 91.39 
Haincrt 1 (H AS} 92 91.41 
Wonfurc 1 (HAS) 98 91.44 
Horhausen 1 (HAS) 92 91.45 
Donnersdorf 1 (SW) 171 91.49 
Horhausen 1, 2 (HAS) 92 91.50 
Obereucrhcim 1 (SW) 177 91.51 
Pusselshei m 1 (SW) 178 91.53 
Gochsheim 3 (SW) 172 
Gremtadt 1 (SW) 173 91.55 
Sehwebheim 1-4 (SW) 179 91.57 
Hcugrumbach 2 (KAR) 119 91.74 
Eußcnheim 1 (KAR) 117 91.75 
Rohrbach 2 (KAR) 124 91.76 
Wiesenfeld 1 (KAR) 126 f. 91.77 
Hausen 1 (KAR) 11 S 
Wiesenfeld 2 (KAR) 127 NW 92.23Steinfeld 2 (KAR) 125 

92.24 Waldaschaff 1 (AB) 69 f. 92.26W;i.ldaschJJf 2 (AB) 70 92.28H;i.ibach 2 (AB) 63 92.40Aschaffenburg 7 (Krfr. St . AB) 55 f. 92.41Scminarstiftungswald Schmcrlenbach 1 92.46(Aß) 68 
Aschaffenburg 8 (Krfr. St. AB) 56 92.48 Stockstadt a. Main 3, 4 (Aß) 69 
Stocksc:idt a. Main 3 (AB) 69 92.49Stockstadt a. Main 2 (AB) 69 92.54 

Schönbach t (HAS) 98 92.71 
Zeil a. Main 1 (H AS) 99 92.72 
H ,,incrt 2 (HAS) 92 92.74 
Wonfurt t (H AS) 98 
Obcnhcrcs 1 (H AS) 96 
Horhauscn 3 (H AS) 92 92.77 
H orluuscn 2 (H AS) 92 92.78 
Untcnhcrcs 2 (HAS} 98 
Obcrcucrhcim 1-3 (SW} 177 
Untcreucrhcim 1 (SW) 181 NW 93.28 
Gochsheim 1 (SW} 172 93.31 
Weyer 1 (SW) 182 93.35 
Gochshcim 2 (SW} 172 93.39 
Gochshcim 2 (SW) 172 93.40 
Wcrncck !, 2 (SW) 181 f. 93.42 
Schraudenbach 1 (SW} 178 f. 93.48 
W crneck 2, 3 (SW) 182 
Hundsbach 1-3 (KAR) 11 9 f. 93.54 
Aschfcld 2 (KAR} 115 
ßühler 1, 2 (KAR} 116 93.56 
Aschfcld 2 (KAR) 11 5 
Gambach 1 (KAR} 117 f. 
Lohr a. Main 1 (KAR) 121 93.57 
Scminarstifrungswald Schmerlenbach 2 

(Aß} 68 f. 93.70 
Goldbach 5 (AB) 62 93.73 
Aschaffcnbur~ 1 (Krfr. St. AB) 55 93.75 
Aschaffenbur~ 2, 3 (Krfr. St. AB) 55 
Aschaffenburg 3 (Krfr. St. AB) 55 93.76 
Stockstadt a. Main 1 (AB) 69 

93.77Kirchlaurer 1 (HAS) 93 
93.79Krum 1 (HAS} 94 

Wülflingen 1 (H AS) 98 f. 
Unterthercs 1 (HAS) 98 
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Weyer 2 (SW) 182 
Schweinfurt l (Krfr. St . SW) 57 
Geldersheim 2 (SW) 171 f . 
Schnackenwerth 1 (SW) 178 
Schwebenried 1 (KAR) 124 
Altbessingen 1 (KAR) 115 
Obersfeld 1, 2 (KAR) 123 
Truppenübungsplatz Hammelburg 2 

(KG) 86 
Aschfeld 1 (KAR) 115 
Adelsberg t (KAR) 115 
Goldbach 1, 2 (AD} 62 
Goldbadt 3, 4 (AD) 62 
Oberafferbach 1 (Aß) 66 
Aschaffenburg 4, 5 (Krfr. St. AB) 55 

Losbergsgercuth 1 (HAS) 95 
Sendelbach 1 (HAS) 98 
Haßwald-Süd 1 (HAS) 92 
Pettstadt 1 (HAS) 96 
Mainberg 2 (SW) 176 
Schweinfurt 2 (Krfr. St. SW) 57 
Geldersheim 1 (SW) 171 
Sömmersdorf 1 (SW) 179 f. 
Burghausen 2 (SW) 170 
Schwemmelsbach l (SW) 179 
Burghausen 1 (SW} 170 
Truppenübungsplatz Hammelburg 3, 4 

(KG) 86 
Sailauf 1 (AB} 68 
Rottenberg 1, 2 (AB) 67 
Daxberg 1 (AB} 61 
Schimborn 1 (AB) 68 
Wenighösbach 1 (AB) 70 
Oettingen a. Main 2 (AB) 61 
Oettingen a. Main 1 (AB) 61 
Kleinostheim 1 (AB) 64 

Jesserndorf 1 (HAS) 93 
Königsberg i. Bayern 1 (HAS) 93 f. 
Sailershausen 1 (HAS) 97 
H ausen 1 (SW) 173 
Mainberg 1, 3 (SW) 176 
Oittelbrunn 1 (SW) 170 f. 
Greßthal 1-3 (SW) 173 
Wülfershausen 1 (SW) 182 f. 
Truppenübungsplatz Hammelburg 1 

(KG) 85 f. 
H eßdorf 2 (KAR) 118 
Höllrich 3 (KAR) 119 
Seifricdsburg t, 2 (KAR} 124 
Heßdorf 1 (KAR) 118 
Seifricdsburg 3, 4 (KAR) 124 f. 
Schöllkrippener Forst 2 (AB) 68 
Feldkahl 1, 2 (AB) 61 
Mömbris 2 (AB) 65 f. 
Reichenbach 1 (AB) 67 
Hörstein 3 (AB) 63 
Mömbris 1 (AB) 65 
Rückersbach l (AB) 67 f. 
Oettingen a. Main 2 (AB) 61 
Oettingen a. Main 3 (AB} 61 
Großwelzhcim 1 (AB) 63 
H örstein 1 (AB) 63 



98.40 NW 94.23 Gleusdorf l (HAS) 91 
94.39 Hesselbach 1, 2 (SW) 174 98.43 
94.41 Üchtelhausen 1 (SW) 181 98.44 
94.42 Harnbach 1 (SW) 173 98.46 
94.44 Kronungcn 1, 2 (SW) 175 98.47 
94.45 Kützberg 1 (SW) 175 98.50 
94.46 Kützberg 2, 3 (SW) 175 f. 98.51 
94.48 Greßthal 4 (SW) 173 98.52 

Wasserlosen 1 (SW) 181 
94.56 Höllrich 1, 2 (KAR) 119 98.53 
94.71 Schöllkrippencr Forst 1 (AB) 68 98.54 
94.74 Krombach 1, 2 (AB) 65 
94.76 Alzenau 4, 5 (AB) 60 98.56 
94.77 Alzenau 4, 5 (AB) 60 

Wasserlos 2 (AB) 70 NW 99.29 
94.78 Alzenau 1-3 (AB) 60 

Hörstein 2 (AB) 63 99.33 
Kahla. Main 4 (AB) 64 99.34 
Wasserlos 1 (AB) 70 99.37 

94.79 Kahla. Main 1, 2, 5 (AB) 64 99.39 

NW 95.45 Ebenhausen 1 (KG) 75 99.40 
95.47 Sulzthal 1 (KG) 84 99.41 
95.48 Sulzthal 2 (KG) 84 99.43 
95.49 Machtilshausen 1 (KG) 78 99.44 
95.53 Untercschenbach 1 (KG) 86 
95.54 Morlesau 3 (KG) 79 f. 99.45 
95.55 Morlesau 3 (KG) 79 f. 99.46 
95.75 Michelbach 1 (AB) 65 99.47 
95.79 Kahla. Main 3 (AB) 64 99.48 

99.49 
99.52NW 96.24 Lichtenstein 2 (HAS) 94 

96.25 Lichtenstein 1 (HAS) 94 
96.34 Kerbfeld 1 (HAS) 93 NW 100.26 
96.42 Pfändhausen 1 (SW) 178 100.30 
96.43 Pfersdorf 1 (SW) 178 100.33 
96.45 Ebenhausen 2, 3 (KG) 75 100.39 

Orlenbach 1 (KG) 82 
96.48 Engenthal 1 (KG) 76 100.43 
96.49 Trimberg l (KG) 85 100.44 
96.54 Diebach 2 (KG) 75 100.58 
96.55 Diebach 1 (KG) 75 

Morlcsau 1, 2 (KG) 79 NW 101.30 
96.71 Huckelheim 1 (AB) 63 f. 101.31 

101.32 
NW 97.30 Birkenfeld l (HAS) 89 

Ditterswind 1 (HAS) 89 101.33 
97.32 Eicheisdorf 1 (HAS) 90 101.36 
97.37 Fuchsstadt 1 (SW) 171 101.38 
97.43 Rannungen 1 (KG) 82 101.40 
97.46 Arnshausen 1 (KG) 72 101.42 
97.50 Elfcrshausen 2 (KG) 76 101.44 
97.54 Windheim 5 (KG) 88 101.48 
97.55 Warcmannsroth 2 (KG) 87 
9 7.56 Waizenbach 1 (KG) 87 NW 102.33 
97.72 Geiselbacher Forst 1 (AB) 61 102.35 

102.36 
NW 98.25 Altenstein 1 (HAS) 89 

Hafenpreppach 1 (H AS) 9 1 f. 102.38 
98.29 Ditterswind 2- 5 (HAS) 90 

Maroldsweisach 1 (HAS) 95 102.39 
98.33 Friesenhausen 1 (HAS) 91 102.40 

Rottensteiner Forst 1, 2 (HAS) 97 
98.36 Wettringen 1 (SW) 182 102.41 
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Maßbach 3 (KG) 79 
Rannungen 2 (KG) 82 
Rottcrshauscn 2, 3 (KG) 83 
Arnshauscn 2 (KG) 72 f. 
Arnshausen 2 (KG) 72 f. 
Elfershausen 1 (KG) 75 f. 
Obererthal 1 (KG) 8t f. 
Frankenbrunn 1 (KG) 77 
Obererthal 2 (KG) 82 
Windheim t (KG) 87 
Wartmannsroth 1 (KG) 87 
Windheim 2- 4 (KG) 87 f. 
Dinlofsroda 1 (KG) 75 

Birkenfeld 2 (HAS) 89 
Ditterswind 5 (H AS) 90 
Kimmclsbach 1 (HAS) 93 
Roctenstcincr Forst 3 (HAS) 97 
Scadclauringcn 1, 2 (SW) ISO 
Maßbach 2 (KG) 79 
Thundorf l, 3 (KG) 84 f. 
Thundorf 2 (KG) 85 
Maßbach 1 (KG) 78 
Nüdlingcn 1, 5 (KG) SO f. 
Nüdlingen 3- 7 (KG) SO f. 
Rottershauscn 1 (KG) 83 
Nüdlingen 3 (KG) SC f. 
Bad Kissingen 1 (KG) 73 
Eucrdorfer Forst 1 (KG) 76 f. 
Euerdorfer Forst 1, 2 (KG) 76 f. 
Oberthulba 1 (KG) 82 
Frankenbrunn 2 (KG) 77 

D ürrenried 1 (HAS) 90 
Schwanhauscn 2 (NES) 163 f. 
Bundorfcr f'orst 1 (NF.S) 153 f. 
Seubrigshauscn 1 (K G) 84 
Weichtungen 1 (KG) S7 
Münnerstadt 1 (KG) 80 
Nüdlingen 2, 8 (KG) 80 f. 
Roßbacher Forst 1 (KG) 83 

Schwanhausen 1 (NES) 163 
Sulzdorf a. d. Lederhecke 1 (NES) 165 
Sulzdorf a. d. Lederhecke 2, 3 

(NE$) 165 
Untcrcßfeld 1 (NES) 166 
Sulzfelder Forst 1 (NES) 166 
Großbardorf 1 (NES) 155 
Fridritt 1 (KG) 77 
Althausen l (KG) 72 
Haard 1 (KG) 78 
Stralsbach 1 (KG) 84 

Umereßfeld 1 (NES) 166 
Sulzfeld 1 (NES) 165 
Kleinbardorf 1, 2 (NES) 158 
Sulzfeld 2 (NES) 165 f. 
Großwenkheim l (KG) 77 
Großbardorf 1 (NES) 155 
Großwenkheim 1 (KG) 77 
Bildhausen-Südwest 1 (KG) 73 
Klcinwenkheim 1 (KG) 78 
Fridritt 2 (KG) 77 



102.43 
102.44 

102.48 
102.57 

NW 103.30 
103.35 
103.36 
103.38 
103.39 
103.40 
103.43 
103.45 
103.53 

NW 104.30 
104.31 
l :J4.H 
104.38 
104.39 

104.40 
104.-12 

N\'\' 1:: S.33 
!CDS 
105.36 

105.39 

NW 106.33 
106.36 
106.37 
106.39 
106.40 

106.55 

N\X' 107.34 
107.36 
107.37 
107.42 
107.49 

NW 108.35 

108.40 

Münnerstadt 2 (KG) 80 
Burghausen 1 (KG ) 73 f. 
Reichenbach 1 (KG) 82 
Frauenroth 1 (KG) 77 
Weißenbach 1 (KG) 87 

Alsleben 1 (NES) 153 
;\1crkcrshauscn 1 (NES) 159 
Klrinbardorf 2 (NES) 158 
Klcincibstadt 1 (NES) 159 
K_lcinwcnkheim 2, 3 (KG) 78 
B, l<lhausen-Nordost 2 (KG) 73 
Burglauer 2 (KG) 74 
Burglauer 1 (KG) 74 
Schondra 1, 2 (KG) 83 f. 

Trappstadt 1 (NES) 166 
Trappstadt 1 (NES) 166 
Königshofen i. Grabfeld 1 (NES) 159 
Sa"I a. d . Saale 3, 4 (NES) 163 
Wülf~rshauscn 2 (NES) 169 
Bil<lhauscn-Nordost 1 (KG) 73 
Wülfcrshauscn 3 (NES) 169 
Mühlbach 1 (NES) 160 

Hcrbsradt 1 (NES) 156 
Großcibstadt 1 (NES) 155 
Aubstadt 1 (NES) 153 
Großcibstadt 2, 3 (NES) 15 5 f. 
Saal a. d. Saale 1, 2 (N ES) 163 
Wülfcrshausen 1 (NES) 169 

I rmclshauscn 2 (NES) 158 
Aubsradt 1 (NES) 153 
Wcigler Forst 1 (NES) 168 
H ollstadt 1 (NES) 157 
H custrcu 1 (NES) 157 
H ollstadt 2 (NES) 157 
Forst Römc rshag-Nord 1 (KG) 82f. 

lrmclsh:iuscn 1 (NES) 157 f. 
Rappcrsh:iusen 2 (NES) 162 
Wargolsh:iuscn 1 (NES) 168 
Wollbach 1 (NES) 169 
Hmlbach i. d. Rhön 1 (NES) 156 

R:ippershauscn 1 (NES) 162 
Rothauscn 2 (NES) 163 
Minclstrcu 1 (NES) 159 f. 

108.42 

108.52 

NW 109.35 
109.37 
109.39 
109.41 
109.42 
109.47 
109.50 
109.52 

NW 110.40 
110.42 

110.47 

110.49 

NW 111.43 
111.44 

111.45 
111.47 
111.48 

NW 112.38 
112.40 
112.41 
112.44 
112.46 

NW 113.38 
113.39 

113.40 

113.41 

113.44 

NW 114.43 

NW 116.45 

Bastheim 2 (NES) 153 
Wechterswinkel 1 (NES) 168 
Truppenübungsplatz Wildflecken 1 

(KG) 86 

Rothausen 1 (NES) 163 
Sandheim 1 (NES) 164 
Mellrichstadt 1 (NES) 159 
Frickenhausen 1 (NES) 155 
Bastheim 1 (NES) 153 
Unrcrweißenbrunn 1 (NES) 167 
Oberwcißenbrunn l (NES) 161 
Truppenübungsplatz Wildflecken 2 

(KG) 86 

Mellrichstadt 2 (NES) 159 
Forst Ostheim v. d. Rhön 2 (NES) 162 
Unrerwaldbchrungen 1, 2 (NES) 166 f. 
Ginolfs 1 (NES) 155 
Weisbadi 1 (NES) 168 f. 
Frankcnhcim 1 (NES) 154 

Sondheim v. d. Rhön 3 (NES) 164 
Obereisbach 2 (NES) 160 
Urspringen 1 (NES) 167 
Obereisbach 1 (NES) 160 
Ginolfs 1, 2 (NES) 155 
Ginolfs 2 (NES) 155 
Weisbach 2 (NES) 169 

Eußenhausen 1, 2 (NES) 154 
Stockheim 1 (NES) 165 
Stockheim 2 (NES) 165 
Sondheim v. d . Rhön 1, 2 (NES) 164 
Obereisbach 3, 4 (NES) 160 f. 

Eußenhausen 4, 5 (NES) 154 
Eußenhausen 3 (NES) 154 
Völkershausen 2, 3 (NES) 167 f. 
Stockheim 1 (NES) 165 
Völkershausen 1 (NES) 167 
Forst Ostheim v. d. Rhön 1 (NES) 

161 f. 
Stetten 1, 2 (NES) 164 f. 

Heufurt 1 (NES) 156 f. 

Oberfladungen 1 (NES) 161 
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5. REGISTER DER ORTSNAMEN, FLUR NAMEN , 
WALDABTEILUNGSNAMEN UND EI GE NNAME N 

Erläuterung der Schreibweise: 

,ALZENAU" Namen der Gemarkungen und der ausmärkischen Forsten 
, Bildhausen" Namen der Ortschaften innerhalb der Gemarkungen 
.Altenburg" Flur-, Waldabteilungs- und Eigennamen 

AB 
H AS 
KAR 
KG 
KT 

Ldkr. Aschaffenburg 
Ldkr. Haßberge 
Ldkr. Main-Spessart 
Ldkr. Bad Kissingen 
Ldkr. Kitzingen 

ACHOLSHAUSEN (Gde. Gaukönigshofen, WÜ) 184 
ADELSBERG (Gde. Gemünden a. Main, KAR) 11 5 
ALITZHEIM (Gde. Sulzheim, SW) 170 
Almosenhecke (PFLAUMHEIM 3, Gde. Großostheim, 

AB) 66 
Aloisenberg (MICHELBACH 1, Gdc. Alzenau, AB) 65 
ALSLEBEN (Gde. Trappstadt, NES) 153 
ALTBESSINGEN (Gde. Arnstein, KAR) 115 
Altburg (ROTTINGEN 4, Gde. Röttingen, WO) 200 
Altdeutscher Grabhügel (STADTLAURINGEN 1, Gde. 

Stadd auringen, SW) 180 
Alte Bllrg (AL TENSTEIN 1, Gde. Maroldsweisach, 

HAS) 89 
Alte Burg (ALTHAUSEN 1, Gde. Münnerstadt, KG) 

72 
Alte Burg (EBERSBACH 2, Gde. Leidmbach, MIL) 

130 
Alte Burg (HAFENPREPPACH 1, Gde. Maroldswei-

sach, HAS) 91 f. 
Alte Br,rg (SODEN 3, Gde. Sulzbach a. Main, MIL) 

38, 42, 45, 147 
Alteburg (STADTLAURINGEN 2, Gdc. Stadtlaurin-

gen, SW) 180 
Alte Burg (TRIMBERG 1, Gde. Elfershausen, KG) 85 
Alteb„rg (WILDENSTEINER FORST 2, gdfr. Geb. 

Wildensteiner Forst, MIL) 151 f. 
Alte Häg (GROSSWALLSTADT 3, Gde. Großwall-

stadt, MIL) 133 
Altenberg (BAD KISSINGEN t, Gde. Bad Kissingen, 

KG) 73 
Altenberg (EUERDORFER FORST 2, gdfr. Geb. Euer-

dorfer Forst, KG) 77 
Altenberg (GREUSSENHEIM 2, Gde. Greußenheim, 

WÜ) 190 
Altenbrenda (UNTERWEISSENBRUNN 1, Gde. Bi-

sdtofsheim v. d. Rhön, NES) 167 
Altenburg (FORST OSTHEIM v. d. Rhön 1, gdfr. 

Geb. Forst Ostheim v. d. Rhön, 1'ES) 161 f. 
Altenburg (SCHOLLKRIPPENER FORST 1, gdfr. 

Geb. Schöllkrippener Forst, AB) 68 
Altenburg (SULZFELD 2, Gde. Sulzfeld, NES) 165 f. 
Altenburg (TRAPPSTADT 1, Gde. Trappstadt, NES) 

40, 44, 166 

i\lIL Ldkr. Miltenberg 
NES Ldkr. Rhön-Grabfeld 
sw Ldkr. Schweinfurt 
wo Ldkr. Würzburg 

Altenburg (UNTERESCHENBACH 1, Gdc. H ammel-
burg, KG) 86 

Altenburg (ZEIL a. Main 1, Gde. Zei l a. Main, H AS) 
99 

ALTEN SCHON BACH (Gdc. Prichsenstad t, KT) ! CO 
ALTENSTEIN (Gde. Marold,wcisacli, HAS) 41, 43, 

45, 46, 89 
Alter Berg (BURGERROTH 1, Gdc. Aub, WO) l S5 
Alter Forst (ZELLINGEN 6 u. 7, Gdc. Zcllingcn, KJ\R) 

127 f. 
Alter Keller (DANKENFELD 1, Gdc. Oberaurach, 

HAS) 89 
Alter Schlag (WORTH a. Main 1 u. 3, Gdc. Wörth a. 

Main, MIL) 152 
Alter Steinbrud1 (STREIT 2, Gde. Erlcnbadi a. Main, 

MIL) 148 
Altes Bauholz (GRESSTHAL l , Gdc. Wasserlosen, SW) 

173 
Altes Bauholz (MORLESAU 1, Gde. Hammelburg, KG) 

79 
Alte Schanze (KLEINBARDORF 2, Gdc. Sulzfrld, 

NES) 158 
Alte Schanze (KLINGENBERG 1, Gdc. Klingenberg a. 

Main, MIL) 136 
Altes Schloß (BURGLAUER l, Gde. Burglauer, KG) 

74 
Altes Schloß (GROSSWALlSTADT 2, Gde. Großwall-

stadt, MIL) 133 
Altes Schloß (H EITSTADT 1, Gde. H emtadt, WO) 

192 
Altes Schloß (KLEINWALLSTADT 5, Gde. Klcinwall-

stadt, MIL) 136 
ALTHAUSEN (Gde. Münnerstadt, KG) 72 
Althütte (GRAMSCHATZER WALD 1, g<lfr. Geb. 

Gramsdtatzer Wald, WO) 189 
Altkastell (CASTELL 4, Gde. Castell, KT) 103 
Altstraße (STALLDORF 4, Gdc. Riedenheim, WO) 201 
ALZENAU i. Ufr. (Gde. Alzenau i. Ufr., AB) 22, 60 f. 
Am Bildstein (FRICKENHACSEN 1, Gde. Mellrich-

stadt, NES) 155 
Ameisenäcker (ROCK 4, Gde. Elscnfeld, MIL) 146 
Ameisenholz (WIESENTHEID 1, Gde. Wicsentheid, 

KT) 113 
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Ameisenloch (WENIGUMSTADT l, Gde. Großost-
heim, AB) 70 

Am Greußenheimer Weg (UNTERLEINACH 3, Gde. 
Leinach, WO) 204 

Am Gültbolz (KITZINGEN 7, Gde. Kitzingen, KT) 
108 

Am Hügel (KALTENSONDHEIM 1, Gde. Biebelricd, 
KT) 107 

Am Hügel (REPPERNDORF 1, Gdc. Kitzingen, KT) 
111 

Am Kapellenhiigel (HERLHEIM 1, Gde. Kolitzheim, 
SW) 174 

Am Kolitzl,eimer W'eg (HERLHEIM 1, Gde. Kolitz-
hcim, SW) 174 

Am Lerchenberg (GRESSTHAL 3, Gdc. Wasserlosen, 
SW) 173 

Am oberen Sand (WINTERHAUSEN 1, Gdc. Winter-
h:i.uscn, WO) 205 

A~IORBACH (Gdc. Amorbam, MIL) 129 
A m Roten Cr.:be,, (KITZINGEN 6, Gdc. Kitzingen, 

KT) 108 
Am Sennweg (ASCHFELD 2, Gdc. Eußenheim, KAR) 

115 
Am Sportpl.1tz (LOLSFELD !, Gde. Lülsfeld, SW) 176 
An der Trift (BASTHE11l 1, Gde. Bastheim, NES) 153 
Armb(•rvkopf (SCHIPPACH 1, Gdc. Eisenfeld, MIL) 

146 
ARl'\SHAUSEN (Gdc. Bad Kissingen, KG) 72 f. 
A,u„l,.,d, (GROSSEißSTADT 3, Gde. Großeibstadt, 

NES) 156 
ASCHAITENBURG (krfr. St. AB) 55 f. 
ASCHFELD (Gdc. Eußcnhcim, KAR) 115 
AUßST:\DT (GJc. Aubstadt, NES) 23, 153 
Aucr.,bcrg (DORNHEl~I 1, Gdc. Iphofen, KT) 104 
Auf der ßurg (GAUKONIGSHOFEN 1, Gdc. Gau-

könii;shofcn, WO) 1 SS f. 
Auf der Wart (OBERALTERTHEIM 2, Gde. Alcert-

hcim. \XIÜ ) 196 
AUFSTETTEN (Gdc. Röttingen, Wü) 26, 184 
Au.,.,icbt (THONGERSHEIM 2, Gde. Thüngersheim, 

\\'Ü) 203 
/1t1.<.<p ,11mhl,1g (EICHENBÜHL !, Gde. Eichcnbühl, 

MIL) 130 
A,mr.;ßc (RIMPAR 1, Gdc. Rimp:i.r, WO) 199 

ß.1,1dcr Hölzlein (GAURETTERSHEIM 1, Gdc. Bütt­
hud. WO) 189 

B.,d,l,iigel (HORSTEIN 3, Gde. Alz.enau, AB)_ 63 . 
ß,,c/,,,,;11 (STREIT 1, Gdc. Erlenbach a. Main, MIL) 

148 
BAD KISSINGEN (Gdc. Bad Kissingen, KG) 73 
B:tJ Ncuh:tus (MÜHLBACH 1, Gde. B:i.d Neustadt 

a. d. Saale, NES) 160 
8.;d5111/,e (KNETZGAU 1, Gdc. Knetzgau, HAS) 93 
BALDERSHEJ \ I (Gdc. Aub, WO) 184 f. 
B.1m1bolz (\IECHENHARD 3, Gdc. Erlenbach a. Main, 

MIL) 137 
BASTHEIM (Gdc. Bastheim, NES) 153 
Bam,111gen (SEI NSHEIM 1, Gde. Seinshcim, KT) 1_12 
Bauemholz (HORBLACH t, Gde. Schwarzach a. Main, 

KT) 107 
Bauhölzle (HUNDSBACH 1, Gde. Eußcnhcim, KAR) 

119 
Bauholz (OBERSFELD 1, Gde. Eußenheim, KAR) 123 

Bauterwies (WÜRZBURG 6, krfr. St. WO) 58 
Beergarten (SEIFRIEDSBURG 1, Gde. Gemünden a. 

Main, KAR) 124 
Beim Heuweg (KREUZWERTHEIM 1, Gde. Kreuz-

wertheim, KAR) 120 f. 
Beim kleinen Nußbaum (DARSTADT 1, Gde. Ochsen-

furt, WO) 186 f. 
Beim Roten Bildstock (ERLENBACH 1, Gde. Erlen-

bacl, a. Main, MIL) 131 
Beinhecke (REICHENBACH 1, Gde. Mömbris, AB) 67 
Bellevue (ADELSBERG 1, Gde. Gemünden a. Main, 

KAR) 115 
Bergheide (WEYER 2, Gde. Gochsheim, SW) 182 
Bergschlag (TRENNFELD 3, Gde. Triefenstein, KAR) 

126 
Bergtanne (EICHELSBACH 1, Gde. Eisenfeld, MIL) 

130 
BERGTHEIM (Gde. Bergthcim, WO) 185 
Bessinger Spitze (OBERSFELD 2, Gde. Eußenheim, 

KAR) 123 
BIEBELRIED (Gde. Biebelried, KT) 100 
Bienenleite (KLEINOCHSENFURT 1, Gde. Ochsen-

furt, WO) 194 
Bild (FORSTWALD 2, gdfr. Geb. Forstwald, MIL) 132 
Bildeckhöhe (EICHELSBACH 1, Gde. Eisenfeld, MIL) 

130 
Bildei,he (GUTTENBERGER WALD 2, gdfr. Geb. 

Guttenberger Wald, WO) 190 
Bi/deiche (WÜRZBURG 4 u. 5, krfr. St. WO) 58 
Bildhausen (BILDHAUSEN-NORDOST 2, gdfr. Geb. 

Bildhausen-Nordost, KG) 49, 73 
BILDHAUSEN-NORDOST (gdfr. Geb. Bildhausen-

Nordost, KG) 73 
BILDHAUSEN-SUDWEST (gdfr. Geb. Bildhausen-

Südwest, KG) 73 
BILLINGSHAUSEN (Gde. Birkenfeld, KAR) 115 
BIMBACH (Gde. Primsenstadt, KT) 26, 34, 100 
BINSFELD (Gde. Arnstein, KAR) 115 f. 
Birkenbauholz (ARNSHAUSEN 1, Gde. Bad Kissin-

gen, KG) 72 
BIRKENFELD (Gde. Birkenfeld, KAR) 116 
BIRKENFELD (Gdc. Maroldsweisach, H AS) 89 
Birkensee (KITZINGEN 4, Gde. Kitzingen, KT) 108 
Birkig (SCHIMBORN 1, Gde. Mömbris, AB) 68 
Birkig (WENIGHOSBACH 1, Gdc. H ösbach, AB) 70 
Birkig (WIESENFELD 1, Gde. Karlstadt, KAR) 126 f. 
Birklich (DUTTENBRUNN 2, Gde. Zellingen, KAR) 

117 
BISCHWIND (Gdc. Dingolshausen, SW) 170 
Blauhügel (KLEINWENKHEIM 2, Gde. Münnerstadt, 

KG) 7& 
Blöchleinsberg (LICHTENSTEIN 1, Gde. Pfa rrweisach, 

HAS) 94 
Blöß (GROSSEIBSTADT 2, Gde. Großcibstadt, NES) 

155 f. 
Bollenschlag (ALTENSCHöNBACH 1, Gde. Prichsen-

stadt, KT) 100 
Bomig (GOLDBACH 4, Gde. Goldbach, AB) 62 
Bonnland (TRUPPENOBUNGSPLATZ HAMMEL-

BURG 2, gdfr. Geb. Truppenübungsplatz Ham-
melburg, KG) 86 

Borstadel (HOLLSTADT 2, Gde. Hollstadt, NES) 157 
Bramberg (EICHELSDORF 1, Gde. Hofheim i. Ufr., 

HAS) 90 
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Breite/oh (MECHENHARD 2, Gde. Erlenbach a. Main, Burgmauer (BÜRGSTADT l, Gde. Bürgstadt, .MIL) 129 
MIL) 137 Burgstadel (HOHENFELD 1, Gde. Kitzingen, KT) 107 

Breitenweg (REUCHELHEIM 1, Gde. Arnstein, KAR) Burgstadt (GARSTADT 1, Gde. Bergrheinfcld, SW) 
123 171 

Breitenweg (RÜCK 1, Gdc. Eisenfeld, MIL) 145 Burgstall (ELTMANN 3, Gdc. Eltmann, HAS) 91 
Breiter Rasen (DIEBACH 1, Gde. Hammelburg, KG) Burgstall (KLEINOCHSENFURT 2, Gdc. Ochsenfurt, 

75 WÜ) 194 
Breitholz (THEILHEIM 1, Gde. Thcilheim, WO) 203 B11rgstall (PUSSELSHEIM 1, Gdc. Donnersdorf, SW) 
Breitholz (VERSBACH 1, Gde. Versbach, WO) 204 f. 178 
Breitlohe (SULZDORF 2, Gde. Gicbelsradr, WO) 202 Burgweg (MILTENBERG 1, Gdc. Miltenberg, MIL) 
Brcnnersrain (OBERLEINACH 1, Gde. Leinach, WÜ) 137 

196 Burkardrode (FRAUENROTH t, Gdc. Burkardroth, 
Brennesselschla.g (ROSSBACHER FORST 1, gdfr. Geb. KG) 77 

Roßbacher Forst, KG) 83 Burkertsgräben (BULLENHEIM 5, Gde. Bullenheim, 
BRONNSTADT (Gdc. Frankenwinheim, SW) 170 KT) 102 
Brunnrain (WALDBRUNN 1, Gdc. Waldbrunn, WO) Busch (SAILAUF l, Gde. Sail:iuf, AB) 68 

205 
Buch (HOBBACH 1, Gde. Eschau, MIL) 134 CASTELL (Gde. Castcll, KT) 43, 44, 46, 47, 48, 102 f.Buch (HOFSTETTEN 3, Gde. Kleinwallstadt, MIL) Ccntberg (SAAL a. d. Saale 4, Gde. Saal a. d. S,de,134 NES) 163Buchberg (LOHR a. Main 1, Gde. Lohr a. Main, KAR) 

121 
Buchfeld (ROCK 6, Gde. Elsenfeld, MIL) 146 Dachsbau (EICHFELD 1, Gdc. Volkach, KT) 104 
Buchgraben (FELDKAHL 2, Gde. Hösbach, AB) 61 Dachrbau (UMBACH 1, Gde. Eltmann, HAS) 9./ 
B11chwald (PFLAUMHEIM 5, Gde. Großostheim, AB) Dachsbau (STALLDORF 5, Gde. Ricdcnhcim, WO) 201 

67 Dammsfeld (ELSENFELD 1, Gde. Eisenfeld, l\!IL) 131 
Biicheiberg (SULZTHAL 2, Gde. Sulzth;1l, KG) 84 DANKENFELD (Gde. Obcrauradi, HAS) 89 
B11chelbergspi1ze (GUTTENBERGER WALD 4, gdfr. DARSTADT (Gde. Ochsenfurt, WO) 186 f. 

Geb. Gurcenberger Wald, WÜ) 190 Dasberg (OBERELSBACH !, Gde. Obereisbach, NES) 
Biichensee Point (KLEINRHEINFELD 1, Gde. Don- 160 

nersdorf, SW) 174 f. DAXBERG (Gde. Jvlömbris, AB} 61 
BOHLER (Gde. Eußcnhcim, KAR) 116 Deißelbachrain (ELFERSHAUSEN 1, Gde. Elfershau-
Bühler Acker (JESSERNDORF 1, Gde. Ebern, HAS) scn, KG) 75 f. 

93 DETTELBACH (Gde. Dettelbach, KT) 103 f. 
BÜRGSTADT (Gde. Bürgstadt, MIL) 129 DETTINGEN a. Main (Gde. Karlstein a. Main, AB} 
B,frgstädtcr Berg (BORGSTADT l, Gde. Bürgsradt, 61 

MIL) 28-32, 34, 129 Deutsd,berg (GINOLFS 2, Gde. Oberclsba<h, NES) 155 
BOTIHARD (Gde. Bütthard, WO) 26, 186 Dianenlust (MAINBERG l, Gde. Schonungen, SW) 176 
BUCHBRUNN (Gde. Buchbrunn, KT) 33, 100 f. Dianenl11st (NODLINGEN l, Gdc. Nüdlin1;cn, KG) 80 
B11hli (ROLLBACH 2, Gde. Röllbach, MIL) 144 f. Dickem:h!ag (WONFURT t, Wonfurt, HAS) 98 
Bullauer Berg (MAINBULLAU 1, Gde. Miltenberg, Dicke Stallung (VOLKERSHAUSEN 2, Gde. WiJl-

MIL) 137 mars, NES) J 67 
BULLENHEIM (Gde. Bullenheim, KT) 101 f. DIEBACH (Gdc. Hammelburg, KG) 75 
B111/enheimer Berg (BULLENHEIM 4 u, 5, Gdc. Bul- Dicbach (ROTHAUSEN 2, Gde. Höchheim, NES) 163 

lenheim, KT) 24, 28, 29 31-34 36 38 44 Diebsweg (KOLITZHEIM 1, Gde. Kolitzheim, SW)
101 t ' ' ' ' 1 

175 
BUNDORFER FORST (gdfr. Geb. Bundorfer Forst, Die Lauben (RÖTTINGEN 3, Gdc. Röttingen, WO)

NES) 153 f. 200 
Bi,rg (HOLLRICH 1 u. 2, Gde. Karsbach, KAR) 119 Diemarsb1trg (ADELSBERG 1, Gde. Gemünden a. 
Burgberg (OBERDÜRRBACH 1, Gde. Veitshöchbeim, Main, KAR) 115 

WO) 196 Diesgraben (FORST OSTHEIM v. d. Rhön 2, gdfr. 
Burgberg (WÜRZBURG 10, krfr. St. WO) 59 Geb. Forst Ostheim v. d. Rhön, NES) 162 
BURGERROTH (Gde. Aub, WU) 30, 31, 33, 185 DITTELBRUNN (Gde. Dittclbrunn, SW) 170 f. 
BMggraben (HELMST ADT 1, Gde. Heimstadt, WO} DITTERSWIND (Gde. Maroldswcisach, HAS) 89 f. 

192 Ditterswirzder \Veg (MAROLDSWEISACH 1, Gde. 
Maroldswcisach, HAS) 95Bt1rggraben (STALLDORF 1 u. 9, Gde. Riedenheim, 

WO) 201 f. D1TTLOFSRODA (Gde. Wartrnannsroth, KG) 75 
DONNERSDORF (Gde. Donnersdorf, SW) 171BURGHAUSEN (Gdc. Wasserlosen, SW) 39, 170 
DORFPR02ELTEN (Gde. Dorfprozelten, MIL) 129BURGHAUSEN (Gde. Münnerstadt, KG) 73 f. 
DORNAU (Gde. Sulzbach a. Main, MIL) 129 f.Bllrgkeller (RAPPERSHAUSEN 2, Gde. Hcndungen, 
Dornb,mh (GOCHSHEIM 1, Gde. Gochsheim, SW)NES) 162 

172Burgklinge (OBERTHULBA 1, Gde. Obcrthulba, KG) 
Dornhecke (STREIT 5, Gde. Edenbach a. Main MIL)82 148 , 

BURGLAUER (Gde. Burglauer, KG) 74 DORNHEIM (Gde. Iphofen, KT) 104 
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Dornholz (GLASOFEN 1, Gde. Marktheidenfeld, KAR) 
118 

Dornschlag (SULZDORF a. d. Lederhecke 3, Gdc. 
Sulzdorf a. d. Lederhecke, NES) 165 

Dornstück (OBERVOLKACH 1, Gde. Volkach, KT) 
110 

Dreispitzacker (KLEINWENKHEIM. 3, Gdc. Münner-
stadt, KG) 78 

DÜRRENRIED (Gde. Maroldswcisach, HAS) 90 
Dürre Wasen_(VOLKACH 1, Gde. Volkach, KT) 113 
Dunges Dalle (WEISBACH 1, Gde. Obereisbach, NES) 

168 f. 
DUTTENBRUNN (Gde. Zellingcn, KAR) 117 
Duttenbrunnerweg (ZELLINGEN 3, Gde. Zellingen, 

KAR) 127 

Ebene (BULLENHEIM 4, Gdc. Bullenheim, KT) 101 f. 
Ebene (NEUHA,USER FORST 1, gdfr. Geb. Neuhau-

ser Forst, HAS) 95 
Ebene (SEINSHEIM 2, Gde. Seinsheim, KT) 112 
Ebene (WEICHTUNGEN 1, Gde. Maßbach, KG) 87 
EBENHAUSEN (Gde. Orlenbach, KG) 75 
EBERSBACH (Gdc. Leidersbach, MIL) 130 
Ebersberg (ZELL am Ebersberg 1, Gde. Knetzgau, 

HAS) 99 
Ebertsklinge (WÜRZBURG 7, krfr. Sc. WÜ) 58 
Eckersberg (ROLLBACH 4, Gde. Röllbach, MIL) 145 
Edelmanns-Hölzl (SCHWEBHEIM 3, Gde. Sehweb-

heim, SW) 179 
EIBELSTADT (Gde. Eibelstadt, Wü) 187 
Eichelbe,-g (BÜTTHARD 1, Gde. Bütthard, Wü) 186 
Eichelberg (OPFERBAUM 1, Gde. Bergtheim, Wü) 197 
EICHELSBACH (Gde. Eisenfeld, MIL) 130 
EICHELSDORF (Gde. Hofheim i. Ufr., HAS) 90 
Eicheiskern (OBERNBURG a. Main 10, Gde. Obern-

burg a. Main, MIL) 143 
Eichenbuckel (BÜRGSTADT 1, Gde. Bürgstadt, MIL) 

129 
EICHENBÜHL (Gdc. Eichenbühl, MIL) 130 f. 
Eichet (VERSBACH 2,. Gde. Versbacri, WO) 205 
EICHFELD (Gdc. Volkach, KT) 104 
Eichhecke (UNTERESCHENBACH 1, Gde. Hammel-

burg, KG) 86 
Eichenhölzlc (EIBELSTADT 1, Gde. Eibelstadt, WÜ) 

187 
Eichig (BIRKENFELD 2, Gde. Maroldsweisach, HAS) 

89 
Eichwald (STOCKSYADT a. Main 2, Gde. Sroclmadt a. 

Main, AB) 69 
Eiersberg (MITTELSTREU 1, Gde. Oberstreu, NES) 

30, 31 , 34, 159 f. 
Einsprung (GUTTENBERGER WALD 7, gdfr. Geb. 

Guttenberger Wald, WO) 191 
Einsprung (WÜRZBURG 3, krfr. St. WÜ) 58 
Eirichshofer Hölzlein (SCHONBACH 1, Gde. Ebcls-

bach, HAS) 98 
Eiringsbr,rg (ARNSHAUSEN 2, Gdc. Bad Kissingen, 

KG) 37, 40, 41, 43, 44, 46, 72 f. 
EISENBACH (Gde. Obernburg a. Main, MIL) 131 
Eisenpfal (EISENBACH 1, Gde. Obernburg a. Main, 

MIL) 131 
ELFERSHAUSEN (Gde. Elfershausen, KG) 39, 40, 44, 

46, 75 f. 
Eller (FRIDRITT 2, Gde. Münnerstadt, KG) 77 

ELSENFELD (Gde. Eisenfeld, MIL) 131 
ELTMANN (Gde. Eltmann, HAS) 90 f. 
Emmerichshofen (KAHL a. Main 3, Gdc. Kahl a. Main, 

AB) 64 
ENGENTHAL (Gde. Elfershausen, KG) 76 
ENHEIM (Gde. Martinsheim, KY) 104 
Enzlarberg (HELLMITZHEIM 2, Gde. Iphofen, KT) 

106 
Erbi (ROLLBACH 1 u. 5, Gde. Röllbach, MIL) 144 f. 

Erbrechrshausen (KÖNIGSBERG i. Bayern 1, Gde. Kö­
nigsberg i. Bayern, HAS) 93 f. 

ERBSHAUSEN (Gde. Hausen b. Arnstein, WU) 187 
Erdhar,fen (TRENNFURT 2, Gdc. Klingenberg a. 

Main, MIL) 150 
ERLACH (Gdc. Ochsenfurt, WÜ) 187 
Erlacher Berg (FRICKENHAUSEN a. Main 3, Gde. 

Frickenhauscn a. Main, WO) 188 
ERLENBACH (Gdc. Erlenbach a. Main, MIL) 131 f. 
Erlenbach (ROTTENBERG 2, Gde. Hösbach, AB) 67 
Erlenschlag (HAINERT 2, Gde. Knetzgau, HAS) 92 
Esbach (GOCHSHEIM 2, Gde. Gochsheim, SW) 172 
ESCHAU (Gde. Eschau, MIL) 132 
Eschenrod (GLEUSDORF 1, Gde. Untermerzbach, 

HAS) 91 
ESCHERNDORF (Gde. Volkach, KT) 104 f. 
Esching (DIEBACH 2, Gde. Hammelburg, KG) 75 
ESSFELD (Gde. Giebelstadt, Wü) 187 f. 
ESTENFELD (Gdc. Estenfeld, WO) 188 
Etzbr,rg '(THÜNGERSHEIM 3, Gde. Yhüngersheim, 

WU) 203 
EUERDORFER FORST (gdfr. Geb. Euerdorfer Forst, 

KG) 76 f. 
EUERFELD (Gde. Dettelbach, KT) 105 
EUSSENHAUSEN (Gde. Mellrichstadt, NES) 154 
EUSSENHEIM (Gdc. Eußenheim, KAR) 31, 41, 46, 51, 

117 

Fachbach (OBEREUERHEIM 2, Gdc. Gremtadt, SW) 
177 

Falkenberg (FALKENSYEIN 1, Gde. Donnersdorf, 
SW) 171 

FALKENSTEIN (Gde. Donnersdorf, SW) 171 
Farbwald (FELDKAHL 1, Gde. Hösbach, AB) 61 
FAULBACH (Gde. Faulbach, MIL) 132 
Far,/bacherkopf (FAULBACH 1, Gde. Faulbach, MIL) 

132 
Far,lenberg (SOMMERAU ! , Gde. Eschau, MIL) 147 
Far,le Weinberge (UNTERLEINACH 1, Gde. Leinach, 

WÜ) 204 
Feldholz (TIEFENSTOCKHEIM I, Gdc. Seinsheim, 

KT) 112 f. 
FELDKAHL (Gde. Hösbach, AB) 61 
Fellriegel (CASTELL 2, Gde. Castell, KT) 102 
Frnerbacherweg (LAUB 2, Gde. Prichsenstadt, KT) 109 
Fichten (MORLESAU 3, Gde. Hammelburg, KG) 79 f. 
Fichtenacker (GRESSTHAL 4, Gde. Wasserlosen, SW) 

173 
Findberg (HAIBACH 1, Gde. Haibach, AB) 63 
Finsteres Seeholz (WALDBÜTTELBRUNN 1, Gde. 

Waldbüttclbrunn, Wü) 205 
Finsterthal (CASTELL 1, Gde. Castcll, KT) ~02 
Finsterweg (BOHLER 1 u. 2, Gde. Eußenhe1m, KAR) 

116 
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Flößer (MöNCHBERG 1, Gde. Mönchberg, MIL) 141 
Forst (HAUSEN 1, Gde. Schonungen, SW) 173 
Forst (OCHSENFURT 1, Gde. Ochsenfurt, WO) 196 
Forst (OCHTELHAUSEN 1, Gde. üchtelhausen, SW) 

181 
FORSTWALD (gdfr. Geb. Forstwald, MIL) 132 
FRANKENBRUNN (Gde. Oberchulba, KG) 77 
FRANKENHEIM (Gdc. Bischofsheim a. d. Rhön, NES) 

51,154 
FRAUENROTH (Gdc. Burkardroth, KG) 77 
Franzenburg {HEUGRUMBACH 2, Gde. Arnstein, 

KAR) 119 
FRICKENHAUSEN (Gde. Mellrichstadt, NES) 155 
FRICKENHAUSEN a. Main (Gde. Frickenhausen a. 

Main, WO) 188 
FRIDRITT (Gde. Münnerstadt, KG) 77 
FRIESENHAUSEN (Gdc. Aidhauscn, HAS) 91 
Fröschloch (MELLRICHSTADT 1, Gde. Mellrichstadt, 

NES) 159 
Froschbach (SCHWEBHEIM 2, Gde. Sehwebheim, SW) 

179 
Fuchsbau (BILDHAUSEN-NORDOST 1, gdfr. Geb. 

Bildhausen-Nordost, KG) 73 
Fuchsbau (FRICKENHAUSEN a. Main 2, Gde. Frik-

kenhausen a. Main, WO) 188 
Fuchsenbiihel (RIEDENHEIM 4, Gde. Ricdcnheim, 

WÜ) 199 
Fuchsenbiihel (STALLDORF 5, Gde. Riedenheim, WÜ) 

201 
Frtchsenlöcher (GNODSTADT 1, Gde. Gnodstadt, KT) 

105 f. 
F1tchshock (WOLFERSHAUSEN a. d. Saale 2 u. 3, Gdc. 

Wülfershausen a. d. Saale, NES) 169 
FUCHSSTADT (Gdc. Stadt!auringen, SW) 171 
FUCHSSTADT (Gde. Reidoenberg, WO) 188 
Fugalespurc (ESCHERNDORF 1, Gde. Volkach, KT) 

104 f. 

Gänseäcker (EICHENBOHL 2, Gde. Eichenbühl, MIL) 
131 

GAIBACH {Gde. Volkach, KT) 105 
Gaiberg (NEUSTADT a. Main 1, Gde. Neustadt a. 

Main, KAR) 28-30, 32, 122 
Galgenberg (MECHENHARD 1, Gdc. Erlenbach a. 

Main, MIL) 137 
Galgenberg {URSPRINGEN 1, Gde. Ostheim v. d. 

Rhön, NES) 167 
GAMBACH (Gde. Karlstadt, KAR) 39, 44, 117 f. 
Gammershof (ROTTINGEN 2, Gde. Röttingen, WO) 

200 
Gangolfsberg (OBERELSBACH 3, Gde. Obereisbach, 

NES) 29- 33, 160 
GARSTADT (Gdc. Bergrhcinfeld, SW) 171 
Gartenberg (SEMINARSTIFTUNGSWALD SCHMER-

LENBACH 1 u. 2, gdfr. Geb. Seminamifcungs-
wald Schmerlenbach, AB) 68 

GAUKONIGSHOFEN (Gde. Gaukönigshofen, WO) 
188 f. 

GAURETTERSHEIM (Gde. Bütthard, WO) 189 
Gefäll (UNTEREUERHEIM 1, Gde. Grettstadt, SW) 

181 
Gehäge (HETTSTADT 1, Gde. Henstadt, Wü) 192 
Gehägtes Stück (HORHAUSEN 1 u. 2, Gde. Theres, 

HAS) 92 

Gehägwald (MASSBACH 1, Maßbach, KG) 78 
Geheegholz (BIMBACH 1, Gde. P richsenstadt, KT) 

!CO 
Geheid (UNTERSPIESHEIM J, Gdc. Kolitzheim, SW) 

181 
Gehrenberg (HAFENPREPPACH 1, Gde. Marolds-

weisach, HAS) 91 f. 
Geiershang (GRAMSCHATZER WALD 3, gdfr. Geb. 

Gramschatzer Wald, WO) 189 
Gciersnest (NEUHAUSER FORST 1, gdfr. Geb. Ncu-

hauser Forst, HAS) 95 
Geisberg (HAMBACH l, Gde. Dittelbrunn, SW) 173 
GEISELBACHER fORST (gdfr. Geb. Gcisclbacher 

Forst, AB) 61 
Geisenhoferweg (REICHARTSHAUSEN 6, Gdc. 

Amorbach, MIL) 144 
Geißberg (DETTELBACH 1, Gdc. Dettelbach, KT) 

103 f. 
GELCHSHEIM (Gdc. Gclchshcim, WO) 189 
Geld1sheimer Holz (GELCHSHEL'v! 1, Gdc. Gckhs-

heim, \VO) 189 
GELDERSHEIM (Gde. Gcldcrshcim, SW) 171 f. 
Geldlochberg (GROSS\'fALLSTADT 1, Gde. Groß-

wallsradt, MIL) 133 
GEMEINSAMER BORGERWALD GEROLZHOFEN, 

DINGOLSHAUSEN UND RÜGSHOFEN 
(gdfr. Geb. Gemeinsamer Bürgerwald Gerolzho-
fen, Dingolsbausen und Rügshofen, S\V) 41, 172 

Gereuth (ERLACH 1, Gdc. Ochsenfurt, \X10) 1S7 
Gerid,tsp!atz (HORSTEIN 2, Gde. Alzenau, AB) 63 
GERLACHSHAUSEN (Gde. Schwarzach a. ,\fain, KT) 

105 
Gerlesau (HOLLSTADT 1, Gde. Hollst:1dt, NES) 157 
Germanenhügel {ZELLINGEN 2, Gdc. Zcllingcn, 

KAR) 127 
GEROLDSHAUSEN (Gdc. Gcroldsbauscn, WO) 189 
Gescheid (WATTERBACH 2 u. 5, Gde. Kirchzcll, 

MIL) 150 f. 
Gespring (NEUBRUNN 1, Gde. Neubrunn, WO) 195 
Getänn (FRICKENHAUSEN a. Main 2, Gdc. Fricken-

hausen a. Main, WO) 188 
Gießkanne (STALLDORF 6, Gdc. Ricdcnhcim, WO) 

201 
GINOLFS (Gdc. Obereisbach, NES) 155 
GLASOFEN (Gdc. Marktheidenfeld, KAR) 118 
GLEUSDORF (Gde. Uncermerzbach, HAS) 91 
GNODSTADT {Gdc. Gnodstadt, KT) 105 f. 
GNOTZHEIM (Gde. Martinsheim, KT) 106 
GOCHSHEIM (Gde. Gochsheim, SW) 172 
Göbelslocb (OETTINGEN a. Main 1, Gde. Karlstein a. 

Main, AB) 61 
GOLDBACH (Gdc. Goldbach, AB) 62 
Goldbacherstraße (ASCHAFFENBURG 1, krfr. St. AB) 

55 
Goldlochberg (WENIGUMSTADT 2, Gdc. Großost-

heim, AB) 70 f. 
Gotthardsberg (AMORBACH 1, Gde. Amorbach, h1IL) 

129 
Gräfenberg (ROTTENBERG 1, Gde. Hösbach, AB) 67 
Grafenschlag (BALDERSHEIM 1 u. 3, Gde. Aub, WO) 

184 f. 
GRAMSCHATZER WALD (gdfr. Geb. Gramsdiatzcr 

Wald, WÜ) 189 f. 
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Grapfeldonoburg (BURGHAUSEN 1, Gde. Münner­
stadt, KG) 43, 44, 73 f. 

Greinberg (GAMBACH 1, Gde. Karlstadt, KAR) 117 f. 
Greinberg (MILTENBERG 2, 7, 10 u. 11, Gde. Mil-

tenberg, MIL) 28-32, 34, 137 ff. 
Grenzberg (MOMLINGEN 3, Gde. Mömlingen, MIL) 

140 
GRESSTHAL (Gde. Wasserlosen, SW) 173 
GRETTSTADT (Gde. Grcttstadt, SW) 173 
GREUSSENHEIM (Gde. Greußenheim, WO) 190 
Großbach (SAAL a. d. Saale 1, Gde. Saal a. d. Saale, 

NES) 163 
GROSSBARDORF (Gde. Großbardorf, NES) 155 
Große Aeps (DONNERSDORF 1, Gde. Donnersdorf, 

SW) 171 
GROSSEIBSTADT (Gde. Großeibstadt, NES) 155 f. 
Großer Knetzberg (NEUHAUSER FORST 1, gdfr. 

Geb. Ncuhauser Forst, HAS) 28, 30-34, 95 
Große Schanze (BÜTTHARD 5, Gde. Bürrhard, WÜ) 

186 
Großer Garten (UNTERWEISSENBRUNN 1, Gde. 

Bischofsheim v. d. Rhön, NES) 167 
GROSSHEUBACH (Gde. Großheubach, MIL) 132 f. 
GROSSLANGHEIM (Gdc. Großlangheim, KT) 106 
GROSSOSTHEIM (Gde. Großostheim, AB) 62 
G ROSS\V ALLST ADT (Gde. Großwallstadt, MIL) 133 
GROSS\VELZHE!M (Gdc. Karlstein a. Main, AB) 63 
GROSSWENKHEIM (Gdc. Münnerstadt, KG) 77 
Griibcrt (CASTELL 3, Gde. Castell, KT) 102 f. 
Griindlein (SAAL a. d. Saale 3, Gde. Saal a. d. Saale, 

NES) 163 
Grund (ROTTENSTEINER FORST 1, gdfr. Geb. Rot-

tcnstciner Forst, HAS) 97 
Guckcnbcrg (GRAMSCHATZER WALD 5, gdfr. Geb. 

Gramschatzcr Wald, \VÜ) 190 
Giintncr (WEYER 1, Gdc. Gochshcim, SW) 182 
Gullcnbcrg (PROSSELSHEIM 1 u. 2, Gdc. Prossels-

hcim, WO) 197 
GUTTENBERGER WALD (gdfr. Geb. Gutrenbergcr 

\Vald, WO) 23, 24, 33, 190 ff. 

H.,,,g (OBERWEISSENBRUNN 1, Gde. Bischofsheim 
"· d. Rhön, NES) 161 

HAARD (Gde. Nüdlingcn, KG) 78 
H.1bcnberg (HUCKELHEIM 1, Gde. Wcsterngrund, 

AB) 63 f. 
Hägbolz (UNTERLEINACH 1, Gde. Leinach, W1J) 

204 
Hälmleins Pointen (GOCHSHEJM 3, Gdc. Goclisheim, 

SW) 172 
H,'i!mleins Pointen (GRETISTADT 1, Gde. Grettstadt, 

SW) 173 
H:iuschenshöhe (HOBBACH 3, Gde. Eschau, MIL) 134 
Häuser/oh (NÜDLINGEN 4, Gdc. Nüdlingen, KG) 81 
Häuserrangcn (BILDHAUSEN-NORDOST 2, gdfr. 

Geb. Bildhausen-Nordost, KG) 73 
Häuslc (GINOLFS 1, Gde. Obereisbach, NES) 155 
H/\FENPREPPACH (Gde. Maroldsweis:ich, HAS) 43, 

45, 46, 91 f. 
H,1g (FUCHSSTADT 1, Gde. Reichenberg, W1J) 188 
Hag (REICHARTSHAUSEN 3 u. 4, Gde. Amorbach, 

MIL) 144 
J!.Jgelgrund (SONDERHOFEN 1, Gde. Sonderhofcn, 

WÜ) 200 f. 

Hag-Küppel (OBERWEISSENBRUNN !, Gde. Bi-
schofsheim a. d. Rhön, NES) 161 

Hahnwald (ALITZHEIM 1, Gde. Sulzheim, SW) 170 
HAIBACH (Gde. Haibach, AB) 63 
HArDT (Gde. Kleinlangheim, KT) 106 
Hain (MORLESAU 3, Gde. Hammelburg, KG) 79 f. 
Haineberg (KLEINHEUBACH 1, Gde. Kleinheubach, 

MIL) 135 
Haineberg (MILTENBERG 12, Gde. Miltenberg, MIL) 

140 
HAINERT (Gde. Knetzgau, HAS) 92 
Halle (HAIBACH 2, Gde. Haibach, AB) 63 
Hallrain (HOFSTETTEN 1, 2, 4 u. 5, Gde. Klcinwall-

stadt, MIL) 134 
Hallstadt (FRANKENBRUNN 1, Gde. Oberthulba, 

KG) 77 
HAMBACH (Gde. Dittelbrunn, SW) 173 
Hammelberg (HAMMELBURG 1, Gde. Hammelburg, 

KG) 78 
HAMMELBURG (Gdc. Hammelburg, KG) 78 
Hamulo castellum (HAMMELBURG 1, Gde. Hammel-

burg, KG) 78 
Hang (KARLBURG 2, Gde. Karlstadt, KAR) 120 
Hansbusch (BURGHAUSEN 2, Gde. Wasserlosen, SW) 

170 
Harles-Höhe (EUSSENHAUSEN 2, Gde. Mellrich-

stadt, NES) 154 
Hart (NENZENHEIM 1, Gde. Iphofen, KT) 110 
Hartholz (KRONUNGEN 2, Gde. Poppenhausen, SW) 

175 
Hasel (GROSSOSTHEIM 1, Gde. Großostheim, AB) 

62 
HASELBACH i. d. Rhön (Gde. Bismofsheim a. d. 

Rhön, NES) 156 
Hase/eck (GUTTENBERGER WALD 15, gdfr. Geb. 

Guttenbcrger Wald, WÜ) 192 
Hasenbusch (BISCHWIND 1, Gde. Dingolshausen, SW) 

170 
HASSWALD-SÜD (gdfr. Geb. Haßwald-Süd, HAS) 

92 
Hauenstein (KROMBACH 2, Gdc. Krombach, AB) 65 
HAUSEN (Gde. Hausen, MIL) 133 
HAUSEN b. Arnstein (Gde. Hausen b. Arnstein, WÜ) 

192 
HAUSEN (Gde. Schonungen, SW) 173 
H AUSEN (Gde. Steinfeld, KAR) 23, 118 
Hausgrund (WECHTERSWINKEL 1, Gde. Bastheim, 

NE$) 168 
Heeg (SErFRIEDSBURG 4, Gde. Gemünden a. Main, 

KAR) 124 f. 
Heegholz (ÜNGERSHAUSEN 3 u. 4, Gde. Reichen-

berg, WO) 204 
Heidelberg (FORST OSTHEIM v. d. Rhön 2, gdfr. 

Geb. Forst Ostheim v. d. Rhön, NES) 162 
Heidelberg (UNTERWALDBEHRUNGEN 2, Gde. 

Basrheim, NES) 167 
Heidenberg (DORFPROZELTEN 1, Gde. Dorfprozel-

ten, MIL) 129 
HEIDENFELD (Gdc. Röthlein, SW) 23, 174 
Heidenschlag (SEIFRIEDSBURG 3, Gde. Gemünden a. 

Main, KAR) 124 
Heidemtutz (DORFPROZELTEN ! , Gdc. Dorfprozel-

ten, MJL) 129 
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Heidlöser (SULZBACH a. Main 2, Gdc. Sulzbach a. 
Main, MIL) 149 

Heidterwasen (GROSSLANGHEIM J, Gde. Großlang-
heim, KT) 106 

Heige (FRANKENBRUNN 2, Gdc. Oberthulba, KG) 
77 

Heigen (SEUBRIGSHAUSEN 1, Gdc. Münnerstadt, 
KG) 84 

Heiligengrund (NODLINGEN 2, Gdc. Nüdlingen, KG) 
80 

Heinchsthöhe (RÜCK 2, Gde. Eisenfeld, MIL) 145 f. 
Heinrichsgraben (ROHRBACH 2, Gde. Karlstadt, 

KAR) 124 
Heinrichshaupt (BIRKENFELD 5, Gde. Birkenfeld, 

KAR) 116 
Heinst (HOFSTETTEN 7, Gdc. Kleinwallstadt, MIL) 

135 
HELLMITZHEIM (Gde. Iphofen, KT) 106 f. 
HELMSTADT (Gde. Helmstadt, WO) 192 
Hennig (UNTERLEINACH 1 u. 2, Gde. Leinach. WO) 

204 
HERBSTADT (Gdc. Herbscadt, NES) 156 
HERLHEIM (Gde. Kolitzheim, SW) 33, 174 
Herrenberg (CASTELL 4, Gdc. Castell, KT) 103 
Herrenholz (THUNDORF 2, Gdc. Thondorf i. Ufr., 

KG) 85 
Herrenleite (NÜDLINGEN 3, Gdc. Nüdlingen, KG) 

80 f. 
Herrenwald (ACHOLSHAUSEN 1, Gdc. Gaukönigs-

hofen, Wü) 184 
Herrnschlag (KREUZWERTHEIM 1, Gdc. Kreuzwert-

heim, KAR) 120 f. 
Hesselburg (WENIGUMSTADT 3, Gde. Großostheim, 

AB) 71 
HESSDORF (Gde. Karlsbach, KAR) 118 
H ESSELBACH (Gde. üdmlhausen, SW) 174 
HETTSTADT (Gde. Hemtadt, WO) 192. 
HEUFURT (Gde. Fladungen, NES) 39, 40, 42, 45, 

156 f. 
H EUGRUMBACH (Gde. Arnstein, KAR) 118 f. 
Heimenhügel (KLINGENBERG 2, Gde. Klingenberg a. 

Main, MIL) 137 
Heuneschüssel (MILTENBERG 5, Gde. Miltenberg, 

MIL) 139 
HEUSTREU (Gde. Heustrcu, NES) 157 
Himmelreich (UNTERESSFELD 1, Gde. Königshofen i. 

Grabfeld, NES) 166 
Hintere Eisgrube (MÖMLINGEN 4, Gde. Mömlingcn, 

MIL) 141 
Hintere Heeg (Obcrertha[ 1, Gde. Hammelburg, KG) 

81 f. 
Hintere 40 Morgen (REICH ENBERG 4, Gdc. Reichen-

berg, WÜ) 197 f. 
Hintere Ruh (PFLAUMHEIM 1, Gde. Großostheim, 

Aß ) 66 
Hintere Seeben (ROTHAUSEN 1, Gde. Höchhcim, 

NES) 163 
Hinterer Bud1enschlag (TRENNFURT 1, Gde. Klin-

genberg a. Main, MIL) 149 f. 
Hinterer Heimlicher Berg (RANNUNGEN 2, Gde. 

Rannungen, KG) 82 
Hinterer Kiihkopf (MODESHEIM 1, Gde. Arnstein, 

KAR) 121 

Hintere, Bauholz (HEUGRU:\fßACH 1, GJc. Arnstein, 
KAR) 118 

Hintnes Gere1rth (EBENHAUSE'.'J 2, Gdc. Orl~nb~ch, 
KG) 75 

Hinteres \Veidig (WARTr..lAJ'\'NSROTH !, G,k \Vart-
mannsroth, KG) 87 

Hinterspitze (DITTERSWJND ;, Gd .... l\brolJ"wisach, 
HAS) 90 

Hirschberghöhe (THÜNGERSHEH.! 1, GJc. Th iingcrs-
heim, WO) 203 

Hirschpf.id (MAIDBRONN 1, GJc. ;>.hiJbronn, WÜ) 
195 

HOBBACH (GJ c. Esdrnu, l\11L) 13-l 
Hochberg (HOFSTETTEN S, Gdc. Kl ...inwallst.Hlt, 

MIL) 135 
Hod,cbene (KARLBURG 2, Gdc. Karl, cadt, KAR) 120 
Höcker (BASTHEIM 2, Gdc. fösthl'im, ~ES) 153 
Hülm (HEUFURT 1, GJc. H,Junl-:,•n, :--:ES) 156 f. 
Höllenberg (HOBBACH 3, GJ,•. Esduu, ;>,IIL) 13-l 
Höllenstein (LICHTENSTEIN 1, Gd,·. Pf.urwcisad,, 

H AS) 9.f 
Hö/Ih.immer (H OBBACH 3, G,k Fsduu, /111 1.) 13-l 
HÖLLRICH (Gdc. Karsb:ich, K:\R) 119 
Hölzer (HEIDENFELD 3, GJl'. Rüc hlein, S\\') 17.f 
HORBLACH (Gdc. Schw:,rz.,d, .,. l\L>in, KT) 107 
Hör/ein (ROTTINGEN 5, G,k. Rö11ingcn, \\"Ü) 2CO 
HÖRSTEIN (Gdc. A!muu i. Uir., AB) 63 
Höschhecken (WENSCHDOR F 2 u. 3, Gdc. r..ltltrn-

bcrg, l\lIL) 151 
H ofholz (GROSSEJBSTADT 3, Gdc. Groß,·ibst:idt, 

NES) 156 
Ho/spitze (KOTZBERG 1, GJc. Poppcnh:rnscn, S\\') 

175 
HOFSTETTEN (Gdc. Klcinw:illst:1dt, ;>,III. ) 13.f f. 
Hoheimer Schlag (WILLANZH El\l 1, GJ,·. \\'ill.rnz-

hcim, KT) 113 
HOHENFELD (Gdc. Kit1.ingcn, KT) 107 
lfohenroth (UNTERTHERES l u. 2, Gd<'. Thcr,-,, 

H AS) 98 
Hohe Rhön (OBERFLADUNGEN 1, GJ c. Ob,•rfü­

dungen, NES) 161 
Hohe Schule (VOLKERSHAUSEN 3, Gd.,. Willmars, 

NES) 30-33, 167 f. 
HOHESTADT (Gdc. Ochsenfurt, \X'Ü) 193 
Hohe Tanne (ROTTERSHAUSEN 3, GJc. Orlcnbach, 

KG) 83 
Hohe Wart (DUTTENBRUNN 1, Gdc. Zcllingcn, 

KAR) 117 
Hohe Wart (ZELLINGEN 5, Gdc. Zcllingcn, KAR) 

127 
Hoheweg (MORLESAU 3, Gdc. H:1mmclburg, KG) 

79 f. 
H ohlhag (MöMBRIS 1, Gdc. Mömbris, AB) 65 
H OLLST ADT (Gdc. HoHs,adc, NES) 157 
HOLZKIRCHHAUSF.N (Gdc. Heimstadt, WO) 193 
Holzspitze (ERBSHAUSEN 2, Gdc. H:iusen b. Arn-

stein, WO) 187 
Holzspitze (SULZH EIM 1, Gde. Sutzhcim, SW) 180 f. 
HORHAUSEN (Gde. Theres, HAS) 92 
HUCKELHEIM (Gde. Westerngrund, AB) 63 f. 
HÜTIENHEIM i. Bayern (Gde. Willanzhcim, KT) 

107 
Hügel (OBERALTERTHEIM 1, Gdc. Altenheim, WO) 

196 
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Hiigel (ZELLINGEN 2, Gde. Zellingen, KAR) 127 
Hiigelgräber (SCHWEINFURT 1, krfr. St. SW) 57 
/-Jiilmerholz (GUTTENBERGER WALD 9, gdfr. Geb. 

Guttcnbergcr Wald, WO) 191 
Hii/big (FRIDRITT 1, Gdc. Münnerstadt, KG) 77 
Hiittenwasen (SCHWEBHEIM 4, Gde. Sehwebheim, 

SW) 179 
H,mberg (NODLINGEN 8, Gde. Nüdlingen, KG) 81 
H,mdenbach (GROSSLANGHEIM 2, Gde. Großlang-

heim, KT) 106 
HUNDSBACH (Gde. Eußenheim, KAR) 119 f. 
Hunnenhag (ROTTERSHAUSEN 2, Gde. örlenbach, 

KG) 83 
Hmmenhiigel (KITZINGEN 3, Gdc. Kitzingen, KT) 

10S 
Hunrriicken (SONDHEIM v. d. Rhön 3, Gde. Sond-

hcim v. d. Rhön, NES) 164 
H11tscb/-,g {FUCHSSTADT 1, Gdc. Stadtlauringcn, 

SW) 171 

1 hrlich (OBERTHULBA 1, Gdc. Obcrthulba, KG) 82 
Im All (ELSENFELD 3, Gde. Elsenfcld, MIL) 131 
Im Birkig (WÜLFERSHAUSEN l, Gdc. Wasserlosen, 

SW) 1 S2 f. 
Im Fichtcn;;,•-,/d (STETTEN l, Gde. Sondheim v. d. 

Rhön, NES) 164 
Im Fluß (ERLENBACH 2, Gde. Erlenbach a. Main, 

MIL) 131 f. 
Im l-1.1gen (WILLANZHEIM 3, Gde. Willanzheim, 

KT) 113 
Im Hart (KORNACH 1, Gdc. Kürnadl, WO) 195 
Im /-,ngen Seiler (KREUZWERTHEIM 1, Gde. Kreuz-

"'crtheim, KAR) 120 f. 
Im oberen Kür/es {WAIZENBACH 1, Gdc. Wart-

m:innsroth, KG) S7 
Im Steinernen Gärtd,en (STREIT 4, Gde. Erlenbach a. 

Main, MIL) 148 
Im Tiergarten (SCHNACKENWERTH 1, Gdc. Wern-

cck, SW) 178 
in der alten Burg (EUSSENHEIM 2 u. 3, Gde. Eußen-

hcim, KAR) 117 
in der Altst.1dt (MILTENBERG 4, Gdc. Miltenberg, 

MIL) 138 f. 
1H der Kape/1 (HOTTENHEIM i. Bayern 1, Gdc. Wil-

lanzhcim, KT) 107 
In der Maßn,ihm (ROTTINGEN 1, Gde. Röttingen, 

WO) 199 f. 
!ngl,1tsberg (PREUNSCHEN 1, Gdc. Kirchzcll, MIL) 

143 
INGOLSTADT i. Ufr. (Gde. Gicbelstadt, WO) 48, 193 
Innerer Zwinger (OBERTHERES l, Gde. Theres, HAS) 

96 
IPHOFEN (Gdc. Iphofen, KT) 107 
IR~1ELSHAUSEN (Gdc. Höchheim, NES) 157 f. 

Jägerhäuschen (SAILERSHAUSEN 1, Gde. Haßfurt, 
HAS) 97 

JESSERNDORF (Gde. Ebern, HAS) 93 
Jochenhöhe (KRAUSENBACH l, Gde. Dammbach, AB) 

65 
Johanneshügel (BUCHBRUNN 2, Gde. Buchbrunn, 

KT) 100 f. 
J,,denhügel (KLEINBARDORF 1 u. 2, Gdc. Sulzfeld, 

NES) 29, 31, 34, 36, 38, 42, 44, 45, 158 

Jungfrautann (DITTERSWIND 1, Gdc. Maroldswei-
sach, HAS) 89 

Jungholz {STETTEN 2, Gde. Sondheim v. d. Rhön, 
NES) 164 f. 

Junkersholz {GAIBACH 1, Gde. Volkach, KT) 105 

Kämmleinsschlag (HEIDENFELD 1, Gde. Röthlein, 
SW) 174 

Käsrain (GOLDBACH 1 u. 2, Gde. Goldbach, AB) 62 
KAHL a. Main (Gdc. Kahl a. Main, AB) 64 
Kaiserstraße (ZELL a. Main 1 u. 2, Gde. Zell a. Main, 

WO) 205 
Kaltengmnd (HUNDSBACH 2 u. 3, Gde. Eußenheim, 

KAR) 119 f. 
KALTENSONDHEIM (Gde. Biebelried, KT) 33, 107 
Kaltes Loch (GUTTENBERGER WALD 7, gdfr. Geb. 

Guttenberger Wald, WÜ) 191 
Kaltes Loch (KIST 1, Gdc. K.ist, WO) 194 
Kammerforst (REMLINGEN 2, Gdc. Remlingcn, WO) 

198 
Kapell (GUTTENBERGER WALD 12, gdfr. Geb. 

Guttenberger Wald, WO) 191 
Kapelläcker (WEYER 2, Gdc. Gochsheim, SW) 182 
Kapellenäcker (KRONUNGEN 1, Gde. Poppenhausen, 

SW) 175 
Kapellenberg (KONIGSBERG i. Bayern l, Gdc. Kö­

nigsberg i. Bayern, HAS) 93 f. 
Kapellenberg (SEINSHEIM 2, Gde. Seinsheim, KT) 

112 
Kapellenberg (ZEIL a. Main 1, Gde. Zeil a. Main, 

HAS) 99 
Kapellenholz (WILLANZHEIM 2, Gde. Willanzheim, 

KT) 113 
Kapellenhügel (HERLHEIM 1, Gde. Kolitzhcim, SW) 

174 
Kapellholz (ESTENFELD 1, Gde. Estenfeld, WÜ) 

188 
KARBACH (Gde. Karbadi, KAR) 120 
KARLBURG (Gde. Karlstadt, KAR) 120 
Karlbr<rg (MÜHLBACH 1, Gde. Karlstadt, KAR) 

42-46, 122 
Karlshöhe (OBERNBURG a. Main 5, 6 u. 7, Gdc. 

Obernburg a. Main, MIL) 142 f. 
KARLSTADT (Gdc. Karlstadt, KAR) 120 
Katzenbuckel (KLEINOSTHEIM 1, Gdc. Kleinostheim, 

AB) 64 
Katzenleite (OBERELSBACH 3, Gde. Obereisbach, 

NES) 160 
Katzenwald (WENIGUMSTADT 1, Gde. Großostheim, 

AB) 70 
Kar<ppenberg (WALDASCHAFF 1, Gde. Waldasdlaff, 

AB) 69 
Kautzenturm (INGOLSTADT i. Ufr. 1, Gde. Giebel-

stadt, WO) 193 
Kehlrangen (BULLENHEIM 3, 4 u. 5, Gde. Bullen-

heim, KT) 101 
Keitholz (DORNHEIM 2 u. 3, Gdc. Iphofen, KT) 104 
KERBFELD (Gde. Aidhausen, H AS) 23, 93 
Kesselholz (POSSENHEIM 1, Gde. Iphofen, KT) 110 
Kiliansstein (MORLESAU 3, Gde. Hammelburg, KG) 

79 f. 
KIMMELSBACH (Gde. Bundorf, HAS) 93 
Kirchberg (WULFERSHAUSEN a. d. Saale 1, Gdc. 

Wülfcrshauscn a. d. Saale, NES) 169 
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Kirchberg (ZELLINGEN 8, Gde. Zellingen, KAR) l 28 
KIRCHH EIM (Gde. Kirchheim, W'Ü) 193 f. 
Kirchho/sholz (ÖRLENBACH t, Gde. Orlenb:ich, KG) 

82 
KIRCHLAUTER (Gde. Kirchlauter, HAS) 93 
Kirchrain (GROSSWALLSTADT 4, Gde. Großwall-

stadt, MIL) 133 
Kirschenschlag (HESSDORF 1, Gc.c. Karlsbach, KAR) 

118 
KIST (Gdc. Kist, WÜ) 194 
KITZINGEN (Gde. Kitzingen, KT) 108 f. 
KLEINBARDORF (Gdc. SulzJeld, NES) 158 
KLEINEIBSTADT (Gde. Großeibstadt, NES) t 59 
Kleiner Knetzberg (NEUHAUSER FORST 2, gdfr. 

Geb. Neuhauser Forst, HAS) 28-33, 95 f. 
Kleiner Lerchenrain (PFLAUMHEIM 6, Gde. Großost-

heim, AB) 67 
Kleine Windsburg (MÜNNERSTADT 2, Gde . .Münner-

stadt, KG) 80 
Kleinheid (GOLDBACH 3, Gde. Goldbach, Aß) 62 
KLEINHEUBACH (Gde. Klcinheubach, MIL) 135 
KLEINLANGHEIM (Gde. Kleinlangheim, KT) 109 
KLEINOCHSENFURT (Gde. Ochsenfurt, WO) 194 
KLEINOSTH ETM (Gde. Kleinostheim, AB) 64 
KLEINRHEINFELD (Gde. Donnersdorf, SW) 174 f. 
KLEINWALLSTADT (Gde. Kleinwallstadr, MIL) 

135 f . 
KLEINWENKHEIM (Gde. Münnerstadt, KG) 78 
Kleinwolperich (EICHELSBACH 3, Gde. Eisenfeld, 
. MIL) 130 

Kleinwolperich (ROCK 3, Gde. Eisenfeld, MIL) 146 
Kletterberg (BUCHBRUNN J, Gde. Buchbrunn, KT) 

101 
Klinge (STALLDORF 8, Gde. Ricdcnheim, WO) 202 
KLINGEN (Gde. Bieberehren, WÜ) 194 f. 
KLINGENBERG (Gde. Klingenberg a. Main, .M IL) 

39, 40, 41, 46, 47, 136 f. 
Klingenholz (KLEINWENKHEIM 1, Gde. Münner­

stadt, KG) 78 
Klingenstein (KLINGEN 1, Gde. Bieberchren, WO) 

194 f. 
Klinger (SEMINARSTIFTUNGSWALD SCHMER-

LENBACH 2, gdfr. Geb. Seminarstiftungswalcf 
Schmcrlenbach, AB) 68 f. 

Klosterberg (ROTTENBERG 2, Gde. Hösbach, AB) 67 
KNETZGAU (Gde. Knetzgau, HAS) 93 
Knuck (KITZINGEN 1, Gde. Kitzingen, KT) 108 
Knückelsberg (SODEN 1, Gdc. Sulzbach a. Main, MIL) 

147 
KONIGSBERG i. Bayern (Gde. Königsberg i. Bayern, 

HAS) 93 f. 
KONIGSHOFEN i. Grabfeld (Gde. Königshofen i. 

Grabfeld, NESl 159 
K~pflein (EUERFELD 1, Gde. Dettelbach, KT) 105 
Kotzen (PROSSELSHEIM 4, Gde. Prossclsheim WO) 

197 ' 

Kohlhaufen (MOMLINGEN 2, Gde. Mömlingcn, MIL) 
140 

Kohlplatte (HAUSEN 1, Gdc. Steinfeld, KAR) 118 
Kohlplatte (KLEINWALLSTADT ! , Gdc. Kleinwall-

stadt, MIL) 135 
Kohlplatte (WASSERLOS 1, Gde. Alzenau i. Ufr., 

AB) 70 
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Kohlplatte (WÜRZBURG 1, krfr. Sr. WO) 58 
Kohlrain (MACHTILSHAUSEN !, Gdc. Elfcrshauscn, 

KG) 78 
Kohlschlag (BURGHAUSE:\' 1, Gdc. Wasser losen, SW) 

170 
Kohlwald (EU ERDO!Uf.R FORST 1, gdfr. Geb. 

Fucrdorfcr f-orsr, KG) 76 f. 
KOLITZHEIM (Gdc. Kolitzhcim, S\\') 175 
Koppelhut (WINDHEL\1 1, Gdc. Wartmannsroth, KG) 

87 
Koppelschlag (HOLLRICH 2, Gdc. Karsbach, KAR) 

119 
Kra,kenhiigel (ßERGTHEI!\I 1, Gdc. Bergthcim, \\'0) 

185 
Krämer (MODESHEl\l 2. Gdc. Armtein, K:\R) 121 
KRAUSENBACH (Gdc. D.1mmbach, 1\B) 65 
Kreid1eu.1cker (OBER:--.:ßU RG a. ;-,1.tin 8, Gdc. Obern-

burg a. Main, .\III.) 1-13 
Kreuz (RIEDEN I u. 2, Gdc. H .1uscn b. ,\ rnstcin, \X' Ü) 

198 
Kreuzberg (HASELBACH i. d. Rhön 1, Gdc. Bisd,ofs-

hcim a. d. Rhön, !\'ES) 23, 30, 32, 156 
Kreuz/oh (\X' ASSERLOSEN 1, Gdc. Wasse rlosen, S\\') 

181 
Krc112sch!ag (:MONCHBERG 2, Gdc. :\lönchbc rg, :\IIL) 

141 
Kreuzweg (EISENBACH 2, Gdc. Obernburg a. /\bin, 

MIL) 131 
KREUZWERTHE!r-1 (GJc. Krcun,·,·rthcim, K AR) 39, 

46, 120 f. 
Kriegsrain (W!LDENSTEJNER FORST l, gdfr. Geb. 

Wildenstcincr forsr, ~IIL) 151 
KRO:\fBACH (Gdc. Kromb,1ch, All) 65 
KRONUNGEN (Gdc. Poppcnhau,cn, SW) 175 
KRU:\1 (Gdc. Zeil a. :\!~in, H :\S) 9-1 
Krumme Lohe (SONDHEJ:\ t v. d. Rhön 2, Gde. Sond-

hcim v. d. Rhün, NES) 164 
Kühbruch (ALZENAU i. Ufr. 2, Gdc. Alzenau i. Ufr., 

Aß) 60 
Kührain (DUTTENBRU?--:N 1, Gdc. Zcllingcn, KAR) 

117 
Kiihrub (HOLLRICH 3, Gdc. K.1rsbadt, KAR) 119 
Kiihmh (KLINGENBERG 2, Gde. Klingenberg a. 

Main, MIL) 137 
KÜR.NACH (Gde. Kürnad1, \\'Ü) 195 
KOTZBERG (Gdc. Poppcnh.rn,cn, SW) 23, 43, 46, 

175 f. 
Kugelberg (GOLDBACH 5, Gdc. Goldbad,, AB) 62 

Lachenthal (GROSSHEUBACH l, Gde. Großhcubach, 
MIL) 132 f. 

Ladmd,lag (FORST RO.\IERSHAG-NORD l, gdfr. 
Geb. Forst Römcrshag-Nord, KG) 82 f. 

Lämmert (KLEIN\\;' ALi.ST ADT 5, Gdc. Kleinwall-
stadt, MIL) 136 

Ländcl (MILTENBERG 5, Gde. Miltenberg MIL) 139 
Landgraben (MAINBERNHEß13, Gdc. Mainbernheim, 

KT) 110 
Landgraben (ROHRBACH 2, Gde. Karlstadt, KAR) 

124 
Landturm (BUCHBRUNN 1, Gdc. Buchbrunn, KT) 

100 
Landwehr (KITZINGEN 5, Gde. Kitzingen, KT) !CS 

-



Langewiese (KITZINGEN 8, Gde. Kitzingen, KT) 
. 108 f. 

Lange \Viese (BOTTHARD 2, Gde. Bütthard, WO) 
186 

Langrnrain (REMLINGEN 1, Gde. Remlingen, WO) 
198 

langer Berg (ROLLBACH 1 u. 5, Gde. Röllbach, MIL) 
144 f. 

Langhecke (DAXBERG 1, Gde. Mömbris, AB) 61 
Langtal (WENIGUMSTADT 2, Gde. Großostheim, AB) 

70 f. 
LAUB (Gde. Prichsenstadt, KT) 109 
Lat<bhecke (ALZENAU i. Ufr. 4. u. 5, Gde. Alzenau i. 

Ufr., AB) 60 
Laubtod, (WENIGUMSTADT 1, Gdc. Großostheim, 

AB) 70 
La11shügel (BUCHBRUNN 2, Gde. Buchbrunn, Kn 

100 f. 
Lebenh.wer Hecke (WOLLBACH 1, Gde. Wollbach, 

N ES) 169 
Lcbmgrnbe (PF/iNDHAUSEN 1, Gde. Dittelbrunn, 

SW) 178 
Lebmgrube (SCHOLLKRIPPENER FORST 2, gdfr. 

Geb. Schöllkrippener Forst, AB) 68 
Lelmberg (OBERELSBACH 3 u. 4, Gde. Obereisbach, 

NES) 160 f. 
Lehrweg (OBERNAU 1, Gdc. Obernau, AB) 66 
Leire (TRIMBERG 1, Gde. Elfershausen, KG) 85 
leite (WARGOLSHAUSEN 1, Gde. Hollstadt, NES) 

168 
Leire (\°\'ÜRZBURG 2, krfr. Sc. WÜ) 58 
Leitemee (THONGERSHEH,I l , Gde. Thüngcrsheim, 

WO) 2C3 
Le1111ertshiigel (GOC HSHE!l\'1 1, Gdc. Gochsheim, SW) 

172 
Lercl,e11berg (OBERA L TERTHEIM 1, Gde. Alterthcim, 

WÜ) 196 
Lcrchenbcrg (PETTSTADT 1, Gde. Kirchlaucer. HAS) 

96 
l.erchcnberg (WÜRZBURG S, krfr. St. WO) 58 f. 
Lichtcnholz (SCHWEBENRIED 1, Gdc. Arnstein, 

KAR) 124 
LICHTENSTEIN (Gdc. Pfarrweisach, HAS) 94 
LL\IBACH (Gdc. Eltmann, HAS) 94 
Ll1\IPURGERFORST (gdfr. Geb. Limpurgerforsr, Kn 

189 
Lind,rch (STALLDORI' 5, Gdc. Riedenheim, WO) 201 
Lll\"DELBACH (Gde. Randcrsackcr, WÜ) 195 
Linden (STETTEN !, G<le. Karlstadt, KAR) 125 
Li11dengnmd (STEINf-ELD 3, Gde. Steinfeld, KAR) 

125 
Link.< vom Erlenb,1cher Weg (STREIT 3, Gde. Erlen-

bach a. Main, MIL) 14S 
Lin;cnh"rg (TRIMBERG 1, Gde. Elfershauscn, KG) 85 
Locl1ra11gen (DITTERSWIND 2, Gdc. Maroldswcisach, 

HAS) 90 
Lochteich (ELTMANN 1, Gde. Eltmann, HAS) 90 
Lochwiesen (HORHAUSEN 2, Gde. Theres, HAS) 92 
Löhlcin (KITZINGEN 2, Gde. Kitzingen, KT) 108 
Lö,;:enburg (ZELLJNGEN 9, Gdc. Zellingen, KAR) 

128 
Lohe (HOHESTADT l u. 2, Gde. Ochsenfurt, WO) 

193 
LOHR a. Main (Gde. Lohr a. Main, KAR) 121 

LOSBERGSGEREUTH (Gde. Rentweinsdorf, HAS) 95 
LOLSI'ELD (Gde. Lülsfeld, SW) 176 
Lützelhof (LINDELBACH 1, Gde. Ran<lersacker, WO) 

195 
L1<itpold-Höhe (MÜHLBACH 1, Gde. Bad Neustadt 

a. d. Saale, N ES) 160 
L1tre (BURGLAUER 2, Gde. Burglauer, KG) 74 

Maas (GINOLFS 2, Gdc. Obereisbach, NES) 155 
MACHTILSHAUSEN (Gde. Elfershausen, KG) 78 
Madenberg (MICHELRIETH l, Gde. Marktheidenfeld, 

KAR) 121 
Männlein (NEUBRUNN 1, Gde. Neubrunn, WO) 195 
MAIDBRONN (Gde. Maidbronn, Wü) 195 
MAINBERG (Gde. Sdionungen, SW) 176 
MAINBERNHEIM (Gde. Mainbernheim, KT) 109 f. 
Mainbrnrm (FAULBACH 1, Gde. Faulbach, MIL) 132 
MAINBULLAU (Gde. Miltenberg, MIL) 137 
Marbach (HEIDENFELD 2, Gdc. Röthlein, SW) 174 
Marienberg (WÜRZBURG 9, krfr. St. WO) 24, 33, 34, 

46,59 
Marien/lur (KAHL a. Main 3, Gde. Kahl a. Main, AB) 

64 
MAROLDSWEISACH (Gde. Maroldsweisadi, HAS) 

95 
Marschreisig (MASSBACH 2, Gde. Maßbach, KG) 79 
Marterkreuz (STEINFELD 4, Gde. Steinfeld, KAR) 

125 
MASSBACH (Gde. Maßbach, KG) 23, 78 f. 
Maulerstcich (GROSSBARDORF 1, Gde. Großbardorf, 

NES) 155 
MECHENHARD (Gde. Erlenbach a. Main, MIL) 137 
MELLRICHSTADT (Gdc. Mellridistadt, NES) 159 
MERKERSHAUSEN (Gde. Königshofen i. Grabfeld, 

NES) 159 
Merlacherwegholz (DURRENRIED 1, Gde. Marolds-

weisach, HAS) 90 
Mettermich (SCHONDRA 1, Gde. Schoadra, KG) 

28- 33, 83 f. 
Michaelsberg (HEUSTREU l, Gde. Heustreu, NES) 157 
MICHELBACH (Gdc. 1\lzenau, AB) 30, 33, 65 
Midie/Jelder Flügel (MAINBERNHEIM 2, Gde. Main-

bernheim, KT) 109 f. 
MICHELRIETH (Gde. Marktheidenfeld, KAR) 121 
Michelsberg (BURGHAUSEN 1 u. REICHENBACH l, 

Gde. Münnerstadt, KG) 28-31, 34, 36, 37, 43, 
45, 73 f., 82 

Michelsberg (NEUSTADT a. Main 2, Gde. Neustadt a. 
Main, KAR) 122 f. 

MILTENBERG (Gde. Miltenberg, MIL) 34, 35, 36, 
137 ff. 

Mittelberg (EISENBACH 1, Gde. Obernburg a. Main, 
MIL) 131 

MlTTELSTREU (Gde. Obersrreu, NES) 30, 31, 33, 
159 f. 

Mittlere Heid (REUPELSDORF 1, Gde. Wiesentheid, 
KT) 111 

Mittleres Lehen (BIRKENFELD 6, Gde. Birkenfeld, 
KAR) 116 

Möl\fBRIS (Gde. Mömbris, AB) 65 f. 
MOMLINGEN (Gde. Mömlingen, MIL) 140 f. 
MONCHBERG (Gdc. Mönd,bcrg, MIL) 141 
Mönchreisig (UNTERSPIESHEIM 4, Gdc. Kolitzheim, 

SW) 181 
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Mönd,sholz (AUBSTADT 1, Gde. Aubmdr, N.ES) ;;.3) 
Mönchshiitte (POSSENHEIM 2, Gde. Iphofen, 

ltOf. b W • 1 Mnnchsswbe (WElGLER FORST I, gdfr. Ge • c1g er 
Forst, NES) 168 _ 

Mo/kenbrunn (ASCHAFFENBURG 3, krfr. St._ AB) 5:, 
Moor (UNTERSP1ESHE1M 1, Gdc. Kolitzhe1m, SW) 

181 1· h •Moorheeg (UNTERSP1ESH EIM 2, Gde. Ko >tz e,m, 
SW) 181 

MOOS (Gdc. Geroldshausen, WO) 195 
MORLESAU (Gde. Hammelburg, KG) 39, 41, 46, 79 f. 
MüDESHEIM (Gde. Arnstein, KAR) 121 
MÜHLBACH (Gde. Karlstadt, KAR) 122 
MÜHLBACH (Gde. Bad Neustadt a. d. Saale, NES) 

44,160
MÜHLH AUSEN (Gde. Werneck, SW) 176 
MÜHLHAUSEN (Gde. Estcnfeld, WO) 195 
Mühlrain (ROSSBRUNN 1, Gde. Waldbüttelbrunn, 

WÜ) 199 
Mühlrain (VöLKERSHAUSEN 1, Gdc. Willmars, 

NES) 167 
Mühlschlag (DIEBACH l, Gde. Hammelburg, KG) 75 
Mühlstein (TRENNFELD 1 u. 2, Gdc. Triefcnscein, 

KAR) 125 f. 
Miillersberg (ROHRBACH 1, Gde. Karlstadt, KAR) 

123 f. 
MÜNNERSTADT (Gdc. Münnerstadt, KG) SO 

Nattenbach (DITTLOFSRODA 1, Gde. Warrmanns-
roth, KG) 75 

NENZENHEIM (Gde. Iphofen, KT) 110 
NEUBRUNN (Gde. N eubrunn, WU) 195 
N eubuch (RUCK 5, Gde. Elsenfcld, MIL) 146 
NEUHAUS.ER FORST (gdfr. Geb. Neuhauser Forsr, 

HAS) 95 f. 
Neuleite (MELLRICHSTADT 2, Gde. Mellrichstadr, 

NES) 159 
Neun Morg,n (MOOS 1, C.dc. Gerold,b~men, WO) 

195 
Neuses (WETIRINGEN 1, Gde. Stadtlauringen, SW) 

182 
NEUSTADT a. Main (Gde. Neustadt a. Main, KAR) 

41, 43, 46, 122 f. 
Neuwiese (BIRKENFELD 1, Gde. Maroldswcisach, 

HAS) 89 
NIEDERNBERG (Gdc. Niedernberg, MIL) 34, 35, 

141 f. 
Nördliche Alttanne (SOMMERHAUSEN 1, Gde. Som-

mcrhausen, WÜ) 200 
Nonnenhöhe (WINTERSBACH 1, Gde. Dammbach, 

AB) 71 
Nonnenholz (GRAMSCHATZER WALD 4, gdfr. Geb. 

Gramsdtatzer Wald, W1)) 189 
NONNENKLOSTER FORST (gdfr. Geb. Nonnen-

kloster, SW) 176 f. 
Nonnenkloster (NONNENKLOSTER FORST l, gdfr. 

Geb. Nonnenkloster, SW) 39, 45, 176 f. 
NODLINGEN (Gde. Nüdlingen, KG) 80 f. 
Niißlein (WINDHEIM 5, Gde. Wartmannsrorh, KG) 

88 
N11tz1mg (üNGERSHAUSEN 2, Gde. Reichenberg, 

WO) 203 f. 

OBERAf'FERßACH (G,k Joh:innc,~,·ri:, 0~) 66 
OBERALTERTHEl~I (G,lc. :\lrcnhc'.m, \'i C) 196 
Obcr.rn (RAPPERSH :\CSE:--: l, Gdc. HenJungen, 

J\:ES) 162 . .. , 
ODERDüRRBAC H (C ,lc. \'eii>h;;d,heim:..\\ C) 1%. 
Obere At1 (\\'ORTH :i. :'-bin 2, GJc. \\ orrh ,. ~llin, 

MlL} 152 . I h . 
Obere 8.,str.rngc11 (BULLE:--;! !LI~! -1 , Gd,·. Bul rn e1m, 

KT) 1::1 f. . . 
Obere H.rrd1 (DETTFI !J .-\ C JI 1, Gdc. D,·udb.,c.h, KT) 

103 f. . . . " 
OBERELSBACH (Gdc. 01,cr,·!,b:idi, :--;!:S) :>I.' 16- f. 
Ober<·r ge11;c,· (B!RKE:S:FFLD 3, G,k. Birkenfeld,A 11 

KAR) l H, 
Oberer Br,wd;chl.,g (HESSDOR F 2, GJ,·. K,rhb,c.h. 

KAR) II S „ 
Oberer ForSI (SCHR,\ UDE:S:U:\CII 1, Gdc. \\ ,·rned<, 

SW) 17S f. . 
Oberer H,w,k.<hrg (BORGST:\DT 1, G,l,·. Bur;s<r:idr, 

}.!11.) 129 
Oberer Hüd, ln·r-,; ( llEI C HE:,;u1-:RG 5, G,1,·. Rcidicn-

bcr~. \\'Ü) 19S . . . . 
Obere Ried5tr,rfi ,• (VF.ITS1ll1CHH 1.1.\I 1, GJ,·. \ cm· 

hüchhcin,, \\'Ü) 2::~ 
Oberer K,rtcrsb.,d, (GRESSTI 1:\1. 2, Gd,·. \'i'ass.-rloscn, 

S\\') 173 
Oberer Susd,I.,~ (\X'i\ TTERB:\CH ) u. 5, Gd~. Kir.:h-

zcll. ~!I L) 150 f. 
OBERERTHAL (Gd,·. l!.rnimdbur~. KG) SI f. 
Oberes Gcu:cnd (\!I LT E:-..:IIERG 3, Gd,·. :\liltcnbag. 

MIL) 13S 
Oben's Holz (J-1,\!JSFN h. Arnsr,·in 1. Gd,·. H.rnscn 

b. Arrm,•in. \'i'Ü) l '11 
Oberes Pr,i.<idc11trnbolz (REICHE:-..:BERG l, 2 u. 3, 

C ,k. R cidicnlwri:, \'i'Ü} 197 
OBEREUERHElt.l (Gd,·. Gr,·1r-r.1<it, S\X") 177 
Oberfeld (MORLESt\U >. G ,k l-1.immdbur~. KG) 

79 f. 
OBERf-LADUl\:GEN (Gdc. Obedhdunt:,·n. NES) 51, 

161 
Oberb~11.,e11 (RIEDEJ\'H EL\! 2, Gdc. Ric,knhcim, ~-Ü) 

199 
Oberhofen (SO:--JDERHOf'E1'-: 2, Gdc. SonJ.:rhofcn, 

WO) 201 
Oberholz (HAINERT 1, Gdc. Knec1pu. f-1:\SJ 92 
Oberholz (KERBFELD 1, Gd,·. Aidh.,u~cn, H:\S) 93 
Oberholzriickcn (HELt.lSTi\DT 1, Gde. Hdmsc.,,lt, 

WO) 192 
Oberhiibncrw,,/d (STOCKST i\DT :1. \!ain 2, GJe. 

Stockst:idt :i. J,,fain. AB) 69 
OBERLE!NACH (Gdc. Lcin:id,, WO) 196 
OBERNAU (Gdc. Obcrn:iu. AB) 6<, 
OBERNBURG :i. }.fain (G,k Obanburi; l. ~bin, 

MIL) 34, 35, !42 f. 
Obernburger \Veg (PFLAU~!HEIM 4, Gdc. Großost-

heim, AB) 66 f. 
Oberschloß (CASTELL 3, Gdc. Cascell, KT) 10.2 f. 
OBERSCHWARZACH (Gdc. Obcrsd-n,·:madl, SW) 

177 
OBERSFELD (Gde. Eußrnhcim. KAR) \ 2) 
OBERSPIESHEIM (Gdc. Kolitzhcim, SW) 177 f. 
OBERTHERES (Gde. Them, HAS) 96 
OBERTHULBA (Gdc. Obcrrhulba, KG) 82 
OBERVOLKACH (Gde. Volkad,, KT} 110 
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Oberwald (WlNDHEIM 2, Gde. Wartmannsroth, KG) 
87 

OBERWEISSENBRUNN (Gde. Bischofsheim a. d. 
Rhön, NES) 48, 161 

Odmn.rn (GUTTENBERGER WALD 8, gdfr. Geb. 
Guttcnbergcr Wald, WU) 191 

Od,senbiil,/ (WOLLBACH 1, Gde. Wollbach, NES) 169 
OCHSENFURT (Gde. Ochsenfurt, WU) 196 
Ochsenholz (MAINBERG 3, Gdc. Schonungen, SW) 

176 
Ochsenkn11ck (GRAMSCHATZER WALD 2, gdfr. Geb. 

Gramscharzer Wald, WO) 189 
011,.,gk (EUSSENHAUSEN 3, Gde. Mellrichstadt, 

NES) 154 
0/h.,gk (VOLKERSHAUSEN 3, Gde. Willmars, NES) 

167 f. 
ORLENBACH (Gdc. Orlcnbach, KG) 82 
O/nenb.,d,er Schanze (MILTENBERG 5, Gdc. Milten-

bcri;, MIL) 34, 139 
OPFER.BAUM (Gdc. Bcrgtheim, WU) 197 
Ospisbng (ROLLBACH 1, Gde. Röllbach, MIL) 144 
Osterfeld (GROSSWENKHEIM 1, Gde. Münnerstadt, 

KG) 77 
Osterb,,rt (PFERSDORF 1, Gde. Poppenhausen, SW) 

17S 
FORST OSTHEIM v. d. Rhön (gdfr. Geb. Forst Ost-
heim v. d. Rhön, NES) 40, 41, 43, 46, 161 f. 

P;irlcin (ASCHAFFENBURG 6, krfr. Sc. AB) 55 
!'1•chofrn (ALZENAU i. Ufr. 1, Gde. Alzenau i. Ufr., 

AB) 60 
l'u/10/cn (HORSTETN 1, Gdc. Alzenau i. Ufr., AB) 63 
l'o111ig (EUSSENHAUSEN 2, Gde. Mellrichstadc, 

NES) 154 
l'ctcmirn (SCHWEINFURT 2, krfr. Sc. SW) 46, 57 
PETTSTADT (Gdc. Kirchlautcr, HAS) 96 
PFi\NDHAUSEN (Gdc. Dittclbrunn, SW) 178 
l'f.1/je11b11rg (WILLANZHEIM 2, Gde. Willanzheim, 

KT) 113 
l'f.,f/eng rund (ASCHAFFENBURG 2, krfr. St. AB) 55 
l'f.mnc (ESSFELD 1, Gdc. Gicbclstadt, WO) 187 f. 
l'f.,rrg.men (KLEINWALLSTADT 4, Gde. Kleinwall-

scadt, .MIL) 136 
l'fcifcngr.1ben (HORSTEIN 3, Gde. Alzenau, AB) 63 
PFERSDORF (Gdc. Poppcnhauscn, SW) 178 
PFLAU:,,tHEIM (Gdc. Großostheim, AB) 66 f. 
P/iitscl,c (GUTTENBERGER WALD 13 u. 14, gdfr. 

Geb. Guttcnbergcr Wald, WO) 191 f. 
Pid·en,uker (ASCHAFFENBURG 4, krfr. Sc. AB) 55 
Pilgerrain (OBERNBURG a. Main 5, Gde. Obernburg 

a. Main, MIL) 142 
Pl.ittc (GREUSSENHEIM 1, Gde. Greußenheim, WO) 

190 
l'/mc (GUTTENBERGER WALD 10 u. 11, gdfr. Geb. 

Guttenbcrgcr Wald, WO) 191 
Point (LICHTENSTEIN 2, Gele. Pfarrweisach, HAS) 

94 
Poliershöhe (WINTERSBACH 2, Gdc. Dammbach, 

AB) 71 
Poppengrund (ZELLINGEN 4 u. 6, Gde. Zellingen, 

KAR) 127 . . 
Poppenhäuser (KIRCHHEIM 1 u. 2, Gde. K1rchhe1m, 

WO) 193 
POSSENHEIM (Gde. Iphofen, KT) 110 f. 

PREUNSCHEN (Gde. Kirchzell, MIL) 143 
PROSSELSHEIM (Gde. Prosselsheim, WO) 197 
PUSSELSHEIM (Gde. Donnersdorf, SW) 178 

Q1tellenholz (GUTTENBERGER WALD 5, gdfr. Geb. 
Guttenberger Wald, WO) 190 

Rabenberg (OBERALTERTHEIM 2, Gde. Altenheim, 
WO) 196 

Rabenstein (TRUPPENÜBUNGSPLATZ WILDFLEK-
KEN 2, gdfr. Geb. Truppenübungsplatz Wild-
1lccken, KG) 86 

Radstein (ROLLBACH 1, Gde. Röllbach, MIL) 144 
Rammerschlag (BÜTTHARD 6, Gde. Bütthard, WO) 

186 
•Randenburg (ALZENAU i. Ufr. 5, Gde. Alzenau i. 

Ufr., AB) 60 f. 
Ranleite (ZELL FORST-WEST 2, gdfr. Geb. Zell 

Forst-West, HAS) 99 
RANNUNGEN (Gde. Rannungen, KG) 82 
RAPPERSHAUSEN (Gde. Hendungen, NES) 39, 40, 

43, 46, 162 
Rausche (HOFSTETTEN 6, Gde. Kleinwallstadt, MIL) 

135 
Rechterseebuckel (STOCKSTADT a. Main 1, Gde. 

Stockstadt a. Main, AB) 69 
Rehberg (WECHTERSWINKEL 1, Gdc. Bastheim, 

NES) 168 
REICHARTSHAUSEN (Gde. Amorbadi, MIL) 143 f. 
REICHENBACH (Gde. Münnerstadt, KG) 82 
REICHENBACH (Gde. Mömbris, AB) 67 
REICHENBERG (Gde. Reichenbcrg, WO) 197 f. 
Reichtal (KÜTZBERG 2, Gde. Poppenhausen, SW) 175 
REMLINGEN (Gde. Remlingen, WO) 198 
Rennersberg (STEJNFELD 1, Gde. Steinfeld, KAR) 

125 
REPPERNDORF (Gde. Kitzingen, KT) 33, 111 
REUCHELHEIM (Gde. Arnstein, KAR) 123 
REUPELSDORF (Gde. Wiescntheid, KT) 111 
Reuschberg (SCHOLLKRIPPENER FORST 1, gdfr. 

Geb. Schöllkrippener Forst, AB) 68 
Reutholz (HORHAUSEN 3, Gde. Theres, HAS) 92 
Reutstück (SEIFRIEDSBURG 2, Gde. Gemünden a. 

Main, KAR) 124 
Rezeßholz (ALTENSTEIN 1, Gde. Maroldsweisach, 

HAS) 89 
Rheinhauser Grund (WÜLFLINGEN t, Gde. Haßfurt, 

HAS) 98 f. 
Rhönlein (WEISBACH 1, Gde. Obereisbach, NES) 

168 f. 
Ried (GROSSEIBSTADT 1, Gde. Großeibstadt, NES) 

155 
Riedbitrg (GELDERSHEIM 2, Gdc. Geldersheim, SW) 

171 f. 
RIEDEN (Gde. Hausen b. Arnstein, WÜ) 198 
RIEDENHEIM (Gde. Riedenheim, WÜ) 198 f. 
RIMPAR (Gde. Rimpar, WÜ) 199 
Rindhof (KLEINWENKHEIM 3, Gde. Münnerstadt, 

KG) 78 
Ringheimer Birken (GROSSOSTHEIM 1, Gde. Groß-

ostheim, AB) 62 
Ringheimer Mühle (GROSSOSTHEIM 1, Gde. Groß-

ostheim, AB) 62 
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M Gd Groß-Ringheimer Schlag (GROSSOSTHEI 1, e. 
ostheim, AB) 62 . b MIL) 

R ingstrtt• ße ('1ILTENBERG.1, 1 , Gdc. M,1ten crg, 

Ringw~/r(M!LTENBERG 2, 7 u. 11, Gdc. Miltenberg, 
MIL) 137 ff. 5 nd 

Rodehauck (SONDHEIM v. d. Rhön 1, Gdc. o -
heim v. d. Rhön, NES) 164 

RODEN (Gde. Roden, KAR) 123 
RODELSEE (Gde. Rödelsee, KT) 39, 111 f. ck d 
Röderfloß (STOCKSTADT a. Main 1, Gde. Sto ·sta t 

a. Main, AB) 69 
ROLLBACH (Gde. Röllbach, MlL) 144 f. 
Römersd,:mze (GROSSWALLSTADT 4, Gdc. Groß-

wallstadt, MIL) 133 
Römersd,anze (KLEINWALLSTADT 4, Gde. Klein-

wallstadt, MIL) 136 
Römerschanze (MILTENBERG 5, Gde. Miltenberg, 

MIL) 139 R" 
FORST RÖMERSHAG-NORD (gdfr. Geb. Forst 0 -

mcrshag-Nord, KG) 82 f. 
ROTIINGEN (Gde. Röttingen, WÜ) 199 f. 
ROHRBACH (Gde. Karlstadt, KAR) 123 f. 
Rohrinlach (NEUSTADT a. Main 2, Gdc. Neustadt a. 

Main, KAR) 122 f. 
ROSSBACH (Gde. Leidcrsbach, MIL) 145 
ROSSBACHER FORST (gdfr. Geb. Roßbachcr forst, 

KG) 83 
ROSSBRUNN (Gde. Waldbümlbrunn, WÜ) 199 
Roßhof (GROSSHEUBACH 2, Gde. Großheubadi, 

MIL) 133 . 
Rotenloch-Holz (BIRKENFELD 2, Gde. B,rkenfold, 

KAR) 116 
Roth (KLEINLANGHEIM 1, Gdc. Kleinlangheim, KT) 

109 . 
Roth (RIEDENHEIM 3 u. 4, Gdc. Ricdenheim, WÜ) 

199 
Roth (SULZDORF 1, Gde. Giebelstadt, WÜ) 202 
ROTHAUSEN (Gde. Höd1heim, NES) 163 
Rothberg Blösse (SULZDORF a. d. Lederhecke 1, Gdc. 

Sulzdorf a. d. Lederhecke, NES) 165 
Roihekreuz (STRALSBACH 1, Gde. ßurkardroth, KG) 

84 
Rorhschlag (EBENHAUSEN 3, Gdc. Orlenbach, KG) 

75 
Rotsohl (SCHIPPACH 3, Gde. Eisenfeld, MIL) 146 
ROTTENBERG (Gde. Hösbach, AB) 67 
Rottenstein (FRIESENHAUSEN 1, Gde. Aidhausen, 

HAS) 91 
ROTTENSTEINER FORST (gdfr. Geb. Rottensteincr 

Forst, H AS) 31, 38-42, 46; 97 
ROTTERSHAUSEN (Gdc. Orlenbach, KG) 83 
RÜCK (Gde. Eisenfeld, MIL) 145 f. 
Riickberg (TRUPPENOBUNGSPLATZ WILDFLEK-

KEN 1, gdfr. Geb. Truppenübungsplatz Wild-
flecken, KG) 86 

ROCKERSBACH (Gde. Johannesberg, AB) 67 f. 
Riickersberg (NEUBRUNN 1, Gde. Neubrunn, WO) 

195 
Riickweg (FORST OSTHEIM v. d. Rhön 2, gdf.r. Geb. 

Forst Ostheim v. d. Rhön, NES) 162 
Ruhberg (SCHOLLKRIPPENER FORST 2, gdfr. Geb. 

Sdiöllkrippencr Forst, AB) 68 
Ruhe (RODEN 1 u. 2, Gde. Roden, KAR) 123 

I GJ,·. Sul,b:id, l. i'.llin, :\!IL) Ruin;,,,,//< (DORNAU ' 

129 f. , l, .L AB) 6,-
b (KRO:\IRACH 1 Gdc. Krom lm,Runengr.t • ' 

SAAL a. d. S.1:ilc (Gdc. S.1.11 ,. d. S.ulc, :'ES) 163 
S.rck (\X'ATTER13ACH I u. 5, G,lc. Kmnzdl, :-.!1L) 

150 f. 
SAILAUf (Gdc. S,1il.1Uf, :\13) 
SAJLERSHAUSEN (C,!c. ! Li t, turr, 11.\S) 9, 
S.dkmbl'rg (OBER l'l. ,\DU'.\'G I·.:\ f, G,k Obatl.i.!un-

,,cn, NFS) l (, l 
5.,/z för:1d1l' n (1 IC\ IEI..S H ,\USF:\' 1. G,lc. H;idihcim, 

~ES) 1;s . . 1.1) __ 
S.,/z.hiigd (:\ SC:H AFF"!\:ll t.;RG_S, krlr. S1. ·'.' ' ' 
S,mdb,wm (SULZ13 ,\CI! "· .\l.,m 3, C.<.k Sul,b1<.:h •· 

.\fain, :\IIL) 149 .. 
S.mdciche (OB EREUERI !EI .\1 1, C.d.:. Gr,·ttst.tdt, S'I); ) 

177 • G bS.inderholz (EUERDORl'ER FC?RST l, gdtr. ,· · 
Euadorf.-r For, r, KG) 7(, l. 

S ..u1dgrubc . , . •(z('UBELIUFD l Gd,·. Od1"·11furt, \'i'Ü) 

2C6 . \'i'
S,mdhiigcl (SCl-l\'i'EBHEI.\! 1, Gd,·. Sdrn·d,h,·,m, S ) 

179 d ! .S,mdk,mtc (ROSS13/\CH 1, C,k. l.,·i,krsb., 1,:,. II.) H, 
S.mdk.mte (STOCKST.\DT ., . .\!.,in 1. G,k. Siodrn.1.!t 

a. J\l:iin. /\l3 ) (,9 . 
S,rnd,..:eg (K1\l! l. :\. 1-1.,in 1, C,I,·. K.1hl :i . :\1.un, All) 

64 . 
S,mge (SULZß,\CI ! :\ . !-!.,in 2, Gd,. Sul,h.1d1 :i. .\!.11n, 

J\!IL) 149 
S.111biirzel (K:\RI.STJ\DT 1, Gdc. K.,rl,u,!t, K,~R} 12:0 
S,werb.tcb (l311 DH:\USl•::\•-süD\'iTST 1. gJ t r. G,·b. 

Bildh.rn"·n-Siid\\',·q, KG) 73 
s„uergr.rs (RE ICl-l:\RTSJ-1:\USE:\ ;, Gdc. :\morb.,d,, 

MIL) IH 
Sa11r11.<cn (BUNDORfER FORST J. gdfr. G,•b. Bun• 

dorf,·r r <>r<t. NE<;) 15.l f 
Sd,äferscl,/,,g (CASTEl.l. 2. Gdc. C.1,1,·II. KT) l '.:2 
Sd,.,J,.,;,, (TRUPPENOIJU:"\'CSPL:\ Ti'. 11:\.\1:\IEL-

BURG 1, gdfr. Gd,. Trt1pp,·nübun~•pl.1t1. H.un-
mc!bur,;, KG) 85 f. 

Scl"'f,trid,sd,!.,.~ (HESSFLB :\CH I. G,lc. Üdirdl1.1u,en, 
SW) 174 . 

Sch,m7. (EUSSENH/\USEN l , 4 u. 5, G,k l\1.-llmh-
stadt, NES) 154 

Sch.111z (KOTZBF.RG 3, Gck Poppcnh.rnsen. S\V) 175 f. 
Sd,.mz (ROTTENSTEIJ\.ER fORST 1, gdfr. G,·b. Rot-

tcnsteincr forsr, HAS) 97 
Sch.inze (KLINGENBERG 1, Gdc. K!ingcnbcq; a. 

M.1in , i'.111.) IJ6 
Schanzenkopf (MICHELBACH I, Gd,·. :\lun:iu i. Ufr., 

Aß) 65 
Sd,anze11kopf (WASSERLOS 2, Gdc. Alzen.1u i. Ufr., 

AB) 70 
SJJam:hiigel (ELFERSHAUSEI\.' 2, Gde. Elfcrsh.1uscn, 

KG) 76 
Schenkensee (GUTTENDERGER WALD 1, gdfr. Geb. 

Guttenbcrgcr Wald, WO) 190 
Seherde, (MOMUNGEN 1, Gde. Mömlingcn, MIL) 

140 
Sd,erenberg (NEUHAUSER FORST 3, gdfr. Geb. Neu-

hauser Forst, HAS) 96 
Scherenb1<rg (KRUM 1, Gdc. Zeil a. 1.lain, HAS) 94 
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Schernberg (NEUHAUSER FORST 3, gdfr. Geb. Neu-
hauser Forst, HAS) 96 

Schielstert (KLEINWALLSTADT 1 u. 3, Gde. Klein-
wallstadt, MIL) 135 f. 

Schießberge (HASSWALD-SOD 1, gdfr. Geb. Haß-
wald-Süd, HAS) 92 

Schi/deck (SCHONDRA 2, Gde. Schondra, KG) 84 
SCHI~IBORN (Gde. Mömbris, AB) 68 
Schindholz (SONDHEIM 1, Gde. Mellrichstadt, NES) 

164 
SCHIPPACH (Gde. Eisenfeld, MIL) 146 
Sd1/..1g·c;,•iese (WINDHEIM 3, Gde. Wartmannsroth, KG) 

88 
Sd,/öj)chcn (GERLACHSHAUSEN 2, Gde. Schwarzach 

a. M:iin, KT) 105 
SchlojJ (GUTTENBERGER WALD 16, gdfr. Geb. Gut-

tcnbcrger \Vald, WÜ) 192 
Sd,loj, (ZELLINGEN 9, Gde. Zellingen, KAR) 128 
S,hlo/1.zckcr (MÜHLBACH 1, Gdc. Karlstadt, KAR) 

122 
Sd,loj.ibcrg (ALTBESSINGEN 1, Gdc. Arnstein, KAR) 

115 
Schloßberg (ALTENSCHO'.\!BACH 1, Gde. Prichsen-

st:tdt, KT) 100 
Schloßberg (BURGLAUER 2, Gde. Burglauer, KG) 74 
Sd,lofibcrg (ELTi\lANN 2, Gdc. Eltmann, HAS) 90 f. 
SchloJ!bcrg (HEUfURT l. Gde. Fladungen, NES) 45, 

156 f. 
Schloßberg (KLINGENBERG 2, Gde. Klingenberg a. 

J\fain, J\!IL) 137 
Sd,loßbcrg (KROJ\!BACH 2, Gde. Krombach, AB) 65 
Sd,!ofl,cr/!. (KRUJ\I 1, Gdc. Zeil a. Main, HAS) 94 
Sd,lof!bcrg (NOOLINGEN 8, Gdc. Nüdlingen, KG) 81 
Sd,loJ.ibag (SODEN 3, Gdc. Sulzbach a. i\fain, MIL) 

H7 
Schloßberg (\'\'ILLANZHEIM 4, Gde. Willanzheim, 

KT) 113 f. 
Sd,loßl,of (KNETZGAU 2, Gdc. Knetzgau, HAS) 93 
Sd,lo/U1iigcl (ERBSH,\USEN 3, Gde. Hausen b. Arn-

stein, \VÜ) 1 S7 
Schloßp.zrk (TRENNFELD 4, Gde. Triefenstcin, KAR) 

126 
Sd,loßrui11c Zell (ZELL am Ebersberg 1, Gde. Knetzgau, 

HAS) 99 
Sd,/oß.;,•icsc (REUPELSDORF 3, Gdc. Wiescntheid, KT) 

III 
Schliissclfcld (KROi\1BACH 1, Gde. Krombach, -:'B) _65 
Schmierofen (ßRÜNNSTADT 1, Gdc. Frankenwmhe1m, 

SW) 170 
Sdm.,ckc11b,zchcr Holz (HELLMITZHEIM 1, Gde. Ip-

hofen, KT) 106 
SOINACKENWERTH (Gde. Wcrncck, SW) 34, 178 
Sdmcckwr,ti1t (TRUPPENÜBUNGSPLATZ HAM-

MELBURG 2, gdfr. Geb. Truppenübungsplatz 
H,rn,mdbur~, KG) S6 

SCHNEEBERG (Gdc. Schneeberg, MIL) 146 f. . 
SCHOLLKRIPPENER FORST (gdfr. Geb. Schöllknp­

pcner Forst, AB) 68 
Schön (ROTTENSTEINER FORST 3, gdfr. Geb. Rot-

tcmteincr Forst, HAS) 97 
Schön:ms (EUSSENHEIM 3, Gdc. Eußcnheim, KAR) 

117 
SCHÖNBACH (Gdc. Ebclsbach, HAS) 98 
Schö1tbusch (ASCHAFFENBURG 8, krfr. St. AB) 56 

Schönstein (RÖTTINGEN 5, Gde. Röttingen, WO) 200 
Schöp/schlag (MORLESAU 3, Gdc. Hammelburg, KG) 

79 f. 
SCHONDRA (Gde. Sdiondra, KG) 83 f. 
Schorn (URSPRINGEN 2, Gde. Urspringen, KAR) 126 
Schrarme (THONGERSHEIM 3, Gde. Thüngershcim, 

WO) 203 
SCHRAUDENBACH (Gde. Werneck, SW) 178 f. 
Schwanberg (RODELSEE 1, Gde. Rödelsee, KT) 26, 29, 

31, 32, 34, 36, 39, 40, 45, 111 f. 
SCHWANHAUSEN (Gde. Sulzdorf a. d. Lederhecke, 

NES) 163 f. 
Schwarzacher Tännig (GEMEINSAMER BÜRGER-

WALD GEROLZHOFEN, DINGOLSHAU-
SEN UND RÜGSHOFEN 2, gdfr. Geb. Ge-
meinsamer Bürgerwald Gerolzhofen, Dingolshau-
sen und Rügshofen, SW) 172 

Schwarze Sütte (REICHARTSHAUSEN 1 u. 7, Gde. 
Amorbach, MIL) 143 f. 

SCHWEBENRIED (Gdc. Arnstein, KAR) 124 
SCHWEBHEIM (Gde. Sehwebheim, SW) 179 
Schwedenschanze (ELFERSHAUSEN 2, Gdc. Elfers-

hausen, KG) 39, 46, 76 
Schwedenschanze (FRANKENHEIM 1, Gde. Bischofs-

heim a. d. Rhön, NES) 154 
Schwedenschanze (HUCKELHEIM 1, Gde. Western-

grund, AB) 63 f. 
Schwedenschanze (KOTZBERG 3, Gdc. Poppenhausen, 

SW) 175 f. 
Schwedenschanze (MICHELBACH 1, Gde. Alzenau i. 

Ufr., AB) 33, 65 _ 
Schwedenschanze (OBERFLADUNGEN 1, Gdc. Ober-

fladungen, NES) 161 
Schwedenschanze (FORST ROMERSHAG-NORD 1, 

gdfr. Geb. Forst Römcrshag-Nord, KG) 82 f. 
Schwedenschanzc (ROTTENSTEINER FORST 2, gdfr. 

Geb. Rotcensteincr Forst, HAS) 36, 38, 39, 42, 
45, 97 

Schwedenschanze (WECHTERSWINKEL 1, Gde. Bast-
heim, NES) 45, 168 

Schwcdenwall (FRANKENHEIM 1, Gde. Bischofs-
heim a. d. Rhön, NES) 154 

SCHWEINFURT (krfr. St. SW) 44, 46, 57 
Schweinfurter Hügel (WERNECK 3, Gdc. Werneck, 

SW) 182 
SCHWEMMELSBACH (Gde. Wasserlosen, SW) 179 
Seckmauern (WÖRTH a. Main 1, Gde. Wörth a. Main, 

MIL) 152 
Seegraben (NONNENKLOSTER FORST 1, gdfr. Geb. 

Nonnenkloster, SW) 176 f. 
SEGNITZ (Gde. Segnitz, KT) 112 
Segnitzer Spitze (FRICKENHAUSEN a. Main 1, Gde. 

Frickcnhausen a. Main, WO) 188 
SEIFRIEDSBURG (Gde. Gemünden a. Main, KAR) 

41, 43, 46, 124 f. 
Scifriedsburg (SEIFRIEDSBURG 4, Gde. Gemünden a. 

Main, KAR) 124 f. 
SEINSHEIM (Gde. Scinsheim, KT) 112 
Seilenberg (KIRCHHEIM 5, Gdc. Kirchheim, :1'7Ü) ~94 
Sellenbergerhof (KIRCHHEIM 5, Gde. Kirchheim, 

WÜ) 194 
Sellenbergerholz (KIRCHHEIM 3 u. 4, Gde. Kird1heirn, 

WO) 193 f. 
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Sreige (Ml l Tl:'NßERG 8, GJ,. ~!ilrcnberg, '.'.11L) l.}9 f.SEMINARSTIFTUNGSWALD SCHMERLENBACH 
(gdfr. Geb. Seminarstifrungswald SchmcrlenbJch, Srei11b11rg (LI.\IPURGERFORST 1, gdfr. Geb. Limpur-

gcrforsi. KT) 1 C9 AB) 68 f. 
SENDELBACH (Gde. Rennveinsdorf, HAS) 98 Sreincck (DURG LAUER l, Gde. ßur~liuer, KG) 74 
Sendelbacher Schlag (STEINFELD 2, Gdc. Stcinfd<l, Scei11ernc Kli11ge (STOCKt-!ED,t 1, GJe. Stod<.heim, 

KAR) 125 NES) J{,5 
SEUBRIGSHAUSEN (Gde. Münnerstadt, KG) 84 Steincre leite (LlC tlTE!':STEl:--1 1, GJ,:. Pfarrw~i,im, 
Siebenweg (ROTTENSTEINER FORST 2, gdfr. Geb. H AS) 9 4 

Rottenstcincr Forst, HAS} 97 Sreinernet Weg (ODERLE l :--1:\CH 2, Gd,·. Lcinich, 
Simmringerpfad (STALLDORF 3, Gde. Ricdenhcim, WO) 196 

WÜ) 201 STEINFELD (Gdc. S1cinf,ld. KAR ) 125 
Simonsberg (BULLENHEIM 4, Gde. Bullenheim, KT) Stcingmbe (OßER:\'ßURG a. '.'.b in 6, GJe. Obernburg 

101 f. :t, !\bin, MIL) H2 
Sinkenloch (BERGTHEIM 2, Gde. Bergthcim, WÜ) 185 Steiniger Weg (KLEl:'\'EII.IST,\ DT l, GJ,·. Groß,·ib-
SODEN (Gde. Sulzbach a. M:1in, MIL) 38, 40, 41, 42, stad t, NES) l 59 

45, 147 Stei11metzle (\X'EISß:\CH 2, Gde. Obcrd, bidi. NES) 
Sodenberg (MORLESAU 3, Gde. H ammelburg, KG) 169 

38, 39, 44, 79 f. Steinpfwd (SULZTH ,\ 1. l, G,k Sulnh.11, KG) S4 
Sodenburg (EBERSBACH 2, Gde. Lcidersbach, MIL) Sceinu·,·g (WORZDL'RG 2, krfr. Sr. \X'Ü) SS 

130 Stclzenholz (ßALDERSHEl~l 2, GJc:. Aub, \'\'C) 1 S5 
Sodenburg (SODEN 3, Gdc. Sulzbach a. Main, MIL) Stephansbcrg (HAIDT l , Gd,:. Kleinl.rnf:h,·im, KT) l C6 

147 Stern (PFLAU~!HEl~\ 2 u. 4, Gd,·. Großo,theim, ,\B) 
SO!V!MERSDORF (Gde. Eucrbach, SW) 179 f. 66 {. 
Sohlboden (EICHELSBACH 2, Gde. Eisenfeld, MIL) Sternberg (B INSFELD 1, Gde. Arnstein, K:\R} 115 f. 

130 STETTEN (Gdc. KJrl,radt, K .-\R) 125 
Sohispitze (BIRKENFELD 1, Gdc. Birkenfeld, KAR) STETTEN (GJc. Sondhrint ,·. d . Rhön, NES) 33, 164 f. 

116 Srettenburg (OBERVOLKACH 1, Gd,·. Volbd,, KT) 
SOMMERAU (Gde. Eschau, MIL) 147 l l O 
Sommerberg (ENGENTHAL 1, Gde. Elfershausen, KG) STETTFELD (Gdc. Stmfd J, HASJ 9S 

76 Stettholz (WERNECK 2 u. 3, Gd<•. \X'c·rn,·d<. S\'i') IS2 
Sommerberg (SCHNEEBERG 1, Gdc. Schneeberg, Steyershiigcl (GELDERSHEnt 2, GJc. Gddcrsh,·im,MIL) 146 f. SW) 17 1 f. 
SOMMERHAUSEN (Gde. Sommerhausen, \'VU) 200 Stiege/gärten (MASSBACH J, GJc. :'\l.1 /ib.1dt, KG) 79Sommerrangen (NEUHAUSER FORST 2, gdfr. Geb. STOCKH EIM (Gd,·. Stod,heim, !\'ES) l 65 Neuhauscr Forst, HAS) 95 f. STOCKSTADT a. Main (Gdc. Stodrnadt a. !\bin, Aß)Somm~rrangen (WERNECK l , Gde. Werneck, SW) 34, 35, 69181 f. 

Stöckig (GUTTENß ERGER WALD 6, gJfr. Geb. Gut-SONDERHOFEN (Gdc. Sonderhofen, WO) 200 f. 
tcnbcrger Wald, WO) 190SONDHEIM v. d. Rhön (Gde. Sondheim v. d. Rhön, 

NES) 164 Stollberg (STOLLBERGER FORST r. gJfr. Geb. Stoll-
SONDHEIM (Gde. Mell richstadt, NES) 164 bergcr Forst, SW) 1SO 
Spiralholz (STALLDORF 7, Gde. Riedenheim, WO) STOLLBERGER FORST (gdfr. Geb. Stollbeq;er Forst, 

202 SW) 180 
Spitalwald (SCHWEMMELSBACH 1, Gde. Wasser- Stollburg (STOLLBERGER FORST l , gdfr. Geb. Srolf-

losen, SW) 179 berger forst, SWJ t SO 
Spitzberg (STETIFELD 1, Gde. Stettfeld, HAS) 98 STRALSBACH (Gde. Burkarc.lroth, KG) S4 
Sponshiigel (TRAPPSTADT l, Gde. Trappstadr NES) STREJT (Gde. Erlenbach a. J\fain, MIL) 148 

166 , Strietwald (ASCHAFFENBURG 3 u. 4, krfr. St. AB) 
Stachelwiesenschlag (MORLESAU 2, Gde. Hammel- 55 

burg, KG) 79 STROTH (Gdc. Röttingen, WO) 202 
Stadelberg (HOHENFELD 1, Gdc. Kitzingen, KT) 107 Striitherholz: (STRÜTH 1, Gde. Röttin~en, WO) 202 
STADTLAURJNGEN (Gdc. Stadtlauringeo, SW) 180 Strii.tt (FAULBACH l , Gde. F,rnload,: J\1IL) 132 
Stadtweg (GUTIENBERGER WAL.D 3, gdfr. Geb. Stutz (GROSSHEUBACH l, Gde. Großheub:ich J\HL) 

Guttenberger Wald, Wü) 190 132 f. ' 
Stadtweg (WARTMANNSROTH 2, Gde. Warrmanns- S tutzgraben (TRUPPENOBUNGSPLATZ HAMMEL-

roth, KG) 87 BURG 3 u. 4, gdfr. Geb. Truppenübungsplatz 
STALLDORF (Gde. Riedenheim, WO) 26,201 f. Hammelburg, KG) 86 
Stalldorf (RIEDENHEIM l, Gde. Riedenheim WO) Siißcr Grund (WINDHEIM 4 u. 5, Gde. Warrmanns-

198 f. ' roth, KG} 88 
Suhl (ZELL FORST-WEST l, gdfr. Geb. Zell Forst• 

84 f. • r., West, HAS) 99 

Steig (STADTLAURINGEN 1, Gdc. Stadtlauringen Suhle (SÖMMERSDORF l , Gde. Euerbach, SW) 179 f. 
SW) 180 ' Sulz (HEIDENFELD 1, Cde Röthlein SW) 174 

Steig (STETTEN 1, Gde. Karlstadt, KAR) 125 

Steghoiz (THUNDORF 1, Gde. Thundorf i Uf KG) 

SULZBACH a. Main (Gde .• Sulzbach' a. Main MIL)
149 ' 
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Sulzberg (SULZBACH a. Main 5, Gde. Sulzbach a 
Main, MIL) 149 • 

SULZDORF a. d. Lederhecke (Gde. Sulzdorf a. d. Le-
derhecke, NES) 165 

SULZDORF (Gdc. Gicbclstadr, WÜ) 202 
SULZFELD (Gdc. Sulzfcld, NES) 165 f. 
SULZfELDER FORST (gdfr. Geb. Sulzfelder Forst, 

NES) 166 
SULZHEH-.1 (Gdc. Sulzhcim, SW) 180 f. 
Sulzstock (STALLDORF 2, Gde. R icdcnheim, WO) 201 
SULZTHAL (Gdc. Sulzth:il, KG) 84 
Sumpf (ZELLINGEN 1, Gdc. Zcl lingen, KAR) 127 

T.mne (KARLBURG 1, Gde. Karlstadt, KAR) 120 
T,u111en.1Cker (SULZBACH a. Main 4, Gdc. Sulzbach 

a. M,tin, MIL) 149 
T.rnne11b11ckel (HOBBACH 2, Gdc. Eschau, MIL) 134 
T.mnenbusch (KITZINGEN 2, Gde. Kitzingen, KT) 

l CS 
T,11111msch/,,g (DIITERSWIND 3, Gdc. Marolds-

wci,:ich , HAS) 90 
T.11mcnst11tz (ROLLBACH 3 u. 5, Gdc. Röllbach, MIL) 

1-15 
Tc11fel.<tci11 (LICI-iTENSTEIN 1, Gdc. Pfarrwcisach, 

HAS) 94 
TH EILHF L\I (GJc. Thcilhcim, WO) 203 
Thor'ii.·i<-m, (\VIESENFELD 2, Gdc. Karlstadt, KAR) 

127 
THONGERSHEL\1 (Gdc. T hüngcrshcim, WO) 203 
THUNDOR I' (Gdc. T hundorf i. Ufr., KG) 49, 84 f. 
Tiefe !dinge (OBEREUERHEIM 2 u. 3, Gde. Grett-

sradt, SW) 177 
Tl HENSTOCKHEIM {Gdc. Scinshcim, KT) 112 f. 
Ticfcnt.,/rr Eck (BIRKENFELD 4, Gdc. Birkenfeld, 

KAR) 116 
Toutonemtein (:\IILTEN BERG l 1, Gdc. Milcenberg, 

l\111.) 140 
T r.inhd,/.,g (OßERERTHAL 2, Gde. Hammelburg, 

KG) 82 
Tr,inl.:1,,/ (:\1ÜNNERST ADT 1, Gde. Münnerstadt, 

KG) so 
TRAPPST,\DT (Gdc. Trappstadt, N ES) 39, 40, 43, 44, 

166 
Tr.mbcrg (ZELL FORST-WEST 3, gdfr. Geb. Zell 

for.st-Wcst, HAS) 99 
TRF.l\:Nl'ELD (Gdc. Tricfcnstcin, KAR) 125 f. 
TRENNFURT (Gdc. Klingenberg a. Main, MIL) 36, 

H 9 f. 
T ri.mgel (KAH L a. 7'hin 1, Gde. Kahl a. Main, AB) 64 
TRBtßERG (Gde. Elfcrshausen, KG) 85 
Truchmiholz (SCHWA NHAUSEN 1, Gde. Sulzdorf 

a. d. Lederhecke, NES) 163 
T ruh-Bcrg (BJLLIN GSHJ\USEN l , Gdc. Birkenfeld, 

KAR) 115 
Trnhbcrg (URSPRINGEN I, Gdc. Urspringen, KAR) 

126 
TRUPPENÜBUNGSPLATZ HAMMELBURG (gdfr. 

Geb. Truppenübungsplatz H ammelburg, KG) 
85 f. 

TRUPPENÜBUNGSPLATZ WILDFLECKEN (gdfr. 
Geb. Truppenübungsplatz Wildflecken, KG) 86 

TÜCKELHAUSEN (Gdc. Ochsenfurt, Wü) 203 

OCHTELHAUSEN (Gd e. Ochtelhausen, SW) 181 
ONGERSHAUSEN (Gdc. Reichenberg, WO) 203 f. 

Ummenloch-Holz (ASCHFELD 1, Gde. Eußenheim, 
KAR) 115 

UMPFENBACH (Gde. Neunkirchen, MIL) 150 
Unglücksberg (WÜRZBURG 2, krfr. St. WU) 58 
Unterdörnig (KARBACH 1, Gde. Karbach, KAR) 120 
Untere At<b (HOLZKIRCHHAUSEN 1, Gde. H elm-

stadc, WU) 193 
Untere Hart (STOCKHEIM 2, Gde. Stockheim, NES) 

165 
Untere Heeg (TRENNFELD 3, Gdc. Triefenstein, 

KAR) 126 
Untere Heid (REUPELSDORF 2, Gde. Wiesentheid, 

KT) 111 
UNTERESCH ENBACH (Gde. H ammelburg, KG) 86 
UNTERESSFELD (Gde. Königshofen i. Grabfeld, NES) 

166 
Untere Tanne (BIEBELRTED 1, Gde. Biebclried, KT) 

100 
Unterer Bastrangen (BULLENHEIM 1, Gde. Bullen-

heim, KT) 101 
Unterer Seeschlag (WATTERBACH 4 u. 5, Gdc. Kirch-

zell, MIL) 151 
Unteres Herderholz (KLINGEN 1, Gde. Bieberehren, 

WÜ) 194 f. 
Unteres Lindich (MAINBERNHEIM 1, Gde. Main-

bernheim, KT) 109 
UNTEREUERHEIM (Gde. Grcttstadt, SW) 181 
Unterhübnerwald (STOCKSTADT a. Main 1, Gde. 

Stockstadt a. Main, AB) 69 
UN TERLEINACH (Gde. Lcinach, WO) 204 
Unterm See (ENHEIM 1, Gde. Maninshcim, KT) 104 
UNTERSPIESHEIM (Gde. Kolitzheim, SW) 181 
UNTERTHERES (Gde. Theres, HAS) 98 
UNTERWALDBEHRUNGEN (Gde. Bastheim, NES) 

166 f. 
UNTERWEISSENBRUNN (Gde. Bischofsheim v. d. 

Rhön, N ES) 167 
Urlas (PFLAUMHEIM 5, Gdc. Großostheim, AB) 67 
URSPRINGEN (Gde. Ostheim v. d. Rhön, NES) 167 
URSPRIN GEN (Gde. Urspringen, KAR) 126 

VEITSHOCHHEIM (Gde. Veitshöchhcim, WO) 204 
VERSBACH (Gdc. Versbach, WO) 204 f. 
Viehteich (SULZDORF a. d. Lederhecke 2, Gdc. Sulz-

dorf a. d. Lederhecke, N ES) 165 
VOLKERSHAUSEN (Gde. Willmars, NES) 167 f. 
Völlburg (HERBSTADT t, Gdc. Hcrbstadr, NES) 156 
Vogelherd (HAARD 1, Gde. Nüdlingen, KG) 78 
Vogelsbr<rg (ESCHERNDORF 1, Gde. Volkach, KT) 

31, 43-45, 104 f. 
Vogeltränk (EICH FELD 1, Gde. Volkach, KT) 104 
Vogelstränk (\'VUSTVIELER FORST 1, gdfr. Geb. 

Wustvicler Forst, SW) 183 
VOLKACH (Gde. Volkach, KT) 23, 113 
Vollburg (GEMEINSAMER BÜRGERWALD GE-

ROLZHOFEN, DINGOLSHAUSEN UND 
RüGSHOFEN t, gdfr. Geb. Gemeinsamer Bür­
gerwald Gerolzhofen, Dingolshausen und Rügs-
hofen, SW) 40, 45, 172 

Vorberg (GELDERSHEIM 1, Gdc. Gcldersheim, SW) 
171 

Vordere Ai, (ALITZHEIM 2, Gde. Sulzheim, SW) 170 
Vordere Hartung (MILTENBERG 6, Gde. Miltenberg, 

MIL) 139 
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\Vechselwiesc (.\!ERKERSHAUSEN l , GJ<'. Königs-
MIL) 146 

Vordere Steinka11t (SCHIPPACH 2, Gde. Eisenfeld, 
hofen i. GrnbfelJ, N ES) l 59 

Vorderer Buchensd,lag (TRENNFURT 1, Gde. Klin- WECHTERSWINKEI. (Gdc. ß.1>1hcim, :\'ES) 31, 39, 
genberg a. Main, MIL) 149 f. 40, 41, 45, l 6S 

Vorderer Eichholzschlag (HESSELBACH 2, Gde. Och- WEICHTUNGEN (GJ,·. J\hßb.,c.:h, KG) 87 
telhausen, SW) 174 W'eidelberg (BÜRGST,\DT l, Gdc. ßür~1t:iJ r, \IIL) 

Vorderer Hoheberg (GEISELBACHER FORST 1, gdfr. 129 
Geb. Geiselbacher Forst, AB) 61 \Vcidcnhrunn (ESTEl\'FELD 2, Gd,·. E,1cnfdd, \X'CJ 

Vorderer Hüttenberg (SCHNEEBERG 1, Gde. Schnee- ISS 
berg, MfL) 146 f. \'1/eidig (AUFSTETTEN 2. Gd,·. Röllin~cn, \1·GJ !S4 

Vorderer \Vachtelberg (PROSSELSHEIM 3, Gde. Pros- \Vcidlesgnmd (GROSSWENK H FI .\1 l, Gd.-. .\lünn.-r-
selsheim, WO) 197 st:tdr, KG) 77 

Vorderes Bauholz (HEUGRUMBACH 3, Gde. Arn- WEIGLER r-ORST (t:dfr. G,·b. \X·cii;l.-r forn, :\'ES) 
stein, KAR) 119 168 

Vorderes Breitholz (EUSSENHEIM l, Gdc. Eußen- \Vcihcrgraben (SULZBACH a . .\1.t in l, Gd,·. Sul,b.11:h 
heim, KAR) 117 a. i\1.1in, i\111.) H9 

Vorderes Buchhorn (FALKENSTEIN 1, Gdc. Donners- \flcihcrt.mne (KAHL :i. J\l.tin 3, Gdc. K:ih l :i. .\f.tin, 
dorf, SW) 171 AB) 64 

Vorderes Haderholz (LAUB 1, Gde. Prichsenstadt, KT) \\''eing,ntshcckc (SE.\!!!\/ A RSTI l'Tt;\:GS\'i',\ l.D 
109 SCH.\1ERI.ENB/1CH 2, 1-:dir. Gd,. S,·min,rnif-

Vorderes Holz (CERLACHSHAUSEN l, Gele. tung,w:i!J Sclinwrl,·nh.1d1,' i\11) 6S f. 
Sdtwarz:1di a. Main, KT) 105 WEJSßACH (Gdc. Ol><'n·hb:ich, Nl'S) 51, lt.S f. 

Vorderes Reiterlein (RIMPAR 2, Gde. Rimpar, WO) WEISSENBACH (Gdc. 1/.,·irlofs, KG) S7 
199 W'cißcrlcimen (Kl.EIN\'i'ALLST:\DT 2, Gdc. Kl,·in-

Vorderholz (NÜDLINGEN 3, Gde. Nüdlingen, KG) w:i!lst:tdt, .\111.) lJS 
80 f. WENIGHOSßACH (Gdc. Hii,l>.1d1, All) 7::, 

Vorderkreuz (BOTTHARD 3, Gde. Bürthard, WO) WENIGUMSTADT (Gdc. Großo<ih,·im, Aß) 23, 7'J f. 
186 WENSCHDORF (GJ,· . .\liltcnb.-r~ . .\III.) 151 

WERNECK (Gd.-. Wcriw:k, SW) I SI f. 
\Vestwand (OBERELSßACH 3, Gdc. Oh.-r,·hb:id,,Wachenbach (SULZBACH a. Main 5, Gde. Sulzbach a. NES) 160Main, MIL) 149 
\Fettenburg (KREUZ\'fERTHEl.\1 l, Gd,·. Krcunvm-Wäldchen (EBERSBACH 1, Gde. Leidersbach, MIL) 

heim, KAR) 40, l 20 f.130 
\Vetterbrmmholz (HUNDSßi\CH 3, GJc. Eulknh,·im,Wäldchen (STREIT 6 u. 7, Gdc. Erlenbach a. Main 

MIL) 148 ' KAR) 120 
WETTRINGEN (Gdc. St.1dtl.1uringcn. SW) 1 S2 Wagental (NÜDLTNGEN 6 u. 7, Gde. Nüdlingen, KG) 

81 WEYER (Cdc. Gochsht•ini, S\\') 4S, l S:? 

Wagental (ROITERSHAUSEN 1, Gele. Orlenbach \Viebelsberg (OBERNßtJHG "· :\l.lin 9, CJ~. Ob,·rn-
KG) 83 ' burg :t. J\fain, MIL) 1 ·U 

Wahlmid, (WALDASCHAFF 2, Gde. Waldaschaff AB) Wiesbcrg (EBENH/\USEN 1, Gd,·. Orlcnb.1ch, KG) 75 
70 ' WIESENFELD (GJc. K.1rhr.1d1. KAR) 126 f. 

Wainzschlag (AUBSTADT l, Gdc. Aubsradt, NES) 153 W,esensch/.,g (BULLENHEIM 2, Gdc. Bulll'nht•int, KT) 
!ClWAIZENBACH (Gde. Warcmannsro:h, KG) 87 

WALDASCH AFF (Gde. Waldaschaff, AB) 69 f. WIESENTHETD (Gdc. Wic~cnrh,·id, KT) 11 J 
WALDBRUNN (Gde. Waldbrunn, WO) 205 Wildberg (SULZf-ELDER FORST 1, gdfr. Geh. Sulz-
WALDBOTTELBRUNN (Gdc. Waldbürrelbrunn WO) felder Forst, NES) 166 • 

205 ' \Vildenroth (NÜDLINGEN 5, Gdc. Nüdlini:;cn, KG) 
81 ' Waldweg (ERBSHAUSEN 1, Gde. Hausen b. Arnstein 

WO) 187 ' WILDENSTEINER FORST (!:dfr. Geb. Wildcnsccincr 
Wallb'.trg (ELTMANN 2, Gde. Eltmann, HAS) 90 f. Forst, MIL) 151 f. 
Wallems-wegacker (KLEINHEUBACH 1, Gde. Klcin- WILLANZHEIM (Gdc. Willanzhcim, KT) 34, 113 f. 

heubadt, MIL) 135 Wmdberg (UNTERW/\LDBEHRUNGEN 1, Gdc. 
Wand {DIITERSWIND 4, Gde. Maroldsweisach HAS) Bastheim, NES) 166 f. 

90 ' WINDHEIM (Gdc. Wanmannsrorh, KG) S7 f. 
W anncnberg s. Biirgstädte,· Be,·g Wmdsburg (MÜNNERSTADT 2 Gel •1·· dKG . r. n unncrst1 r,WARCOLSIIAUSEN (Gdc. Ho!lsradt NES) 168 ) 43, 45, 80 
WARTMANNSROTii (Gde. Wartma~nsroth KG) 87 \Vinkcl (RANNUNGEN 1, Gde. Rannungen, KG) 82\'1/asserholz (AUFSTEITEN 1 u 3 Gd R." · WO) 184 • , e. ortmgen, Wmkelschlag (UMPFENBACH l Gd N k' ehMIL) 150 , c. eun ,r en, 
\Vasserloch (SCHWANHAUSEN 2, Gde. Sulzdorf a. d. \Vinterhalle (OBERNBURG a. Main J u. 7, Gdc.Lederhecke, NES) 163 f. 

W Obernburg a. Main, MIL) 142 f. WASSERLOS (Gde. Alzenau i. Ufr., AB) 70 
WASSERLOSEN (Gde. Wasserlosen, SW) 181 !NTERHAUSEN (Gdc. Wintcrhausen, WO) 205 

Wmterhecke (RÜCKERSBACH 1 Gd J h bWATTERBACH (Gde. Kirchzell, MIL) 150 f. AB) f. , e. o anncs erg,67 
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\t'i111rr/..,/.111se (IPHOff.N l , Gdc. Iphofen, KT) 107 
U'i,11rrr.111gm (NEUHAUSER FORST 2, gd fr. Geb. 

l\'culuuser Fom, HAS) 95 f. 
\\'l~TERSBACH (C,k Dammbach, Aß) 71 
\r11·br/ {ESCHAU 1, C,k Eschau, MIL) 132 
\rirr,·b11 rch {\\'CRZßlJRC 9, krfr. Sr. WO) 59 
\\'ORTH :1.. M.1in (Gd,·. Wörth a. Main, MIL) 35, 152 
W'o/jrnth.d (FORST\\'ALD l , gd fr. Geb. Forstwald, 

111L) IJ.2 
\\'OLLB:\01 (G,k \\'ollb:1.d,, NES) 169 
\'\°O'-:FURT (Gd,·. \\'uniurr, H AS) 98 
\\'Cl.l'ERSJ--IAUSEN (Gdc. \X':mcrloscn, SW) 182 f. 
\\'Gt.FERSHAUSEN .1. d. S,ulc (Gdc. Wülfcrshausen 

a. d. S.ulc, NES) l 69 
\\'Ül.1'1.1'.':GF:'\ (Gd,·. 1 l.lßfurt, Hi\S) 98 f. 
W'iirtlt·i,u-lhrg (RE.\11.I NGE;-.: 2, Gt!c. Remlingen, 

\\'C) 19S 
\\'ÜRZI.IIJRG (krfr. St. \\'Ü) H , 45, 58 f. 
lrü,w,jr/./:,·.1/./ {ELSE:\!1-"ELD 2, Gdc. E!senfc!d, 11IL) 

I.> 1 
\\'lJST\' l E 1.F R FORST (f;,I ir. Geb. Wust\'ic!cr Forst, 

S\\') 183 

ZEIL a. Main (Gdc. Zeil a. Main, H AS) 99 
ZELL a. Main (Gde. Zell a. Main, WO) 205 
ZELL am Ebersberg (Gde. Knctzgau, HAS) 99 
ZELL FORST-WEST (gdfr. Geb. Zell Forst-West, 

HAS) 99 
Zeller Ranken (ZELL a. Main 1, Gdc. Zell a. Main, 

WO) 205 
Zeller W aldspitze (ZELL a. Main 2, Gde. Zell a. Main, 

WÜ) 205 
ZELLINGEN (Gdc. Zellingen, KAR) 127 f. 
ZEUBELRIED (Gdc. Ochsenfurt, WO) 206 
Ziegelhütte (MAINBERG l u. 2, Gde. Schonungen, 

SW) 176 
Zollstock (HAUSEN 1, Gde. H ausen, MIL) 133 
Zolltafel (IPHOFEN 2, Gde. Iphofen, KT) 107 
Zwanziger Hteb (ONGERSHAUSEN 1, Gdc. Reichen-

berg, WO) 203 
Zweite Läng (TÜCKELHAUSEN 1, Gdc. Ochsenfurt, 

WO) 203 
Zwölfmorgen (STALLDORF 10, Gdc. Ricdenheim, 

WO) 202 
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Tafel 1 

Die \ 'ogcl,burg in d,·r Mainschleife. Luftbild der frühmirrela lrer lichen Abschnimbefcstigung. Esdierndorf 1, 
Lkr. Kitz ingen. 



Tafel 2 

1. Einzelner Grabhügel " Laushügel". Buchbrunn 2, Lkr. Kitzingen. 

2. Grabhügel. Kützbcrg 2, Lkr. Schweinfu rt. 



Tafel 3 

G uttenbergcr Wald Wü rzburg. 

2. Grabhügel „Gcrmancnhügel". Zcllingen 2, Lkr. Main-Spessart. 



Tafel 4 

l. Der Greinberg. Am Main von Westen gesehen. Au f der Bergku ppe doppelter vorgc;chichtlichcr Ringw.,11. 
Miltenberg 2, Lkr. Miltenberg. 

2 • .i\ußerer Ringwall auf dem Greinbcrg. Wallinnenseite von Westen gesehen. 



Tafel 5 

1. Da G:ingolf,bng ,·on Süd-O sten gc;chcn. Auf der Basaltkuppe ein vorgesdiichtlicher Ringwal l. 
Obereisbach 3, Lkr. Rhön-Grabfeld. 

Süden gesehen. Um das Bergplateau vorgeschichtlicher Ringwall. 
2. Der Bürgst:idter Berg von 

Bü rgstadt t , Lkr. Miltenberg. 



Tafel 6 

1. Der Eiersbcrg von Süd-Osten gesehen. Auf dem Bergsporn vorgcschichrlichc Abschnitt,b~fc\tigung. 
Mittclscreu 1, Lkr. Rhön-Gr:tbfcld. 

2. Abschnittsbefestigung auf dem Eicrsbcrg. Wall und Graben von Norden gesehen. 



Tafel 7 

' erden gesehen. Auf der Basaltkuppe Ringwall. 
Schondra 1, Lkr. Bad Kissingen. 

2. Der Krcu,bcrg von Norden gesehen. Auf der Basalckuppc vorgeschichtlicher Ringwall. 
Haselbach 1, Lkr. Rhön-Grabfeld. 



Tafel 8 

1. Der Bullenheimer Berg von Süd-Westen gesehen, im H intergrund der Sch" .tnbcri;. ,\ uf dem B<·rgpl.uc.tu vor-
und frühgeschichtlicher Ringwall, auf den t ieferl iegenden Terrassen Grabhii~cl. Bullenheim 1-5 und Scimhc11n 1-2. 

Lkr. Kitzingen. 

Auf dem Bergplateau vor- und frühgcsd1ichtlichc Abschnittsbefestigung. 
Rödclsee 1, Lkr. Kitzingen. 

https://B<�rgpl.uc.tu


Tafel 9 

orden gesehen. Auf dem Bergplateau 
Rottensteincr Forst 2, Lkr. Haßberge. 

2. Der Judenhügel von Westen gesehen. Auf der Bergkuppe vor- und frühgcschichtlicher Ringwall „Alte Schanze". 
Kleinbardorf 2, Lkr. Rhön-Grabfeld. 



Tafel 10 

Viereckschanze. Schnackenwenh 1, Lkr. Schweinfurt. 



Tafel 11 

·.;r· • 

-~~,. 
# • r.,.~ 

:t; ~J:: 
Ohrenbacher Schanze von Süden gesehen. Graben und Wall des römischen Bauwerkes. Miltenberg 5, Lkr. Miltenberg. 



Tafel 12 

1. Die Vogelsburg in der Mainschleife. Frühmittelalrerliche Abschnittsbefestigung 
Escherndorf l, Lkr. Kitz ingen. 

2. Die Karlburg von Osten gesehen. Auf der Hochfläche frühmittclalterliche Abschnittsbcf~stigung und hochmittcl-
altcrliche Burg. Mühlbach l, Lkr. Main-Spessart. 



-
1 

' ; f 
11; \ i,i; i ! 

i ' 

2. Das seku

Tafel 13 

1. Die Eiringsburg von Nord-O sten gesehen. Trockenmauerwerk mit Zangentor. Arnshausen 2, Lkr. Bad Kissingen. 

.ndär zugemauerte Zangentor der Eiringsburg von Norden gesehen. 



Tafel 14 

1. Doppelturmhügel Hagküpp~l von Westen gesehen. Oberweißenbrunn 1, Lkr. Rhön-Grabfeld. 

Turmhügel von Süd-Westen gesehen. Röttingen 4, Lkr. Würzburg. 



Tafel 15 

1. Der Teufelstein von Süd-Osten gesehen. Auf dem Felsen Reste einer kleinen Burg. Lichtenstein 1, Lkr. Haßberge. 

2. Antlitz mit Kopfbedeckung am Aufgang zum 



Tafel 16 

Landwehr von Süden gesehen. 

2. Burghügel und Burgstall Castell von Nord-Westen gesehen. Castel l 3 und 4, Lkr. Kir,inj\en. 
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